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1. Vorgeſang. 


Morgen liebe waͤs bis heute 
Nie der Liebe ſich gefrenet! 
Was fich ſtets der Liebe freut! 
Liebe morgen, wie bie peut! 


Unter Wonngmelodiceg u 
Iſt der. junge Lenz erwacht, 
Seht, wie froh ben Phanta ſieen 
Neuer Luſt ſein Auge lacht! 
Wolden über Thal und Hügel, 
Blau und golden ſchwebet erz 
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' Wonngefühle wehn die Fläger 
Milder Winde vor ihm ber. 
Wolfen hinter ihm verleihen‘, 
Tränfend Wieſe, Hain und Flur, 
Labſal, Nahrung und Gedeihen 
Jedem Kinde der Natur. 


Morgen liebe, was bis heute 
Nie der Liebe ſich gefreut! 


Was ſich ſtets der Liebe freute, 


Liebe" morgen, wie bis heut! 

Lieb’ und Gegenliebe paaret 
Diefes Gottes Freundlichkeit; 
Ihre Nektarfhlle fparet 
Liebe fir die Bluͤthenzeit. 

Was auf Erden, was in Luͤften 
Lebensodem in ſich hegt, 

Wird von ffriſchen Wuͤrzeduͤften 
Zum Verlangen aufgeregt. 


Selbſt die Sehnſucht, die erkaltet, | ä 


Die erfiorben war, 'entgliht, 
Wann die Knoſpe fich entfaltet, 
Dann die Hpacinthe blüht, 


‘ 
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Morgen liebe, was bis heute 


Nie der Liebe ſich gefreut! 
Was ſich ſtets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis heut! 
Heller, goldner, roſenroͤther 
Bricht und dieſer Morgen an, 
Als das erſte Licht, da Ather 


Mutter Tellus lieb gewann,, ii | 


Da fie von dem hehren Gatten 
Floreen und ben Lenz umpfing, 
Und’ der erſte Maienfchatten 
Um die fihönften Kinder hing. 


Morgen liebe, was bis. heute 


Nie der Liebe fich gefrent! 
Mas fich ftetd der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis heut! 
Hoch im Lichte-jener Scene . 
Mand aus Amphitriteng Schooß 
Cypris Anadyomen 
Sanft die ſchoͤnen Glieder los. 
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Ahndend, meld ein Wunder werde, 
Welch ein Goͤtterwerk aus Schaum, u 
Träumten Himmel, Meer und Erbe 
Tief der Wonne füßen Traum. Bu 
Als fie, hold in ſich gebogen, 

In der Perlenmuſchel ſtand, 
Wiegten ſie entzuͤckte Wogen 

An des Ufers Blumenrand. 

| Morgen liebe, was bie Beute 

Nie der Liebe ſich gefreut! 

Was ſich ſtets der Liebe freute, 

Liebe morgen, wie bis heut! 

2. Weihgeſang. 

Auf, und ſtimmt zu Cypris Feier, 
Stimmt ihn an, den Weibgeſang! 
Toͤne drein, gewoͤlbte Leier! 

Hall' am Felſen, Wiederklang! 
Morgen ziehn ſie ihre Tauben 
Feierlich in unſern Hain: 
Und die hoͤchſte ſeiner Lauben 
Nimmt ſie als ihr Tempel ein. 





Morgen figt fie bier zu Throne; 
Morgen‘ blinkt ihr Richterſtab. 
Wie zur. Strafe, fo zum Lohne 
Sprit fie mildes Recht herab, 
Morgen liebe, was bis heute 
Nie der Liebe fich gefreut ! 
Mas fich ſtets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis bent! 
Eilt, den Thron ihr zu erheben, 
Eilt in froher Harmonie! 
Blumenfhmid fol Flora weben, 
Flora, blumenreich durch fie. 
Spend’, o Göttin, jede Blume, 
Die anf deinen Beeten lacht, 
Spende zu des Feſtes Ruhme 
Deine ganze Farbenpracht! 


Morgen liebe, was bis heute 
Nie der Liebe ſich gefreut! 
Was ſich ſtets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis heut! 
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Sammt den Charitinnen waltet 
Neben ihr zugleich ihr Sohn; 
Feſtlich, Hand in Hand gefaltet, 
Stehn wir um den Goͤtterthron⸗ 
Alle Nymphen find geladen; 
Nymphen, aus Gefild' und Hain, 
Oreaden und Najaden | 
Werden um die Goͤttinn ſeyn. 
Liebevoll von ihr berufen, 
Huldigt Alles” feiner Pflicht. - 
Knie am Knie erfüllt die Stufen 
- Um das hohe Throngericht. | 


Morgen liebe, was bie heute 


Nie der Liebe fi gefreut! 
Mas fich ftetd der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis heut! 


Ha, wie froh heran zum Feſte 
Schon der Nymphen Schaaren ziehn! 
Amor grüßt mit Huld die Gaͤſte; 
Doch die Gäfte meiden] ihm. — 





— 


Nymphen , die 

Sehr ihr nit, wad Amor that? 

Daß er Wehr und Waffen ſtreckte, 

Daß er fih in Frieten naht? 

Heut’ entwaffnen ihn Gefege, 

Die er achtet, die er fiheut, 

Daß er nicht ein Herz verlege‘, 

Wenn es gleich ibm Bloͤße beut. 

Aber weislih, Nymphen, brüftet. 

Ihr euch nicht, und ſcheut ihn doch; 

Denn den. Waffenlofen ruͤſtet 

Geine ganze Schönheit noch. 

Morgen liebe, was bis heute 

Die der Liebe fih gefreuet! 

Was ſich ftetd der Liebe freute, 

| Liebe: morgen, wie bis heut! 
Nymphen, rein wie du an Sitte, 

Du, o keuſche Delia, 

Sendet dir mit Gruß und Bitte 

Venus Amathuſia: 
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Unfern Feuerhain beflecke 

Morgen weder Blut noch Mordl 

Deiner Jagd Getoͤſe ſchrecke 

Nicht des Hains Bewohner fort! 
Selber waͤre ſie erſchienen, 

Seiber hätte fie gefleht; - 

Doch fie fhente de ner Mienen, 

Deines Ernſtes Majeſtaͤt. 

Weiche bei Aurore'ns Scheine! 

Venus Amathuſia | 

Walt’ allein in diefem Haine! 

Weich', o keuſche Delia! 


Morgen liebe, was bis heute 
Nie der Liebe ſich gefreut! 
Was fith ftets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis beni! 


Freundlich von Geſicht und Herzen, 
Luͤde fie auch dich mit ein: 
Freut’ es bich, der Liebe Scherzen, 
Ernſte Jungfrau» dich zu weihn: 
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Freut', es Dich," won Jubelchoͤen 
Drei geweihte Naͤchte lang 
Aphroditens Lob zu hoͤren, 

Und begluͤckter Herzen Dank: 

Freut es dich, in Wirbelreigen 

Paar an Paar und munter drehn, 
Und, umhuͤllt vor Mprtenzweigen, 


Lebetraulich ruhn zu fehn. -- su, - 


Denn den Helden, der am Indus 
Vom bezaͤhmten Pardel ſtritt, 
Ceres und den Gott vom Vindus 
Lud die Goͤttinn freundlich mit. 


Morgen liebe, was bis heute 
Nie der Liebe ſich gefreut! 
Was ſich ſtets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis heut! "1-7 
3. Lobgefang 
Ha! Schon naht der Tag der ‚Beier: , 
Auf, beginnt den Lobgeſang! 
Töne drein ;geweihte Peter! u 3% 
Hal am Felſen Wiederklang!⸗ 
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Auphroditens Hauch durchdringet, 
Bis zur leeren Ätherflur, 
Wo die letzte Sphaͤre klinget, 
Jeden Puls der Weltnatur. 
Ewig weht er, fort zu naͤhren 
Jene wunderbare Kraft, 
Die dur Zeugen und Gebaͤren 
Ewig neue‘ Wefen fchafft. 
| Morgen Irebe, was big heute 
Nie der Liebe ſi ich gefreut! 


Was ſich ſtets der Liebe freute, — 


Liebe morgen, wie bis heut! 


Wie die Braut an Hymens Feſte u 


Prangt duch fie die Fruͤhlingsflur. 
Bluͤthe ziert des Baumes Äſte, 
Die Rubin.und, Pertenfchnur. -- 
Bellis, Primel Paienglocke, 
Purpurklee und Thymian, 
Krofus mit den goldnen Locke 
Sqymuͤcken Feld» und Bicfenplan. 





Auf den Gartenbeet entfaltet 
Sie der Tulpe Prachtgewand: 
Aber holder noch geſtaltet - 
Di, 0 Nofe, Cypris Hand. | 
Ihrer znrten Dornenwunde. 
Dankeſt du dein fanfteft Roth; 
Deinen Duft dem. füßen. Munde, 
Klagend um Adonis Tod. | 
Morgen liebe, mas bis heute 
Nie der, Liebe ſich gefreut!: | 
Was ſich ſtets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bib heut! 
Sie beglädt, was im Geſilde, 


Sie, was Odem zieht im: Hain; 


Wie der Heerde, ſo dem Wilde 
Floͤßt fie ihr Entzuͤcken ein, 

Wohl gedeiht die Luft der’ Gatten, - 
Wohl durch fe im. Mutterſchooß; 
Obne Web im Moyrtenfchatten 
Windet fih Ihr Segen los. 
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Denn es war die Flur ber Hirten, 


Alte Sage macht es wahr, 
Bo fie ſelber unter Myrten 
Ihren Amor ung gebar. 


Morgen liebe, was bis heute 

Nie der Liebe ſich gefreut! . 

Was ſich ſtets der Liebe freute, 

Liebe morgen, wie bis heut!! 

Ste erloͤſt Anchiſens Laren, 
Als die Gluth fein Haus umfing: 
Sie aus tauſend Meergefahren, 
Was der Flammenwuth entging. 
Sie erwarb dem biedern Sohne 
Fern von Troja Weib und Laund. 
Rheens unentweibte Zone 
Loͤſte ſie durch Mavors Haud. 
Heil durch Liebesbund und Frieden, 
Gegen Raͤcherzorn und Macht, 
Schenkte fie der Romuliden 
Zur geraubten Freudennacht. 








Roma, beine Zarferthaier, 
under für der Nachtwelt Ohr, 
Deine weiſen edeln Vaͤter 
Gingen al’ aus ihr hervor, 
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Morgen liebe, was bis heute . 


‚ Nie der Liebe fh. gefreut! 
Was ſich ſtets der Liebe ‚freute, 
Liebe morgen, wie bis heut! 


Schall', o Maigefang! Erſchalle, 
Eythereens Hochgeſang! 
Thal und Huͤgel feiern alle, 
Wald und Flur ſi ind Feierklang. 
Horch! der Heerde Jubellaute 
Schallen dort vom Anger ihr; 
Leiſer toͤnt im Heidekraute 
Reger Bienen Chorlied hier. 
Laͤrmend ruft das ‚Haußgefteder 
Ihr vom Weiher Dank empor; 
Und die Voͤgel edler Lieder v 
Opfern Wohllaut ihrem Ohr. 
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Schmelzend, floͤtet Pbilomele 
Tief im dunkeln Pappelhain. 
Liebe toͤnt aus ihrer Seele; — 
Klage kann ihr Lied nicht ſeyn. | 
Laͤngſt ift Terens Wuth vergeffen, 
Laͤngſt vergeffen ihr Verluft. 
| Maigefirpl und Liebe preſſen 
Sanfter ihre zarte Bruſt. 


Morgen liebe, was bis heute 
Nie der Liebe ſich gefreut! 
Was ſich ſtets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis heut! 


| Sänger, Chor an, Chor, verbreiten 
Aphroditens Lob umher. 

Sol ich nicht ihr Lied begleiten? _ 
Stimmet mich fein Frühling mehr? — 
Ha! Erwacte nicht im Lenze 

Meine Bruft zu Lieb’fund Sang; 
So erwelkten mir. die Kräuze, 

"Die ins Haar mir. Phöbus ſlang · 
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Phoͤbus, muͤde mich zu lehren, 
Naͤhme Stimm’ und Laute mir: 
Säng’- ich, Mai, nicht dir zu Ehren, 

Nicht zu Ehren, Liebe, dir. 
Auf denn, warn im grünen Hage 
Reu ihr Bett Ädon baut, 
Werd', o Lied, am erſten Tage 
Mit Ädon’s Gatten laut! 

Morgen liebe, was ‘bis heute 

Nie der. Liebe fich gefreut! - 

Mas fich ſtets der Liebe freute, - 

Liebe morgen, wie bis heut! 
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Luſt an Liebchen. 

Wie ſelig, wer ſein Liebchen hat, 
Wie ſelig lebt der Mann! 
Er lebt, wie in der Kaiſerſtadt 
Kein Graf und Fuͤrſt es kann. 

Er achtet feiner Seligkeit 
Kein Gut auf Erben glei, | 
Er dünft, verarmt bis anf den Deut, 
Bid dennoch Kroͤſuereich. 
Die Welt mag laufen, oder ſtehn; 
Und Alles mag rund um, 
Kopf unten oder oben gehn! 
Was kuͤmmert er ſich drum? 

Hui, ſingt er, hui! wer macht aus Wind, 
Wer ſich aus Regen was? 
Nur wehn und wehen kann der Wind, 
Und Regen macht nur naß, 
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Durch feine Adern kreiſct friſch 
Und ungehemmt-fein Blut; 
Gefunder iſt & als ein · Fifjch 
In ſeiner -Maren Fluth. 
gIhm Tomedt fein Mail; er fgfumment Ä 
m uͤß 


Sei eederteishken Sinn, * 
Und träumt fih'in ein Paradies - 
Mit feiner Eva din. 

In Goͤtterfrenden f chwimmt der Dan, 
Die kein Gedanke mißt, , 
Der fü ingen oder fagen kann, 

Daß ihn fein Liebchen fügt. 

Doch ac! was fing’ ich in den Wind, 
Und habe felber keins? 

D Evchen, Evchen, komm geſchwind' 
D fomm und werde meins! 
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Wandelt ge — hohen delt Chnrafe 
Durch den Tempel zu des Herren Mahle, 
Huldigung und Himmelswunſch im Blick: 
Ach! ſo waͤhn' ich Gottes Braut zu ſchauen; 
Mir entſinket alle mein Vertranen, 
Und die Liebe bebt vor ihr zuruͤck. 

Aber ſeh' ich, wie im Alltagskreiſe, 
Freiund froͤhlich, doch nah Sitt’und Weiſe, e 
Sie ſo maͤdchenhaft ſich haben kann; 
Wie ſie Scherz und Ernſt ſo lieblich kleidet, 
Wie um ihre Huld ſich Alles neidet! 
Dann wagt Liebe wieder ſi ich heran. 

Ehrfurcht neigt ſi ſich ihr im Engelglanze; 
Lieb' umſchmeichelt ſie, im Maͤdchenkranze 
Sanfter Myrten, ohne Himmelsſchein. 
Duͤnkte ſich doch ſtets ſo himmliſch Allen; 
Aber meiner Liebe zu Gefallen, 
Hold und magdlich meinem Blick allein! 
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Wenn der gute Himmel mir 
Ewig, tivig. doch vergoͤnnte, 


Daß ich, brever Mann, mit bir. . 


Meine Tage leben: Tönnte! 
immer, nimmer wollt ich dann 


Noch nad andern Kreuden jagen. | u 


Sa, fuͤrwahr! ih wollte dran 
Kein gemeines Opfer wagen. 

Lieb’ und Wein wollt’ ich entiagen, 
Deren doc ein froher Maın 
Nicht gar leicht entrathen kann. 
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N Huldigungslics, 
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Bär’ ich doch fo hold, wie jener 
Sreund ber Liebeskoͤniginn; 

Oder nur ein wenig fihöner, - 
US ih Armer jetzo bin! 

Denn von einem holden Knaben 
Fuͤhlteſt du vielleicht den Schmerz⸗ 
Und verſchmaͤhteſt nicht die Gaben, 
Die ich biethe: Hand und Herz. | 

Ruͤhrt dich auch aus blaſſem Munde 
Liebevolle Huldigung; 
D fo heile meine Wunde, 
Oder gieb ihr Linderung! 





Sienen- kann dir Niemand. treuer, 


Als dein frommer Agathon⸗ 


Diefe huldigende Leier 


| Sagt die Hälfte nicht davon. 


Unermübet. will er dienen, 
Deines ‚Lebens Genius, 
Und erforfhen aus den Mienen 
Mohlgefallen und Verdruß. | 
Alles , Kind, was dir behagte, 
Haͤtt' ich's, Alles gaͤb' ich dir. 
Schande, wenn ich was verſagte, 
Hohe Schande wär’ ed mir! 
‚Fehlen ſollt' es dir im Jahre 
Nie an Spielen froher Luſt, 
Nie an Blumen in die Haare, 
Nie an Blumen vor die Bruſt. 
Emſig warten jeder Rebe, 
Pflegen wollt' ich jeden Baum, 
Daß er füße Fruͤchte gaͤbe, 
Nur fuͤr deinen zarten Saum. 
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Woͤlbt' ich dir, zu kuͤhler Ruh’, 
Trüge Beeren‘, Riff und Trauben 
Dir in Binſenkoͤrbchen zu. | 
Neben deinem Lager ftehen, 
Bann du lauſchteſt, wollt ich hier. 
Angenehme Kühlung wehen 
Sollt' ein Myrtenfaͤcher bir. -- 
Alles Leid und Misbehagen, 
Jede Sorge, jede Laſt 
Wär’ ich ganz allein zu tragen 
Run und immerbar gefaßt. 


Nimmer, Liebchen, wollt’ ih trüben . 


Deines Lebens Heiterkeit; 

Ale deine Launen lieben 

Wollt’ ich mit Verträglichkeit. 
Sey es Liebes ober Leides; 

Kim’ es nur von deiner Huld: 

So erwiederte auf Beides 

Bald Entzuͤcken, bald Geduld. 


Schattengaͤnge, Sommerlauben “ 
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Fluͤgelſchlaͤge von bem Weibchen. 
Traͤgt des Taubers frommer Sınıl, - 
Auch von dir geliebtes Taͤubchen, 
Naͤhm ich Alles willig hin. | 

Hieße mic; dein Blick entweihen, 
Ziürnte mir dein Angeſicht; : 
Trauernd würd’ ich von dir ſchleichen, 

- Wiverftreben könnt‘ ich nicht. 

Winfteft. du, fo eilt’ ich wieter/ 
Küßte den Verföhnungsinß, 

Sant’. an deinen Bufen nieder, 

Und verlaufchte ven Bercrup. -- 
Ruͤhrt, o Liebchen, dich vie die Weiſe 
Dieſes Liedes? Hoͤreſt du? — | 
Ach! die Avnung liſpelt leiſe 
Mir ein andres Schickſal zu. 

Schmuck, ein wenig Schmuck der Wanges 
Zieht mit, ſtarkern Zauber at, + 
Als. das innige Verlangen... 

Einer guten: Seele lanp. 
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Schöne Buhler werden kommen, 
Werden dich. um Liebe flehn);. 
Und ta wirft bon deinem Frommen“ 
> Zu den Schönen uͤbergehn. 
| Allzu leicht genügt Ten Sinnen - 
An ter Schaale Gleißnerei, 
Sorglos, ob ter Kern darinnuen 
Wahrheit vder. Lüge feg, - -- 
Und wie oft gewann: die Lüge 
Ihr betriegerifches Epiel, ” 
Wann. ten Sinnen nur zur Gnuͤge 
Ihrer Schale Reitz gefiel. 
Luͤge, gleich tem, „Sarbenfpiele, 
Das ter Regenbogen zeigt, 
Sat der leeren Reige viele, 
Und mit dieſen taͤuſcht fie leicht. 
- füge. beat, zu Gram und Freude 
Mörtchen , wie man gern fie hoͤrt; 
Schwören fan fie hohe Eide;, 
Wie fie Tren' and Wahrheit ſchwoͤrt. 
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Ach! fie wird ,dein Herz zu eüßren, 
ZToben.,. mie Verzweitelung. 
Eide werden dich verführen, 
Eide falſcher Huldigung 
Dann Weib” ich gir Seile treten, er 
. Beinend über deine‘ wahl are: 
Aber dennoch beiäfig heten, I | n | 
Mitten unter meiner Opal: J 
Daß dein Her; nicht 'übel wäßle,.. 
Was bein Ayge wohl erfor. 7. 
Gott behuͤthe libe Setiẽ — 
Gott sehe dich Peg! u 
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Das barte wirene u 
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Ich fah fo frei. und wonnereich 


Die Tage mir entſchluͤpfen, | 
Die Voͤgelchen, von Zweig auf dich, 
Bei'm Morgenfiche bünfen. nn 


Fragt jeden Sommerwind, der hier” 
Die Blumenau' erfriſchet: 
Ob je ein Seufzer ſich von mir 

Sn feinen Haug gemiſchet? 

Fragt nur ben ſtillen Bach im alee: 
PR er mich Elagen hörte? 
Ob eine meiner Thränen je 
Die Heinen Wellen mehrre 2 


Mein Auge fchaute falkenhell 
Durch meilenlange Raͤume. 
Wie Gemſ' und Eichhorn, ſprang ich ſchuell 
Auf Felſen und auf Baͤume. — 
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So bald ih auf mein Lager ſant, 
Entſchlief ich ungeſtoͤret. 

Des Waͤchters Horn und xeaeſns 
Hat nie mein Obr gehoͤret. Ka 

Nun aber find mir Luft und Sa 
Und Muth und Kraft vergangen. 
Ein hartes Moaͤdchen haͤlt mein Senn, 
Mein !armed- Her; gefangen. WB 

Run bauch ich meine Seele ſchier 5 
Erſenfzend in die Vinde, on 
Und girre klaͤglich hin nach ihr, Zus 
Gleich einem kranken Kinde. — 

Nun muͤſſen Bach und Klee‘ gering 
Verliebter Zähren fangen,  " 
Und graue: Nebelbämmering -" 
Ummöltt die muntern Augen.“ 

Nun haͤrm' ich ganze Nachte lang, 
Auf ſchlummerloſem Lager, 
Die leichten Glieder matt und krank, 
Die vollen Wangen hager. 


s0 
Ar meinem era tagt die Zul. 
Graufamer Seelengeier ; ee 
Hapt Eiferſacht "auf frembe Gluth, P 
Zehrt mein verſchmaͤhtes deuer. 
ash harie Madchen fieht den, ShmM, 
Und, mehrt ihn; dennoch ſtuͤndlich. 
En) Liebe, kennſt du noch ein den; 
Wie ‚biefes, unempfindlich? — 75., 
Ein einzig Lacheln voller Su 
Würd’ allen Kummer lindern /· 
Und ihre nicht. erfannte Schulb,, 
Dale. fügen, ober mildern. 


Mich weckte ‚map ihr. füßer. Ton, 
Noch aus hem Grabe. wiebte;-- 
Sa, wär ich auch im, Himmel Mon, nn 
Er lockte mi hernieder. 


” Erz 
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An den Traͤumgott. 


‚ Du Schwärmer um bie Ruhebetten 


Bon Moos und Flaum, 


D Bruder leichter Ampretten, 
Geliehter Traum! | 

Mas zeigeft du mir Adelinen 

So hold, fo mild ? \ 

Sie felbft ift mir ja nie. erſchienen, 
Wie dieſes Bild. 

O Trauter, iſt mein She bein Wille, | 
So eile nun 
Der Taͤuſchung dieſer ſchoͤnen Hülle 
Dich abzuthun! 

Nimm an ein Weſen, wie das meine: 
Gebleicht, verzehrt, 

Und tief gebuͤckt vom Gram erſcheine: 
Der mich beſchwert! 
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- Den Geiftern gleich, Die aus denchälern 
Des Grauns erſtehn, 
Und Nachts zu ihren Lebensquaͤlern 
Vergeltend, gehn, 

Tritt mit den Blicken und den Mienen, 
Enstehnt. von Mir, erie:, 
Noch diefe Nacht, ‚gu Hdelinen;,. 

Und ſprich zu ihr: 


2 ‚Du lachteft Hohn für gie und Treue 
Auf mich herab: 
Nun weine deine bittre Reue 


Mir nach in's Grab? 


Dieß bring' in Aufruhr ihr Gemifen: 
Ihr Schlaf entflich?, 

Und fohluchzend unter Zaͤhrenguͤſſen 
Erwache ſie! 








r Zr 23. 
An die Hoffnung 


D beſte holder en, 2... +" 
Mit liebeyollen Sie, ... .: ° 
Bm Himmel auserfehenn 
Zur Menſchentroͤſteriimin 
Der ſchoͤnſten Morgenſtunde, EL 
Gehuͤllt im. Rofenliht, , . . 
Der Suade gleih am Munde, 

Der Honigrede fpriht | 

Du, die mich oft erheitert, 

Vernimm , o Hoffnung, „mic ! 





Mein freies Her; erweitert . . u 
Zu Lobgefängen ſich. 1 


Sie lodern mirdem geuer Zu 
Des frommen Danks empor: ’'-'. 
D neig' auf meine Leie 
Dein allgefällig Opu! - . 
As mik dem goldnen Alter u 
Der Unſchuld Giüͤck entwich 
Ra fandten die Erhalter 
Gequaͤlter Menſchen dich:“ 
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Daß du das indie ſchwachteſt, 
Des Laſters Rieſenſohn6 
Und Freuden wiebersuipteft, FEaa Bu Pe 
Die mit der Unſchuld⸗ Floh LERzu = 


Nun wandelt ih Geleite nn wii | 
Dir ewig Muse“ nach. J * 
Im Aufruhr und im ‚Sirene ' un 
Mir granſem Ungernach, on 
Ertheileſt du dem Däben, 3 “ —— 
Eh’ ganz fein Muth erh, (alt; on 
Erquickung oder‘ Seien, “: m 
Und neue Heldeükraft. | 

Du ſcheucheſt von Vom Krieger. 2 
Das Grauen ber Gefahr, 
Und tröfieft arıne Pilger:  -  -- 
Im dürren Mangeliahr... \: +: 
Aus Wind zund lanuem« Regen, 
Aus Sonnenſchein und Thau 
Verkuͤndeſt bu "den Segen... . Fa 
Der zart befproßten An, . 


. * 
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Von deinem' Fluͤgel duͤftet 
Ein Balſam fuͤr den Schmerz: 
Bei ſeinem Weben luͤftet 
Sich das beklommene Herz. 
Dein Odem hauchet Kraͤfte 
Verwelktem Elend ein; 
Erſtorbne kalte Säfte, „. . r 


Belebt dein milder Schein, : . - vr" 


Du bift es, bie dem. Kranken 
Die Todesqualen ſtillt; 
Mit wonnigen Gedanken 
Bon Zukunft ihn erfuͤlt; 

Ju ſeinen letzten Traͤumen 
Das Paradies' ihm zeigt, 
Und unter grünen Bäumen 
Die Lebensſchale keicht. 


Die du den armen Selaven 
Im dunkeln Schacht erfreuſ 
Von unverdienten Strafen 
Erloͤſung prophezeiſt; 


mr 


95 


.36 

Dem im Tyrrhenermeere 

Die Laft bed Ruders bebſt, 
Urb uͤber der Galeere \ 

Wie Feuͤhlingswehen ſchwebn 

O Goͤttinn, deine Stimme 

Toͤnt der Verzweifelung,“ 

In ihrem tauben Grimme, 

Noch oft Beruhigung. 

Dein holder Blick entwinket 

Sie gieriger Gefahr. 

Der Todesbecher ſinket, 
Der ſchon am Munde war. en 


Und ab! -- Verſchmaͤhte Liebe 
Braͤch' ihren Wanderſtab | 
Getroft entzwei’, und grübe ;- 
Sich vor der Zeit ihr Grab, 
Doch du hebft ihr im Leiden 
Das ſchlaffe Haupt empor, j 
Und ſpiegelſt ihr die Freuden 
Erhellter Zukunft vor. 


— 
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Das hat mein Herz erfahren! — 
Schon lange wäre wohl 
Bon meinen Trauerjahren 
Die kleine Summe vol; 
Schon hört ih auf zu ſtreben, | 
Mir brach bag. Auge bon: 
SH kam zuräd in's Leben. 
. Auf deinen Schmeigelton. — 


„Vielleicht, daß deiner Zähren 


Die legte. bald verſchleicht 

‚Wie lange wird es währen, 

So haucheſt du vieleicht , 

Den Seufzer ihr entgegen, 

Dem Lieb’ und Gluͤck verlicht, 

Die Harte zu bewegen, 

Die unempfindlich ſchien. 
Und blieb’ ihr. Herz hienieden 

Auch immer unerweicht; 

So ift. fie bir beſchieden 

Im Himmel noch vielleicht; 

3 
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Sm Himmelteih, wo eiche 
Die Seelen all "erfüllt, — 
Und jede Bruſt vle Triebe 
Der andern Bruſt vergilt. 
Wann, ſonder Erdenmaͤngel, 
Dein Reit in Fülle bluͤht, 
And Anmuth holder Engel 
Dein Antlig überziehtz 
Wann fi zur Engelfeele 
Die Deinige verfchönt, 
And himmliſch deine Sue. 
Zur Himmelöharfe toͤnt: “ 
Dann, ſuͤßer Lohn der Zt 
Befchleicht die Ieere Bruft 
Erbarmen oder Neue, 
Bol reiner Liebesluft. 
In Edens ſchoͤnſter Laube, 
Beſeligt Liebe dich, -- 
O Paradiefesglaube, 
Erhalt’ und ftärfe mich ! 
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Ho; drei Mahl höher, als Mei, 
Sof’ Bater Bacchuß fen ! 
Zehn Berge, dicht von Lorbern vol, 
Gilt Eimer mir vol ben. J 


Um Ptobus Reiten Helikon 
Herrſcht Noth in den Provinzen. 
Er und ein Prinz som Libanon, 
Bas find Tie? Vettelprinzen 


Gewiß. gar füntmeelichen Sol. 
Ermwirbt ihm feine Leier, 
Wiewohl er prabit, ſie ſey von Golb 
Und ganz entſetzlich euer. .. 
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Ihm borgt anf dieſen Kindertand 
Kein Kluger einen Heller. 
Ganz anders reitzt ein Unterpfand 
And Vater Evan's Keller, 

Zwar wiſſen wir, wie ſtolz Apoll 
Mit Sang und Klang ſich blaͤhet: 
Doc ſcheint's, daß ſich auch Bacchus wohl 
Anf Sang und Klang verſtehet. 

Wie mag im Offnen. am Parnaß 
Sein Kammerton. behagen?,-. .- 
Da folte Bacchus Juchhei baß 
An's Ohr der Kenner ſchlagen. 

Auf! dieſen laßt zum Schutzvatron | 
Des Helikons uns weihen. 
Weit beſſer wird durch ſeinen Lohn 
Die Dichterzunft gedeihen. 

WVertilgt ben alten Lorberhain! 

Pflanzt Reben an die Stelle! 
Das Heidelberger Faß voll Wein 
Rollt anf die Roßhuf⸗Quelle. 








’ | 4 

Alsdann wirb unfer neuer Stat 
Der großen Welt gefallen !\ 

Gern wird der Fuͤrſt und ber Praͤlat 
Zu unſerm Berge wallen. 

Man lebte ja nach altem Brauch 
Bisher dort allzu nüchtern. Ä 
Drum blieben die neun Jungfern auch 
Don je und je fo ſchuͤchtern. 

Ha! zapften ſie ſi ſich ihren Trauk 
Aus Bacchus Nektartonnen, 

Sie jagten Bloͤdigkeit und Zwang 
In's Kloſter zu ben Nonnen. 

Fürwahr! Sie Tiefen nicht mit Mäh’ 
Zur Heinften Gunſt fih zwingen; 

Und ungerufen würden fie 
Uns in die Arme fpringen. 
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Ich ruͤhne mir 
Mein Dörfchen bier! 
Denn fhönre Auen, ' 


Als ringe umher 


Die Blicke ſchauen, 
Bluͤhn nirgends mehr. 
Welch ein Gefilde, 

Zum ſchoͤnſten Bilde 

Für Dietrich's Hand; 

Hier Felſenwand, 

Dort Ährenfeider 

Und Wieſengruͤn, 
Dem blaue Waͤlder 

Die Grenze ziehn! 











An jener _Höhe 

Die Schäferei,, 

Und in der Nähe 
Mein Sorgenfrei! 
So nenn’ ih meine 
Geliebte‘, Heine 
Einfiedelei, 

Worin ich lebe, 

Zur Luft verſteckt, 
Die ein Gewebe ' 


Bon Ulm’ and Mebe: ' - 


Grün überbedt. 


Dort kraͤnzen Schlehen 


Die braune Kluft, 
Und Pappeln wehen 
In blauer Luft. 
Mit ſanftem Rieſeln 
Schleicht hier gemach 
Auf Silberkieſeln 
Ein heller Bach; 


Fießt unter Zweigen, 


ie uͤber ihn 
Sich woͤlbend neigen, 
Bald ſchuͤchtern hin; 
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Laßt bald im Spiegel 


Den gruͤnen Huͤgel, 
Wo Laͤmmer gehn; 


Des ufers Bülhgen. 


Und alle Fiſchchen 
Sm Grunde fehn, 


Da gleiten Schmerlen ee 


Und biafen Perlen. 


Ihr ſchneller kauf 


Geht bald hinnieder, 
Und bald herauf 
Zur Flaͤche wieder. 

Schön iſt die Flur; 
Allein Eliſe 
Macht fie mir nur: 
Zum Paradieſe. 

Der erfte Blick 
Des Morgens weder 
Auch unfer Gluͤck. 
Nur leicht bedecket, 








i 6. 

Fuͤhrt fie mi bin, 

Mo Florend Deete . 

Die Königim _ 

Der Morgenröthe 
Mit Thränen näßt,;' 
Und’ Perlen bligen 

Don allen Spigen 

Des Grafes laͤßt. 

Die Knoſpe ſpaltet 

Die volle Bruſt; 

Die Blume faltt 

Sich auf zur. Luſt. 

Sie blüht, und bluͤhet 

Doch ſchoͤner nicht; 

Als das Geſicht 

Eliſens gluͤhet. 

Wann's heißer wird, 
Geht man — 
Zu dem Maͤander, 
Der unten irrt. 

Da finkt zum Bade 

Der Schäferinn : 

An das Geftade 

Das Roͤckchen hin. 


y.% t 
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Sol ih nicht eilen, 
Die Luft zu theilen® — 

Der Tag if. ſchwuͤl 
Geheim die Stelle, 
Und klar und hl . 
Die Badequelle. 


Ein leichtes Mahl47 


Mehrt dann die Zahl 
Von unſern Freuden. 

Sn weichem Gras, 

An Pappelmeiden, 
Steht zwiſchen Beiden | 
Das volle Glas. un 
Der Trunf erweitert 
Nun bald das Herz, 
Und Witz erheitert e; 
Den fanften Scherz⸗ 

Cie kommt,, und winket, 
Und ſchenkt mir: ein, 

Doh lachend trintet 

Sie felbit den Wein; 
Flieht dann und dunlet 


Sich gut verſteckt; 


Doch bald entdeckt, 


Muß fie mit Kuͤſſen 
Den Frevel buͤßen. 


Drauf miſchet fie 


Die Melodie 

Der ſuͤßen Kehle 

In das Ahi 

Der Philomele, 

Die ſo voll Seele 

Nie ſang, wie ſie. 
So zirkeln immer 

Luſt und Genuß, 

Und Überdruß 


Befaͤllt uns nimmer. 


O Geligfeit! 
Daß doch die Zeit 
Dich nie zerſtoͤre 


Mir frifhes: Blut, 


Ihr treuen Muth 
Un) Rey gewayre 


Dad Gluͤck mag dann 
Mit vollen Haͤnden 

An Jedermann, 

Der ſchleppen kann, 
Sich arm verſchwenden. 
Ich ſeh' es an, 
Entfernt vom Neide, 
Und ſtimme dann 
Mein Liebchen an, 
Zum Tanz der Freude: 
Ich räpme mir — 
Mein Doͤrfchen hier I 


⁊ 





OD wie fhön tft Gabriele, 
D wie ſchoͤn, an Stel’ und Leib! 
Öfters ahndet meiner Seele, 
Diefe fey kein Erbenweib. 
Faſt verflärt, wie Himmelöbränte, 
Iſt fie fehllbs ganz und gar. 
Heiliger und ſchoͤner war 
Mur die Hochgebenedeite,, . 
Die ben Heiland ung gebar. 


Ymor..s Pre il 





Amot's Pfeil bat Miderfpigen: 
Men er traf, der Taf’ ihn figen, 
Und erduld’ ein wenig Schmerz! 
Mer geprüften. Rath veruchtet, 
Und ihn auszureiffen trachtet, 
Der zerfleifchet ganz fein Herz. 
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Lich’ und Kob ver Schönen, 


e- J 
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Ich will das Herz mein Leben lang 
An Lieb’ und Lob. der. Schönen, . . 
Und meine Laute, meinen- Gang 
An Lieb’ und Lob gewöhnen . 


Denn lange, lange hat es ichon 
Anakreon erprobet: 
Nichts bringt dem Sänger ſuͤßern Lohn, 
Als wenn er liebet und lobet. 


Ber ſich anf. Lieb' und Lob’ verſteht, 
Auf Lieb’ und Lob der Mädchen; 
Der ift und bleibe der Leibpoet 
An Putztiſch, Rahm und Raͤdchen. 
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Wohlen, o Laute, ſtimme dich 
Zu Lob⸗ und LKiebesfange ! " 
Kein Maͤdchenherz verfhliege ih 
Bor deinem Zanberflange. 

Man wird für. diefen Wohlgenuß 
Gar lieblich Danf mir niden; 


_ Auch werden Händedrud und Kuß 


Nicht felten mich erquiden.. 

Es wirb mir manche fhöne Hand 
Ein.Pfand der Huld verleihen, 
Bald wird fie mir ein Buſenband, 
Bald eine Locke weihen. | 

Beim Spiel und Tanze werben wir 
Die ſchoͤnſten immer winken, 
Und, die ich fordre, werben’ ſchier 
Sich mehr als andre duͤnken. 

Geliebt, geehrt bis an mein Ziel, 
Bon einer Flur zur anden 
Werd’ ih mit: Sang und Lautenſpiel 
Herbei gerufen wandern. 


sg 
Und, warn ich laͤngſt zur Ruhe bin, 
Und unter Ulmen fchlafe , 

So weidet gern die Schäferinn: . 

Roc um mein Grab die Schafe. 

Sie ſenkt, gelehnt auf ihren Stab, 
Shr Ange, feucht von Schmerzen, 

Auf meines Hägeld Moos herab, 
Und klagt aus vollem Herzen: 

„Du, der fo holde Lieber fhuf, 
So holde, füße Lieder! | 
O wedte dich mein. lauter Ruf 
Ans deinem Grabe wieder! 

Du würdeft mich nach deinem Brauch 
Gewiß ein wenig. preifen. 

Dann hätt’ ich bei den Schweitern auch 
Ein Liedchen aufzumeifen, | 
Dein Schmeichelliedchen fäng? ich dann, 
Solt’ auch die Mutter fchelten. 

D lieber, füßer Leiermann, 
Wie wollt” ich's dir vergelten! 


.$4 
Dann wird mein Geiſt, wie Sonmer 
luft, 
Aus ſeiner Ulme Zweigen . 
Zu ihr herunter auf die Gruft, - 
Sie anzuwehen, ſteigen; 
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Wird durch des Wieſenbaches Kor, 
Und Blätter, die ſich kraͤuſeln, 
Ein Lied in ihr entzuͤcktes Otr 
Zu Lob und Liebe faufelm. 
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Roh einem gelprache —* ihre irdiſchen 
Reiben und Ausſichten in bie Ewigkeit. 

Mit dem naß ‚gemeinten. Schleier. _ 
Köfch” ich meine Thränen aus; 

Und mein Auge ſchauet freier 
AUber Zeit und Grab hinaus, 

Geiſt erhabner Prophezeiung, 
Gottes Geiſt erleuchtet mich! 
Lebensodem zur Erneuung | 
Weht gewiß auch Äber Mi 

Jedes Drangſal diefes Lebens, "| 
So dein weiches Her; gedruͤcktt - ;-' 
Zeiget , Daß du nicht vergebens - 

Oft nach Troft hinaus geblickt. 

Nein !:Richt ſchwelgendem Gewuͤrme 
Run und immerdar ein Raub, 

Noch ein Spiel der Erdenſtuͤrme 
Bliibet guter Herzen. Stand. 
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Kein! In diefe Wuͤſteneien 
Sind wir ewig: nicht gebannt. 
Keine Zähre darf und reuen; 
Denn fie fiel in Gottes Hand. 

Bas auf diefe dürren Ann 
Bon der Unfchuld Tränen Fällt, 
Wird gefammelt, zu bethauen " 
Die Gefilde jener Welt; 


Die Gefilde, wo vom Schnitter 


Nie der Schweiß ber Müpe vanı, . 
Deren Ather fein Gewitter. ‚ 
Und fein Nebel träben kann. 


Seufler ‚deines Grames Zeugen, 
Werden auf gem Himmel gehn, 
Werden einft von Palmenzweigen 
Kühlung dir herunter wehn., 

Von dem Schweiße deiner Mühen, 
Der hier Undanfbaren quillt, n 
Werden dort einſt Blumen bluͤhen, 
Wie ſie hier kein Lenz enthuͤllt. 
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? Wann Verfolgung ihren Köcher 
Endlich auf did ausgeleertz 
Bann dein Gold ih, vor dem Schwaͤcher 
Deines Glanzes, rein bewährt ; 
Und, zur Erntegeit der Saaten, 
Da Das Korn geworfelt wird, 
Ausgeftreuter Edelthaten 
Reine Fracht im Siebe. ſchwirrt. — 
Heil der ſchoͤnſten ſchoͤner Stunden, 
Die ſich um dein Leben brebe, 
Die, vom Gclavenzwang entbunden, 
Dig zur Freiheit wird erhoͤhn! — 
Zeug mich dir, geliebte Fromme, 
An der Liebe Banden nah! 
Daß auch ich zu Engeln fomme, 
Zeuch, du Engel, dir mich nad ! 
Mich begleite jede Wahrheit, 
Die du ſchmeichelnd mir. vermaͤhlt, 
Zu dem Urquell aller Klarheit, 
Wo kein Reitz ſich mehr verh ehlt. 
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Algguͤtiger mern Hochgetang 
Frohlocke dir mein Leben lagg! ei 
Dein Name ſey gebenedeit 
Bon hun an bie in. Enigfeit!... no 


o Gott ! An meiner Mita Bruſt 
Durchſchauert mich die fromme uf. 
Den du erfchufft, der Traube Saft, 
Gibt meinem Liebe Schwung und Kraft · 


Sm Wounetaumel thut mein Mund, 
Du Geber, deine Gaben kund! 
Kuß, Freudenmahl und Becherklang 
Entweihen keinen frommen Sang. 
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Dieß the Mädchen, welches mir 
Den Himmel kuͤſſet, danket bir ,. 
Dir danft es feurig mein Geſang! 
Mie meine Liebe flammt wein Dank, . 

Die.-Temme zollt mir Ihre Gifts 
Mir. zinfen Garten, Zorft und Trift; 
Vom mancher edeln Kelter fleußt 
Fuͤr mich der Traube Feuergeiſt. 

Auf Rebenbergen, fern und Nah’, 
Am Hohen Kap, zu Malaga, ) 
Zu Hochheim, Eypern und Burgund : 
Troͤff Nektar ſchon für meinen Mund: 

Auch mir führt, unter Laufenden, 
Das reihe Schiff aus Indien 
Gewürz und edle Epezerei | 
Und Saba's Bohnen mit herbei. 

Wer zaͤhlt die Gaben alle? Mer? 
Zaͤhlt Jemand auch den Sand am Meer? 
Iſt Jemand, der am Firmament 
Die Summi der Geſtirne nennt? 
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Bon diefer Unzahl weg ben Blick! 
Zuruͤck, mein Geiſt, in dich zuruͤck! 
Sn dieſem eng‘ umſchraͤnkten Bay, 
Gott, welcher Gaben Vunder ſchaul 
Du. floͤßeſt Geiſt der Nerven ein, 
Mit Kraft erfuͤllſt du mein Gebein, 
Stroͤmſt in die Adern reines Blut, 
Und in die Bruſt geſunden Muth. 
IH. fühle deinen ſchoͤnen Mai, - 
Und Philgmelens Melopet, - - 
Des Sommers mollufivolle Luft, 


Der . Blume Farbenglanz und Duft. 


Bor. Taufenden gab deine Gunſt 
Des Liedes und der Harfe Kunft 
In meine Kehle, meine Hand; 
Und nicht: zur Schande für mein Landl 


Daß meine Phantaſei,“ voll Kraft, 
Vernichtet Welten, Welten ſchafft, 
Und hoͤllenab, und himmelan 
Sich ſenken und erheben kann; 
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Daß Heller meinem wadern Geiſt 
Sich die Natur der Dinge weiſt, 

Und daß ich, wie nicht Jedermann, 
Bon Wahrheit Irrthum ſondern kann 


Daß ich, von freiem Biederſinn, 
Kein Bube nimmer war und bin, . 
Mie werden fann mein Leben lang, 
Dur Schmeicheleien ober Zwang: 


WDeB freuet meine Seele ſich, 
Und meine Lippe preiſet dich! 
Dein Name ſey gebenedeit, 


Von nun an bis in Ewigkeit! 


| , sonst 


Wäinterlied. 
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Der Winter hat mit kalter Hand 
Die Pappel abgelaubt, 
Und bat das grüne Maigewand 
Der armen Flur geraubt; | 
Hat Blümchen, blau und roth und weiß, 
Begraben unter Schnee und Eis, 


Dod, liebe Blümchen, hoffet nicht 
Von mir ein Sterbelied. 

Sc weiß ein boldes Angeficht, 

Wo Emönbeit. euch erzieht. 

au iſt des Angenjierned Rund, 

Die Stirne weiß, und voth der Mund, 
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Bas, kümmert Amfel mich im That, 

Dad Nachtigall im Hain? 
Denn Molly trillert bundert Mahl ' 
& Hell und filberrein, | 
Ihr Athem if wie Fruͤhlingsluft, 

Erfuͤllt mit Hyacinthenduft. 


Bann mic ihr Purpurmund sro, j 
AH weld, ein, Wohlgenuß! | 
De Erbheer? und die Kirſche labt 
Nicht ſuͤßer, als ihr Ruß. -- . . 
D Mai, was frag’ ich niel nach bir? 
Der Frühling lebt und mebt in ihr. 


. 1) 


4 
6 * 


Lenore. 





Lenore fuhr um's Morgenroth 
Empor aus ſchweren Traͤumen: 
„Biſt untren, Wilhelm, oder todt? 
Wie lange willſt du ſaͤumen ?“ — 
Er war mit König Friedrichs Macht 
Gezogen in Die Prager Schlacht, | 
Und hatte nicht gefchrieben, 

Ob er gefund gehliehen. —— 

Der Koͤnig und die Kaiſerinn, 

Des langen Haders muͤde, 

Erweichten ihren harten Sinn, 

Und machten endlich Friede; 

Und jedes Heer, mit Sing und Sang, 
Mit Paukenſchlag und Kling und Klang, 
Geſchmuͤckt mit gruͤnen Reiſern, 
Zog heim zu ſeinen Haͤuſern. 








Unv- überall all überall, 
Anf Wegen und auf Stegen . 
Zog Alt und Zung bem Jubelſchall 
Der Kommenden entgegen. 
Gottlob! rief Kind und Gattinn laut, 
Willkommen! manche frohe Braut. 
Ach! aber fuͤr Lenoren. 
War Gruß nnd Kuß verloren. 


Sie frug den Zug wohl auf und ab, 
uünd frug nach allen Namen; 
Doch keiner war, der Kundſchaft gab, 
Von Allen, fo da kamen. 
Als nun das Heer voruͤber war, 
Zerraufte fie ihr Rabenhaar, 
Und warf fi hin zur Erbe, 
Mit- wäthiger Geberbe. 


Die Mutter ‚lief wohl hin zu ihr: — 
„Ad, daß ſich Gott erbarmel 
Du tranted Kind, was ift mir bie?” * 
Und ſchloß ſie in die Arme. 7. 
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„O Mutter, Mutter hin ift hin! 
Tun fahre Welt nnd Alles bin! 

Bei Gott ift fein Erbarmen. 

O weh, o weh mir Armen!” — 


„Hilf Sott, hilf! Steh ung gnaͤdig an! 
Kind, beth? ein Baterunfer! 

Was Gott thut, das It wohl gethan. 
Gott, Gott erbarmt fih unfer! ”-- 

„D Mutter, Mutter! Eitler Wahn! 
Gott hat an mir nicht wohl gethant 
Was half’, was mein Beten? 
Run iſt's nicht mehr vonnoͤthen.“ -- 

Hilf Gott, Hilf! Werden Baterfennt, 
Der weiß, er hilft den Kindern, : 
Das hochgefobte Saerament 
Wird deinen Sammer lindern. -- 

„O Mutter, Mutter! was mich brennt, 
Das Tindert mir fein Sacrament ! 
Kein Sactäment mag Leben =" 
Den Todten wiedergeben.“ -- 
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„Hoͤr', Rind !wie, wenn ber falfche Dann 
Sm fernen Ungerlande, 
Sic feines Glaubens abgethan, 
Zum neuen Ehebandet 
Laß fahren , Kind, fein Herzdahte 7 
Er bat es nimmermehr Gewinn! 
Bann Seel’ und Leib fich trennen, 
Bird ihn fein Meineid brennen.  -- 
„O Mutter, Mutter! Hin tft pin! 
Verloren iſt verloren! 
Der Tod, der Tob ift mein Gewinn ! 
D wär ich nie geboren ! ' 
Lifh aus, mein Licht, auf ewig aus! 
Stirb hin, ſtirb hin in Nacht und Graus! 
Bei Gott iſt kein Erbarmen. | 
D weh, o weh mir Armen!  -. 
„Hilf Bott, hilf! Geh' nicht In Gericht 
Mit deinen armen finde 
Sie weiß nicht, wag bie Zunge ſpricht, 
Behalt' ihr nicht die Suͤnde! 
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Ab, Kind, vergiß bein irdifch Leib, 
Und den?’ an Gott und Seligfeit! 
So wird doch deiner Seelen 

Der Bräutigam nicht fehlen.’ -- 


„D Mutter ! Was if Seligfeit 8 
D Mutter! Was tft Hölle? an 
Bei ihm, bei ihm iſt Seligfeit 0] 
Und ohne Wilhelm Hölle! -- Bun 
Liſch aus, mein Licht, auf ewig aus! 
Stirb Yin, flirb hin in Nachtund Graus⸗ 
Dhw ihn mag ich auf Erden, 
Mag dort nicht felig werden. — — 
So wüthete Verzweifelung. 
Shr in Gehirn und ern. 
. Sie fuhr mit Gottes Vorfehung 
Vermeſſen fort zu hadern; 
Zerſchlug den Buſen, nnd gerrang 
Die Hand, bie, Sonnenuntergang, . 
Bis auf am Himmelshogen 
Die golbnen Sterne. zogen, 


! 
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Und außen, horch ging's trap trap trap ⸗ 
Als wie von Roffeshufen ; 
Und Hirrend flieg ein Reiter ab, 
Aa des Geländerd Stufen ; 
Und horch! und horch den Pfortenring 
"Ganz loſe, leife, Hinglingling! - 
‚Dann kamen durch die Pforte 
Bernehmlich diefe Worte: 


„Hola, Holla! Thu’ auf mein Kind! 
Schlaͤfſt, Liebchen, oder wachſt du? 
ie biſt noch gegen mich geſinnt? 
Und weineft ober lachſt du?’ -- 
„Ach, Wilhelm, du ?. So ſpaͤt bei Nachtt. 
Geweinet hab' ich und gewacht; 
Ad, großes Leid erlitten! " 

Bo kommſt du her geritten?’ -- 

„Bir fatteln nur nm Mitternacht. 
Weit ritt ich her von Böhmen, 

Ich babe ſpaͤt mich aufgemacht, 
Und will dich mit mir nehmen.“ 


0. u 
„Ach, Wilhelm, erft herein geſchwind! 
Den Hagedorn durchſauſt der Wind, 
Herein, in meinen Armen, 
Herzliebſter, zu erwarmen!“ -. 


„Laß ſauſen durch den Hagedorn, 
Laß ſauſen, Kind, laß ſauſen 
Der Rappe ſcharri; es klirrt der Sporn, 
Ich darf ällhier nicht hauſen. 

Komm, ſchuͤrze, ſpring' und ſchwinge dich 
Anf meinen Rappen hinter mich! | 
Muß heit noch hundert Meilen 
Mit dir in's Brantbett eilen.“ — 


„Ach! wollteſt hundert Meilen noch 
Mich heut in's Brautbett tragen? 
Und horch! es brummt die Glocke noch? 
Die elf ſchon angeſchlagen.“ -- 
„Sieh hin, ſteh her! der Mond ſcheint heil; 
Wir und Die Todten reiten ſchnell. 
Ich bringe dich, zur Wette, 

Noch heut in's Hochzeitsbette.“ — 
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Sag’ an, wo iſt bein Kaͤmmerlein? 


Wo? wie bein Hochzeitsbettchen ? 


„Weit, weit von hier l. Still, kuͤhl und 
klein!“ 


Sechs Bretter und zwei Brettchen!“ — 
„Hat's Raum fir mich?’ „Für dich u. mich! 
Komm, fchürze, fpring’ und ſchwinge die! 
Die Hochzeitsgäite hoffen; _ 
Die Kammer ſteht uns offen.” -- 
Schoͤn Liebchen ſchuͤrzte, ſprang u. ſ cwang 
Sich anf das Roß behende; 
Wohl um den trtauten Reiter ſchlang 
Sie ihre Liljenhaͤnde; 
Und hurre hurre, hop hop bop! 
Ging's fort in ſauſendem Galopp, 
Daß Roß und Reiter ſchnoben, 
Und Kies und Funken ſtoben. 
Zur rechten und zur linken Hand, 
Vorbei vor ihren Blicken, 
Wie flogen Anger, Heid' und Land! 
Wie donnerten bie Bruden! 
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„Graut kiebden auch 2. Der Mond fcheint 


Hurrah! die Todten reiten fhnel! 
Graut Liebchen auch vor Todten ?’-- 
„Ad nein! ... Do laß die Todten!’’--. 

Mas flang dort für Gefang und Klang? 
Was flatterten die Raben? .. . 

Horch Glockenklang! horch Todtenfang; 
„Laßt und ben Leib begraben! 
Und näher z0g ein Leichenzun, 

Der Sarg und Todtenbahre trugs 
Das Lied war zu vergleihen 
Dem Unfenruf in Teichen. 

„Nach Mitternacht begrabt ben Leib, 
Mit Klang und Sang und Klage! 
Jetzt führ? ich heim mein junges Weib 
Mit, mit zum Brautgelage! 

Komm, Küfter, hier! Komm mit demChor, 
Und gurgle mir das Brautlieèd vor 
Komm, Pfaff', und ſprich den Segen, 
Eh? wir zu Bett uns 6 fegen tt — 
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Still ng. und San... Die ‚Dabre 
ihwand.... - 


Gehorſ am. feinem Rufen, 

Kam's, hurra4 hurre nachgerannt, 
Hast hinter's Rappen Hufen, 

Und immer weiter, hop boy hopt - : 
Gieng's fort in fanfendem Galopp, 
Daß Roß und Neiter- ſchnoben, 
Und Kies und Funken ſtoben. 

Wie flogen rechts, wie flogen links 
Gebirge, Bin und Heden! 
Wie flogen links, und rechte, und links 
Die Dörfer, Staͤdt amd Flecken! - 
‚Sraut eben auch? .» Der Mond fcheint 


Huͤrrah! die Todten reiten ſchnell! 

Braut Liebchen auch vor Todten?” - 

„Ach! laß fie ruhn, die Todten. 
Sieh da! Sieh dal Am Hodgerigt 

Tanzt“ um ded Rades Spindel, : 

Halb ſichtbarlich bei Monbenlict, 

Ein Inftiges, Geſindel 7 





- 
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Enſal Geſindel, Hier! Komm Hier; 


Geundel komm und folge mir! 


r 


Tanz’ und den Hochzeitsreigen, 
Wann mir zu Bette fteigen‘!"- . 

Und das Gefindel, buſch! huſch vor: 
Kam hinten nachgepraſſelt, | 
Wie Wirbelwinn am Hafelbufh 


Durch duͤrre Blätter .vaffelt, 


Und weiter ‚weiter, hop hop hop! 
Giengs fort in ſauſendem Galopp, 
Daß Roß und Reiter fhnoben, . . . 
Unt Kies und Funken ſtohen. 


Wie flog, was rund der Mond beſchien, 


.. Wie flog es in die Ferne! 


Wir flogen oben uͤber hin 


Der Himmel und die Sterne!- 
„Braut kiebchen au? „ Der Mond fcheint 


_ Surrab! die Todten reiten ſchnell! 


Erant Liebchen auch vor Torten, ?”- - 


„O weh ! Laß ruhn die Todten!“ - 








„Rapy'! Rapn! Mich duͤnkt, beruht 
ſchon ruf 
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Bald wird der Sand verimmen..  - . 

Rapp’! Rapp'! Ich wittre Morgenluft. 

Rapp’! Tummle dich von binnen! - 

Vollbracht, vollbracht iſt unſer Lanf! 

Das Hochzeitsbette thut ſich auf! 

Die Todten reisen ſchnelle u ' 

Mir find, wie find zur Ste, ’- - : 
Raf auf ein eiſern Gitterthor 

Gieng's mit verhaͤngtem Zuͤgel; 

Mit ſchwanker Gert sin Schlag davor | 

Zerfprengte Schloß und, Riegel. J 

Die Fluͤgel flogen klirrend auf, 

Und über Gräber gieng der kaufe 

Es blinften Leichenkeine 

Rund um im Mondenfcheine, . 
Ha fied! Ha fieh! im Augenblid, 

Huhu!ein gräßlih Wunder! | 

Des Reiters Koller, Stüd für Stuͤck, 

Kiel ab, wie märber Zunder. 
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Zum Schaͤdel, ohne Zopfe, und Schopf 


Zum nackten Schaͤdel ward ſein Ref; Ä 
Sein. Körper zum -Gerippe,, 


Mit -Stundenglas und Hippe. 


Hoch baͤumte ſich, wild ſchnob der Rapp 


Und ſpruͤhte Feuerfunken; 
Und hui! war's unter ihr hinab 
Verſchwunden und verſunken. 
Geheul! Geheul ans hoher Luft, 
Gewinſel kam aus tiefer Gruft, 
Lenorens Herz, mit Beben, 
Rang zwifchen Tod und Leben 

Nun tanzten wohl bei Mondenglaitz, 
Rund um herum im Kreiſe, 
Die Geiſter einen Kettentanz 
Und heulten dieſe Weiſe: 
„Getuld! rien Wenn's Gerz auch 


- Mit Gott im Himmel hadre nicht! 
Des Leibes biſt du ledig; 
Gott ſey der Seele gnaͤdig!“ 
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\ 
Bei 
bem Grabe meines guten Großvaters, 
Jacob Philipp Bauer 8. 





Ruhe, füge Rute ſchwebe 
Friedlich über dieſer Gruft ! J 
Niemand' ſpotte dieſer Aſche, 

Die ich jetzt mit Thraͤnen waſche, — 

Und kein Fluch erſchuͤttre dieſe Luft! 
Denn dem Frommen ‚ der hier ſchlum⸗ 

mert 

Salt der Werth der Reblichkeit.: - 

Mas vorbem, in goldnen Jahren, 

Deutſche Bieverwänner waren, - 

Mares den Genoffen feiner Zeit. - 

Dieſer Biederſeele Sieden 
Ruͤge keine Läfterung | 
Denn, was Flecken war, vermodert; 
Nıtr der Himmelsfunke fodert” 

Einf, gelautert, zur Verherrlichung. — 
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Des armen Suschens Traum. 
IH träumte, wie um Mitternacht 
Dein Falſcher mir erſchien. 


Saft ſchwuͤr⸗ ich, daß ich pe gewagt, | 
Sp hell erblickt' ich ih ihn, . 


Er zog ben Trenring von ter Han, 

Und, ach! zerbrach ihn mir, 
Ein woflerhelles Perlenband 
Warf er mir bin dafür. 

Drauf gieng ich wahlon's Gartenbeet, 
Zu ſchaun mein Myrtenreis, 

Das ich zum Kraͤnzchen pflanzen wat, 
Und pflegen thaͤt mit Fleiß. 

Da riß entzwei mein Plenband, 
Und eh' ich's mich verſah 
Entrollten al’ in Erd’ und Sand, 
Und. feine war mehr da. 
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Ach! Er war mein treuer Pfleger, 
Bon dem Wiegenalter an. | 
Was ih bin, und mas ich habe, 
Gab der Mann in diefem Grabe. 
Mes dank ih dir, du guter Mannla 


Ruhe, füße Ruhe, ſchwebe 
Friedlich über dieſer Gruft! 
Bis der himmlifche Belohner, . 
Ihren ebrlichen Bewohner, 
Seine Krone zu anfangen , ruft. 
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Ip ſucht und“ nor in’ "Angft ind 


Umfonft , unafonft! Da. ſchien u 
Berwandelt mein geliebles Reis - 
Sn dunkeln Rosmarin. | 
Erfuͤllt ift laͤngſt das Nachtgefi che, , 
Ach! laͤngſt erfüllt genau; 
Das Traumbuch frag' ich weiter nidt, 
Und feine weiſe Frau. 

Nun brich, o Herz, der Ring iſt hin! 
Die Perlen find geweint !' 

- Statt, Miyrt’ erwuchs bir Rosmarin! 
Der Traum hat Tod gemeint. | 
Brich, armes Herz! Zur Todtenfron’ 

Erwuchs dir Rosmarin ; 
Verweint find deine Perlen fchon, 
Der Ring, der Ring ift hin! 
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Das 0 belaeus. 
Am ‚Tage ihrer Bermäplung. 


— — 
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= Brautigam welch ‚eine Braut 
Wird deinem Arm zur: "Beute; 
Bei meiner Leier fhwör is laut: 
Die Krone ſchoͤner Bräute! 

Wer zweifelt, mandre hin und der, 
Rings um-die alten Gleichen! - 
Kein ſchoͤnres Fräulein findet er, - 
Sn allen Königreishen. - | 
E Ihr Mick verheißt ein Paradies; 
Die Wang! it Morgenröthe; 

Und ibre Stiime toͤnt fo a, 
Wie König Zriedrich s Flote. 
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. Noch mehr! Des Dichters Phantafet 
Verraͤth es feiner Leier, 
Daß ihre Lippe füßer fep, 
Als Honig, und Tokaier. 


Ihr ſclanter Wuchs.. 206, wie ver⸗ 
Mag... 


Ich jeben Reg zu fingen? ? 
Kaum reicht’ ein langer Sommertag 
Ihr Loblied zu vollbringen. | 
Sie weichet nicht in Griecheniand 
Der ſchoͤnen Namensſchweſter; 
Doch haͤlt ihr Herz das goldne Daud 
Der Liebestreue fefter. - u 
Gieihärten Fin der Wunberjeit 
Der Riefen mb: der Mohren, 
Die Palabine weit und beekki-- : 
Zur Dame ſich erkoren. u 
Ihr Rame haͤtt⸗ im Feldyanier 
Den Rittern Muth, geſchimmert, 
Und Schild' And Lanze im Turnier 
Zu ‚taufenden zertruͤmmert. 
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Mir’ ſieꝰ geboreit auf der Bar, 
In jenen goldnen Jahren, 
Als ritterfiche Lanzen mır 
Roh Hirtenſtaͤbe warn: 
So haͤtt' um fie, in Flur und Hain 
Ein jedes Lied geworben u 
Baht Mander wär’ in Liebespein, 
Rach "Schäferart, geitorben. .. 
Sieh, fofhe Braut. zieht beine Hand 
Hinweg aus unfern Blicken. | 
Wie neiden wir das fremde Land, 
Das Helena fol ſchmuͤcken! 
Ach! welche Nachbarin erfept 
Sie unfern Nahbarföhnen ? 
Und welche wird die Reigen jetzt, 
Wie Helena, verfchönen ? 
Du muͤßteſt wohl mit blanfen Speer 
DO Mann, fie erit erwerben. 
Und billig ſchaͤferlich vorher 
Ein Paar Mahl für fie ſterben !- 


. Do, wirft du Fünftig, ohne Leid; 
Sie auf den Händen tragen... .. ... - 
Und immer, nach Verbienft, sie hent. 
Ihr Honigwoͤrtchen ſagen: 


So ſey es drum! Wir laſſen fie 
In Frieden unſertwegen. en 
Die Liebe fegne dich und fie, 
Mit ipem beften Segen! 


M ünn eſold. 


De 


Dem der Mine Dienft gelinget, 
O wie hoch wird der belohnt! 
Keinen. beffern Lopn erringet, 

Ver dem größten. Kaifer frohnt. 
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Denn, mit Zepter, Kron' und Gold, J 


Frohnt er ſelbſt um Minneſold. 


Was find Gold und Edelſteine? 


Was des Moguls Perlenpracht? 
Minneſold ift doch alleine, ' ' 
Was auch reich die Herzen macht. 
Perlen, Edelftein und Gold 
Naͤhm' ich nicht für Minnefold. 


L 
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Minnefold laͤßt Anıt und Ehren, 
Goldnen Sporn und Kitterfplag, 
Laßt und ohne Neid entbehren, 
Was der Kaifer geben mag. 

Ehre lacht nicht halb fo hol, 
Als ver Mi inne Freudenſold. 


Nirgends labet wohl hienleden 
Noch ein Wohlgenuß fo ſaͤß. 


Suͤßeres iſt nur beſchieden Bu 


©eligen im Paradies. 


Suͤß iſt, was die Biene zollt; | 


Süßer vennoqh Minneſold. 


Minneſold if: aller Freuden, 


Aller Freuden Marf und Saftz. 


Minneſold hat aller Leiden, | 
Aller Leiden Heilungskraft. 
Was der Balfamftaud’ entrollt, 
Heilet nicht, wie Minnefold. Ä 


\ 


Minnefotb lehrt frei verachten 
Alter Faͤhrlichkteiten Noth, 

Flammen, Waſſerfluthen, Schlachten, 
Lehrt verſchmuͤhen jeden Tod. 
Stürb’ ich nicht fuͤr Ruhm und Gold, 
Stuͤrb' ich doch für Minneſold. 


Auszufpenven alle Habe, 
Su verbiuten mit Gebuld, 
Bär’ ein. Scherflein Armengabe, 
Kür der Minne Dank und Huld. 
Den Verluft von Gut und Blut 
Macht der Gold der Minne gut. 


O! ſo will ich immer harren,. 
Immerdar, , niit ftetem Muth; 
Im Decemberfroſt erſtarren, 
Schmachten in des Heumonds Gluth. 
Denn das Alles Lohnt der Sold, 
Den getreue Minne alt. 








Die beiden Liebenden, . 


v, ? 


m 





"Ein Andrer werb’ um ; Chr und St! 
Sch werb’ um Liebe bei Selinden. 
Mich kann allein ihr ſuͤßer Sb + 
An allgetrene Dienſte binden. 

Das Gluͤck laͤßt mauchen Ehrenmann 

In ſeinem Dienſt umſonſt verderben; 

Allein bei treuer Liebe kann 
Der Hirt auch ſichern Sold erwerben. 


Ich bin Fein großer reicher‘ Herr, 
Und fie iſt feine hohe Dame. _ 

Do hold, auch ohne Prunkgezerr, . 
Erklingt ein kurzer Schaͤfernane, 
Dagegen herz en wir uns frei, 

Sind ſicher vor Verraͤthertuͤcken, 

Auch ſchielet keine Spoͤtterei, 


Wann wir uns Knie und Haͤnde druͤcken. 
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Der Prunk der hochſtaffierten Kunſt, 


Selbſt die Natur im Feierkleide 
Berauben nie ſie meiner Gunſt; 
Denn ſie beſchaͤmt an Reitzen beide. 
Das tauſendſtimmige Concert 

Der Lerchen und der Nachtigallen 
Iſt mir kaum hald fo lieb und werth, 
Vann ihre Solotriller ſchallen. 

Im Denken iſt ſie Pallas ganz, 
Und Juno ganz am edeln Gange, 
Terpfichore' bein Freudentanz, 
Euterpe neidet;fie im Sange; 

Ihr weicht Aglaja, wann fie lacht, 
Melpomene bei fanfter Klage, - 
Die Wolluft ift fie in der Nacht, 
Die holde Sittſamkeit bei Tage. 


Des Morgens, welch ein Mahlerbild! 


Vallt fie hervor in leichtem Kleide, 
Noch ungeſchnuͤrt, und halb verhuͤllt 


Rur in ein Mantelhen von Seite. 
7 


0. u oo. 
Entringelt auf die Schulter: ſinkt 

Die’ Hälfte goldner Locken nieder. 

Wie dann ihr raſches Auge blinkt, 
So blinkt das Licht aus Quellen wieder. 


Natur und Einfalt helfen ihr, 
Un ihrem kleinen Morgentiſchchen. 
Des Bufens und des Hauptes Zier 
Sind Rof’und Myrt' in einem Buͤſchchen. 
Zu ihren Wangen wurde nik 
Ein Pinfel in Karin getauchet: 
Und doch, wie Rofen, blühen fe, 
Bon Fruͤhlingsodem aufgehauchet. 


Bann fie an ihrem ·Tiſchchen ſitzt, 
&o werd’ ich ſcherzend hingewinfet: 
„Komm, ſchmuͤcke felbft dein Mädchen ist, 
Wie deiner Laun’ am beften dünter! ‘ 
Und mich beflügelt ihr Geboth, 
Sie unvermuthet zu umfangen 

Dann ſchminkt mit hohem Morgenroth 
Mein Kuß die jugendlichen Wangen. 
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Ihr Haar im Racken reitzet mid 
Zu hundert kleinen Thorenſpielen. 
Faſt nimmer muͤde kann man ſich 
In dieſen ſeidnen Locken wuͤhlen. 
Sie Augelt nach dem Spiegel hin, 
Belauſchet ‚weine Neckereyen; 
Sie ſchilt, daß ich ein Taͤndler bin, 
Und freut. ſich doch der Taͤndeleien⸗ 
Drauf Seg ich ihr die Schnuͤrbruſt an, 
Bor Wonne beben mir die Haͤnde. 
Das Band zerreißt, fo oft es kann, 
Damit die. Arbeit ſpaͤter ende 
Wie Schnell. bin ich nicht ſtets bereit, 
So liebe Dienſte zu verrichten! 
Dog fihneller noch, zur Abendzeit, 
Das Werk des Morgens zu zernichten. 


Nun ſchlinget meine kuͤhne Hand, - 
O Liebe, Liebe, weiche Gnade! - 
Ein fanft geflimmtes Nofenband 
Ihr Zierlich zwifchen Knie und Made. 


2 nn 
Wie mir bag Blut gu. Herzen füge! 
Nicht fhöner wies ge Atalante, 


Da fie.um’s Sawort , hodgefhärzt, -. 


Mit ipren Öreiern.metterannte.. 
Run ſchwebt die Grazie vor mir, 2 
Schlaͤgt mit den: Silberfuͤßchen Triller, 
Und tanzet bir an · das Slasier,: . ? 
Um fingt ein Lied , nach Weiß, von Miller 
Mit welger Wolluſtfuͤlle fehweit- : : 
Mein Herz der Zauber ihrer. Kehle! - 
Hinweg aus biefer Unterwelt, :- u 
Gen Himmel fingt fie meine Seele !. 
Der Morgen cift, nan weiß nicht wie, 
Zur Mahlzeit ruft. die Kuͤchenſchelle. 
Ihr gegen Über, Knie an Knie, 
Und Fuß.an Fuß, if meine Stelle. - 
Hier treiben wir's, wie ſroh und frei! 


Uns feſſelt kein verwuͤnſchter Dritter. 


Die beſte Fuͤrſtenſchmauſerei er 
Iſt gegen fold ein Schmauschen Bitter. 


\ 
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Selinde ſchenkt mir. Neltar ein, 
Erſt aber muß ſie ſelber nipper. 
Hierauf kredenzet fie den Bein 

Pit ihren füßen Purpurlippen, 
Der Pfirſich, deſſen zarten Flaum J 
Ihr reiner Perlen gahn verwundet, 
Wie luͤſtern macht er Zung' und Gaum! 
Bie füß mir dieſer Pfirſich mundet! 


Nach Tiſche laͤßt auf ihrer Bruſt 
Mein hingeſunknes Haupt ſich wiegen; 
Von Wein berauſchet und von Luſt, 
Will faſt die Sprache mir verfiegen,. 
Ein volles Herz gibt wenig Klang; . 
Das leere klingt aus allen Tönen. , 
Sie fuͤhlet dennoch ſeinen Drang ; 3. 
Und ad! verſteht ſein ſtummes Sehnen. 


Jetzt wird der Holden Bang’ um's Herz, 
Ein Mädchen ift ein banges Wefen: 
Eje reichgt wir, ang loſem Scherz, 
Berwirrten ' Zwirn, ihn. aufzuloͤſen. 
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"Zwar findet fie mid angeſchict, 
Doch ſucht fie mi nur hinzuleiern. 

O Liſt! Indem fie der ſich bidt, 
Muß Ko ihr Buſen felbſt euſſchieiern. 
Ein raſcher Blick wird hingeſandt; 
Allein der ‚Dieb läßt: ſich betreten. 
Ein Sir eich von ihrer weichen Hand Ä 
Raͤcht auf der Stell' ihr Schamerroͤthex. 
Dann ruͤckt fie weg und ſpricht nicht mehrzʒ 
Bedeckt ihr Auge; macht die Blinde; 
Lauſcht aber durch die Finger ber: 
Wie ich die Kraͤnkung wohl empfinde ? 

Dann fpiel’ ich einen Augenblick, 
Doch nur verſtellt, den Tiefbetruͤbten; 
Und fie, o Wonne! Springe urid, 
Verföhnt fi mit dem Vielgeliebten, 
Umhalſet ihn, weiß nicht genug 
Mit ſuͤßen Namen ihn zu nennen, 

Und Mund und Wange, die ſie ſolne, 
Fuͤhlt er von tauſerd Kuſſen brennen. 








ty 5 
Wohl hundert Launen, Frans und hold, 


Umflattern täglich meine Traute. 
Bald fingt und lacht, bald weint’ und 
ſchmollt, 


Bald tlimpert fie anf ihrer Lauzez 
Tanzt bin und wieder, blitzgeſchwind, 
Bringt bald ein Buͤchelchen, bald Hartem 
Bald firent fie Alles in den Wind, 

Und eilt hinunter in den Garten. 


Ich hinter her, ereile ſie 

In einer ſtillen Grotte. 

Freund Amor treibt, ſie weiß nicht wie 
‚Sie tief in's Dunkel. Dant bem Gotte! 
Sie bebt, von meinem Arm umſtrickt, 

Mein Kuß erfiidt ihe betztes Ballen. 

Sie fintt. Sch halte fie entzuͤckt, 

Und - halt!» und laſſe fie nicht fallen, 


FR . 


„9 


® 


Dis dergn iger Rebe n. 





Der Geiſt muß denken. Ohne Denken 
eich 


Der Menſch bem Deine» und Efelein im 


Sein Herz muß eben Ohue Liebe ſchleicht 
Sein Leben re lahm, nach Adam's 
e 


Ein Kranz — ihn, ohne Drang 
| wang, 
Ein Kranz von klugen, nur nicht folgen - 
Leuten, 
Die ſich auf Witz verſtehn und Drolligkeiten 
Denn ſonſt währt mancher Abend gar zu 
lang. : 

Dabei iſt's eine himmlifch ſchoͤne Sache 
Um Einen rechten braven Herzensfreund, 
Der, iſt man froͤhlich, wacker mit uns lache 
Und ehrlich weine, ſo man n ſelber weint, 


9 


| Der Abend muß ein eecermahl be⸗ 
ſcheeren; 


Ein Mahl, etttitert durch Geſpraͤch und. 


| Da mag bad m von gutek Dinge feyn; 
Nur muß .der Kopf’ des Rauſches ſ ſich 
erwehren. 
Was für ein Wunfch zu guter Nadt 
. ſich if , ' 
Das brand’ ich nicht erft Aang ‚und breit 
40, D Sagen. 


Ein Meibchen muß man mit zu Bette 
tragen, 


Das jede Nacht, wie eine Braut, entzuͤckt 


Sagt Freunbe ſchlendert nicht ein 
foiches Leben : . 


Gar artig und gemaͤchlich ſeinen Gang? 
Seit mit die Lich! ‚Amalien gegeben, _ 
Beſitz' ich Alles, was .ich eben fang. 
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In Tr Ver "Baier 
An. feinem Durchlaudtigen, Tyrannen. 
— — — 


Wer biſt du, Fuͤrſt, daß ohne Shen 
| Zerrollen mi dein Wagenrad, 
Zerfchlagen darf dein, Roß? 

Mer biß du, Fuͤrſt, daß in mein Fleifch 
Dein Freund, dein Jagdhund, ungeblint 
Darf Klauꝰ und Rachen haunt ©" N 

Wer biſt du, daß durch Saat und gorſt 
Das Hurrah deiner Jagd mich treibt,’ 
Entathmet, wie das Wild?‘ - un 

Die Saat, ſo deine. ‚Sagb gertritt, 
Mas Roß, und Hund, und Du verſchlingſt, 
Das Brod, du Fuͤrſt, it mein. 

Du Fuͤrſt haſt nicht bey Egg: and Pflug, 
Haft nicht ven Erntetag durchſchwitzt, 
Dein, mein iſt Fleiß und Brad! - 

Ha! du wirft Obrigfeit von Bott? 
Sott ſpendet Segen aus; du raubſt! 
Du, nicht von Gott, Tpramm! 








Ä . 
um BSrab,. , 
dar na auf dep Gaae, gefangen hatte. 


Bons bied, ge Biel ei, fepr‘ 106 


Billkommen —* meinem Sat 
Er if gefaugen, fibt er wohl t: 

Und ſtellt! er ſich mid‘ noch fo toll, | 
Und fög' er ewig, kreuz und queer, “ 
Rah allen‘ Fenſtern hin und ber," 
Zerbraͤch⸗ auch Schnabel ſich und Kopf, 
Er iſt gefangen, armen Tropf! 1“ J 
Ich fein deſpei und er mein Scan! 
Er fey Prüig, Junker, over Gtaf 

Bei ſeinem Spatzvolt !- Höre nun, 
Was AA ic mit ihm koͤnnte Bi 
Zerzupfen, rupfeh, Hals umidre — 
Da wird niczt Hund noch ah nad kraͤhn, 
Zerſchlatgen ihn, mit Einem Dieb, " 

Und das mit Recht, , der Galgendieb! 
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Teig er die Kitſchen die virſchuitt 
Er vor dem Mul il mir wegſtipitzt? 
Auch wuͤrd' es Fun enkurzweil ſeyn. 
Ließ' ich den Pr ‚herein. 
Wenn ich ja uͤbergiadig wär’, 
So hohlt ich eing ſcharfe. Scheer’, 
Und ſchnitt ihm, ab die Fluͤgelein, or 
Sammt feinem teten Fhwänzelein. - *3 
Dann müßt”, ‚er unfer, Bett und Bapt 
Im Staube flattern Iebensfang.-. 
He! Buͤrſchgen, wie. iſt ihm zu. Sinn? 
Doch, feh er, daß ein Menfc, ich bin 
Ich Taf ha wieder frank und.frei. 
Doch baß ſiets eingedent ihm ſey. 
Sie Feel ſey hin goltner Schatz, 
So bu uͤbeſt man ihn, erft, Herr Spatz, 
Um ſcheucht ihn bin‘ un. ber, huſch! huiſche 
Nun Fenſter ‚anf, Hinaut zu Buſch! 
gut. but. Defpotenpudelei ! | 


Gott wahre mich vor Sclaverei. . 
————— — 
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a 
weltliche bo chdeutſche Reime, 

enthaltene u... : 


| die ebentheyerliche doch wahrdaftige Hiſto⸗ 


riam von ber wundetſchoͤnen Durchs 
lauchtigen Kaiferlichen Prinzeflinn. Eus 
ropa, und einem uralten beidnifchen 
Goͤtzen, Zupiter item’ Zeug genannt, 
als weicher ſich nicht. embloͤdet, unter 
der Large ‚eines unvernuͤnftigen Stier 
tes, an hoͤchſtgedachter Prinzelinn eim 
erimen raptus, zu dentfch.: Jungfern⸗ 
taub auszuuͤben.  Aifo-gefepet-und an 
das Licht geftellet dur... .. 
-" M. Jocosum Hilarium, . 
‚u Pott. caes. Iaur. 
nn 
Vor Alters war ein Gott, | 
Bon nicht geringem’ Ruhme m 
Im blindem Heidenthume; 
Nun aber iſt er todt. EEE 
Er ftarb,.., ‚post Christum natamı su. . 
Ich weiß nicht mehr das Datum. 


U 

"Der war an Schelmerei, 
Das Weibfen zu betriegen, - . 
Bon: dem Papa ter Luͤgen 
Das echte Konterſe; 


Un turgauf ale Bälle, : 


‚ Eintoderer Befelle: 
Ich' hab' ein altes Bud, . 
Das tyut yon ihm berichten 
Viel ſchnurrige Geſchichton, 
Worin manch Stutzer gnüg 
Fuͤr ſeinen Schnabel fände, 
Wenn er Latein verſtaͤnbe. 
Mein naverdroßner Mund 
Soll, ohne viel zu waͤhlen, 
Nur Einem Kniff erzaͤhlen. 
Denn thaͤt' ich alle kund, 
So waͤre zu heſorgen, 
Ich fang’ bis uͤbermorgen. 


Eur Batzen fol euch nicht. 


Geehrte Herrn, gereuen. 
Mein Liedel ſoll euch freuen! — 
Doch ihr dort! Schelmgezuͤcht! 


wi... 
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Kroaten,’ binfern Bänten! 
East nach wit ‚Lärm and Schwankenr, — 
Heda! Hier "nichts ‚gegedtt —U 
Ihr ungewafchnen Buben! . R 
Rarriert in andern Stuben, 
Nur mid laßt ungenedt! . 
Sonft hängt eu, ſchnaps! am Munde 
Ein Schloß; wiegt tauſend Pfunde. 
Ha, das Donatgeſchmiß! 
Kaum hört und ſieht's was Neues, 
So hat es gleich Geſchreies, 
So puppern Herz und Steif. 
Geduld! Dan wird's euch zahlen, - 
Euch dünnen ‚Schu pennalen |. 


Traut nicht! Es regt fi bie, 
In meinem: Wolfstornifter, 
Der Kuckut uud fein Küfter, - 
Ein Kobolt, - heißt Genie. 
Dem ſchafft's gar guten Frieden, 
Wem Gott ſolch Ding beſchieden. 


’ 
ra 
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Laß ja den Griesgram ara... 
Er „weiß, euch zu kuranzen; ne 
Laͤßt euch wie Affen tanzen, Sn 
Und auf den Röpfat nenn” v* 
Wird euch mahl begenieen , 9 
Daß euch die Steiße glühen, - ME 
Dog ihr, Kunfijüngerlein, 
Mögt meine Melodein 
Kur nicht flugs nachlallaien. 
So leicht lallt ſich's nicht nein, 
Beherzigt doch das Dictum; 7 
Cacatum non ‚est pictum.- - 5 
Enr Bagen fol euch nicht, 
Gechrte Herrn, gereuen, ne 
ein Liedel.fol.euh freuen! .:- -- 
Nun ſchaut mir ing Geſicht; 
Merkt auf mit Herz und Sinnen; -- 
Will endlich ’mahl beginnen, - 
Zeus wälzt im Bette gi fich, FR 
Nacıbem er lang’ gelegen, 
Wie Potentaten pflegen, : 
Und fluchte moͤrderuch: 


J 


J 
ir 8 .“ 


u — ⸗ 


„Schon trommelts zur. Date; 

Vo bleib die Schofoiade?‘“ :: 
Gleich bringt ſie ſein Lukai; 

Bringt Schlafrock, Toffeln, Sof, 


 Shleppt Pfeife,"Knafterofe 


Rebt Fidibus hetbet. 
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8* 
gt 


Denn. Morgens ging” fein Maͤdchen \ 


Gern in fein Nabinettchen. 
Eʒ ſchluͤrft acht Taſſen aus; | 


Hing dann, zum Zeitvertreibe, Fe 


2 mit dem halben Leibe, 
Zum Himmelsfenfter 'naus, 
Und ſchmauchte friſch und munter, 


Sein Pfeifchen Knaſter runter, _ = 


Und durch fein Perfpectin .. 
Vifiert? er von dem ‚Himmel - 
Rad unferm Weltgetuͤnnnel. 
Sonft mochten wohlfo tif 
Die abgefhwächten Augen: 
Richt mehr zu ſehen taugen⸗ 


1 J — 
Da nahm er ſchuunzelnd wahr, ⸗/ 


Auf ſchoͤn bebluͤmten Auen, . 
Gar lieblich ‚ anzufchauen,... x ;: 
Bergnügter, Mägpiein. ont... 

Die auf dem, ‚grünen: Raſen 


un 


‘ ‘ 
* 22 ' PX 2 


Sid Gänfeblämgen Infen, \. :- . 


Die, Schönfte. war. geihmüt . 

Mit einem leichten Kleide 
Von tofenfarbuer Seite, 
Mit Fadengold durchſtickt. 
Die Andern aber ſchienen 
In Demuth ihr zu dienen. 

Die niedliche Geſtalt, 


Die ſchlanken garten Glieder, | Bu 


Beſah er auf und nieder, 


Ihr Alter er gar bad Ti 


‚Recht kunſtverſtaͤndig ſchaͤzte, 
Und es auf Sechzehn ſetzte. 

Zum Blumenleſen war 
Ihr Roͤckchen aufgehoben. 
Das Perſpektiv von oben 
Sah Alles auf ein Haar. 
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Die Fuͤßchen, Krie und Bäben | 
Behagten Seiner Gnaden. u 

Der Herzenshamme flug, -:: ..>, 
Bald wollt .er:anehr gewinnen. 
Da hub er an. zu nen: . 67 
Auf arge Lift und Trug... 
Ihn duͤnkt, fie zu erſchrapuen, 
Sey's Noth; ſich zu verkappen. =: 

Er kluͤgelt“ und erfand © - : 
Rah ſchlauem Spintiſteren. 
Als Stier ich zu maflisen: on 
Dog iſt mir niubekannt, vn 
Wie dieſes zugegangen 9 | ' 
Und wie er’d angefangen 9 


Ich mag um Sälaf und Ruh” | 
Durch Grübeln mich nicht. bringen; 
Allein mit rechten Dingen, 
Gieng ſolches Spiel nicht zu: . 

Es half ihm, ſonder Zweifel, 
Gott fey bei uns! 17 7 der Teufel. 


108 
Kurz um, er kommt als Stier 
Und grafel im im Gefitbe,‘ 7 
Als führt? er nichts im Sci, 
Erit ziemlich wett von'ihe;. 2 EA Be Ze 
Und ſcheint den: Franenplanmetie a: 
Sch ſchlecht um ſie zu kummern.. 
Allmaͤhlich Husbire.an,.. . FL 
Sich näher an: zu drehen. 


Doch noch blieb fie nicht ſtehen. — 


Der Krepp wuchs ihr bergan. 
Auch ward ihr in der Laͤnge 
Die Schnuͤrbruſt maͤchtig enge. 
Doch hoͤrt nur! mein Monſieur 
Verſtand die fintenvolle 
Vorher ſtudirte Rolle, I 
Wie ich mein Ab &. 
War, er Acteur, ich wette, 


- -’ 


22 


Daß man geklatſchet hätte, | 


Er Hatte Theorie 0 7 
Mit Prarie wohl herbunden. 
Die ſuͤßen Nebegftunden _: 
Berfänmt' er faſt nie, 





* Yan per 409 
Salons Budızu treiben, BI 
Und Noten beizuſchreiben. er cull 
Drum that bepergeiätien:: ci ı * 
Sehr zafım mid ſehr, Berufe, ic: 
Schien tepen-Tide faulligk u: ir Fr 
Und ſuchte sit Mamjen; !ce:n. iron, 
Durch Kopfhaggeſich und: Gomeisen. - N 
Empfindfam garigu zeigend anna &°.> 
Das Maͤgdlein, purh. den Schein... 
Don Sittéamkeit betvagaı, us in. D. 
Ward endlich ihm gewogen ick - 
„Sol! er wohl: tig Jens. Ds 
Syrah fiezwiißeer Anme,  .ı 
Er gleicht ja diem. -Eammel:/’ı = ) 
Die alte Strunſel aief: a un nl 
„Ei: weiche ſthone Fragell  \T ich, 
Nach Alter: Deutſchet Suge,, 2.3 
Sind ſtille Wuͤſſer tief. 2 0, 
Drum, chere Enfant, drum Bleibe” J 
Dem boͤſen Stier vom gebe “ 


110 

7,3 möchte, fiel fie ein, 
Ihm wohl ein Kraͤitzel Binden, 
Und um die Hoͤtner winden. Mon wei 
Gr wird ſchon artig ſeyn⸗ 2 mei 
Wenn ich huͤbſch!traulich Krbble,;i 7.” 
Und hinter’ ur Obrihm raßblert ir ? 

„Sort, Kind! da⸗komint FINN, 
Dow ch Web "Tat die Alteder -I 
In's weiche Graͤſchen niider, tt." 32 
Lag worerlauend oh 7 
Sein Auge, dumm und ebrlich, J 
Schien gaͤnzlich nicht gefändti... °.-": 


.? 


æ 


Da ward dad Mägdlein- übe, " 
Und trieb mit ihm vehiPofien, ' :. 
(Das litt‘ er: umuerduoffeh, )i ©. u RB) 
Und, ach ! und_flieg auf hm «.: 
„Hi! Hi! Ich will's. od mageR.i Er 
Ch mich dag Thiey will tragen? air 


Doch der verkappte Gaſt + 7 
Empfand guf feinem Ruͤcken, uam’. 
Mit frabbeindem Et zu cken J 
Kaum ſeine ſchone Laft,": 1 
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So fprang er auf und reunte, 
Als ob der Kopf: ihm brennte. 

Und lief in vollem Trab 
Querfeldein, ſchuurgeradde 
Zum naͤchſten Meergefinde, 
Und hai! that er hinab, 

Kein Weilchen zu. verlieren, . 
Den Sprung mir allen Viersen. 

„Ay! ſchrien die Zofen, ach! 

(Die an das Ufer ſprangen, 

Und ihre Hände rangen ‚2: 

AH! Ach! Pringeffien, ah! 

Mas für ein Streih-, Ihr Gnaden! 
Nun han; wir’s auszubaden. ““ 

Allein das arme. Kind. 

Hub, zappelnd mit den Beinen, - 
Erbärmlih an zu weinen: 
5,3 ! helft mir! helft. gefchwind 1 
Doch unfer Schall vor. Freude , 
Bar taub zu ihrem Leide. 

10” u 
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| Nichts half ihr Ach und Web, 
Sie mußte fuͤrbaß reiten. 

Da gafft' auf betden Seiten 
Janhagel aus der See, 
Und hub, ganz ausgelaſſen, 
Hieruͤber an zu fpaßer 

Der Stier ſprach nicht ein Works: 
Und trug fie fonder-- Gnade j 
Hinüber an's Geſtade, 

Und kam in ſichern Port.. 
Darob empfand der Heide 
Herzinniglihe Freude, | 

Hier ſank ſie auf den Sum, 
Ganz matt durch langes Reiten 
Und Herzensbangigkeiten, 
Von Sinnen und Verſtand. 

Vielleicht hat's auch darneben 
Ein Woͤlfchen abgegeben. 

Mein Stier nahm friſch und froh 
Dieß Tempo wahr, und fpielte, v... 
Als fie nicht ſah und fühlte, 

Ein neues Qui pro quo. 


—* 





Denn er verſtand die Jocas 


Mit fiat Hoeus pocw. | se. 


Und trat’ als Eavalier, 
In hoch frifierten Hnaren, 
Wie damahls Mode waren, 
Mit dem Flacon uhr, 


Und hub, um Bruſt und Hüfte, 


"Die Schnuͤrbruſt an zu kuͤften. 


Kaum war ſie aufgeſchnuͤrt, 
Raum kitzelt ihre Naſe 
Der Duft qus feinem Glaſe. 
So war fie‘ auch euriertz 


Drauf er, wie fih's gebührte, ' 


Comme <a mit ihr charmierte: 
„Willkommen hier ind Grün! 


Per Dio! dag beja? ih, : : *- 


Mein blaues Wunder fah ich, 
Woher, mein Kind, ‘wohin? 


| 
4 


So weit durch's Meer zu reiten!’ 


Und doch nicht abzugleiten? — 
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4 
"ndeften freut mich's, Hi 
Sn meinem fchlechten Garten 
Gehorſamſt aufzuwarten. 
Ma Foi !.da8 ahnte mir. 


3.“ 


Heut hatt’ ich fp ein Zraͤumchen... . 


Auch juckte mir das Daumchen. | 
Man zog Ihr wackres Thier, 

Worinf Sie ber geritten, 

Nachdem. Sie abgefhritten, 

Gleich in den Stall von hier, 

Da fol es, nach Verlangen, 

Sein Futter fon empfangeit. 

Sie werben, Kerzen, get? 

Wohl noch ein wenig feiesen ® ' 

Geruhn Sie zu spazieren 

In diefes Luftgezelt, 

Und thun in meiner Klaufe, 

"Als wären Sie zu Haufe \ 


Hier pflegen Sie der. .Rub', 
Und troduen fi, mein Schneden; 
Shr Hemde, fammt dem Roͤckchen, 
Die Strhmpfgen und de Schuß. 


tı 


\ 
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Sch, mit Vermiß, will Ihren 
Statt Kammeẽrmaͤdchen dienen, “ - u 

Sie firänbte Fangferlih 
Sich Anfangs zwar ein wenig: u 
Doch er bath unteridaͤuig, 
Und da ergab ſie ſich | 
Nun, hochgeehrte Gaͤſte, W 
Merkt auf! Nun’ Tomint das Beſte, 

Hem! .. a! Ich merke woyl 
An euren werthen Naſen 
Daß ich mit huͤbſchen Phraſen 
Eur Ohr nuͤn kitzeln ſolt. . 
Ihr möchtet, um den Bagen, | 
Bor Lachen gern: zerplagen. 

Doc, Menre Gönner, feht, " 
Was ich dabei riſkire! | 
Wenn's ver Paſtor erführe, 

Der keinen Spaß verfteht: 
Dann wehe meiner Ehre - 
Sch kenne bie Paftdre, - 


416 .. | . 


Drum yrg,,mit Schlagen. > 
Von ſuͤß gandierten Bnten. una ı ©, 
Wird ‚vollendg, .y nictß- geboshen.. RN 


Hilarius alt £ fein. et Fam tin, na 
Auf Ehrbär eit und Morges,“ 


I Dr 5 BE ER 
Vr Herren Auditgres. Au: 
.. 


PROF un HL TB} 
—W 
In Büshten, we wie 773 en, ne 
Weil‘ mich, vor langem Breie ra FE 
In ſolchen Schofen Sheus,.... , nn 
Meld' ich ‚ur kurz verblümt:, , et 
Hier that. mit, ‚feiner, Schöne u ? F 
Der Herr fü fi 4 trefflich bene. >... , 
en ep nö 
. Rum (Gwampen mit. Sefäne, . —* 
In langen gruͤnen Haaren, 
Der Waſſernixen Schaarcu 
Haart an ven Strand. herbei;: oe 
Zu fehen das Syektakel .n 
In dieſem Tabernakel. ii 


2 
230 
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Man Nirchen wurde roth; 
Many Rixrchen wiirde (äffern'z 3— 
Jen's neigte ſich zum Sittern ; ; 
Dieß lachte ſich Hark rt; ' 
Neptun, gelehnt an’s Mider, | 
Rief: Proſit/ lieber Bnmner i 


Nu dan, p. frommge Ehriſt, BE 
Im Namen. aller Weiber, 
Daß biefer Heid’ und Räuber. 
Bereits’ geflorben fe... 
Zwar fehlt's aud ‚zum Berführen 
Richt an }„getauften, Slierer. A 


18° . 
Der. Raubgen f- 2 
Es Tiegt nicht wei⸗ von bier: ; ein. Laur⸗ 
Da reift ih einſt hindurch; wi F | 
Am Weg auf hohem; Zeifen ſtans 
Bor Alters, eine Burg. 
Die alten Rubera bavon 
Wies mir der "Schwager "york, 
„MeinHerr, begann der —— 
Mit heimlichen Geſicht 
Bär? mir befchert dort jener‘ Sqchatz 
Fuͤhr' ih den Herrn wohl nicht 
Mein Seel! den König fragt’ ich gleich⸗ 
Wie theuer, Herr , fein Königreich? 
Wohl Manchem wäfferte der Mund, 
Dog mancher „ward. geprellt. 
Denn, Herr, Gott fey bei uns! ein Hund 
Bewacht dag fchöne Geld; 
Ein ſchwarzer Hund, die Zähne bloß; 
Mit Feneraugen , tellerögroß! 
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Nur, immer alle fieben Jahr! 
kLaͤßt ſich ein Flämmeen fehn, 
Dann mag ein Bod, eoͤblſchwarz von daar 
Die Hebung wohl beſtehn. 
Um zwoͤlf Uhr in Walpurgis Nacht 
Wird ber dem Unhold dargebracht. 
Doch mert" Eins nur des Boͤſen ei" 
VWo noch zum Ungeluͤck 
An Bod ein weiped Haͤrchen if, 
Alsdann: Ade, Gnid!  — ie 
Den Kniff bat Mancher nicht bedadıt, 
Und fi um, Leib und Seel' gebracht. 
Kür meinen Part, mit großen f 
Und Meifter Mon _ :- 
HF ich wohl feine Kirſchen gern. 
Man läuft verdammt oft am, 
Sie werfen Einem, wie man ſpricht, 
Gern Stiel und Stein in's Angeſicht. 


Drum rath' ih immer: Lieber Ehrift, 
Laß dich mit feinem ein ! 
Bann der Eontract gefihloffen iſt, 
Bricht man dir Hals und Bein. 
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Trog allen Kläufeln, glaube du,  -. 

Mat jeder Dir ein X für u, 
Goldmacherei und. Eotterie, 

Nach reichen Weibern frein, En 

Und Schäge.graben, fegnet. nie, 

Wird Manchen NO. geremn. .-..- 

Mein Sprüchlein heißt: auf Bott dortran” 


"> 


Arbeite brav und Ich’ genau! 

Ein alter, Graf, fuhr Schwager Mas, 
Nach feiner Woeiſe Fort, n 
Vergrub zu OlimsZeit den Schatz 
Ja feinem Keller dort. 

Der Graf, mein Herr, hieß’ Graf von Rips, | 
Ein’ Kraut; wie Kaͤſebier und kips. 

Der ſtreifte durch das ganze Land, 

Mie Wagen, Roß und Mann, 

Und mo er was zu kapern fand, 

Da macht' er frifch, ſich dran. ' ' 

Wips! hatt’ er'g weg, wips! ging er durch, 
Und ſchleppt' es heim auf ſeine Burg. 








Und wann er erſt zu Loche ſaß, rail 
So ſchlug mein Graf von Kips, - 


Denn bier that ihm fein Teufel was, 


Gar hoͤhniſch feinen Schnips. 

Sein allverfluchtes Felſenneſt 

Bar, wie ber, Koͤnigſtein, ſo feſt. 
So uͤbt' er nun gar lang' und oft 

Viel Bubenſtuͤckchen auuß 

Und fiel den Nachharn unverhofft 

Sn Hof und Stall und Hans, 


Allein, der Krug.geht, wie man ſpricht, 


So lang’ zu Waller, bis ee bricht. 
Das Ding verdroß den Magiſtrat 
Im naͤchſten Staͤdichen fehr, 
Drum rieth der, laͤngſt auf klugen Rath 
Bedaͤchtlich hin und her 
Und rieth undrieth, -doch weiß man wohl! 
Die Herren riethen ſich halb toll. 
Da nun begab [us dag einsmahls, 
Ob vielen Teufelsſpaß, 
Ein Lumpenhexchen auf den Hals 
In Kett' und Banden ſaß. 


- 
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Schon wegte Meifker Urian - . - * - 

Auf,diefen Braten feinen Zah. 
Dieß Seren ſoraqh: Hoͤrt! enst mi 


So ſchaff' ich ihn bereim, 9000 ° 
Wohl! ſprach tein edler Rath, ee feg ! J 
Und gab ihn oben drein 
Ein eiſern Privilegium, 
Zu hexen frank und HR “ 
Ein närrfger Handel! Unſereins 
That’ nichts auf ſolchen Kauf, 
Doch Satan's Reich iſt ſelten eins, 
Und: rribt ſich ſeilber auf. 
Fir dieß Mahl ſpiel bie⸗ eizeinit 
Ihr Stuͤckchen ehrlich und auch gut. 
Sie kroch, als Krot', aufs Räuber, 


| ſchloß⸗ 
Mil lofem leiſen Tritt, 
Verwandelte ſich in das Roß, 


Das Rips gewoͤhnlich ritt; ER 


Und als der Schloßhahn £räßfe fruͤh, 
Beſtieg der Graf geſattelt ſie. 


\ 
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Sie aber trug, Tros Gert und Spotm, 
So fehrsag bieh, nnd trut, 
Ihn, über Stock und: Stein und Dorn, 
Geraden Wegd zus Stadt. — 
Fruͤh, als das Thor wand aufgethan, 
Sieh da! kam unſer Kerle .. 
Mit Kratzfuß und mit Neverenz. 
Naht haͤhniſch alle "Welt:r. '. 
Willkommen bier, Ihr' Excellenz 
Quartier iſt ſchan beſtellt 
Du .haft uns lange fatt. geknufft3. 
Man wird dich wied er fruffen; Schuft! 
Dem Schnapr dabn waprd, wie 10 9% 


Bald der Doch Gem u 
Und drauf, als wan ihn condemnirt, 
Ein Kaͤfich ausgedacht, 
Da ward mein Rips hinein gefperrt, 
Und wie ‚rin : Wirrmelthier"genarrt. 


Und, ale ibn chungern 'thät; da ſchnitt 
Der Knips,.mit Höllengual, . 
Vom eignen Leib ihm Glied Für chlied, 
Und briet es An sum‘ Madl, 


a 


Als jeglich Glied verzehret war. 


Driet er ihm. feinen Magen ar 
So. fhmauf? er. fich denn ſelbet 


| Bis auf ber. Iegten Stumpf,- : 


Und: endigte den Bebenslanf,- "- 
Den Nachbarn zum Triumph, 
Das Eifenbaur, worin er lag, n 
Wird aufbewahrt bis dieſen Tag. — 
Mein Herr, faͤllt mir ˖ der Kaͤfich ein, u 
So ten ich oft. bei mir: 
Er dürfte noch zu brauchen ſeyn, 3m. 
Und weiß der Herr, wofür? -- ne 
Fur die Franzoͤfiſchen Raubularguid, 
Die man zur Farme Fommen Tieß, — 
"As Mag kaum ausgeperoriert, 
Sieh da! kam querfeld ein, m, T 
Ein Sansfaßon daher mottiert, 


— Und hielt den Wagen an, 


Und viſitierte, Pad für Pack, . 
Nach ungeſtempeltem Zabat. lin 
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u 000428 
Die Weiber. non Weinsberg. 


Wer fagt mir.an ‚wo Weinsberg liegt? 
Sol feyn ein wackres Staͤdtchen, 
Soll haben, fromm und klug gewiegt, 
Viel Weiberchen und Maͤbdchen. 

Kommt mir einmahl das Freien ein; 
So werd’ ich eins aus Weinsberg frein. 
Einmahls der Kaiſer Konrad war 

Dem guten Staͤdtlein boſe 
Und ruͤckt beran mit Kriegesſchaar 
Und Reifigengetöfe, ee u 
uUmlagert es, mit Roß und Mann, 
Und ſchoß Pr kannte drauf. und :dram, - 
Und als das Stadtlein widerſtand, 
Trotz allen. feinen Noͤthen, — 
Da ließ er, hoch von Grimm entbrannte | 
Den Herold nem’ trompeten: | 
Ihr Schurken, komm' ich ’nein,. fo, wißt, 
Son hängen, was die Band bepißt. 
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Drob, als er den Avis alſo 

Hinein trompeten laſſen, ur 

Gab's lauter Zetermorbio, , 

Zu Haus und auf ben Saffen, - 

Das Brod war theuer in ber Stabtz 

Doc theurer noch war guter Rath. 

ud web, mir armen Koridon! 

Ob weh mir! * Die Paftores 

Echrien: „Kyrie Eleiſon! 

. ®ir gehn „ wir gehn kapores! | 

O weh, mir armen Koritor! 

Es juckt mir an ber. Kehle ſchon.“ 
Doch wann's Matti am letzten if, 

Trotz Rathen, Thun und Bethen, 

So rettet oft noh Weiber J 

Aus Ängſten und aus Noͤthen. 

Denn Pfaffentrug und Weibertift - '. 

Gehn tiber Alles ; wie ihr wiße, 


Em ‚junges Weibchen. Lobeſau, 
‚Seit geſtern erſt getrauet, 
Gibt einen klugen Cinfall an, 
Der alles Volt erbauet; 


| | 22 
Den ihr, fo fern ihr anders wollt, / 
Belahen und beklaſchen folt. 

Zur Zeit der ftilen Mitternacht 
Die ſchoͤnſte Ambaſſade 
Bon: Weibern ſich in's Lager macht, 
Und bettelt dort um Gnade: 
Sie bettelt fanft „.fie bettelt ſuͤß, 
Erhaͤlt doch aber nichts, als dieß: 
„Die Weibern ſollten Abzug han, 
Mit ihren beſten Schaͤtzen; 
Mas uͤbrig bliebe, wollte man 
Zerbauen und zerfegen, : 
Mit der Capitulatin 
Schleicht die Gefandfchaft truͤb davon 
Drauf, als der Morgen bricht hervor, 
Gebt Achtung! Was gefchieher ? 
€: oͤffnet ſich das naͤchſte Thor, 
Und jedes Weibchen ziehet, 
Mit ibrem Maͤnuchen ſchwer im 
So wahr ich lebe: begra 
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J Manch dofſchran ſuchte zwar ſofort 
Das Runiffchen zu vereiten; 
Doch Konrad ſprach: „Ein Kaiſerwort 
Sol man nicht drehn noch deutiln. 
Ha bravo! rief er, bravo ſo! 
Dein! unſre Brau ‘eg auch nur fo! : 


Er. gab, Parbon, und ein Bantett 
Den Schönen zu Gefalien. 
Da ward ‚gegeigt, da. ward trompet't, 
Und durchgetanzt mit alten, nn 
Mie mit ber Burgemeiſterinn, 
© mit her Befenbinderinn, | 


Ei! ſagt mir hoch, wo Weinsberg ligt? 
Iſt gar ein wackree Staͤdtchen. 
Hat, treu und fromm und klug gewiegt, 


| Piel Weiberchen und Maͤdchen. 


Ich muß, kommt mir das Freien ein, 
Fuͤrwahr! mug eins aus Weinsberg fie, 


\ 
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Abendphantaſie eines ‚Liebenden. . 


Te N l 


In weiche Ruhr: binabgefunfen, - - 
Unaufgefiört von Harm und Noth, 
Vom füßen Labebecher trunken, 

Den ihr der Gott des Schlummers both, | 
Koch fanft.umhallt vom Abendliede 

- Der Nachtigall, im Flörenton , 
Schlaͤft meine Molly Moonide 

Nun ihr behäglich Schlafen ſchon. 
Wohlauf, mein lichender Gedanke, ' 
Umwebe; gleich der Epheuranfe, , 
Die engelholde Schläferinn ! 

Geneuß der überfüßen Fuͤlle 
Vollkommner Erdenſeligkeit, 

Wovon zu koſten noch ihr Wille, 
Und ewig, ach! vieleicht, verbent!- 


430 


Ahi! Was hoͤr' ih'?- Das Geſaͤuſel 
Vom ihres Schlummers Odemzug! 
So leiſe wallt durch das Gekraͤuſel 
Des jungen Laubes Zephyr's Flug. 
Darunter miſcht ſich ein Geſtoͤhne, 


Das aus entzuͤcktem Bufen geht, 


Wie Bienenfang und Schilfgetoͤne, 
Wenn Abendwind dazwiſchen weht. 
O, wie ˖ſo ſchoͤn dahin gegoſſen, 
Umleuchtet ſie des Mondes Licht! 
Die Blumen der Gefundheit- ſproſſen 
Auf ihrem ſchoͤnen Angefihl.. 
Ihr Lenzgeruch wallt mir entgegen, 
Süß, mie bei ftiller Abendluſt, 
Nach einem milden Sprüheregen, 
Der Moſchus⸗ Hyacinthe- Duft. 
Mein ganzes Paradies ſteht offen 
Die offnen Arme fonder Zwang, 
Was laſſen fie wohl andern hoffen, 
Als herzenswilligen Empfang? . 


RL 
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Dft ſpannt und hebt fie bad Entzuͤcken, 
Als follten fie jegt ungeſaͤumt 
Den himmelfrohen Mann umftriden,.. 
Den fie an ihrem Bufen träumt. — 


Kun lehre wieder! Nun entwanke 
Dem Wontiebett! Du haft genug 
Sonft wirft du trunfen,, mein Gedanke, 
Sonſt laͤhmt der Taumel deinen Flug. 
Du loderſt auf in Durſtesflammen! - 
Ha! wirf in's Meer ver Wonne did ! 
Schlagt, Wellen, aber mich zufammen! 
Ich brenne, brenne! Fühler mi! 


132 
Seufzer einer Tngeliebten. * 


— — ‘ir 

Saft du nicht Ltebe jugemefien ze 
Dem Reben jeder Kreatur? © 
Warum bin ih allein gergeffei .. 
Auch meine. Mutter dul Natur?  - 

Wo lebte wohl in Forft und Huͤrde 
Und wo jin Luft und Meer ein. Thier, . 
Das nimmermehr geliebet würde? - 
Beliebt wird Alles außer wir! 


Wenn gleih im Hein, auf, Flur und 
Matten 


Sich Baum und Staude; Muod and Klaut⸗ 
Durch Lieb? und - Gegenliebe. gatten; 
Vermaͤhlt ſich mir doch keine Braut. 

Mir waͤchſt vom ſuͤßeſten der Triebe 
Nie Honigfrucht zur Luſt heran. | 
Denn, ah! mir mangelt. Gegenliebe, 
Die Eine nur gewähren fan. 
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Gegenliebe. 
— RE BE 28 
Wenn, o Maͤdchen, nem bein Blut 
Reger dir am Herzen wi. site; , 
Wenn 'dieh Her} von’ "meiner · Giuth · 
Nur die — Wärme Foptk ‘ 
Wenn bein ſchon ze 
Meiner Liche@rußmpfinge ; "© 
Und bir’ willig ohne Bdang: =" " 
Kup um Kuß vom: Munde ginge: : 
D bann ‚wirdt: meine Brufk . 
Ihre Flamme nicht anche fuflen;: 
Alles koͤnnt' Ach dann mit uf, : 
Leib und- Leben koͤnnt' ich Taffen. 
Höher, Bf, 
et Liebe, 
jur Feuersbrunſt, 
enfuͤnlchen ‚bliebe, 
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* 
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- Bi pr 3 1 ꝰ., 


An bie My phe des gerenborno. 


——— Pa A FR 
Neig ans be ines Vaters ‚Halle,... 
Felſentochter, mig, bein Ofrs en 
Hell in Schimmer der ——— 
Hell im. Silb erſchleier, walle, 
Reine Rynphe wall bervort 


Libern jnuchzet die Maͤtade. 
Huldigung: bet Eymbelklang. 
Dir nurye glaͤnzenve Rajade;n a 
Deiner Uene, deinen Bade 20 
Weihte Keiner Dechheſengi- PER 


Wohl, ich weih⸗ ihn! "mo dei ‚Biher, 
Der des Preifes fpotten fon? 
Ha! Wo ift er? Ich Bin’ Hager! u 
Fleuch! Mein Bogen tönt! Mein Köcher 
Raſſelt goldner Pfeile vol! 
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, Hier, wie aus ber Traube, quillet 
Geiſt und Leben, friſch und rein, 
Leben, das den Hirten fuͤllet, 

Das den Durſt ver Heerde ſtillet, 
Welches Diefe tränft und Halt... . 
Horch! & rauſcht im Feiſenbaige, 

Woget Thal” und Wief’ entlang, 
Lest ini Widder auf dem Raine, 
Schauert durch das Maxk der Beine, 
Kuͤhlt des Wantrexs: heißen Gang. 
Saugt aus Wein der Klee Ten eebei, 
Bohlgerug und Homigfaftt:i-:.! © J 
Kraut und Blumen, felbft bie geben * 
Danfen dir, o Nais, Beben, " - 
Wuͤrze, Suͤßigkeit und Kraft: 
Lebensfuͤlle; Kraft und Streben: 
Trank auch ich ſchon oft bei dir. | 
Drob ſey auch von nun an Leben 
Und Unſterblichkeit gegeben 
Deine ‚Namen für und für! 


136. . Zu et je Dir el Dr 
Dramfelk; la Resla oa! 


Halb. rt, Pr au. denuca⸗ 


Iſt Regula * — ma Bonne; 3* 
Nimin ſorggamn twran⸗ nimmt Tag. und 


Die lieben Kinderchen Banz: wohl in Acht; 3 
Weiß wohlgewandt zu waiigein, weiß 
ſpazieren 
Den · lleiren Trupp norſichtiglich u fhßsen; | 
Und laͤßt fuͤrwahr die trauten Kindelein 
Gefahr und Leid, nicht eben leicht bedraͤun, 
Das kleine Volk nicht eben zu ſeandaliſteren 
Mag man ſich gern ein wenig mit geniren. 
Dft hats mich, Irre um nichts und wieder 


So Einer da, unartigen Gerichis, 
Aus Üebermuth, der Bonne bloß sum 
Poffen, 


Nicht folgſam war, oft hat's mich bald 
verdroffen. 
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Doch wenn fegar m zu fleif, mit Schnecken. 
rit 

Durch nackte Gaͤng' und & and⸗Alleen tritt, 


Und hin und her hofmeiſtert: „Fein geradel 
Huͤbſch Fuͤßchen a ind einwaͤrts huͤbſch 


Den Nuͤcken —* Fein Hals und Kopf 
empor ! 


Zurhd die, Sauttern Bauch ‚ein! Byufl 
vor! 


R Und wehren ui, zur Linken oder Mechten, 


@, ins auszutraben, Strauß. und Kratz zu 
. Be echten, . N s 


Dab ' tape her en und aus — 2 dort | 


Laßt, Bruͤderchen, ‘pie alte Strunfel gehn: 
Nur Kiubex aim alfe, ihr Saufen 


Bad thurs, 3 * ‚meh ofen ser 


vor 


⁊ 
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Eia! Wie fo wach und'frop, 


. 4 
- 


Froh und wach find meine ‚Sinnen! |’ 


O vor welder Sonne oh 7. 


Meines Lebens Nacht: von Finnen? 
Die fo holden Gruß entboth 
Mir das neue Morgeniotp! 5 


Aus Aurorens golbnem Lhor 
Schweben Himmeld-Ppantafieen 
Aberall vernimmt mein Ohr 
Neue Bonnes Melodien, 

Nie gefühlte Fruͤhlingsluft 

Weht mich an mit Balfambuft. 


I 
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Bin ich dem Olymp fo nah’ ? 

Koſt' ich ſchon der Götter Diahle ” 
Speiſet mid Ambrofia ? | 
Traͤnket mich tie Nektarſchale 7 

Reicht. die j junge Hehe gar 

Mir den Wein des Lebens dar? 


Liebe ‚ beine. Wunderkraft 
Ha% mein Leben — 
Hat zum Gluͤck' der Goͤtterſchaft 
Mi. hienieden ſchon erkoren. 
Ohne Wandel! Ewig jo! | 
Eroig jung und ig 2.fott.. 
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Der Ritter ꝛinb ſein Biere. u. 





Ein Ritter ritt wohl in den Krieg, | 
Und als er fetten Bengit biftieg, | 
Umfing ihn frinfeina Lirbchen: 

„Leb' wohl du Herzens buͤbchen?! 
Leb' wohl: Biel Heil und —* J 


Komm feiũ bald. wieder heim in's Land, 
Daß uns umſchling ein ſchoͤnres Band, | 
Als Band von "Gold und Seide: 
Ein Band aus Luft und Freude, 
Gewirft von Priefierpand! a 


„Ho ho! Kim ich auch wieder bier, 
Du Naͤrrchen tu, was hülf’ es dir? 
Magſt meinen Trieb zwar weiden ; 
Allein dein Band aus Freuden 
Behagt mit nicpten mir. ”-- 








14 
BETEN Trieb, 
Und willſ doch‘, failſiher Herzensvieb,l 
Ins Ehbandb vicn Klipt Age’? * 
Warum mid dern Wehriegeh, 
Trenloſer Unſchulbsbieb 2 ts 37 
20 hol du Naͤrrcheun.veelch. ein Wahn! 
Was ich that, haft du mir gethan. 
Kein Schloß piiqhierbtechen 
ann ich kam enzupochen, ey 
So war ſchon aufge than un rei, 
O weh! So keügſi Sn das im Sinn tr 
Mas fchmeigelteft du mir ums Kinn, v 
Was mußteft du die Krone, 
& zu Betrug und Hohne, 
Mir aus den Loden ziehn ?“- 
„Ho ho“ Juͤngſt flog in jenem Hain 
Ein kirres Taͤubchen zu mir ein. 
Haͤtt' ich es nicht gefangen, 
So müßten mir entgangen 
Berſtand and Sinnen feyn. - 


" Deonf sit, ‚per, Mütter ‚bay: ſaſa * 
Und, ſgicꝛ ſein Baͤrtchen Sal x 
Sein Liebchen {ah ihn reiten, ... 

Und hörte —8 non weiten 
Sein Lachen be. ‚Ja. a fe BEFERER - 


Ä 175 "Rachen, leicten Riten 
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Manch Mitten, iſt ein Bhfewigt Fan 5 
Sie loͤffeln wohl ‚und. manbern. : 
Bon. einer zu der Andern,. ner. 43 


And freien Kring zgt. S E. u 
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Mein Trautd ad ii, für nd ehr 
In feſten Siedeöbanden?,. ee 
Bin um’ “fie ſtets und neben ibr; 
Sie laͤßt mic nicht abfanden. | u | 
Ich darf nicht weiter, als das Band, 
Woran fie mich gebunden, 

Sie gängelt mich an ihrer Hand 
Durch alle Tagesſtunden. 


— v 


Mein Trautel satt mich für und für 
In ihrer flillen Klauſe; 
Darf nie zum Tanz, ald nur mit ihr, 
Rie ohne fie zum Schmauſe; 
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Und ih bin gar ein guter Mann, 
Der fie nur fieht und höre,  -- 
Und aus den Augen Iefen Tann, 

Was fie beftehlt und wehret. 


Wer, Trautel; iſt wohl mehr für dich, 
Und wer für mic, geboren? ⸗ 
D. Trautel, ohne dich und micht ie 
Sin ich und du. verloren. BEE. 
Wann einft des Todes Senfe, klirrt, 
Eins von uns eshimaben en 
Ach, lieber Gott, wie wehe wird. 
Dann mir und, dit oe, ur 








| 


Spinnerfien. 





Hurre, hurre, hurre! 
Schnurre, Raͤbchen, ſchnurre! 
Trille, Raͤdchen, lang und fein, 
Trille. fein ein Faͤdeltin, 
Mir zum Bufenfchleier. 
Hurre, hurre, burre! 
Schnurre Raͤdchen, ſchnurre! 
Weber, webe zart und fein, 
Webe fein das Schleierlein, 
Mir zur Kirmeßfeier. 
Hurre, hurre, hurre! 
Schnurre, Raͤdchen, ſchuurre! 
Außen blank und innen rein 


Muß des Maͤdchens Buſen ſeyn, 


Wohl deckt ihr der Schleier, 
Hurre, burre, hurre! 
Schnurre, Raͤdchen, ſchnurre! 
Außen blank und innen rein, 
Fleißig, fromm und ſittſam ſeyn, 


Locket wackte Friler. 
5 
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Roberkte 


Ein Begenfte su ber Nomanze 
Phidile von Claudius. 


= 4 EN P N 


Sch war wohl recht ein Springinsfelb 
In meinen Juͤnglingstagen; 
Und that nichts liebers auf der Welt, 
Als reiten, fiſchen, jagen. 


Einſt zogen meine Streifereien, — 
Weißt nicht anf welche Weiſer 
Doch wat es recht, als ſollt' es ſeyn/ 
Mich ab von meinem Gleiſe. 


Da ſah ich übern grünen Zaun, | u 
Sm lichten Frühlingsgarten, 
Ein Mädchen, roſicht anzufhaun, 
Der Schweſterblumen Warten... Er. 
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Ein Maͤbchen, fo’ von Angeficht, 
Bon Stirn und Aügenfrahlen, 
Bon Wuchs und Weſen, laͤßt fich wicht 
Befchreiben und nicht mahlen. 

Sch freundlich Hin, fie freundlich J 
Mir mußten Beid' und gruͤßen, 
Wir fragten nicht, wohin ? woher u 
Noch minder, wie. wir hießen? 
Sie ſchmuͤckte grün und roth den Huth 
Brach Fruͤchte mir vom Stengel; 
Und war ſo lieblich, war ſo gut, 
So himmlifch, wie ein Engel! 

Doch wußt' ich nicht, was tief aus mir 
So ſeufzte, ſo erbebte, 
Und, unter Druck und Kuͤſſen, ihr 
‚Was vorzuweinen ſtrebte. 

Ich konnte weder her noch hin, 
Nicht weg, noch zu ihr kommen; 
Auch lag's nicht anders mir im Sim, 
Als wär mir was genommen. 
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Mich duͤnkt', ich hatt’ ihr. tauſendviel, 
Weiß Gott. all, was? zu fagen:- . : 
Doch konnt' ich, welch ein Zauberfpiel!” 
Nicht eine Spylbe wagen. 


Sie fragu in heller Unſchuld: Vas? 
Was ich wohl von ihr wollte? 

Ach, Liebe! rief ich, als mir's naß 
Von beiden Wangen rollte. 


Sie aber, ſchlug den dunfeln Blick 
Zum ſchoͤnen Buſen nieder, 
Und ich, verſchuͤchtert, floh zuruͤck, 
Und fand fie noch nicht wieder! + 


Wie konnte wohl dieß Eine Wort, 
Dieß Wörtihen fie betruͤben - 
O bloͤder Junge! wärft du dort, 
Waͤrſt du doch dort geblieben! 


— | 


149 
Srannden 
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Mit eis und: Beier. wed ich dich; 
Gieb Acht auf Tier md Leier * 
Der wache Leiermann bin ich, B 
Schön Liebchen, dein, Getreuer!— 
Schleuß auf den hellen Sonnenſchein 
Der himmelblauen Äugelein. 

Durch Nacht und Dunkel komm’ ich her, 
Zur Stunde der Geſpenſter. 

Es flimmert langſt kein Laͤmpchen mehr, 
Durch ſtiller Huͤtten Fenſter. 

Schon lange ruhte ſuͤß und fell, 
Was Lieb' und Sehnſucht ruhen laͤßt. 
Auf feiner Gattinn Buſen wiegt 

Sein muͤdes Haupf der Gatte 
Vobl an die Tiebfte Henne fömiegt 
Der Hahn fi aufver Latte; 
Der Sperling unterm Dache ſitzt 
Bei feiner trauten Sie anikt. 
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- Wann, 9 warnt ffi auch mir erlaubt, 
Daß ich an’ dich mich ſchmiege? 

Daß ich in füge Ruh’ mein Haupt J 

Auf deinem Buſen witgt ꝛ 

O Prieſterhand, wann’ führe du u 


Mich meinem ſuͤßen Srantchen· guf 5 


Wie wolll ich dann herziuniglich, 
So lieb, fo lieb'dich haben! J 
Wie wollt' ich, o wie wolle ich mich 
In deinen Armen laben! 

Geduld ! die Zeit ſchleicht auch herbei, 
Ach, Liebchen, bleib" mir nur getreu! 
Nun, liebe Seele, gute Nacht! | 

Die wolle Gott bewahren! 

Mas ‚Sort bewahrt, iſt wohl bewahte 
Vor Schrecen und Gefahren... | 
Ade! ſchleuß wieder zu den Schein 
Der Fimaploiayen, Hngelein Fo 


I 
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Nothgedrungene evit el 
des 
beruͤhmten Schneiders Johannes Sceerr 
an feinen großgänftigen Mäcen, 
— ——— 


ae him, trotz feiner‘ Gotllich⸗ 


eig oft Genie hier unter'm Monde nahre 
Beweiſen ung die Kepler, bie Komere, 
Und buntert, große "Greifer jeber Zeit 
Und jeder- Erdenzone weit und breit: 
Doch wahrlich nicht ‚u fonderlicher Ehre 
Dir undaͤnkbaren Menſchlichkeit, 

Sie ihnen’ ſpate Dankaliaͤre 

Und Opfer wach dem Tod’ erſt weiht. 


Aua. mir verlieh, durch Sperre, Zwirn 
d Nadel, 


Minervc Pr und nicht gemeinen Abel. 
‚Allein bey Lohn: für, meine Trefflichteit 
Iſt Sungersnoth, ein Haderlumpenkleid, 
RN oben ein de ſchwachen Serien Tadel, 


[u Er ur Er 


+ 
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Und dann mimal, mach elblauf důtrer Zeit, 
Des Namens Ruhm und Ewigkeit. 
Allein was hilft's, weunn nach der Tode 
Mich Leichenpredigt oder Dde 

Den groͤßten aller Schneider nennt, 
Und ein vergaldet Marmor⸗Monument, 
An welchem Scheere, Zwirn und Nadel 


angen 
Und Fingerput und, Bügeleifen prangen, 
- Der fpäten Nachwelt dieß bekennt ? 
Wenn lebend mich mein’ Zeitgenoſſe J 


Zu, Stalle, gleich dem edeln Roſſe, 

Auf Stroh zu ſchlafen, von ch Rögt, 

Und nadend. gehn und hungern. pt? 

„Der, Sthmper, ber zu, meinen. ‚Füßen 
eucht, 

Beſchmitzet zwar mit feines Neides Geifer, 


Weil nicht ſein Blich an meine Hoͤhe reicht, 
Saft weinea Kuba und ſchreit; Ich ſey ein 


S ey ſtets bedacht, meintöteen zu verthun, 
ne «Tr indeß die edie Nadel ruhn 
D ſchnoͤder, er Denn uͤterlegt·t man's 
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Geſetzt den Fall, die Laͤſterung ſey wahr, 
So iſt dabei doch ausgemacht und klar, 
Und es beſtaͤtigt dieß die Mengeder@rempel, 
Daß ſolch ein Zug von je u. je.ein Stempel 
Erhabener Genieen war. 
Sie binden ſich nicht ſclaviſch an die 
Regel | 


Der Lebensart, und fahren auf gut Gehe, 
Sowie der Wind der Laun' in ihre Segel 
Suft flogen mag,bald vorwärts, bald zuruͤck 
Und laſſen das gemeine Volt laviren. 
Sie haben vor ben feltnen Wunderthieren 
Ein Staͤrketrecht, daß man fie forgfam hegt, 
Dankbar bekleidet und verpflegt, 

Zu boch und frei, ſich ſelber zu genieren. 
Und wenn der Überflug verkehrter Welt 
Oft Affen, Murmelthier“ und Raben, 
Um Kakadu und Dapagei erhält: | 
So Sollten ſie den Lederbiffen baben,. 
Der von bes Reichen Tiſche fallt, 

Allein wie karg ift, die verkehrte Welt 
Für ein Genie mit ihren Gaben! 
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Witlſt du Davon ein vebenb Deyſpiet 
sehn, 
So hau? aufmic, großgünftiger Mäcen, 
So guck' einmahl, nebft deinem tdeuern 
Weibe, 
Auf meinen Rock, durch deines Fenſters 
Scheibe, | 
Und ſieh die Lufti in hundert Hadern wehn, 
Und meinen Leib tem Winter offen ſtehn !.. 
Ä Srrig felbſt einmahl, iſt s nicht die größte : 
Schande, 
Dat mid, der ich ſo oft. mit (nen, 
Gewande 
Bekleidete hes Landes Grazten A u . 
Die Welt nun laͤßt in Haderlumpen gehn r 
| Kann dieß dich nicht zu mildem Mitleid 
reitzen, 
Mit einer — mir bäfreich bei⸗ 


Kelm, Menſchenfrenud, du kannf nick 
gie net “r 
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Sch kann getroſt auf deine Guͤte baun, 
Mich ſtaͤrkt von deinen Liebesthaten 
So manches Beiſpiel im Vertraun. 


Du fannft, du Bi am beiten mid bes 
rathen. 


So borge denn mir, für ein beßres Kleid, 
Zu Schunk und Trug in biefer rauhen 
Zeit, F 
Nur einen lumpigen Dukaten! 
Mit Dank bin ich ihn jederzeit | 
Durch tänftliche, Durch dauerhafte Nahten 
Abruverdienen gern bereit. 
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<r2 Suihen 


. Schön Suschen kanni ich lange zeit: 

Schön Sushen war wohl fein; 
Bol Tugend war's und Sittſamkeit; 
Das. fah ich klaͤrlich ein. 
Ich kam und ging, ich ging und kam, 
Wie Ebb' und Fluth zur Se. - =” 
Ganz wohl mir that ed, wann) ih tam, 
Doch, wann ich ging, nicht weh. 


Und es geſchah, daß nach der Zeit — 
Gar Andres ich vernahm; 
Da that’g mir, wenn ich ſchied, ſo leid, 
So wohl mir, wann ich kam; 
Da hatt’ ich feinen. Zeitvertreib, 
Und fein Geſchaͤft, als fie; 
Da fühlt ich ganz an Seel’ und Leib, 
Und fühlte nichts, ale fie 
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Da wer ich bumm, ‚ und fm, und 
taub ; 
Vernahm nichts, außer ihr | 
Sah nirgends bluͤben Blum' und Laub; 
Nur Suschen bluͤhte mir. 
Nicht Sonne, Mond, und Sternenſchein, 
Mir glaͤnzte nur mein Kind; 
Ich ſah', wie in die Sonn’, binem, 
Und, ſah mein Auge blind. \ 
"Und wieder fam gar andre Bet, 
Gar anderd ward ed mir: 
Do alle Tugend, Sittſamleit, E 
Und Schoͤnheit "blieb "an. ihr. 
Ich fam und ging , ich ging und kam. 
Wie Ebb' und Fluth zur See. 
Ganz wohl mir that es, wann ich fam, 
Do, wann ih ging, nit weh. — 
Ihr Weifen, hoch und tief gelahrt, 
Die ihr’ erfinnt, und wißt, 
Wie, wo und warn ſich Alles paart? 
Warum fich’S liebt und küpt? 
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Ihr hohen Weifen, fagt mir’S an! 
Ergrübelt, was mir das, 
Ergrübelt mir, wo, wie und wann, 
Warum mir fo geſchah? 3— 


Ich ſelber fann oft Nacht und Zag 
Und wieder Tag und Nacht, 
So wunderſamen Dingen. nad; 
Doch hab’ ih nichtd erdacht. = - 
Drum, Lieb’ iftwohl, wie Wind im Meer: 
Sein Saufen: ihr wohl hört, 
Allein ihr wiffet nicht, woher? 
Wißt nicht, wohin er fährt? 


130 
Der Hund aud der Pfennigſchenke. 


Es ging, was Ernſtos zu beſtellen, 
Ein Wandrer fernen ſtillen Gang, 
Als auf ihn los ein Hund, mit Bellen 
Und Raſſeln vieler Halsbandſchellen, 
Aus einer Pfennigſchenke ſprang. 
Er, ohne Stock und Stein zu heben, 
Noch ſonſt ſich mit ihm abzugeben, 

Hub ruhig weiter Fuß und. Stab, 
Und Kiffllaff ließ vom Laͤrmen ab. 

Des Wegẽ Fam auch mit Rohr u. Degen, 
Flink, wöhlgennuth, fe und verwegen, 
Ein Herrchen Krauskopf ber ſpaziert. 
Kliffklaff feet an, und hoch tuſchiert 
Hält von hem- Hunde fich. das Herrchen, 
Und Herrchen Kraustopf ift ein. Naͤrrchen 3 
Fangt mit dem’ Mlaffer Händel an,. 
Greift fir nah Steinen tn die Runde, 
Und ſchleudert, was er ſchleudern kann, 
Und flucht und pruͤgelt nach dem Hunde, 
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" Der Koͤther tairrſcht in jeden Stein, 
Zerrt bald an meines Herrchens Rode, 


Baldan dem Degen, bald am Gtode, | 


Beißt endlih gar. ihm in dag Bein, . 
Und beilt fo wuͤthig, Daß mit Haufen 
Die Rachbarn .alle, groß. und. Fein, 

Zu Fenftern und zu Thüren laufen, 
Die- Buben klatſchen und juchhein, 
Und hegen gar n0% oben brein.,, ; 
. Nun fing. fih’6 Herrchen an zu ſchamen, 
Umſonſt fo ſehr ſich abzumuͤhn a ., 
Es mußte ſachtchen ſich bequemen, : 

Um dem Halloh fich zu entziehen: 


Wohl fürbaß feinen Weg’. ammehmen, 


Und. einzufteden Hohn und Schmach. 
Denn alle Gtragenbuben gafften,ı 
Und alle Klaffconſorten klafften 
Noch weit zum Dorf hinaus ihm nach. 
Dieß Fabelchen führt Gold im. Munde, 


Weit aus dem Recenſentenhunde. 
- \ —— u . 


! 


161 
Lenarbo und Blandine. 


Blandine fah ber, genardo ſah hin, 
Mit Augen, ia vom zartlichſten 


Blandine, die ſchoͤnſte Prinzeſſi inn der Welt, 
Lenardo, der Schoͤnſten zum Diener beſtellt. 


Zu Land und zu Waſſer, von nah' und 
von fern, 


Erſchienen viel FJirſten u und Grafen und 


e LU 


Mit Perlen, Gold, Ringen und@beigeftein, 
Die ſchoͤnte in ſchoͤnen Prinzeſſiun zu 
rein 


Allein vie Beinen war Derlen und 
Bat Ringen mi blanfem ‚Seftein nicht fo 
old 


’ 


als oft fietin wuͤrziges Blämlein entzuci, 
Vom Enger des ſchoͤnſten der‘ Diner ge 
pflücckt. 


⸗ —XRV 
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Der ſcwonſt Din trug bobes 


Ob ſchon nicht —* aus hobem Ge⸗ 


Gott ſchuf ja —* den Ritter u. Knecht 
Ein hoher Sinn adelt. auch niedres Ge⸗ 
ſchlech 


bu 


"Und: als fie mahl draußen in fröhfe 
cher Schaar, 
Bon Saramen nungen; au Aplebbaum 


Und alle gengffe * der lieblichen Frucht, | 
Die emfig der. flinfe Lenardo gefucht: 
Da both die Prinzeſſinn ein ÄApfelchen xar 
Aus. ihrem hellſilbernen Koͤrbchen ihm dar, 
Ein Äpfelchen, roſicht und guͤlden und rund, 
Dazu ſprach ihr holdſeliger Mund 
rm his Dar nie Maͤhe ‚Der. Apfel 


Das Leckere 4 — * Prinzen allein. 
&r, iſt ja fo. lieblich ‚non ‚außen. zu febn; Ä 


Will wänfgen, weh, dri X 7 {ep zehn 
Diayı fo 
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And als an bei Liebling geſtohlen nach 


Dazoger, oMlunder tein Blättchen heraus, 
Da Bihttchen im Apfel ſaß heimlich u. tief; 
Draͤuf ftand gar & traulich geſchrieben ein 


„Du Schoͤnſter der Schoͤnſten, von nah' 
und von fern, . 


Sonder, dor Fhefien und Grafen 


u du traͤgſt —&c "Höher Gemuͤth! 
Als Fuͤrſten und Grafen aus bohemGebluͤt 


Dich hab' ich vor allen zum eiebſten 
erwaͤhlt; 


Dich trag ich im Herzen, das ſehnend 


ſich quaͤlt. 
Mich labet nich Nute mich labet nicht Raſt, 
Bevor du geſtillet dieß Sehnen mir haſt. 


Zur Mitternachteftunde laͤß Schlum⸗ 
mer und Traum, 
Laß Bette, ‚Ta Ra Kammer und ſuche ben 


Den Baum,dex Densiifelderßiche bir trug! 
Dein harpet was ‚Liebes; 6; num weißt du 


enug.“ 
genug re 
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Das dauchte dem m Pier fo wohl und 
fo bang’! 


So bang’ und ſo wohl Er zweifelte lang’; 
Viel zweifelt? er her, viel zweifelt' er hin; 


Don Hoffen und Ahnden war trunfen fein 
Sinn. 


Dog als es nun tiefumMitternacht mar; 
Und ſtill herab blinkte der SternleinSchaar, 


Da ſprang er vom Lager, ließ Schlummer 
und Traum, 


und eilt' in den Garten und fuchteden Baum. 
Und, als er til darrend am Liebesbaum 


ap, 
Da ſaͤuſelt' im en ba ſchlich es durch's 
Und eh' er ſich wandte, umfchlang. ihn. ein 


Da weht” ihn ein n Oben an, lieblich und 


. werm. 
. Undyals er die Lippen eräffnet zumGruß, 
Verſchläng a die Rede manch durſtiget 


Und. ei es ihm zugefliftert ein Wort, 
Da 08 es mit fammtenem Händchen ihn 
fort. 


| 
| 


165 
Er führt ihn altmäptid mit heimlichem 


„Komm * komm lieblicher unge, 
mm mit! 


Kalt wehen hie Luͤftchen; kein Dach und 
kein Fach 


Seſchir met uns; 6; Komm in meinfiilles Ge— 


Und ehrt ihn, durch Dornen und Ref 
: fell und Stein, 


In einen zertrümmerten Keller hinein. 


Hier flimmert ein Laͤmpchen; es zog ihn 


entlang, 


Beim Schimmer des Laͤmpchens, den hein⸗ 


lichen Gang. - 


In onen gehuͤllet war jedes Ge⸗ 


Doch, ad das Berrätferaug ſchiummerte 
nicht 


eenardo Lenardo! wie wird bir’ ergehn, 
Noch ehe die Haͤhne das Morgenlied kraͤhn? - 


— 
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Weit ber von Stans reichſter 


War kommen ein "bo ſlolzierender Prinz. 
Mit Perlen, Gold, Ringen und Edelgeſtein 
Die ſchoͤnſte der ſchoͤnen Prinzeſſinn zu frein 


Ihm brannte der en ‚ ihm leihte 
ber Mund 


Dog hofft’ er, bob bare er. umſonſt 
in Burgund; 

Er warb wohl, und warb doch vergebens 
u mand Jahr, 

Und wolltenicht weiche noch wanken von 


dar, — 
Drob. hatte der hoch ſtolzierende Gaſt 
Bei Nacht und beiTagenicht Ruhe noch Raſt 
Und hatte zur ſelbigen Stunde ber Nacht 
Sihauf u. hinaus inden Garten gemacht. 
. Und hatt’ es vernommen, und batt? 
es gefehn, 


Was jetzt fan —— Göritte weit von 
4 
Er tairrſ chte —*8 biß blutig den Mund 
‚nr Stande ſoll's wiſſen der Fuͤrſt 
och, von SBurgund! “ 
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"Und eilte zur felbigen Stundeder Nacht; 
Ihm wehrte vergebens die fuͤrſtliche Wacht, 


„seht will ich, jetzt muß ih zum Koͤnig bins: 


Weil Hochverrath ihr ufruhr bedraͤu'n.“ 
„Halloh! Wach auf! du Fuͤrſt von 


Burgun 
Dein Koͤnigsgeſ Seide bef udelt ein Hund; 
Blandinen, bein im ‚gleipendes Töchterlein, 


Zur Stunde —* fan‘ n fie ein ſchaͤndli⸗ 


Das krachte Ben Alten iws dumpfe Gr⸗ 
ro. 


Er liebte die einzige Tochter fo ſehr; 
Er fchägte fiehöber, alö Zepter und Kron’, 
Und höher ale feinen heul ſtrahlend enThron. 


Wild raffte ber Fuoͤrſt von Burgund ſich 


empor! 
‚Dns leugſt du, Verraͤther, das leugſt 
mir v 


du 
Dein Blut‘ mirs entgelte | "das trinke 


Burgund! 


Boferumig belogen dein giftiger Mund.“ = 


> 
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„Hier ftelt" —* ‚do Alter, zum Nfandye 
Auf !eile! fo findet's bein Auge noch wahr. - 


Mein Blut bir’s entgelte! | das irinke Bur⸗ 
gund! 


: Wofern dich belogen mein reblicher Mund. “ 
‚Da rannte der Alte mit blinkendem Dolch. 
Ihm nad kroch der verraͤthriſche Molch, 


Und wies hin, durch Dornen und Neſſel 
und Etein, 


Stracks inden zertruͤmmertenſeeller binein. 
Hier prangte vor Zeiten ein luſtiges 
Schloß, 


Das laͤngſt ſchon in Schutt und in Truͤm⸗ 
mer zerſchoß. 


Roc wölbten fih Kchler und Hal. Bon 
vorn 


Berbargen fie Neſſel und Dil und Dorn, 
"Die Halle war wenigen Augen befannt:, 

Doch wer. der Halle war fundig, der fand 

Den Weg, durch eine verborgene Thür, 
Wohl in der Prinzeſſinn ihr Sommerlofier.- 
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Noch fentete durch ben heimlichen Bang - 


Das kaͤmpchen der Liebe den Schimmer 
entlang. 


Sie athmeten leiſe, fie ſchlichen gemach 
Dem Satame na ran ber Liebe 


. Und famen bald vor die verborgeneThär, 
Und fanden ne harrten und lauſchten all⸗ 


„Ho König! | da File, borh König! 


Da! glaubeſt * init, fo glaubeft d 


Und als fi peräte zum Horchen geneigt, 
Erfannt’ er der Liebenden Stimme gar leich t, 
Die trieben, bei Kuͤſſen und tandelndem 

‚Spiel, Ä 
Des fügen Geſchwaͤtzes der Liebe gar viel: 
„O Lieber! mein Lieber! was zaget 
| bein. Sinn, 
Bor mir, die ich ewig dein eigen num bin? 
Prinzeffinn am Tage nur ; aber bei Nat 
Ma aid: du mir gebieten at eigener Magd!“ 


N 


— 


i7d. nn 

ed fhönfte Bringeffim N p. wären nur 
Das duͤrftigſte Maͤdchen —*— duͤrftigerFlur⸗ 
Wie wollt ibn fe ‚fomeden her: Frames 


Nun feget dein gie mir Kinmer an's 

O Lieber ı "mein Lieber! laß fahren ven 
| Bin feine Prinehim! Drauf fieh mia 
Statt Vaters Beuel Reich, Zepier und 


biteſ ich den Schon mir ver ‚Liebe 
‚zum Thron. ce - 


Sſchdnite m © Schoͤnſten! dieß zaͤrtliche 
Das kanuſt un dar’ wirft du nicht halten 
Durch Werben und werten son. naht 


d von fern, 
Etwirbt dich bon einer ver fattiichen Here, 
Wohl ſchwellen or Wafler, wohl hebet 
ind 
Doch Winde ver weben dochWaſſer verrinnt.. 
Mie Mint u, wie Maffer ift weiblicher Sinn: 
So wehet, ſo rinnet dein Lieben dahin.« X 
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“aß werben und meiden, von nah’ und 

| von 
Srwirbi mich Find einer bir ſtatilichen 


O Saber⸗ o eicher! mein järelicen Wort 
Das kann ich, fort werd’ ig bir hat ten bin; 


Vie Waſſ er "und ıd Wind iſt mein liebender 
Wohl wehen die —* wohl Bafır 


Dob alle pgrmwehR und verrinnen ja nicht: 

:Gpamig mein guellendes Lieben auch nicht.« 
D ſuͤße Prinzeſſiun, noch zag' ich ſo ſehr! 

Mir ghudets im Herzen, mir ahnder's, 
wie ſchwer! 

Die Bande zerreiſſen; der Treuting zerbricht, 


Woruͤber der Himmel beit Segen nicht 

ſpricht. 

Andb wenn es der König, oh! wenn 

ers erfährt, 

So triefet mein Beben am biutigen Schwert; 
So mußt du dein Leben, verriegelt allein, 
x Keane bem Thurm im Gewoͤlbe ver⸗ 

Zn rein. yeR 


. 


172 
„Ach Lieber ‚der Himme eerreiſet ja 


⸗ 


Die Knoten, — ſo Liebe ſich flicht. 
Der ſeligen Wonne, bei naͤchtlicher Ruh', 
Der hoͤret, der ſieht kein Verraͤther j ja zu. 


Komm her, o komm her nun, mein trau⸗ 
ter Gemahl, 


Und ef ’ mir ben auf, der Berlobung eitte 


Da fam er und * ihr den roſi chten Mund. 

Drob alle ſein Zagen im Herzen verſchwund · 

Sie trieben, bei Kuͤſſen und taͤndeln⸗ 
—dem Spiel, oo 

Des ſuͤßen Geſchwaͤtzes der Liebe noch viel. 

Da knirrſchte der Koͤnig, da wollt’ er hinein; 

Dog liegen ihn Fywloͤſſer und Riegel nicht 


VNun harrt er nk harrte mit ſchaͤumen⸗ 
m Mund, 


Wie vor der She des Wildes ein Hunt. 

Den Liebenden brin, ad gepflogener Luſt, 
Ward enger und bänger von Ahnung die 

| | Bruf- - | 
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| Br auf, Beingefian Der Dahn, hat 


Mun laß mic, —* Fr der Morgen er⸗ | 
„Ach, eitber, ‚es 2 Hahn no! Es kuͤndet 
Die erſte der —* Wachen nnr an.“- 


„Schau auf, Beingefinn i Der Mor 
gen fhon graut! 


Run laß mich, bevor und. der‘ ‚Morgen 

Ä erfhaut! ’ - 
„Ach, Trauter os eb’ noch! der Sterne 
Licht 


Verraͤth ja die Bing der Licvenden nicht. 


vborch auf R Beimpeffinn! Da wibet 
n Tun, 


Da wirbelt die Schwalbe „Das Morgen 
lied fchon 


„Ab Stier! vr dt, noch! Es iſt ja 
Der liebeftoͤtenden Nachtigall. Br 
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| Rein! Laß mich! Der Hahn hat zum 
Morgen’ gelräbt; 


Schon leuchtet der Morgen; die Mor⸗ 


. genluft weht; 
Schon wirbelt' die‘ Schwalbe den Mor 
gengefang, 
Op! kaß mich Br Wie wird mir um's Serge 
ang!" ... 


„Ach Suͤßer! ... Leb' opl.beun!.. 
Nein, bieib noch! „MNde!... 


Ob weh mir! Be pure mir im Suſen ſo | 


Weis ber mir dein Her ... ch 
pocht ja fo Kerr. —* 

Hab’ lieb mw, du Herzchen! —* mor 

gen Nacht mehr!“- 
„Schlaf füß Schlaf wohl!” - 

fplüpft‘ er hinaus; 

39m fuhren durchs Leben Zusfepen n unk 
Graus; 

Es 108 ihm wie eihen;. er ſtolpert ent⸗ 
ang, 


Beim Schimmer des traurigen Laͤmpchens, 
den Gang. | 
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gur! a “die Beiden vom Winkel 


Und bohrten - ihn "nieder mit dumpfen 
1. eſcrei: 

Da! haft du gefreit um ben Throm 
von Burgund, 
Da haſt da die Mitgifel da haft du fie ie, 
Hund! “ - | 
„D. Iefu Maria! Erbarme did mein! 
Drauf huͤllte fein brechendes Auge ſich ein, 
Ohne Beicht', ohne Naqhtmahl, on a 
folntion . 

Flog feine verzagende Seele davon. 


Der Prinz von Hiſpania, ſchaͤumend 
wor Wuth 
Zerhieb ihm den Buſen mit knirrſchen⸗ 
dem Muth: 
„Weis her mir dein Herzchen! Ach! pocht 
ja ſo ſehr! — 


Ha lieb gehavt Serien ? Sal mor⸗ 
Nacht mehr!“ 


-476 
Urub⸗riß Eh „sont Buſen das zuckende 


Aud kuͤhlte fein an mit graͤßlichen 
erz:; 
Da hab’ a re Ach! pochſt 


Hab’ leb Nam dit „age Hab's mor⸗ 
gem Nacht ‚mehr!‘ - 


Indeß bie hen, ach! zagte ſo 


| Zenaarf ſich in Schlummer und tehumte, 
ie ſchwer! F 
Bon Bintigen erfen in biutigem Kranz, | 


Don. u Te uud. ie 


Sie warf fh im Bette, ſo mide/ ſo 
kran 

Den kommenden Morgen und Tag entlang: 

„O wern’d doch erft wieder tief Ritter 
nacht wär’! 


Komm, Miitternacht, fie mein Labſal 
mir ber ! 


I. 
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. Und ale e nun wieber tief Mitter⸗ 
nacht war, 

Und ſtill herab blinkte der Sternlein Schaar: 


„O weh mir! Mein ren! was apnet 
wohl di 


Horch! horch! da —* heimliche Thuͤr. 


Ein Junfer, in ‚So und in Trauer 
... gewand, ’ 


Krug Fedel uud Leichengebed in der Hand, 

Trug einen zerbrochenen blutigen Ring, 

Bub legt' es darnieder Riüfpweigen 
amd gieng, 

' ah folgt’ ein Junter iapurpurgewand, 
Der trug ein goldnes Geſchirr in der Hand, 
Verſehen mit Henkel und Deckel undKnauſ, 
Und oben ein koͤniglich Siegel darauf. 

Ihm folgt’ ein Junker in Silbergewand, 
Mit einem verſiegelten Brief in der Hand, 
Er gab der erſtarrten Prinzeſſinn den Brief, 

Und gieng und. neigte ſich ſchweigend 
und tief... U 


« 
r + 
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Und als“ die „uifaite Prinzeſinn den 


| Erbrach, und mit rollenden Augen durchijef, 
Umflirri es ihr Antlitz, wie Nebel und Duft, 
Sie ärzte zw —— und ſchnappte ung 


uUndb ale fe, mit zuckend er mrchender 


Sich wieder em und dem Beben ent⸗ 
ra 

Juchbeiſa Ida ſpraug —E— 

Auflluſtig, ihrFiedler, mein Brauttag iſt da! 

Judbeiſa! Fi be Ficdler, zum. Ligen - 


Wirztgpihin ie Süße, mir flatter t der 
nz! 
NVun tanzet ii ringen? von naß und 


Auf luſtig, ihr Dam! uf Iuig,ibegerent 
"Ha! feht ihr nicht meinen Herzliebſten 

ad drehn? 

Im Silbergemande, wie herrlich, wie ſchoͤr 


Ihn zieret am Buſen ein purpurner Stern 
Juchheiſa, ihr Damen! Aughbtij, ihrHerrn! 
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uf! —F zu Ta Tanze!. Was ſteht ihr 
Was ruͤmpft * — Safe, ibe Damen 


oreinkirkutigum iſt er; ig heiße bieBraut, 
Uns haben die Engel im Himniel getraut, 
Zu Tanze AuTanze Bas grinzet ihr fern? 


Bas ruͤmpft (br die Naſen, ihr Damen 
und Herm? - 


eg, —* Pfui, ſtinkeſt mir an, 
Du inter nach ſtinkender Hoffart mir an. 


Wer ſchof wohl aus Erden den. Ritter 
amd Knecht? 


Ein hoher Sinu adelt auch niedres Geſchlecht · 
Mein Schoͤnſter trägt hohen und züchtie 
kai, 


Und ſpeiet in euer hochadfiges Blut, 
In hheiſa! ihrFiedler, zum lüſtigen Tauz! 
Mir oneben bie 8 Fuͤse. ‚mie flattert der 
ra 
Juchbeiſa! Tralals! Juchheiſa! Trallah! 
Auf luſtig/ iht Siedler, mein Brautiag iſt 
hal \ | 


- 
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So fang fie zum Sprunge, ſo ſprang 
ang, 


ſie zum Sa 
Bis aus der Stirn ihr ver Topesthun drang, 
DerTodesthau.troff ihr die Wangen herab; 
Sie taumelt’ und Feuchte zu Boden hinab. 
Und, als fich ihr Lehen zum letzten er⸗ 
mannt, 
Da ſtreckte ſie nach dem Gefaͤße die Hand, 


Und ſchlang's in die Arme und‘ Nett es 
im Schooß, 


| Und deckte, was grinnen verborgen 1 war, 
b 


Da rauchte, En pocht' ihr entgegen ſein 
erz, 


Als fuͤhlt' es nod eben, 9 fühlt es 


noch Schm 
Gebt thatfich ihr bfutiger Tpränenquel auf, 
Und ftrömte, wie Regen vom Dache darauf. 
„O Sammes ! Rum ‚gleiten, ba Waſſer 


und 
Wohl Winde —— wohl Waſſer 
verrinnt: 


Doch alle verwehn und verrinnen ja nie! - 
Sp du, o blutiger Sam mer, auch nie! 


⸗ 
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Drauf fam Me nit hohlen gebrbchenen 
Bli 
Su dumpfon Todestaumel züruͤck, 
Und drüdie 100 ie, a ‚mit ‚sermafmeiis 


erz, 
Das Binigefäp a an * liebendes Herz. 


„Dir lebt rd 0 ‚geben, dir ſterb' 
DS weh mir! Do Dep * mi zerdruͤcſt 
Herab! vb Den zerquetſchenden 
Spl- Sefu Mariä! Erbarme dich weint". 


Drauf Schloß. ‚fe Die Augen, drauf 
%ioß fie den Mund. 


Nun rannten — AH ; dem König 
Laut ſchou durch bie Sale da⸗ Betergefchret: 
„Prinzeſſinn iſt bi! Auf König, berbei.- 

Dis Fräcpteeih Alten ine’ dumpfe Ge⸗ 


Er liebte die einzige Tochter fo fehr. 
Er ſchaͤtzte fie höher, als Zepter it. Kron' 


Huspöper at ſeinend ¶IſtrahlendenThron— 
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Und ald and berbei. ter Verraͤther mit 
rang, - 
Ergrimmte vn alte; «Das babr..ic; dir‘ 


Dein Blut mir’s entgelte! 5 das trinke Bur⸗ 


gund! 
Weil das mir gerathen dein giftiger Mund: 
Ihr verzblu Wlast dich vor Gottes 
eri 


Das dir dein blutiges Urtheil ſchon ſpricht.« | 
Raſch zuckte der Alte den blinkenden Dolch, 
Und bohrte darnieder den ſpaniſ chen Nolch 
« kenardo , ‚our Armer! Blandine, mein 


O heiliger Simmel Berge mir bie Sind’!. 
Verklaget nicht mich auch vor Gottes Gericht 


SH bin ja, — bin; Vater! - Vertlaget 
‚mich nicht !« - 


So weinte der König, fo reut' ihn zu ſpat, 
Schwer reut' u die himmelan fpreiende 


Drauf wurde bereitet ein filberner Sarg, 
Worein er die Leichen der Liebenden barg. 
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8 Bas Lied vom braven Mann. 
g( v Ä 25* 

Hoch klingt das Lied vom braven Mann, 
Mie Orgelton und Glockenklang. m, 
Ber hohen Muth ſich rähmen Tann, 
Den lohnt nicht Bald , den Lohnt Gefang: 
Gottlob! daß ich fingen und preifen kanne 
Zu ſingen und preiſen den braven Mann. 

Der Thauwind kam vom Mittagsmeer, 
Und ſchnob durch Welſchland, trüb’ u.feucht, 
Die Wolfen ‚flogen vor ibm her, 

Wie, Mann der Wolf die Heerbe fcheucht. 
Er fegte die Felder ; zerbrach den Korft, 
AufSeen und Stroͤmen das Grundeis borft' 
Am Hochgebirge ſchmolz der Schnee; 
Der Sturz von tauſend Waſſern ſcholl; 
Das Wieſenthal begrub ein See; 

Des Landes Heerſtrom wuchs und ſchwoll; 
Hoch rollten die Wogen, entlang ihr Gleis, 
Und rollten gewaltige Reifen Eis. 
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Auf Pfeilern und auf Bogen fd? 


us Quaderſtein von unten auf, ” , 
vg eine Brüde drüber ber, © _” 
Und mitten ftand ein Haͤuschen drauf. 
- Hier wohnte der Zöllner, mir Weib u. Kind. 
„D Zoͤllner! o Zoͤllner! Entfleuch ge⸗ 
| — ſchwind'!“ 

Es droͤhnt und droͤhnte dumpf heran, 
Laut heulten Sturm u. Wog' um's Haus. 
Der Zöllner. ſprang zum Dad). hinan, 
Und blickt' in den Tumult hinaus. - 
„Barmherziger Himmel! Erbarme dich; 
Verloren! Verloren! Wer rettet mich ?“ = 
Die Schollen rollten, Schuß anf Schuß, 
Von beiden Ufern, hier und dort, 
Von beiden Ufern riß der Fluß 
Die Pfeiler. ſammt den Bogen fort: 
Der bebende Zoͤlner, mit Weib and Kind 
Er heulte noch lauter, als Stromu. Wind, 


Die Schollen rollten, Stoß auf Stoß; 
An beiden Enden, hier und dort, 
Zerborſten und zertruͤmmert, ſchoß, 
Ein Pfeiler nach dem andern fort. 


N e 
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Bald nahte der Mitte der Umſturz ſich ⸗ 

„Barmherziger Himmel !Erbarme dich !“ 

Hoch auf dem fernen Ufer fand 
Ein Schwarm von Gaffern, groß und Mein; 
Und jeder fehrie umd rang die Hand, 
Doch mochte Niemand Retter feyn, ' 
Der bebende Zoͤllner, mit Weib und Kind, 
Durthheulte Fa Rettung den Strom und 


Wann klingſt du, Lieb von braven Marin, 
Wie Orgelton und Blpdentlang ? 
Wohlan! So nenn’ ihn, nenn’ ihn dann; 
Wann nennft du ihn, mein fehönfter Sarg ? 
Bald nahptter Mitte der Umſturz fic. 
O braver Maun!hraver Mann, zeige Did; ! 


Raſch galoppiert ein Graf hervor, 
Auf hohem Roß ein edler Graf. 
Was hielt des Grafen Hand empor? 
Gin Beutel war es, voll und ſtraff. - 
„Zwei hundert Piltolen find zugeſagt 
Dem, welcher die Rettung derarmen wage 
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Mer ift ber Braue?. Iſt's der Straf? 
Sag’ an, mein braver Gang, fag’ an! _ 
Der Graf, beim hoͤchſten Bott !. war brav 
Dog weiß ih einen bravern Mann. - 
O braver Mann! braver Mann! Zeige dich! 
Schon naht das Verderben ih fuͤrchterlich.⸗ 
Und immer höher ſchwoll die Fluth 
Und immer lauter. ſchnob der- Wind; 
Und immer tiefer ſank der Muth, - 
DRetter! Retter! Komm gefäwind’! - 
Stets Pfeiler beifeiler zerborſt und bra ch: 
Laut krachten und flürzten Die Bogen nach. 
„Halloh! Halloh! Frifch anf gewagt! - 
Hoch bieft der Graf den Preis empor. 
Ein Jeder boͤrt's, doc Jeder zagt, 
Aus Taufenden tritt Keiner vor. - 


Vergebens durchheulte, mit Weib u. Kind, 
Der Zöllner non Rettung den Strom und 
nd. " 


Sieh, ſchlecht u. recht, ein Bauersmann 
Am Wanderfiabe ſchritt Daher, - 

Mit grobem. Kittel angethan, 

An Wuchs und Antlig hoch und hehr. 
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Er hörteden Grafen; vernahm fein Wort; 
Und ſchaute Das nahe Verderben dort. 

Und kühe, in Gottes Namen, ſpraug 
Er in den nächften Fiiherfahnz- : 
Trotz Wirbel, Sturm und Wogendrang, 
Kam der Erretter gluͤcklich an · 
Doc wehe! der Nachen war allzu Fein, 
Der Retter von allen zugleich au ſeyn. 


Und drei Mahl zwang er feinen Kahn, 
Trotz Wirbel, ‚Sturm, und Wogendrang; 
Und drei Mahl fam er glüdlich an, 
Bis ihm die Rettung ganz gelang. 
Kaum famen bie legten in ſichern Dort, | 
So rollte dag letzte Getrümmer fort. 

Mer ik, wer ift der brave Mann ?' 
Sag’ an, fag. au, mein braver Sang! 
Der Bauer wagt' ein Leben dran: 

Doch that er's wohl um Goldesklang? 
Denn ſpendete nimmer der Graf fein Gut; 
Go wagte ber Bauer vielleicht Fein Blut ˖ 
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„hier ⸗ a ber Fref, mein Inder 


‚Bier iſt dein Preis Eon her Nimm hinle⸗ 
Sagt’ an, war das nicht brav gemeint V-. 
Bei Gott! der Graf trug hohen Sinn. - 
Doch hoͤber bimmiiſcher, wahrlich, 
lug 
Dad Henn, das der Bayer. im Kitteltrug! 
„Mein Leben ift für Sol nicht feil. 
Arm bin ich zwar, bed) ei: ich fatt. 
"Dem Zoͤllner werd’ euer Gold zu Theil, 
. Der Hab’ und Sur verloren bat! 
So rief er, mit herzlichen Biederton, 
Und wandte den Ruͤcken und ging davon. - 
Hoch Flingft du, Lied vom braven Mann, 
Wie Orgefton und Glodenllang! 
er ſolchen Muths ſich ruͤhͤmen kann, 
Den lohnt kein Gold, den lohnt Geſang, 
Gottlob! daß ich fingen und preifen kann 
Unſterblich zu preiſen den braven Mann, 
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Dir Hole, bie ich meine, 





D was in-taufend Liebespracht 
Die Holde, die ich meine, lacht! 
Verkuͤnd ed. laut, mein frommer Mund. 
Mer that fich indem Wunder fund, 
Wodurch in taufend Liebespracht 
Die Hoide, die ih meine, lat ? 

Ber bat, wie Paraviefeswelt, 
Der Holden blaues Aug’ erhellt — 
Er, welcher uͤber Meer und Land 
Den lichten Himmel audgefpannt, 
Er dat, wie Paradiefeswelt, 

Der Holden blaued Aug’ erhellt, 

Mer tuſchte fo mit Kunft und Fleiß 
Der Holden Wange, rotb und weiß 
Er, der bie fanfte Lieblichkeit 
Der jungen Mandelbluͤthe leiht, 

Er tuſchte fo mit Kunft und Fleiß 
Der Holden Wange roth und weiß, 


0 

Wer ſchuf der Holden Purpurmund 
Sp wuͤrzig füß, fo lieb und vund? - 
Er, der mit Suͤßigkeit ſo mild 
Die Amarelle waͤrzt und fuͤllt, —— 
Er ſchuf der Holden purvurmund 
So würzis fü, ſo lieb urd rund. 5 


Mer liege vom Naden blond und (pin 
Der Holden feidne Loden webn X 
Er, ber in feinem milden Met 
Die goldnen Halme wallen laͤßt, 
Er ließ vom Nacken blond und ſchoön 
Der Holden ſeidne Locken wehn. 


Wer gab ‚zu Liebesred⸗ und Sang 
Der Holden füßer Stimme Klang? — 
Er, weicher Flötenmelodie 
Der Lerch” und Nachtigall verlich, 

Er gab zu Liebesred' und Sang . 

Der Holden füßer Stimme Klang. 


u 
| | ; at 
Bier Hat jur giue Köster eu. 
Gewoͤlbt der Holten weiße Bruſt? 
Er: auch., durch den ihr Ebenbild, 
Des ine: Zuſt von Flaumen 
Er hat zur Fülle höer Luft 
Gewoͤlbt · ver Holden weiße Biuſt. 


Durch welches Bildners Hinde ward » 
Der Holden MWuchs fo fchfanfund zart be 
Dur ih, der wohl zu jeder Friſt 
Der Schoͤnheit — war und iſt, 
Durch ihn, den höchften Bildner, warb 
Der Holden Wuchs ſo ſchlauk und zart. 

Mer blies fo engelfromm und rein 
Der Holden Seel’ und Leben ein? - 
Der fonft, ald Er. nur, deſſen Ruf: 
Die Engel feines Himmels ſchuf? 

Er blies fo engelfromm und rein 
Der Holden Seel’ und Leben ein. - 
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Lob fey, © Bildner, deiner Kun, 
Und höher Dank für deine Gunſt, 
Daß ſo dein Abbild mich entzuͤckt 
Mit Allem, was bie Schoͤpfung — 
Lob ſey, o Bildner, deiner Kunſt, 
Und hoher Dank für beine Gunft! - . 


Doch ap! für wer auf Erden. lacht 
Die Holde fo in Liebespracht? — 
D Gott, bei deinem Sonnenſchein! 
Faſt möcht’ ich nicht geboren ſeyn, 
Wenn nie in folder Liebespracht 
Die Holde mir auf Erben lacht. 
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Der Licbetrante, 
Mir thut's fo meh im Hergen ! 
Ich bin fo matt und krank! 
SH ſchlafe nicht vor Schmerzen; 
Mag Speife nit. und: Tranlz . 
Sch’ Alles fich enifärben , 
Was fchön war rund umher. 
Nichte, Molly, ale zu fterben, 
Nichts, Liebchen, wuͤnſch' ich mehr.- 
Zwar Könnte noch mic Iaben 
Ein Kelch, der mir behagt: 
Allein die Götter Haben 
Ihn meinem Durft verfagt. 
Wohl fleh’ ich, ihn zu ſtillen, 
Vergebene Di und Sie. 
“Denn trän® ih auch nad Willen, 
Ich ſtillt' ihn Doch wohl nie, 
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Drum laß mich wor den Beben 
Der ungeſtillten Euft | 
Zerfhmelzen und veräehen, 
Vergehn an deiner Brufi! 
Aus deinem füßen Munde 
Laß faugen firßen Tod!.. . .” 
Denn, Herzen, ich geſunde 
Sonft nie von meiner Natb. . 
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Die Umarmung. 
— 


Wie. um; ihren Stab die Rebe 
Bruͤnſtig ihre. Ranke ftridt, . 
Mie der. Epheu fein Gewebe. 
An der Ulme Bufen drüdt; , 

Wie ein, Taubenpaar fich feonäßelt, 
Und auf ausgeforſchtem Neſt, 
Von der Liebe Rauſch umnebelt, 
Haſchen ſich und wuͤrgen laͤßt: 
Duͤrft' ih fo dich rund umfangen! 
Dürfteft du, Geliebte, mihl - 
Dürften fo zufammen bangen 
Unfre Lippen ewiglih!. 

. Dann verſchmaͤht ich alle Mae, 
Wie ich fie auf Erden ſah, 
Dann ſogar im Goͤtterſaale 
Nettar und Ambroſia. 


J 


* 
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Sterben wollt’ ih im Genuffe. 
Wie. ihr deine. Lippe. beut, 


Sterben in dem fangen Kuffe 


Wolluſtvoller Trunken heit. - 

Komm, o komm, und laß uns erben! 
Mir. entlodert fchon der Geiſt. 
Fluch gefprochen fey dem Erben, -- 


Der uns von einander reißft 


Unter Myrten , wo wir fallen, 
Bleib’ uns Eine Gruft bevor! 
Unfre Seelen aber wallen 
Sin vereintem Hauch empor. 

In die feligen Gefilde, 
Voller Wohlgeruch und Pracht; 
Denen ſtaͤte Fruͤhlingsmilde 
Vom entwoͤlkten Himmel lacht; 


Wo die Baͤume ſchoͤner bluͤhen, 


Wo die Quellen —* der Wind, 


Und der Voͤgel elodieen 
gieblicher und reiner. find ; 








“ | 197 

Wo das Auge des Betruͤbten 

Seine Thränen auögeweint; . 
Und Geliebte mit Geliebten 
Ewig das Geſchick vereint; 

Wo nun Phaon, voll Bedauern, 
Seiner Sappho fi fid erbarmt; 
Wo Petrarca ruhig Lauren 
An ber yeinften. Duell! umarmt; | 

Und auf rund umſchirmten Wieſen, 
Von Verfolgung nicht geſtoͤrt, 
Gluͤcklicher nun Heloiſen 
Abelard die Liebe lehrt.— 

D des Himmeld voller greuden, 
Den ich da ſchon offen ſah! 
Komm! Bon binnen laß und fee 
Ein, wären wir (pen dal» 


— 
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Söfing! an Bürger. 





Berdammte Verſemacherei! 
Was haſt du angerigtet, ? 
Und unſers Lebens einz gen Mai 
Zum Kukuk hingedichtet? 
Gepatter Buͤrger! ſagt einmaͤl, 
Sind wir nicht brave Thoren „ 


Daß wir, durch ſelbſt gemachte Dual, .\ | 


Den fhönen Mai verloren ? : 
| Was hat man von dem Dichten & sum 
. Bielleicht das Bißchen: Ehre; Zube 
Gekannt zu feyn vom Publitum T- 
Ich date, was mir wäre! :. 

Mag feyn, daß man bey Tafel fpricht, 
- Bann den durdlauchten Buchen 


- Die Zeit lang währt: «Iſt Bürgerniht 


Amtmann zu Altengleichen? » 





Ein Fräulein thut dir wohl fogar 
Die Gnad’, und fragt nicht minder: 
„Draͤgt denn der Bürger eignes Haar 9 
Hat er.fhon Frau und Kinder 2 

Ein Amtsauditor geht, bepadt _ 
Mit deinem Buch zu Schönen, 

Und Tiefer, daß der Balken knackt, 
Und alle Fenfter dröhnen, 

Das hört denn ein Student und ſchreit: 
„Und wohnt’ er bei ten Sternen ! 
Ich muß, + iſt Altengleichen weit? - 
Muß Bürger’n Tennen Iernen. 

Und eh? Herr Bürger ſich's verficht, 
Kommt mein Signor geritten, 

Und Bürger, für fein herrlich Lied, 
Muß ihn zum Effen bitten, 

Da ſchlingt ex num den Truthahn ein, 
Den du mir aufbewahrteft, J 
Una trinkt, - hohl ihn der Suche! » ‚ben. 


Wein 
Den du fur mi earth 


f) 
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Er rührt Bir baß ſein gutes Her, 
Will Freundfchaft mit bir treiben, 
Und droht fogar, - 9 Hoͤllenſchmerz! - 
Recht oft an dich zu fehrriben, . 
Das macht: Manch ehrliches Journal 
Ließ laut dein Lob erſchallen; 
Allein, wann las denn wohl einmal 
Kerr Buͤrger Eins yon allen? _ 
Und ließ' ich dich in Kupfer, fchier 
Bon Baufe'n felber, ftechen: 
Hilft dir .e8 etwas, wenn von dir 
Die Leu! ein Weilchen fprechen ? 


Was’ baft du von dem Allen ? Sclav! 
Wenn ich's zufammenprefle, 
Was tft es, als: Defpoten- Schlaf 
Und Inquifiten,Bläffe ? 
Hör aufl Ich gab mein Herz bir. hin, 
Eh’ du ein Biatt gefprieben; - 
Hör’ anf! Und die Frau Amtmannin 
Bird dich noch lieber Lieben. 


f 
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Hör’ anf! Als Dichter kennt man dich, 
Als Menfch lebſt du verborgen ; 
Kein Chriftenkind befümmert ſich 
Um alle deine Sorgen. 


Pen} 


&a, follteſt du auch ben Homer 


In Jamben aͤberfetzen, 


Drob werden dich kein Haar breit mehr 
Die Herrn Miniſter ſchaͤtzen. 


Du wuͤrdeſt dennoch, nach wie vor, 
Amtmann zu Gleichen bleiben; 
Drum, trauter Buͤrger, ſey kein Thor, 
Und. trinke, ſtatt zw ſchreiben. 


v 
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An & Ö king k. „4 

Nun, nun! Verſchuͤtt' &i nur nicht gar 
Das Kindlein fammt. dem Bade! | 
Das arme Kindlein das! Fuͤrwahr/ 
Es waͤr' ja Jammerſchade. 

Denn, ſieht Er, trotz ber placerei 
Beim Zeugen und; Bebären,, 
Mag doch die edle Reimerei. 
Au viel Praſit beſcherem 

Trotz Sing und Sang von Eypripor, 
Apoll, Achill und Heltor, | 
Bleibt man zwar Amtmann, nad wie vor⸗ 
Auch - Herr Kanzleis Director. 

Denn leichter wird Vocation 
Zu Penfion und Pfründen 
Die kahlite Differtation ’ 

Als Iliaden finden? 
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Auch maͤſtet man ſich eben nicht 
Von Matenaten⸗Gnade; 
Traͤgt Abr buchs⸗Angeſicht 
Und Swlotter⸗Bauch und Wade. 
Die Herren von der Kleriſie 
Und aus dem edein Rathe — 
Verſchmelzen meht in Supy’ und Brei, 
Und prunken Haß tm Staate. 
Doch neid’ ip.’ nicht das Bonzenfrer 
Um feine dicken Köpfe. 
Die meiften find fa "hohl and leer, r 
Mie ihre Kirchthurmtnoͤpfe. 


Doch,⸗ Spaß bei Seite!.- Hör Er a an, 
Falls Ihm mein Ernſt beliebig! 
Iſt denn nicht auch für ikren Mean ” 
Poeterei ergiebig ẽ Zu 


Bedenk' Er mur, wie fhön das iſt! 
Verleger, wohlgezogen * 
Bezablen..oft, zu diefer Friſt, 
Mit Louisd'or den Bogen, 


‚ir 


Waͤchſt nun im zehnten ſauern Jahr 


Zehn Bögen flärk fein, Baͤndchen, 


So ſchnappt er ja an Trantgeld baar 
Zehn Blinde, öhne Raͤndchen.. 


Das heißt dotz nic, für, Kapenped 
Sid muͤd' und dahm fageien: ..,. 
Sol denn fo viel gebratngr, Speck 
Umſonſt in’s Maul jihm ſchucien ? . ;: 
Herr Ugolins *) muß doch auch, 
Nebſt: Weib und. Kind ir Säften, ' 
Rad altem hergebrachten Brauch 
Bon unferm Hin fig maͤſten, 
Steht' ver gelahrte Fatultiſt 
Dagegen doch viel kahl... F 
Dem ſetzt es kaum, wenn's koͤſtlich if, 
Zwei Gulden oder Thaler. J 
Drob aͤrgern ſich min freilich bag 
Die Herren Fakultiſten, 

Und ſticheln Ihm ohn' ünterlaß 
Brav auf die Belletriſten. 


| en ⸗⸗ 





*) ugolins war Verleger bei GSehirns bed 


Erzbiſchofs Ruggieri in der Holle. ©: 
Dantk —. — 


> 
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Mond Herr Profeflor triegte ſchon 
Vor Kummer graue Haare, 

Daß mehr jetzt gilt ein Agathon, 
Als Fakultäten »Waare. 

Der Ruhm hat freilich große car 
xp dieſem Jammerleben, 

Wie du davon zum Sprechen haſt 
Ein Konterfei gegeben. 

Doch nach dem Tode geht's erſt an! 
Denn auch beiden Tunguſen, 
Nach taufend Jahren, ehret man, 

So Gott will! unſre Muſen. 

Dort illuſtrirt man fein aus uns 
Antiquitaͤten⸗Liſten. 

Uns lieſt manch hochberuͤhmter Duns 
Gelahrter Humaniſten; 

Die jetzt aus ihren Buͤcherſchrein 
Veraͤchtlich uns verſchieben, 

Keil wir nicht Griechiſch und Latein 
Und nicht Arabifch forieben. 


206° 

Dort preiſt man unfee Opera 
Durch GCommentationen, 
Snaugural: Programmata 
Und Differtationen; 

Schon hör ic Krittfer-Morbgefchrei 
In meinem ftilen Grabe: 


Weor die Lenore doch wohl fey ? 


Ob ſie gelebet habe? | 
Man bringt, bald chrestomatice 
Uns winzig Hein in Nücem,' 
Bald conmentirt cum Indice ' 
In Folio.ad Eucem. ' ' 
Wie fhön, wenn Knaben, fung und alt, 
In jenen golpnen Tagen, 
Zur Schul, "in Riemen eingeſchnallt, 
Mich alten Knaſter tragen! 
Aus mir Vocabeln wohlgemuth 
Und Phraſes memoriren. 


Um mich ſo recht in Saft und Blut, 
Ut-ajunt, zu vertiren. 
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Und gehts nicht mit der Lection 

Und mit dem Erponiren', . 
Daun wird's gar ſchlecht im Hauſe ftohn; - 
Der Junker muß cariren! - 


Sieh, was die Reimerei beſchert, 
Die du vermaledeiet! 

Das iſt doch wohl der Federn werth, 
Die man darum jerfäuet? - \ 


Nur Eine Angft vergäßt ben. Ruhm 
Den ih mir Hhantafire, 
Daß einft nicht, "wie Horatium, 
Mich Hand. und Kunz vertire, 


18° 


N 2 " % 
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An 
Friedrih Leopold, 
Grafen u Stolberg. 


— 


Fris/ Frit zei den Unſterblichen, bie 
⸗ holb | 
Auch meinem Sehen find! - Sie zengen 
mir! - | 
Sieh, Angefihts der Ritter unferd Volks 
- Und ihrer" lofen Knappen, fegreiteft du 
Zu Trutz, mit Wehr und Waffen, i in mein 
Feld, 
Und wirſſt ie Fehdehandſchuh vor nid 


Ha! Schauerte nun auch die Menſchlichkeit, | 
Wie Hektor'n vor dem Ajar und Achill, 
Vor dir mich an; huͤb' ich ihn doch empor. 
Bei Gott! Bei Con! Du Trotziger, ich 
muß! - on 
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Seo geitn es sem! Sieg gelt’ ed, ober 


Denn wife ! Keinem Knaben ſprichſt du 

Hohn, . 
Der feine erften Waffen ſchwankend prüft. 
Smf find vie | meiner Jugend⸗ 


Ich bin gewandt zu ringen; meinem Arm 
Iſt Phoͤbus 78* Schwert ein Halmen⸗ 


Des Fernhintreffers Silberbogen weiß 
Ich wohl zu Den treffe. ſcharf das 


Mein Köcher raffelt goldner Pfeile voll... 
Wer mag einher inmeiner Rüflung gehn ?- 
Es gelte, Krig! Sieg gelt’ es, oder Tod; 
Du! Huldigt die Gefang und Sprach 
nn - dein? | 


Und waltet nicht des Maͤoniden Geift 


Auch über ut Haupt? Ich rang mit 
ihm 


Wie Be Mia mit Antend Zauder 
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Bezwang ich ihn nicht oben in der euft-? 

Ich komm', ich komme dir! Denn ebren 
mag 

„Ein ſolcher Widerſacher das Gefecht. 


Wie wird des Sieges Blunien meinen 
Kranz 


Verherrlichen! - Und gäbe mich der Rath 
Der Himmelsherrſcher dir auch unterthan; 


So koͤnnt ich doo von keiner edlern 
dand, 


Als deiner fierben, edler, ſtarker Held! 
Auf ruͤſte dig! Sieg gilt es oder Tod! 
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Antwort 
am 
Gottfried Auguf Bürger, 





Diefe Helden kaͤmpften aus heißer Begiers 
de des Ruhmes, 


Und dann ſchieden fie wieder mit Freund⸗ 
fhaft aus einander. 


Homer, Ilias 7. 


Fried’ und Freude dem Sänger zuvor, 
und traulichen Handfchlag! 
Sieh, ih habe dein Zürnen vernomunn 
am fernen Geſtade, 
Hoͤrte den Fluͤgelſchlag deines Geſangs; 
melodiſche Stürme 
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Deinerfeier erpuben ihn hoch; ein Rieſen⸗ 
adler 

giebt e es vor mir, ‚mit dräuender Klaue, 

mit "rüßige Fittich; 

Und ſchon zürnt’ ich entgegen. Da faßte 

mich Pallas Athaͤnaͤ 


Bei den goldnen Locken; ich wandte-mich 
ſtraͤubend; mein Auge 


Staunte zuruͤck, vom Blitze der goͤttli⸗ 
chen Augen getroffen. 

Sieh, ich bebte nicht dir; ich bebte der 
furchtbaren Goͤttinn. 

Sie verſchwand; da war mir, als ath⸗ 

mer. ih liebliche Düfte, 


Laͤg am blumigen Hange des Helilon's, 
“unter der Kühlung 
Wehender Schatten, an Asanippens Sil⸗ 
” bergeſaͤu uſel. 
Nun erwacht ich, und zuͤrnte nun wieder, 
und griff zu der Leier. 
Aber. es hatte Die jüngfte ber Mufen die 
Leier umftimmet, 
aß fie nit tönte, wie fonft, wieDonner, \ 
wie Stimmen der Meere, ' 





913 
S ondern wie Liſpel des ſchwankenden Schil 
fes, wie zaͤrtliche Klagen 


Sanger Nachtigallen auf blühenden Zwei⸗ | 
gen der Myrten. 

Und mir fehrte die Weisheit zuräd; fie 
pfluͤckte den Delzweig, 


| Den ich bir reiche; fie redet durch mic; 


vernimm, und fey weife! 


Siehe, zwar traͤnzen uns Locken der 
Juͤßend, doch rauſchet der Lorbeer 


Über den Locken; es kuͤhlt die Palme den 
Schweiß an der GStirne, 

Fruͤh betraten wir Beide den Pfad dei 
ewigen Ruhmes, 

8: cuͤh erreichten wir Beide das Ziel. auf 
trogenden Helfen . 

Stehn wir, und lächeln entgegen dem Stros 
me der fommenden Zeiten. 


Hier befuchen ung oft Kronions Tiebliche 
Töchter, 


Lebren uns oft bie eigne Leier beſeeltn, 
und bringen 
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Dft herab vom Olymp die Harfe bes 
0 Mäoniden. 


Laß und Veide das heilige Lieb des gött 
| lichen Greifen 
Unferm Volke fingen; wir lieben ben 
© ttlichen Beide! 


Freund „ gehabe dich wohl! Sch Fenne 

bie rufende Stimme, 

. Höre wiehern die feurigen Roff’ am flam⸗ 
| menden Wagen; 

Siehe, mir winfet die Mup; ich folge 

u ber winkenden Göttin! 
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Die Elemente 





Horch! Hohe Dinge lehr' ich dich: 
Bier Elemente gatten ſich; 

Sie Hatten fih, wie Mann und Meib, 
Bol Liebesgluth in Einen. Leib. 

Der Gott der Liebe rief: &8 werde! 

Da ward Luft, Feuer, Waller, Erde. 

Des Feuerd Duell, die Sonne, brennt 

Am blauen Himmels⸗Firmament. 

Sie firahlet Wärme, Tagesfchein; 

Sie reifet Korn und Obft und Wein, 
Macht alle. Lebensfäfte kochen, 

Und feine Pulfe rafcher yocen. 

Sie huͤllt den Mond in ftillen Glanz, 
Und fliht ihm einen Gternenfranz. 
Was leuchtet vor dem Wandrer her? 
Was führt den Schiffer durch das Meer, 
Biel taufend Meilen in die Ferne? 
Ihm leuchten Sonne, Mond und Sterne, 


6 
26, Luft umfaͤngt ven Erbenbal, 
Weht hie und dort, weht überall; 
ft Lebenshauch aus Gottes Mund, 
Daurchwandelt gar das Erdenrund,, 
Wo fie dur alle Höhlung weber, 
. Und felbft des Wuͤrmchens Lunge hebet. | 
Das Waſſer brauſt dutch Wald u. Feld. 
In taufend Arme nimmt’s die - Welt, 
Mie Gotted Dvem dringt es auch 
Tief durch der Erde finſtern Bauch. 
Die Weſen ſchmachteten und ſaͤnken, 
Wo ſie nicht ſeines Lebens traͤnken. 
Drei Braͤutigame hat, als Braut, 
Die Erd' ihr Schöpfer angetraut. | 
‚ Hat Luft und Waffer fie umarınt, 


Iſt von der Sonn’ ihr Schooß erwarmt,. 
So wird ihr Schooß, zu allen Stunden, 
Bon Kindern jeder Art entbunben. 
Sie hegt nnd pflegt mit Mutterluft 
u see Rinde, * der Pie . 
ie ift die beite Mutter, fie; 
Sie fänget fpAt, fie fäuget früh 


| 
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Kein Kindlein,:fo ihr Schooß geboren, 
Gebt ihrem Schooße je verloren. 


Sieh bin und ber! Sieh rund um dich! 
Die Elemente lieben ſich: 
Die gatten, fip in Himmelsgluth 5 ; 
Je eins dem andern Liebes thut. "| 
Ausı ſolchem Ltebestrieb empfangen, 
Biſt va ° Menſch/ hervorgegangen. Ä 


Nun grüfe. dig, nun fage ‚mir: 
Sluͤht nach des Urfprungs Gluth in dir? 
Erhellt, wie Sonne, dein Berftänd, 
Erhellt er Haus und Stadt und ‚Land? 
Entlodert, gleich den Himmelsterjen,,. 
Noch tiebeslohe deinem Herzen! 


Und dein? Zunge, ſtimmet fe 
Zur allgemeinen Harmonie? 
Iſt deine Rede, dein Sefang 
Der Herzensliebe Wiederflang ? 
Entweht dir Friede, Freude, Segen, 
Wie Maienluft und Fruͤhlingsregen? 


I} 
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Säft unzerriſſen deine Hand” a 
Das heifige Verlobungsband t:- \ 
Reicht fie. dem Naͤchſten in der Ro 
Bon deinem Trank, von deinem Brot? 
Und ſeinen nackenden Gebeinen 
Von deiner Sole, deinem keinen? — 


O du! O dur! Ber: das nicht. dena. 
Du Baſtard du was biſt du Daum: 
Und waͤrſt du maͤchtig, ſchoͤn und | 
Dem Salemo an Meisbeit gleich⸗ 

Und :haͤrteſt gar mit, Engeljungen 2. 
Zur Meit geredet und —ſ ya 


Du Baſtard, der nit lieben Tann! ä 
Was 'biſt du ohne Liebe dann! — ze “ 
Ein todter Klumpen ift dein Herz; zn 
Du bift ein eitel tönend Erz 33. 

Biſt leerer Klingffang einer Sieer 
Und Toſen einer Waſſerwelle. * 


* 
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Sanet Stephen. 





d ‚ 
LER 2 2 2 ‘: 


" Sant Stephan. war. in Gottesmann, 

Von Gottes Geiſt berathen, 

Der durch’ den Glauben Kraft gewann, 

Zu be‘; m, Wunderth t 

Doc feines Glaubens Bünderkiaft;. 

Und feine Simmelsiiffenfgaft, u 

Verdroß die. Schulgelehrten, _ \ | 

Die Erdenweig heit ehrten. u R u 9 
Und die. Gelchrten firitten ſchatf 

Und waren ihm zuwider 5 -- -. ;: 

Allein die. Dimmelsmeeisheit warf - 

Die irdiſche darnieder. 

Und ihr befchäinfer Hochmurh ſann 

Auf Rache an dem Gottesmaunun 

Ihn zu verfkumden, dungen 7° 

Sie lalſcher Beugen Burgen. 
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und gegen ihn in Aufruhr trat . | 
Die Juͤdiſche Gemeinde. 

Bald riß ihn wor den hohen Bath 
Die Rachgier ſeiner Feinde. 


." Die falfchen Zeugen ftegen unf,' 


Und logen = Diefer, hört gicht auf Be | 
Zu ſtraͤflichem ‚Erempel, —— no 
Zu laͤſtern Goit und Sand, : a Fu 


Fr zer 


Des ne Pi er, | 
Hinweg bie Capung Moſig tun 

Und andre Sitte ke Une... i 
Starr fah der ganze Hath' ihn Te | 
Doc Er, init Unfehükb- arlgethait, > 

Trotz dem, was fie bhezeugten/ 

Schien Ctigein’ gleich zu: levchten. 


»Nun ſprich! Iſt dem the * beganr 
Der hohe Prieſter endlich 
Da hub er frei zu redeh an, 
Und deutete verſtaͤndlich 


— 
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Der heiligen Propheten Sinn, 
Und was ber Here vom Unbeginn, 
Zu Juda's Heil und Frommen, Ku 
Geredt und unternommen, , . “ 


f . 


„Do, Unbeſchnittene, fuhr er fort, . 


An Herzen und an Ohren! | 

An End war Bortes That und Wort 
Von je and je verlozen  . .. 
Eur Stolz, der ſich der Zucht entreißt, 


Stets widerſttebt er. Gottes Geiſt. 


Ihr, fo wie eure Vaͤter, J 
Serd Mörder.und, Berräther! 


Nennt mie Propheten,‘ vie‘ fie nicht 
erfolgt und hingetichtet, - 
Wann fie aus gätklichem Geſicht 
Des Heilands Kunſt berichtet; 


t 


Des Heilarids, welchen eur Birraih & > 


Zu Tode jeht gekreuzigt hat. 


Ihr wiht zwar Wottes Willen; 
Doch woit ihn nie erfllen.« 


, 


et 
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Und horch! ein dumpfer Lärm, erſcholl, 
Es knirſchte das Getuͤmmel 

Er aber ward des ‚Beiftes vl, 
Und blidı” empor gen Himmel, "| 
Und ſah eröffnet, weit ımb breit, © 
Des. ganzen Himmels Herrlichkeit, _ 
Und Jeſum in den Höhen 
Zur Rechten Gottes Gehen. 


’ 


Nun rief er boch in Jubeltone Zu 
»Ich ſeh' im offnen Himmel, : 
Zu Gottes Rechten, Gottes Sohn! 22 
Du flürmte das Setjmmel | 
‚ Und braufte , wie ein wildes’ Meer, °- 
Und übertäubte bas Gehör, 
Und, wie von Syurm;und Wogen, 
Ward er hinweg ‚gezogen. u 


Hinaus zum nächften Thore brach 
Der Strom der tollen Menge 
Und fchleifte, den Mann. Gottes nach 
Zerſtoßen im Gedraͤnge; Bu 


D 


Ju 


Aus taufen®: Mörderhänden,, 


233 
Und tauſend Mörbesffimmen ichrien, 
Und, Stenesbegeitin auh jbt. 


Baal ’ ‚> 


Die Rache zü yollenbei... Bu Tr 

us’® Uhr ht" Oben? FB J 
Zerſchellt von ihrrin Gtimmie. 
Da: falter” er die Hände hoth, Me 


Und bath mit: lauter Stimme: 
»Behalt! o Hert,, für bein Gericht 
Dem. Volke dieſe Simbe nicht! — 
Nimm. meinen Geiſt von binnen! — « 
Hier (hmanben ihm vie Einnen. .· 


or °.v 
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m 1, Der w ’; 4% 
Bruder —— und die e Yilgeinne. 
Ein Pilgermädel, jung ind ichn, — 
Balı“ auf ein Kofler, Bu — 


Ein Bruder Sraurog trat, Yemen. 
Halb barfuß ohne, Schuh. pa J 

Sie ſprach: »Gelobt ſey Jeſue Sir : 
«In Ewigkeit! * ſprach er. 

Gar wunderſeltſam ihm geſchah 
Und als er ihr. in's Auge ſah. 
Da ſchlug fein Herz no mehr. . 

Die Pilgerinn mit leitem Ian, 
Voll holder Schuͤchternheit: 
Ehrwuͤrdiger, o meldet mir, 

Weitt nicht mein Herzgeliebter hier 
In Kloftereinfankeit ?> — 

« Kind Gostes, wie fol kenntlich mie 
Dem Herzgeliebter ſeyn? a. 
«Ah! An dem gröbften haͤrnen Rod, 
An Seißel, Gurt, und Weidenflod, 
Die feinen Leib Faftein. 


— 


‘ 


Wie Morgenroth im Mai , an 
Anm goldnen Mingelodenhaat, : ;... 
Am bimmelblauen: Angenpagr, 


Ai 
Noch. mehr, an Buchs und Angeigt, 


So freundlich, lieb und: tzeu— 


«Kind Gottes, o wie längft debin: 
Laͤngſt todt und tief verſcharrt! 
Das Gräshen fäufelt drüber her; 


2 


Ein "Stein von Marmel örüdt ihn ſchwer; 


Laͤngſt iodt und tief verſchatrt! 


Siehſt dort, in Immetgruͤn verhält, 


Das Zellenfenfter nicht ? 
Da wohnt’ und weint” er, und verkam, 


Durch feines Maͤdels Schuld, vor. Gram, 


Berlöfhend, wie ein Licht. 


Sechs Iunggefellen, ſchlank u . 


Bei-Lrauerfang und Klang. 

Sie trugen feine Bahr'. an’d Srab;. 
Und manche, Zaͤhre. rann hinab, 
Indem fein Sarg verfanken.— 


a*% 3: 


‘ 
Vnd 


2 

«D meh! O weht. &o sit du bin ? 
Biſt todt und tief verſcharrt? — 
Nun brich, o Herz, die Schuld war beint 
Und waͤrſt du, wie ſein Marmelſtein, 
Waͤrſt dennoch nicht mu · ari⸗ — 


Geduld, Kind Gottes, weine mitt, 
Nun bethe deſto mehr ! 
Wargebner Sram zerfpelt das Herz; 3 
Das Augenlicht verliſcht von mn; 35 
Drum weine nicht ſo ſehr In 


»O nein, Ehrwärdiger, o nein !, 
Berdamme nicht. mein Leid! 
Denn meined Herzens Luſt war Er; .. 
So lebt und liebt Fein Juͤngling mehr, 
Auf Erden weit und breit.  _ 


Dim laß mich weinen immerdar, 
Und ſeufzen Tag und Nacht, 
Bis mein verweintes Auge bricht, 
Und lechzend meine Zunge ſpricht 
Gottlob! Nun iſt's vollbracht? « — 
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Webuld⸗ Kind Gottes weine ‚nicht 
D ſeufze nicht ſo ſehrd 75 

Kein Khan; kein Regentrank exquigt 
Ein Veilchen, Lab: du abgepfluͤckt, 
Es welft-und blüht. nicht mehr.. 


Hucchtdoch die. Jreudauf Flügeln, ſchnell 
Wie Schwalben, vor uns hin. 00 

Wadhalten wir das Leid.fo, feſt, ... 
Daß, Ichwer wie Blei, dad Hey, ch 
Laß fahren ! Hin iſt Hin!» — * u 

».D- Nein, Ehrwürbiger, 0 nein! 

Gib meinem Gram kein Ziel! | 

Und litt‘ ich um den lieben Dann, 

Mas au, ein, Mäbchey | leidgn fan, . 

Nie litt' ich dech zu viel. — — 


So ſehꝰ ih ihn nun Homme? 
O weh! Nun. nimmermehr ——.- .- 
Rein! Nein! Ihn: birgt — Grüße 
Es regnet drauf und fihueit herab; 
Und Gras weht.deiber ber, z..: 


Dr} 
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Wo ſeyd ihr Augen, blad ib: Mas? 
Ibr Wangen, rofemeth?  :.., 
Ihr: Lippen, Faß wie Nelkenduft —. > 
Ah Klles modert in deu. Bruft; 3 


Und mich verzehrt ‘die Kath! 


» Kind Gottes, bärme fo dich nicht? 
Und denk', tie Männer find!- °” 
Den Meiſten wehtð aus Einer Bruſt 
Baͤld' heiß, bald kalt; ſie ſind —* 
Und Unluſt "gleich geſchwind. W 


Wer weiß, trotz deiner Treu’ und Hut, 
Hätt’ ihn fein Loos gereut. 
Dein Liebſter war ein junges Blut, 
Und junges Blut begt Wankelmuth, 
Wie die Aprillenzeit. — ° 


Ach nein; Ehrwürdiger, ach nein | 
Sprich dieſes Wort nicht mehr‘! 
Mein Erduter war ſo lieb und hold, 
War lauter, echt, und treu, wie Got, 
Und aller Falſchheit Teer, 


uꝛche!giſt es wahr, daß ihn, bag Grab 
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Im dunkeln Rappen: halt ?. eur 
So fagt ich meiner Heimath ab, \ 

Und: fege ı meinen Pılgerfiah, u u ze 
Fort durch ‚die weite Bit. Be n | " 


Erſt:ader will ich. — 
Da will ich niederknitens A334. 
Da fol ven:@eufgerhaum und. —* * 
Und meinem Tauſendthraͤpengußß 
Das Graͤschen⸗friſcher bühm> . 3 

Küm Gottes, kehr“ aluier erft: ein, 
Daß Kuh’ und Koſt dich! pflegt! ee 
Hua! wie "der Stuͤrin die‘ Sahıch er 
Und Kalter "Eöitofferitegeit'witb‘ ep“ 
An Dach und Fenſter ſchragt! —Se— 

131 2 t 3« ern. 
2O nein, Chrwärrbiger,. 4 nein | Br 
D halte: mich nicht ab}, “ 


Mags ſeyn haß Regen "mid, Ki! 


Waͤſcht R Regen, gus, ber ‚ganzen. Belt” 


8 


> 


Doch meine Schuld. nicht. a ·⸗* 


x m 
f . . . x 
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> Heide ! "Being Liebchen, un kehr am 
Bleib’ hier und tröfte dich! min 
Seins gilbhen, (hau mir in’s Geficht! Ya 
Kennft du den Bruder Graurod” nicht . 
Dein Liebſter; ach —hin ich. 

Aus doff aungs boſen — 
Erkor ich dieß Grewarid. 11.7 
Bald: Hetı“ in —— 

Mein Leben und mein Herzettid·⸗ 
Ein hoher Schibur verbannt· - 2 
Moch, Gotthſey Dank! mein Mobejahr 
Iſt noch nicht. ganz pesum. 
Feind Biebäen; haft du wahr befaine x Ä 
Und gäbft..pu, mir, wohl” nern, bie ‚Haubz- 
So kehrt' ich wieder um. ru 
» Gpttlob, Gottlob! Run Faber Sin Bu 
Auf eivig "San und Hot J 
Willkommen o willkommen "ar 
Komin, Sekjehdluhg", Yarr mkine Sch, 
Nun ſcheid uns nichts, als Kür a 
EIER ER TOVLIERFERGE 


ser da nn 


* 





N , " "oe, wu.r,te ..ve 
De Shäfers Riebeötmerbung. . . 


"Zür Her) Dep vor feiner Seh 
ge. 





\ 
‘ ... a . 
4 r . ji ‘ “ , / 


Komm, fey mein Liebchen, ſey mein Weihl 
Und fordre Luſt und, Zeitvertreib, 
So oft und viel dein Herzybegehrt, 

Und Garten, Fluxl und Hain gewährt. . 


Bald wollen wir von freien Hoͤhn 
Die Herden um uns weiden: fehn, 
Und fehn der: Laͤmmer Froͤhlichkeit 
Und junger Stiere voͤrnerſtreit; 


Bald hoͤren, durch den Bitkenhain, 
Das Tutti froher Voͤgelein, 
Und, an des Baͤchleins Murmelfall, 
Das Solo einer Nachtigall. | 
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Bald. rubern auf befränztem Kahn, 

Den See hinab, den See.hinan; ; 

Bald Fiſchchen angeln aus der Fluth, 

Bald Ioden junge Voͤgelbrut; 

Bald athmen auf der Maienflur 

Den Duft der blühenden Natur; 

- Bald, um bie’ dünn bebufhfen Höhn, 
Nach Erdsund Heidelbeeren gehn. 
"Ein Blumengurt, ein Myrtenhut 

Kühle Licbehen vor des Sommers Gluth. 
Ich bett! es, kommt ein Schlaf ihm an, - 

Auf weiches. Moos und Thymian. 


Im Maimond tanzt ein Schäferhor 
Dir hundert fuohe Reigen «pors, - 
Behagt bir dieſer Beitvertreib, | 
So fty mein. Liebchen, ſey mein Weib. - 

Ich fing’ und klaf -auf meinem Rohr 
Dir täglich Luft und- Liebe vor. 
Iſt das .für Liebchen Zeitvertreib, 
So ſey mein Liebchen, ſey mein Weih! 


ee I 


ie , 
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Pad ale 
Bee: nd 213 gt 
. ' * » “ r y , m 5 Sf x N ‚> 


Kren Bari. 


Ein Mährkern’ qatb Rlftid, dalb enſthafiü 
fommt andehätigter — u? 
‚sl HR —. —V 
RR: 3, J Up 
Krau &änien Batte. Korn i im Eis 
Und hielt ih weit lich lecker ı.. ie 
Sie febı” ‚in duld Jubilo, J 


Und Keine war euch kecer. 


Dat Mauichen, ſammt ͤ dem Bünglein fint, 
Saß ihr am rechten Sieten: _ 
Sie f ihimpfte wie ein Rohriperling, Bu 
Wenn man fie wollie necken. | 


Da kam ans Moers, ı und zog den Sirich 
Durch ihr ©ihlaraffenieben: 7° © 
Zwar belferte fie jaͤnmeraich;; 
Do hemůßre fle fi: geben. | F 


FIX Sr) 
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Sie naffie fort, den Weg hinan, 
Bis vor die Himmelspforte, | 
Gekraͤnkt, daß fie nicht Zeit aiwem 
Zur letzten Mandgltorte. u: 


‚Wrk min der legte er m, 
Noch ſpult in Tabernalel 
So trieb ſie vor der —— 
Biel Unfug und Spektatel; 


Wer "da, rief Adam unmuthsvoll, 
Stoͤrt fo die Rüh” ber Frommen Ta 
‚wc bin” atFrausSchnips, Ich wimichte woht 
Be euch mit anzulommen. N 

Du? Nicht alfo, Frau Sünderinnt 
Frau Liederlich! Frau Leder! n n = , 
„Ich weiß wohl felber; was Ach vin. BR 
Qu alter Sünbanheder ! j e 

Gi, npfte äh Her Erdenlloß 
Doch nur an eigner Nafe!, 

Denn was man iſt, daß ft. man I 
Bon, feinem Apfelfraße. 


J 


So gut wie ar, den! ich zur Ku 
Noch Platz hier zu gem innen.» er 
Dex, Batev-Hiekt.die Ohren aM. ... 
Und trolite..fich von hinen. 
Drauf machte Jecohb ſich an's Thorn: 

»Marſch! Packe dich zum Leufelle x 

Was eſchrie FrauSchnips thm laut in sOgR 
Sicfader! Ich zum Sul 9 u nAbb 

Du biſt mir wohl der rechte Held. 
Und biſt wobl hier fürs Prellen?, Nr w 
Haft, Bruder und. Pay, geprelſt ;; 

Mit deinen. Zigpepfellen. % =7- is 
‚Shremauschenfilf trich she Bern 
Hinweg ben; Patriarchen, — a 
Hierauf ſprang Ahren Bofir. herbei; . 
Mit Braufen urd.mit Schnarden. 2." 

Du ou, dij alter Saufgut, haß 
Groß Recht, hier zum, Geprahle! 
Biſt wahrlich nicht. der feinſte Sch .. 

u 3 diefem Simmgfefgalel 5 wi ; 


Fu FR 
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Bezecht ſich erſt beim Abenbbrot, 
Den Kindern zum Gelaͤchter, 
Uud dann brſchlaͤft Er, — pfui, Hert both· 
Gar feine eignen Toͤchter! — 


Ha pub! Die ſtank der alte MN 
Loth mußte: did; bequemen, ' 
MEyätt ee in das Bett gepißt, 

Boll Scham Refans zu: ‚nehmen. N 


Na!“ 2 üef Relicte Judith bin; 
Welch edim bier und Gebrauſe » — ' 
»Bons dies! Frau Surgelföhneiberinn 
Sie ift hier much za Haufe?» 

Ber: großer Scham bald bleich, bald rothe 
. Stand Judith bei dem Gruße ee 
Der König David Jah: die Noth, . 
Und folgt’ ihr auf dem Buße. 


„Wis fir Halloh, du Teufelsweib? 
Potz hundert taufend Belten! — 
»Ei, Herr, wär” ich Uriah's Weib, | 
Ihr würdet fo nicht ſchelten. 


» 
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Es wat, mein Seel! wohl mehr Halloh, 
Mit Bathſeba zu liebeln, 
Und ihren armen Hahnreih ſoe 
Zur Welt hinaus zu bübeln.» — 


Das Weib ift toll, rief Salomo , 
Hat zu viel. Schnaps genommen! 
Was? Seiner Majeſtaͤt alfo . . . . 
So ... bundöfdtfch anzulommen ?» — 


20O Herr ! nicht halb fo tel, als Er! 
Haͤtt' er fein Maul gehalten! .. 
Wir wiſſen's noch recht :gut, wie Er 
Auf Erden Haus gehalten. . 2 
Siebn hundert Weiber auf der Streu, 
Und ertra noch daneben 
Drei bundert „.. „ Andre! Meiner. Em! 
Das war ein ſichng Leben! 


Und fein Berftand war Elisperficht, 
Als Er von Bott: fi) wandte, - .-. 


Und Goͤtzen, pur von Holz und: Stein, 
Sein thoͤricht Opfer brannte. 2» - 


€ 
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| Das Weib ipeit, wie in Drache Fo 
Hali'r Maul,* Kudreißer! Künimre bi 
Um deine faule Sache! ne 


Auch Thom's gab feinen Senf dant: 
«Ein Eprichwort, das, ich gläübe, 
Sagt: Weiberzung' bat nimmer WußrF 


—X 


Sie iſt von Aeſpenlaube⸗ 15 


x Wlaub' immer, was cn Narr erdacht, 


2 


Mit allen bummen Teufeln! 87., 
Doch konn au. ſeines Heilands Macht 
Der ſchwache Pinfel zweifeln. m — 
Maria Magdalena kam. — 
Nu ja! Die wird's fl kriegen! — 
2Siill, aute Grau, fein ſtill und zahın 
Ihr müßt euch anders Tügen.. al 
‚Denn gute Brau, erinnert end - : 
An eur verruhtes Leben! oo 
Sp Einer wird im Himmelxreich 
Kein Ptatzchen eingegeben, — 


»Bhrwahrs'tufßörfe Jonas ſich, 


Ba 


gg Eisen, Toric —X ei 
Idee ut. 22m 

Basbin Ih'deki Für Cine . 

Sie war Meran" dad rechte Krant!- 


Nun Year: Sie, gen: ſich. weine’. . 


Ah um bie Tugend wer’ Belt cr... 2 


Iſt Sie micht bergefüamen.‘ 1: ” 
Des Heilanas Allbasarherzigkeit u» 
Hat Sie hier aufgenenunen. 
Durch dieſe Albarhergigkeit, 
Sie wirtdes tie” ͤbel deuten, 
Hoff‘ ich trotz weihet Sundlichbeit. 
be noch, hinein zu ſchreiten » 
etzt ſprang Apofel Paul ‚empor: L. 

„Mit deinen allen Siuden .. 
Meib, wirft du durch das Richmelathor 
Den Eing nimmer finden! » » — 

»Die N —— — Denke, Paul, 
Wie dir's * Beiten gtückte 0° 
Die, der voch "To mit Mord, als Saul, 
Die Kirche Gottes ürllcte! — 


— 


a. | Bu 
Sgnet Neger Fang; an auch zm Spielt 
»Die Thür nicht eingefchlagem:t 

Madam, Sienhaͤgint and allg veel or 
Bier:daun doh hier YORE 2 49 


Geduld Herr’ Märtiier Prpngte Re 

Noch bin ihnen! 314 ar 

Hab’ ich doch uneinen · Peilarli:mie,® : 

Wie du unſt, abgelhmnu.rim—. " 
Und unfer Heben Ber vernahm 

: Der Seleitaane Worte. 313 5: © 
Umringt vor: taufehkl Engeln lamı .. - 

Er herrlich am re Mörtte:si GH Ki “ 


» Gibarmeit! "a! F armeh tu fi 
Die‘ beliebige Gert! > \ 3 
O. Seele, dil gehorchteſt ae“ BE 
Dem gottichen Befehle· ae BR 

Ich Iodte bi an. mine Bi ; 

Bur Sünde ein af du ße. 2: 
Die Welt mit, ibrer. . eitehn Zu w 
War, Thoͤrinn⸗ dir viel eher: _ 





ar. 

Tphefenn’ 33 Herr, id ſchwamm 
Sm —— dieſer Erde; 
Doch bringe du beim irrend Lamm, 
Zurück zu beiner Herde‘! 

Ich will, o lieber Hirt, binfort 
Mein Jrrlal ſtets bereuen. 
Half doch fein letztes aymed Wort 
Dım ‚Schäden zum Gedeihen. N Be 

»Du mwußteft, Weib, was ich gethan * 
Du kannteſt meinen Willen 
Allein was haſt. du je gethan, 
Ihn dankbar zu erfuͤllen mo | 

„Ach nichts! Doech, lieber Menfchenfohnn. 
Heiß’ mi darum nicht. fliehen! 
Es hat ja dem verlarnen Sohn 
Sein Vater auch verziehen. = . ,: 
»Nun wohl; Beristte, tritt herzu * 
Will dich mit ßnade zeichnen, on 
Auch du bift mein!. Geh; ‚ein zur —— . 
Ich will dich nid ve verfäugnen, door” 


% 
.' % En 
Zu ” Bu 39 "2.0 x 


3 


+ 
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Apyologie 

Ihr Herrn Zeloten diefer Zeit, 
Wie ſteht's um euren Willen ? 
Sind Liebesmäntel wohl fo weit, 
Dieß Lied mit drein zu hüllen? — 

O ſeyd doch, hoͤchlich bitt' ich Drum, 
Seyd dieß Mahl nur nicht kurrig! 
Denn ſeht! Es wär’ doch Schade drum! 
Das Ding ift ja fo ſchnurrig. 
Auch iſt ja die Hiſtoria 

Aus Wahrheit nicht geſponnen. 

Doc webt' ich drein Moralia ; 
Die hab’ ich nicht erfonnen. 

Und ſchlimm iſt wahrlich nichts gemeint : 
Drum nehmt doch je nichts übel! 
Moralia find, wie e8 fcheint, 
Die Beften aus der Bibel. 

Ihr, die ihr, aus erlogner Pre 
Begnadigt und verdammet, :- 

Die Liebe fagt : Verdammet nit - 
Daß man euch nicht verbammet F 
nn 








Zehlien. 





Ich will einft, bei Sa und Nein! 
Bor dem Bapfen flerben. - 
Alles, meinen Bein nur nicht, '- . 
Laſſ ich frohen Erben. 

Mit mir foll der legte Neil 

In der Gruft verderben. * 

Dann zertruͤmmre mein Pokal 
SE zehntauſend Scherben. 


Jedermann hat von Natur... 
Seine ſondre Weiſe. 
Mir gelinget jedes O1 1 
Nur nah Trank und Speife 
Speif und Trank erhalten mid. 

In dom rechten Bleife, - , 
Nimmer fehle Speiſ' und Tran 
auf ber Bebendreii 


a. 


N | 
Sch bin gar ein armer MWicht, 

Bin die feigite Memme, 

Halten Durft und Hungerqual 

Mich in Angft und Klemme. 

Schon ein Knaͤbchen fhüttelt mich, 

‚Mas ih au mich ſtemme; " 

Einem Rieſen hatt? ih Stand, 

Menn-ich zech' und ſchlemme. 


Echter Wein ift echtes Dehl 
Zur Berflandedlampe; -. 

Gibt der Seele ‚Kraft und en. 
Bis zum Sternenkampe. | 
Wis und Weisheit dunften auf 

Aus gefüllter' Bam ' ur % 
Baß glücdt Harfenſpiel uud Sang, 
Mann id brav ſchlampampe. 


Nuͤchtern bin ich immerdar 
Nur ein Harfenftümper. 
Mir erlahmen: Hand und Griff, J 
Welken Haupt und Wimper. 








' >48 
Bann der Wein in Himmeldlang  " 
Wandelt mein Geklimper, 

Sind Homer und Oſſian 

Segen mich nur Stuͤmper. 


Nimmer hat durch meinen Mund 
Hoher Geiſt geſungen, 
Bis ich meinen lieben Bauch 
Weidlich voll Aufehlungen, 
Wenn .mein Capitolium 
Bacchus Kraft erſchwungen . 
Sing’. und red ich wunderfam 
Gar in fysmden Zungen. j 


Drum will id), bei Ja und Rein? 
Bor dem Zapfen erben. En 
Mit mir fol des. Faſſes Reh, - ... - | 
In der Gruft perderben. 
Engelchoͤre wiähen: daun 
wich, zum Rektarerben; 

»Diefen Trinker gnade Gott! 
Laſſ' ihn nicht, verderben! 


- 
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Liebedzauber.. "u 





Maͤdel, [hau mir in's Geſich 
Schelmenauge, blinzte nicht F 
Mädel, merke, was ich ſage] 
Gib Beſcheid' auf meine Fa 
Holla, hoch nur in's Geſicht! 
Schelmenauge, blinzle nicht! — 
Biſt nicht haͤßlich, das, iſt wahrt- 
Aeuglein haft du blau und klar; 
Stirn und Nischen, Mund und Wangen. 
Dürfen wohl ihr Lob verlangen, 
Reitzenb, Liehchen, das if wahr, . 
Neigend biſt du offenbar. en 
Abor reibend der und bin! : . 
Biſt ja doch nicht Kaifermnz ' u 
Nicht die Kaiſerinn der Schönen; .. 
Per wird dich vor Allen. Erönen? 
Reitzend ber und reitzend bin; 
Viel noch fehlt zur Kaiſerinn. 








Hundert Schönen ſicherlich 
Hundert, hundert faͤnden ſich, 
Die vor Eifer wuͤrden lodern, 
Dich vor's Wettgericht zu fodern, 
Hundert Schoͤnen faͤnden ſich; 
Hundert ſiegten aber dich. 
Dennoch hegſt du Kaiſerrecht 
- Weber: deinen treuen Knecht: 
Kaiferrecht in feinem Herzen, 
Bald zu Wonne, bald zu Schmerzen 
Tod und Leben, Kaiſerrecht, 

Nimmt von die der treue. Knecht! 

Hundert ift wohl große Zahl; 
Aber, Piebchen, laß einmahl 
Laß es Hunderttauſend wagen, 

- Dich von Thron und Weich zu jagen-F 
Hunderttaufend I Welche Zahl! 
Sie verlören allzumahl. 

Scelmenauge, Schelmenmund, 
Sieh mich an und th’ mir's Fund! 
He, warum bift du bie Meine?. 

Du allein und anders Keine ? 


Eich mid an und thu' mir's kund, 
Schelmenauge, Schelmenmund. 


Sinnig forfh ih auf und ab: _ 
Mas fo ‘ganz dke ‚bin mid gab I, . 
Ha! duch Nichts mich fo zu zwingen, 
Geht nicht zu'mit rechten Dingen. 
Baubermädel , auf und ab., 
Sprich, wo ift dein Zauberſtab? 
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Mannerkenuſchheit. 





Wem Wolluſt nie den Nacken bog 
Und der Geſundheit Mark entzog, 
Dem ſteht ein ſtolzes Wort wohl an, 
Das Heldenwort: Ich bin ein Mann! 


dein er gedeibt und ſproßt empor, 
Wie auf der Biel ein ſchlankes Kohrz, 
Und Iebt und weht, der Gottheit vol, 
An Kraft und Schönheit ein Apoll. 


"Die Goͤtterkraft, bie ihn durchllendt. 
Beflugelt feinen. Feuergeift, u 

Und treibt, ans Falter Daͤmmerung, 
Gen Himmel feinen Adlerſchwung· 


Dort taucht er. fh in . Sonnenimeer 
Und Alarheit leuchtet um. ihn ber. 
Dana wandelt fein erhellter Sinn, 
Durd ale Schöpfung Goites bin. 


2309 . 
Und er durchſpaͤht, und wägt, und mift, 
Mas fchön, was groß und herrbich iff, 
Und ftellt e8 dar im Red' und Sang 
Vol Harmonie, wie Hinmelsflang. 


D ſchaut, wie er vol Majeftät, 
Ein Bott, daher auf Erden geht! 
Er geht und ſteht in Herrlichkeit, 
Und fleht um nichts; denn er gebeut. 


Sein Auge funfelt dunfelhell, 
Wie ein kryſtallner Schattenguell. 
Sein Antlitz flraplt, wie Moörgenroth ; 
Auf Naf und Stirn —e—— 


Das Machtgeboth, das drauf regiert, 
Wird hui! durch feinen Arm vollführt: 
Denn er ſchnellt aud, wie Feberftahl;_ 
. Sein Schwerthieb iſt ein Wetterſtrahl. 
Dos Roß fühlt feines Schenkel Macht, 
Der nimmer wanket, nimmer kracht. 
Er zwaͤngt das Roß, vomg3wang entwoͤhnt. 
Er zwaͤngt das Roß, und horch! es ſloͤhnt 


- 
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Er gebt und ſteht in „Herrlichkeit, - 
Und ſteht um nichts; denn er-gebeut : 

Und dennoch ſchaut, wa er ſich zeigt, 
O ſchaut, mie ihm ſich Alles neigt! 


Die adelſten ber Jungfraun bluͤhn, 
Sie Flühn und duſten nur fuͤr ihn, 
O Glüdliche, die er. erkieſt 
O Selige, die ſein genießt! 

Die Fülle ſeines Lehens glänzt 
Wie Wein, von Roſen rund umkraͤnzt 
Sein gluͤcklich Weib, an ſeiner Bruſt, 
Berauſcht ſich draus zu Lieb' und Luſt. 


Frohlockend blickt ſie rund umher: 
»Wo find der Männer mehr, wie er?» 
Fleuch, Bästling, fleuch ! Sie fpottet dein, 
Nur er nimmt Bert und Buſen ein. 


Sie fleht und fodert auf umher? 
»Wo iſt, wo ift ein Mann, wie» 
Sie, ihm allein getreu und hold, 
Erkauft Fein Firft um Ehr und Gold, 


° 
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wWie, wann der Lenz die Erd! umfäht, 
Und fie mit Blumen ſchwanger geht: 
So fegnet Gott durch ihn fein Veib, 
Und Blumen traͤgt ihr edker Leib, ' “ 


Die alle bluͤhn, wie Eie und’ Es; 
Sie blühn geſund und: ſchoͤn umher; > 
Und wachen‘ "auf, ein Zedernwald, 
Voll Baterkraft und Wöhlgefleit, — 


So glanzt der Eohn, ben der. genießt, 
So das Geſchlecht, das dem entſprießt, 
Dem Wolluſt nie den Nacken bog 
Und ber Geſundheit Mark entſog!“ 
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Die Entführung 


oder 
Nitter Karl von Eichenhorft und Fraͤulein Be 
Gertrude von Hochburg. 


y 
s 
3 , . , A 
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»Rnapp', fattle mir mein Dänenzoß, 
Daß id. mir. Ruh’ erreite! oa 
Es wird mir hier zu eng’ tm Schloß, 
IH will und muß in'ʒ Weite! « — 
So rief der Ritter Karl in Haſt, 
Bol Angſt und Ahndung, fonder Raſt, 
Es ſchien ihn faft zu plagen, 
Als hätt’ er Wen erfchlagen. 

15 
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Er fprengte, daß es Funken ftob, 
Hinunter von dem Hofe ; 
Und als er faum den Blidl erhob, 
Sieh da! Gertrudens Zofe! 
" Bufammen fchrad der Ritterömann; 
Es packt' ihn wie. mit Krallen an, 
Und ſchuͤttelt' ihn wie Kieber, 
Hinuͤber und herüber. .- 


» Bott grüß’ euch, edler junger Herr! 
Gott geb’ eud Heil und Frieden! 
Mein armes Fräulein hat mich ber. 


Bum legten Mahl befchieden. « 


Berloren ift euch Srudchens Hand! 
Dem Junker Mump von Ponnnerland 


Hat fie, vor Aller Ohren, 
Ihr Vater zugeſchworen. 


Mord! — flucht er aut, dei Schwert 
und ri, — 
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Wo Kart die noch gelüftet, | 
So follft du tief in's Burgverließ, 
Wo Molch und Unte niftet. 
Nicht raften will ih Tag und Nacht, 
Bis daß ich nieder ihn gemacht, 
Das Herz ihm ausgerifien, 
Und das dir nachgeſchmiſſen. 


Jetzt in der Kammer zagt die Braus 
Und zuckt vor Herzenswehen, 
Und aͤchzet tief, und weinet laut, 
Und wuͤnſchet zu vergehen. 
Ach! Gott der Herr muß ihrer Pein, 
Bald muß und wird er gnaͤdig ſeyn. 
Hoͤrt Ihr zur Trauer laͤuten, 
So wißt Ihr's auszudeuten. — 


«Sch, meld’ ihm, daß ich fterben muß — 
Rief fie mit taufend Bähren— 
Geh, bring’ ihm, ach! den legten Gruß, 
Den er von mir wird bören ! 
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Geh, unter Gottes Schutz, und bring” 
Bon mir ihm biefen goldnen Ring 
Und dieſes Wehrgehenke, 

Wobei er mein gedenkel« — 


Zu Ohren brauſt' ihm, wie ein Meer, 
Die Schreckenspoſt der Dirne. 
Die Berge wankten um ihn her, 
Es flrrr ihm vor der Stirme. 
Doc jach, hie Windeswirbel fährt, 
Und rührig Laub und Staub empört, 
Ward feiner Lebensgeifter‘ 
Verzweiflungsmuth nun Meiſter. 


«Gottslohn! Gottslohn! du' treue 
Magd, 

Kann ich's dir nicht bezahlen. 

Gottslohn! daß du mir's angeſagt, 

Zu hundert tauſend Mahlen. 

Biß wohlgemuth und tummle dich! 

Flugs tummle dich zuric und > Tori: 
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Waͤr's auch aus taufend „Ketten, 
So wohl ich fie erreiten! 


Biß wohlgemuth und tummle dich! 
Flugs tummle dich von hinnen! 
Ha! Rieſen, gegen. Dieb und Stich, 
Wollt ich ſie abgewinnen. on 
Sprich; Mitternachts, bei Sternenſchein, 
Wollt' ich vor ihrem Fenſter ſeyn, 
Mir geh' es, wie es gehe! 
Wohl, oder ewig wehe 


RKiſch auf und: pie — Wie * 
trieb 

Des Nitters Bart. die. Diene. 

Tief hohlt' er wieder Laft und rieb 

Sich's klar vor Aug' und Stirne, 

Dann ſchwenti er hin und her ſein Roß 


Daß ihm der Schweiß vom Buge floß, 


Bis er.fih Rath erſonnen, 
Und dem ern gewonnen, 
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Drauf lich ex heim fein Silberhorn 

Von Dach und Zinnen ſchallen. 


Heran geſprengt, durch Korn und Dorn. 


Kam ſtracks ein Heer Vaſallen. | 
Drauf zpg ee Mann bei Mann bervor, 
Und raunt' ihm heimlich Ding in's Ohr: 
«Wohlauf! Wohlen! Sein fertig, 
Und meines Horns gewärtig!« — 


Als num bie Nacht Gebirg' und Thal 
Vermummt in Rabenfchatten, 

Und Hochburg's Eampen überall 

Schon ausgeflimmer: hatten, 

Und Alles tief entichläfen war; 

Doch nur das Fräulein immerdar, 

Bol Fieberangft, noch wachte, 

Und feinen Ritter dachte: 


Da horch! Ein füßer Liebeston 
Kam teif- empor geflogen: 


| 
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«Ho , Trudchen, ho! Da bin ich ſchon! 
Riſch auf! Dich angezogen! | 

Ich, ich, dein Ritter, rufe dir; 
Geſchwind', gefehwind” herab zu mir! 
Schon wartet dein die Leiter: 
Mein Ktepper bringt bich weiter. 


| «Ah min, ba Herzens⸗Karl, ach 
nein 

Still! daß ich; nichts mehr hoͤre! 

Entraͤnn' ih, ach! mit: dir allein, 

Dann wehe meiner Ehre! 

Nur noch ein letzter Liebeskuß 

Sey, Liebſter, dein und mein Gen 

Ch’ ich im. Todtenkleide 

Auf ewig von dir ſcheide. — 


“Ha, Kind! Auf meine gutertren 
Kannſt du die Erde bauen. 


n&o 

Du kannſta bein Himmel! feoh- und frei 
Mir Ehr! und Leib vertrauen. 

Riſch geh's nach meiner Mutter fort. 
Das Sacrament vereint uns dort. 
Komm, komm! Du bifl geborgen. 

Laß Gott und mid nur forgen!« — 


ER 


„Mein Vater! ... Ach! ein Reihe» 
baton . .. 

Eo ftolz von Ehrenitamme! ... 
Laß ab! Laß ab! Wie bebi ich bon, 
Bor feints Zornes Rlammel + si 
Nicht raften wird’ er Tag and Nacht, ” 
Bis daß er nieder dich gemacht, 
Das Herz dir außgefien,. 
Und dad mir vorgefkhnnffen.« = .- 
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»Ha, Kind! Sey nur erſt ſattelfeſt, 
So If mir nie mehr bange. — 7 
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Dann ſteht und offen of und Weſt. — 
‚d, zaudre nicht zu lange! — 
Hoch‘, Liebchen, hoch! — — Bas ruhete 
| id? — ' 
Um Sottedwillen.} tummle dich } 
Komm, - komm, die Nacht hat Ohren; 
Sonſt ſind wir ganz. derloren. «— 
Das Fräulein sagte, — ſtand,— — und 
and, — 
Es grauß ihr durch die Glieder. — 
Da ariff er nach der Schwanenand, 
Yard. og fie flink hernieder. “ 
Ach! Wad ein’Herzen, Mund und Brufl, 
Mit Rangund Drang, voll Angſt und Luft 
Belauſchten jetzt die Sterne, 
Aus hober Himmelsferne! — 
Er nahm ſein Lieh, mit einem Sawung, 
Und ſchwang's auf den Polacen. 
Huil ſaß er fehler: auf und ſchlung -. 
San. Ba um: den „naden.. 


ne 
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Der Ritter Binten, Zrudchen vorn. 

Den Daͤnen trieb des Ritters Sporn ; 
Die Peitfche ven Poladen;; 

AUnd Hochburg blieb im Nacken. — 


Ach! leiſe hört die Miternad? 
Kein Woͤrtchen ging verlorem. 
Im naͤchſten Bett mar aufgewacht 
‚Ein Paar Verraͤtherohren. | 
Des Fraͤuleins Sittenmeiſterim, 
Voll Gier nach ſchnoͤdem Goldgewinn, J 
Sprang hurtig auf, die Thaten 
| Dem Alten zu verrathen. 


„Halloh! ! Halloh 1. Herr Keithsbaron — 
Hervor aus Bett und Kammer? — 
Eur Fraͤulein Trudchen iſt entflohn, 
Entflohn zu’ Schand’ und Jammer? 
Schon reitet Karl von Eichenhorſt, 

Und jagt mit ihr durch Feld und Zorff, 
Geſchwind'! Ihe dürft nieht weilen, 
Wollt Ihr. fie. noch ereilen.« 








, 
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Hui! auf der Freiherr, Huit heraus, 
Bewehrte. ſich zum Streite, 
And donnerte durch Hof und Baus 
And wedte feine Leute. 


“ Heraus, mein Sohn von Pommerland 


Sig’ auf! Nimm Tanz’ und Schwert zur 


pad | 
Die Braut ift Bir geflolen; 


‘Sort, fort! fie einzuholen« — 


Kaſch ritt das Paar im Zwielicht: ſchon 
Da Hoch! — ein dumpfes Rufen, — 
And horch! — erfhull ein Donnerton, 
Den Hochburgs Pferdehufen; 


Und wild Lam Plump, den Zaum verhängt, 


Weit, weit noran, daher gelprengt, 
And ließ, zu Trudchens Grauſen, 


Vorbei die Lanze ſauſen — 


»Halt an! halt’ an! bu Ehrendieb! 
Mit deiner lofen Beute. E 


16 nn - 
Herbei vor meinen 1 Klingenbieb,! 

‚ Dann: vaube wieder Bräute! 
Halt’ an, verlaufne Buhlerinn, 
Daß neben deinen Schurken hin 
Dich meine Rache ſtrecke, 
Und Schimpf und Schand. euch decke! — 


4 


„Das leugſt du, Plump von Vonmer⸗ 
land, | 
Bei Sott und Ritterehre! 
Herab! !Herab! daß Schwert und Sand 
Dich andre Sitte Iehrel« - — * 
Halt', Trudchen, halt! den Dänen an!— 
Herunter, Junker Grobian, 
Herunter von der Maͤhre, 
Daß ich bich Sitte lehre F 


—8 
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a! Crudchen⸗ wie von Anaft und 
— Noth! — 2 
Sah hoch die Saoͤbel ſchwiagen. 
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| Ha funkelten im Morgenroth 
Die Damafcener Klingen. u 
Bon Kling und Klang, von Ach und Rad, . 
Ward rund umher dad Echo mid. © 
Bon ihrer Ferſen Stampfen 
Begann der Grund zu dampfen. 
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Wie Wetter ſchlug des sichten Sawet 
Den Ungeſchliffnen nieder, . | 
Gertrudens: Held vlieb underfehrt, 

Und. Pliump ſerſtand nicht wieder — 
Nun weh, o weht Erbarm' es Gott! 
Kam fuͤrchterlich, Galopp und Droͤtt, 
Als Karl kaum: absgeſtritten ,— 
Der Nachtrab angeritten. — 


EEE Eger Er SE Er BE DE 
Trarah! Trarqh!, durch Flur und Wald 
Ließ Karl ſein Horn nun ſchallen. 
Sich da! Herwor vom Hinterhalt, 

vop hop! ſein Heer Vaſallen.— — 
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„Run hal, Baron, nnd. hör ein Wort! 
Schau auf! Erblidit du Iene dort? 
Die find zum Schlagen fertig, 

Und meines Winks gewaͤrug. 


Hall an! Halt’ an! und Hair in 
Wort, | 
Damit dich's nicht gereue! | 
Dein Kind gab längft mir Treu’ und Wert, 
Und ich ihm Wort und eu. - . 
BUR-Du zerreiſſen Herz und Hey? 
Soll dich ihr- Blut, fell dich ihr Schmerz 
Bor Sort und Welt verflagen ? 
Wohlan, fo laß uns fhlegen!. 


— 


Noch half! Bei Sott beſchwoͤr' ich dich! 
Bevor's dein Herz gerenet. | 
Sn Ebhi’ und Zuͤchten hab’ ich mich 
‚ Dean Fraͤulcin ſtets geweihet. 
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Sib..Bater!..gib mir Trudchens Hant⸗ 
Der Himmel gab mir Gold und Land; 
Mein Ritterruhm und bel, 
Gottlob ! trogt jebem Lebel. — 


Ach! Trudchen, wie volt —2* und 


w. 


Noth: 
Berblüht” in Tovesbtäffe. 
Bor Zorn der Zreiherr heiß und roth, 
Sich einer Senereffe. ' - -t \ 
"Und Trudthen warf fich auf den. Grund; 
Sie rang die ſchoͤnen Hände mund, 
Und fuchte baß, mit Thraͤnen, 

Den Eifrer zu verföhnen- J 
»O Water habt Barmbeiigte - 
Mit eurem armen Kinde! ‘ on 
Verzeih' euch, wie ihr und verzeibt, 
Der Himmel auch die Sünde! 
. Glaubt, befter Vater, dieſe Flucht, 

Sch hätte nimmer fie verſucht, 
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Wenn vor des Junkers Bette ” 
Nie nicht guten hätte. — 
Wie oft Habt dyr, auf Arie und : 
Hand, - J 
Gewiegt mich und getragen! 
Wie oft: du Herzensfind ! genannt. I. 
Du, Troſt in altem Zagen!.. w 
D. Vater, Vater! Denkt: zurüd! 
Ermordet nit mein ganzıs Glückt 
She tödtet fonft Daneben . . z; 
Auch eures Kindes: Lebenp — 
VENTO GH “ Bu 
Der Freiherr warf fein Ganpr berwil,. 
. Und wies den kraufen Naden.. "’n 5 
Der Freiherr rieb, wie taub und flumm, 
Die dunkelrauhen Baden. —,,.o - 
Vor Wehmuth ˖ brach ihm Herz, und, Bud; 
Doch. ſchlang er ſtolz den Strom. ‚gurüd, 
Um nicht durch Vaterthraͤnen FE 
Den n Bitefin ‚gu Bine ; = F 
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Bald. fanfen,. Zorn und Ungeftüm.” 
Das. Baterherz wuchs über. 
Ban hellen Zähren, firömten, ihm 
Die flolzen Augen über. 
Er bob fein Kind vom Boden auf, © 
Er ließ der Hexzensfluth den Lauf, 
Und wollte ſchier vergehen, 
Vor wunderfüßen ‚Beben-“ _ 
»Nun wohl! wetzeih mir es bie 
Schuld, 
So wig.ic dir verzeihe ! 
Empfange meine Vaterhuld, 
Empfange fie quf’d neue!. n 
In Sottes Nahmen, fey. 2 brum —. 
Hier wandt' er ſich zum Ritter um, — 
Da ! Nimm fie meinctwegen, 
Und meinen ganzen Segen! 
Komm, nimm ſie hinl und feymein Sohn, 
Wie ich dein Vater werde! 
Bergeben und vergeflen fchon 
Iſt jegliche Befchwerbe. 


". 
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Dein Bater, einfl mein Ehrenfeind 
Der's nimmer hold mit mir ‚gemeint, 
That wieled mir zur Hohne ; 
Ihn hafı" ich noch in Sehne. 


Mar wicher. gut ! Machs gut, mein 
| Gohn, 
Un mir. und meinem Kinde! 
Auf daß ich meiner Güte: Lohr 
In deiner Güte finde. 
&o fegne denn, der auf uns fi eht, 
Euch ſegne Gott, von. Glied zu Stich ! 
Auf! MWechfelt Ring” und Hände I 
Und hiermit Lied am Ende!“ - 
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Sud ein Pied an den lieben Mond, 





Er, ſchoͤnen guten Abend bort am Himmel! 
Man freuetfih, Ihn noch fein wohl zu fehn. 
Bilfommen mir, ver allem Sternge⸗ 

wimmel! 
Vor allem Sterngewimmel lich und ſchoͤn 

Was laͤchelſt du fo bittlich her, mein 

Theurer? 

Birk du vicheicht fe wad vor ing und 
Sang? 

Ganz recht! Wofuͤr auch wär” ich fonfl der 
Leirer, 

Des Saitenſpiel bisher —p for — wid 
Mang? 

Es wäre je nicht halb mir fur verzeiben, 
Das muß ich ſelbſt treuherzig eingeflchn, 
Da alle Dichter dir ein Scherflcin weihen, 
Wollt’ ich allein dich ſtumm vorüber gehn, 
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"Auch bift du's werth, mein fanfter,bofber, 
lieber... . 
Sch weiß nicht recht wie ich di nennen fall? 
Mann oder Weib. — Schon lange war ih 
über 
Und über deines armen Lobes vol.’ 


So wiſſen adenn die Jungen und die Alten, 
Was immerdar auch meine Wenigkeit 
Vom ſchoͤnen lieben Monde hat gehalten, 
Und halten wird in alle Ewigkeit! 


Die Sonn at zwar die Koͤniginn der 


Das ſey —* hoͤchſt feierlich erklaͤttn 
Ich waͤre ja von ihr beglaͤnzt zu werden, 
Verneint ich dieß, nicht eine Stunde werth. 


Wer aber kann, wann fie ü im, Strablene 
. Magen 
Einher an blauer Himmels ſtraße nieht⸗ 
Die Glorie in ſeinem Aug' ertragen, 


+‘ 


Die ihre koͤnigliche Stirn umgtuͤht? 
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Du, lieber Mond, bift ſchwaͤcher zwar und 
fleiner 
Ein Aleid, nur recht und ſchlecht, bckleidet 
dich; 
Allein du biſt ſo mehr, wie Unſereiner, 
Und dieſes iſt gerade recht für mic. 
Sch wärbde mich ‚fürwahr nicht unter> 
fichen, 
Mit ihrer hocherhabnen Majeftät 
So brüderlih und traulich umzugehen, 
Wie man noch wohl mit bir fi fih unterſteht 
Die Sonne mag uns taufend Segen 
ſchenken. 
Das wiſſen wir und danken's herzlich ur. 
Doch weiß fie auch es wieder einzutränfen. 
Und fengt und brennt oft deſto baß dafür. 
Du aber, aller Kreaturen Freude, 
Den jeder Mund fo treu und froh begrüßt, 
Biſt immer gut, thuſt nimmer was zu 
Leide, . 
Kein Biedermann hat je durch dich gebüßt. 


— 
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Wär’ ohne fie die Belt nur heil und 
heiter , 
Und frör ed nur nicht lauter Eis und Stein 
UndWein und Korn undObfl gediche weiter, 
Wer weiß? fo ließ’ ih Sonne Senne ſeyn. 
Dich ließ ich mir in Ewigkeit nicht nehmen, 
Wofern mein armes Nein was gelten kann, 
Sch würde bis zum kranken mich sergrä nen 
Verloͤr' ih dich, du trauter Nachtkumpan! 
Wen hätt” ich fonft, wann um bie Zeit 
ver Roſen. 
Zur Mitternacht mein Gang um's Dörfchen 
irrt, | 
Mit dem ich fo viel Liebes koͤnnte ofen, 
als hin und her mit Dir gefofet wird ? 
Wen Hat! ih ſonſt, wenn überlange 
Nächte 
Entſchlummern mid, du weißt wohl mas, 
nicht laßt, 


Dem ich es fo vertrauen Tünnt” und möchte, 
Was für ein Beb mein krankes Herz 
jerpreßt ? 
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Elegie. 


ws Mollyſich losreiſſen wollte. 
TUT 


Darf ich noch ein Woͤrtchen lallen? — 
Darf vor deinem Angeſicht 
Eine Thraͤne mir entfallen? — 
Ach, fie dürfte freilich nicht! 
Ihren Ausbruch abzuwehren, 
Brächte mehr für dich Gewinnſt, 
Um den Kampf nicht zu erſchweren, 
Den du gegen mich beginnſt. 


Und, 0 Gott! darf ich ihn tabeln ? 
Sollte nicht mein ſchoͤnſtes Lied 
Mehr den edein Kampf noch abeln, 
OSb er gleich in's Grab mich zieht? 
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Ja, das find' ich recht und billig! 
Noch iſt mein Gewiſſen wach, 
Und mein beßres Selbſt iſt willig; 
Aber ſeine Kraft iſt ſchwach. 


Denn wie Tl; wie Tann ich's zaͤhmen 
Dieſes hochempoͤrte Herz ? 
Die den letzten Droſt ihm nehmen, 
Auszuſchreien feinen Schmerz ? 
Schreien, aus muß ich ihn fchreien ! 
Herr, mein Gott, du wirſt eſ mir, 
Du auch, Molly, wirft verzeihen! . 
Denn zu ſchrecküch tobt er hier. 


Ha, er tohet mit der Höfe, 
Mit der ganzen Höfe Wuth |; 
-  Höcfte Gluth iſt feine Quelle, 

“ Und fein Ausſtrom hoͤchſte Gluth! 
Sort und ‚Gottes Kreaturen . 
Ruf ich laut zu Zeugen an: . 
Sb’3 von irbiichen-Naturen 
: Eine fumm -verihmerzen kann! — 








# 


Roficht, wie die Morgenflunde, 
Freundlich, wie ein Paradies, 


2772 


Wort und Kuß auf ihrem Munde, — 


O kein Nektar iſt fo füß! — 

War ein Mädchen mir gewogen. . . 
Wie ? Gewogen nur ? — Fürwahr, 
Ihre taufend Schwüre logen, 


Menn ich nicht ihre Abgott war. 


"Und fie folte Ihgen koͤnnen? 
Lügen nur ein einzig Wort 79° 


Nein ! In Flammen will ich brennen, u 


Zeitlich hier und ewig dort, 


Der Verdammuiß ganz zum Raube 


Bil ich feyn, wofern ich nicht 
An das Beinfte Wörtcheh glaube, 
Welches dieſer Engel ſpricht. 
Und ein Engel ſonder gleichen, 
Wenn bie Erde Engel hat, 


J 


Iſt ſie! Weichen muß ihr, weichen, j — 


Was hier Sort erichaffen bati— 


+ 
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D ich weiß wohl, was ich füge 
Deutlich, wie mir Eee und Land 
Hoch um Mittag liegt zu Tage, 
So wird. das von mir erkannt. 


Ruͤmpften Taufend auch bie Neſene 
»Deine Sinne taͤuſchen dich“ 


Große Liebe macht dich rafen! —» 
O ihr Tauſend ſeyd nicht Ich! 
Ich, ich weiß es, was ich ſage! 
Denn ich weiß es, was ſie iſt, 


Was fie.wiegt auf rechter Wage, 


Was nad rechtem Maaß fie mißt. 


Andre moͤgen Andre loben, | 
Und zu Engeln fie erhöhn ! 


Mir, von unten auf biö oben, 


Dünkt, wie Sie, niht Eine fhön- 
Wie won anfen, fo von innen, 
Dimkt auch nüchtern meinem Sinn 
Sie der hoͤchſten Königinhen 
Aller Anmuth Königinn. 
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Bettelarm iſt, ſie zu ſchildern, 
Aller Sprachen Ueberfluß 
Zwiſchen tauſend ſchoͤnen Bildern 
Bühlt umſonſt mein Genius. 
Spraͤch' ih auch mit Engelzungen. 
Und in HimmelBmelobie, 
Dennoch, dennoch unbefungen, 
Die fie werth iſt bliebe ie. 


Eine ſolche iſt es ! Eine, | 
Die kein Nahme nennen kann! 
Die zu vollem Herzvereine 
Mich fo innig lieb gewann, 
Daß ihre feligfter Gedanke, 
Den fie dadıte, wie den Stab 
Rund herum. des Weinflods Ranke, 
Tag und Nacht nur mich umgab. 


Welch einSehnen, welch ein Schmachten, 
Wann fie mich nicht ſah und fand! 
Welch ein wonniges Betrachten, 

Wo ich ging und faß imd fand! 
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Welch ein Saͤuſtln, welch ein Wehen, 
Bann fie koſend mich umſing, " 
Und mit ˖ ſuͤßem Liebefleben 
Brünflig mir am Halſe hing ⸗ 


Alles, Alles das, wie: felig, . 
O wie felig fühlt' ich das! F 
Fuͤhlt' es ſo, daß ich allmaͤhlich— 
Alles außer ihr vergaß ; ; 
Und nun ward, in ihr zu leben, ° 
Mir fo innig zur Narur, 
Wie, Licht und Luft zu wmeben, 

Ieder Erden » Kreatur, 


Stolz konnt’ ich vor Zeiten wähnen; | 
Hoch fey ih mit Kraft erfüllt, 
Auch daB Seifligfte mit Zonen 
Zu verwandeln in ein Bild. 
Doch lebondig darzuftellen. Ä 
Dad, was fie und ich gefühlt, . 
Bühl’ ih jegt mid, wie zum [hnellen - 
Reigen-fih der Lahme fühlt... . = 








28: 
Es ift Sei, fo raſch beflügelt, 
Wie der Spezereien Geift, - 
Der, bermesiich auch verficgelt, 
Sich aus feinem SKcrker reißt. 
Welche Macht kann ihn bezähmen ?« 
Welche Macht durch Ton und Wort 
Sefleln und gefangen nehmen ? — 
Leicht, wie Aether, fhlüpft er fort. 


Nun, — o wär’ ich nie geboren 
Oder ſchwaͤnd' in Nichts dahin! — 
Was ſie war, iſt mir verloren, 
Da, was ich ihr war, noch. hin. . 
Sie wähnt ſich's von Gott geheißen.. 
Trotz Verblutung oder Schmerz, | 
- Bon dem, meinigen zu reiffen 
Ihr ihm einverwachſnes Der 


Raſch, mit Ernft und Kraft, zu ringen, 
Hat fie num ſich aufgerafft, 
Und den Heldenkampf vollbringen 
Will ihr Ernſt und ihre Kraft. 
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Wird fie im dem Kampf erlegen?” | 
Wird fie, oder wird fie nicht ? 
»Sterben, rief fie, oder fiegen 
Helen Tugend mi und Pflicht.« 


Ad, ich weiß: vem feinen Tadel, 
Ob es gleich dad Herz mir bricht, 
Was fo rühmlich fhr ben Adel 
Ihres fhönen Seele fpricht T 

Denn, 9 Gott, in Chriftenlanden, 
Auf der Erde weit und .breit, 

Iſt ja kein Altar vorhanden, 
Welcher unſre Liebe weiht. 





Wie in Kerkernacht, belaſtet, 
Wie von Ketten, centnerichwer, 
Stöhnet num mein- Geiſt und: taftet 
Ohne Rath und Zhat umher, 
Nirgends iſt ein Spalt nur offen 
Für der Hoffnung Labeſchein; 
Und auch Wuͤnſchen oder Hoffen 
Scheint Verbrechen gar zu feyn. 
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Ich erſtarre, ich verſiumme, 
In Verzweiflung tief verſenkt, 
Wann mein Herz die Leidenſumme 
Dieſer Liebe uͤherdenkt. 
Nichts, ach, nichts weiß ich zu ſagen, 
Im Bewußtſeyn dieſer Schuld, 
Nichts zu murren, nichts zu klagen: 
Dennoch mangelt. mir Geduld! 


Wie wirb mir fo herzlich bange, 
Wie fo heiß und wieder kalt, 
Bann in biefem Sturm ımb Drange 
Keuchend meine Seele wallt!.. 
Ad ! das Ende macht mich zittern, . 
Wie ven Schiffer in der Nacht 
Der Zumult don. Ungewitrern 
Bor dem Abgrund zittern. macht. 


Herr, mein: ®ott. wie foll es werber i 
Herr, mein: Gott, erleuchte mich !. 
Iſt wohl irgend wo auf Erden 
«Rettung noch und Heil fir mid, ? 
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Heil auch dann, ‚warn ich erkahre, 
Daß fie ganz von mir befreit, | 
Einem andern am Altare . 
Eid mit Leib und > Seile weiht ? 


Werd' ich, o mein Sott und Raͤcher, 
Ohn' in dieſen Hoͤllenwehn 

Der Verzweiflung zum Verbrecher 
Mich zu wüthen, werd’ ich's ſehn: 

Wie der Mann bei Kerzenſcheine 

Sie zum Brautgemache winkt, 

Und in meinem, Freudenweine 
Sich zum frohſten Gotte trinkt 3. — 


Freilich, freilich fühlt, was Silfig u 
Und gerecht iſt, noch mein Sinn, 
Und das ‚beßre Selbſt iſt willig: ä 
Doch des Herzens Kraft iſt bin 
Beh mir! Alle Eingeweid 
Preßt der bängften Ahndung Krampf! 1 
O ich armer Mann, wie meide 
Ich den fürchterchſten Samf? — 
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Biſt du nun verloren ? Rettet 

Keine Macht dich mehr für mi? 7 
Molly, meine Molly, Eettet 

Mic kein Segensſpruch an- bich ? 
O fo fprich, zu welchem Ziele 
Schleudert. mich ein folder Sturm ? 
Dient denn Gott ein Menſch zum Spiele 
Bir des Buben dand der Wurm? — 


Nrimmermeb! Die nur zu waͤhnen, 
Waͤre Hochverrath an ihm. | 
Mühre denn dich meiner Thränen, 
Meined Jainmers. Ungeſtum! u 
9 e5 feimt; wie lang ed währe, 
Dod vielleicht. und noch Gewinnſt, 
Wenn ib dir den Kampf rſchwere 
Den du gegen- mich dbeginnft: 


War denn dieſe Stammenliebe 
Freier Willkühr heimgeſtellt? 
Nein! Den Samen ſolcher Zricbe 
Streut Natur in's ‚Herzenöfelb- 


286 

Unaustilgbar keimen diefe, 
Sproſſen dicht von felbft empor, 
Wie im Thal und anf der Wiefe 
Kraut und Blume, Gras und Rohr. 


Sinnig ſitz' ich oft und frage, 
Und erwaͤg' es herzlich treu 
Auf des beſten Wiſſens Wage : 
Ob ⸗»Uns lieben« Sünde fey ? 
Dann erfenn’ ich zwar und finde 
Krankheit, ſchwer und unheilbar·⸗ 
Aber Sünde, £iebhen, Sünde 
Sand ic nie, daß Krankheit war. 


O ich möchte felbft geneſen! 
Doch durch welche Arzenei ? 
Oft gedacht und oft gelefen 
Dab’ ich viel und mancdherlei ; 
Aerzte, Priefter, Weil’ und Thoren 
Hab' ich oft um Rath gefrast: . 
Doc mein Forfchen war verloren ; 
Keiner hat's mir angelangt. 
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O fo laß es denn gewähren, 
Da Genefung nicht gelingt! 

Laß und lieber Kranfheit nähren, 
Eh’ und gar das Grab verſchlingt! — 
Suche nicht den Strom zu hemmen, 
Der fo lang fein Bett nur füllt, 

Bis er zurnig vor den Dämmen. 
Zum Bertilgungämeer entfchwilt. 


Freier Strom fey meine. Liebe 
Bo ich freier Schiffer bin ! 
Harmlos wallen feine Zriebe 
og’ an Woge dann dahin 
Laß in feiner Kraft ihn braufen ! 
Wenn kein Damm ihn unterhriht, 
Müfje dir davor nicht graufen ! 
Denn verheeren wird er nicht. 


Auf des Stromes Höhe pranget 
‚Eine Infel, anmuthsvoll, 

Bo der Schiffer hin verlange, 

Aber , ah I nit landen foll. , 
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Auf der ſchoͤnen Inſel thronet 
Seines Herzens Koͤniginn. 
Bei der ſuͤßen Holdinn wohnet 
Dennoch immerdar ſein Ginn. 


Haͤnget gleich ſein Schiff an Banden: 
Strenger Pflichten, die ex: ehrt; - 
Wird ihm gleich dort anzulanden, : 
Moly, ſelbſt von dir verwehrt ; ' 

O ſo laß ihn nur umfahren 
Seines Paradiefes Rand, 

Und es feine Obhuth wahren 

‚Gegen fremde Raͤuberhand. 

Selbſt, o Holdinn, — Kanne es a 
Was dir Mund fund Herz verfpricht | — 
Gelbft das Paradies berauben 
Und verheeren wird er nicht. 

Keine Beere will er laden ,:. 
Wie fo lodend fie auch gluͤht, 
Nicht ein Bluͤmchen nur jerniden, 
Das in biefem Eden bluͤht. 
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Hinſchaun fol ihn nur ergögen, / 
Wann fein Schiff herum fich dreht, 
Dur derfüße Duft ihn letzen, 
Den der Weß vom Ufer weht. 
Uber ganz von binnen ſcheiden, 
Bern von deinem Angefiht 
Und der Heimath feiner Fteuden, 
Heiß’, o Königin, ihn nicht. 


D 
4 


, — 
OR FE ER 


Molly’ Werthi.: =... 
en 

Ach, koͤnnt' ich Molly kaufen, -.. - 
Fuͤr Gold und Edelfleine: Ä 
Mir follten große Haufen... . . 
Fin fie wie Kiefel feyn. | 
Man rühmt wohl viel vom Golde, 

Bas ich nicht laͤugnen Tann: 

Doc ohne fie, die Holde, 
"Wie hätt‘ ih Luft daran ? . 


Ja, wenn ich Allgebiether - 
Von ganz Europa wär’, J 
Ich gaͤb' Europens Guͤter 
Fuͤr ſie mit Freuden her, 
Bedingte nur dieß Eine 
Fuͤr fie und mich nur aass 
Im kleinſten Fruchtbaum⸗ Haine 
Das kleinſte Gaͤrtnerhaus. 


nr 
. “ 





Mein liebes Leben enden 
"Darf nur der Herr ber Welt. 
Doc dürft’ ich es verfpenden, 
So wie mein Sut und Geld; 
So gab’ ich gern, ich ſchwoͤre, 
Für. jeden Tag ein Bahr, 

Da fie mein eigen wäre, 
Mein eigen ganz und- aar. 


a9 
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Andie kalten Vernuͤuftler. 





Ich gabe was Liebes, das hab’ ich ww 
Tieb ; 3. un 
Bas kann ich, was Tann. id dafür ?- 
Drum find mir die Falten Bernänftler nicht 
hold : 
Doch ſpinn' ich ja leider nicht See noch 
Gold, 
Ich ſpinne nur Herzeleid mir. 


Auch mich hat was Eichen im Herzen zu 
| lieb; 
Was kann es für's liebende Herz T 
Auch ihm find die Falten Vernuͤnftler nicht 
hold: 
Doch ſpinnt es ja leider nicht Seide noch 
Gold, | 
Es ſpinnt ion nur Glend und Schmerz, 
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er ſeutzen und ſehnen, wir ſchmachten 
und nad, 

Wir fehnen und feufzen uns keank. * 

Die Falten Vernuͤnftler verargen und das, 

Sie reden, ſie thun uns bald bieß und bald 

das, 
uUnd ſchmieben und Faſſel und Imang. 


Nenn ihr für die Leiden der Liebe was 
koͤnnt, 
Bernuͤnftler ſo gönnen wir's euch 
Wenn wir es nicht koͤnnen, io itt” es ud 
niet °" 
Bir koͤnnen, ach, leider wir finnen ed nicht, 


Nicht für das Mogoliſche Reich! 


.. Bie irren und quälen euch Andrei im air 

Mir quälen ja und nur allein. 

Drum; kalte Beraunftutr⸗ wir bitten * 
fr... 

Dr laßt uns gewähren, und, gun 
nicht: mebr. 

D Laßt und gewähren alkin! 


1 
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Was draͤnget ihr end um dis Kranken 
herum, u Ä 
Und fcheltet und ſchnarchet ſie an? 
Von Schelten und Scharen geneſen 
ſie nicht. 
Man Hcbetia Tugend, man uͤbet) ja Mist; 


Doch Keiner thut wehr, als er kann. 
; Die Sonne, fie leuchtet; fie fnrtet, die. 


Radt; . 
Hinab.mill der Bach, nicht hinan; | 
Dir. Sonmerwind trocknet; der Regen 


ma acht naß; 
Das Feuer verbrenner. — Wie hindert ihr 
. .4 e d 8 Von .* \ 


O laßt es gewähren, wie's kann! 
Es hungert den Hunger, es durſtet den 
Durſt; 
Sie ſterben von Nahrung entferht. 
Raturgabe wendet kein Aber und Wenn. — 
D kalte Vernuͤnftler, wie zwingetihr’S:denzs, 
Daß Liebe zu lieben verlernt? 


ar 
F 
nn . - » 


t Murtertändeten 
Für meine Dorette. 





3 a“. 


ee ERDE u 
Seht mir doc mein fehönes Kind, 
Mit nen golünar ZotteleBödkhen,: 
Blauen Augen, rothen Baden! 
Leutchen, habt' ihr auch fo: eind Am. 
keutchene nein: ‚he baber Rind}. 0 
8: en 
Seht mir do mein ſuͤßes Pe 
Fetter, ald ein fettes Schnedichen, 
Süßer, ald ein Zudermedcen ! 
Leutchen, habt ihr auch. fo eins ? 
Leutchen, nein, ihr habet keins! 


Seht. mir boch mein hoides Kind? 
Nicht zu mürriſch, nicht zu waͤhlig! 
Ammer freundlich, immer: fröhlich ! 
Leutchen, habt ihr auch fo eins? — 
Leutchen, nein, ihr habet keins! 


4 
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Seht mir doch mein frommes Kind 1 -. 
Keine bitterböfe Sichen 
Wird’ ihr Mütterchen fo lieben. 
Leutchen, ‚möchtet ihr fo eins — 
OD, ihr kriegt gewiß nicht meins / 
Komm’ einmohl ein Kaufmann her? 
Hundett:taufend blanke Thaler, 
AllesGold der Erde zäh’ er, | 
O, er kriegt gewiß nicht: meins A 
Kauf’ er fi) wo anders eins — 


‘ 
[ .' 
De 





4 
. x 
f} . . ” no. X 7 
sn 2 


et 24 


Det aröße Mann. 


1 sl 





88 ft ein Ding, das mich verbreuft, 
Denn Schwindel, oder Schmiichelgeiſt 
Gemeine; Maaß fuͤr großes pteiſt. 

Du Geiſt ber, Wahrheit, fag’ ed an: 
Wer ıft, wer ift ein größer Mann? _ 
Der Kuhmperfehiwendung Acht und Dany‘ 


Der, dem bie Bostheit Sinn beſchert, 
Der Größe Bild, erhalt und Barth, Da 
Und aller: Weſen Kraft ihm Vehrt ; 3* J 


Deß weit umfaſſender Verſtand, 
Wie einen Ball bie hohle Hand, 
En gänges Welt⸗Soſten umfpanet- 


Der weiß, was Großes hie und dm “ 
Zu allen Zeiten; fern und nah’ 
. Und wo, und wann, und wie geſchah; 

| BR 
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Der Mann, ber die Natur vertraut, 
Gleichwie ein ‚Bräutigam bie Braut, 


In ganzer Schonhrit nackend ſchaut; 3. 


Und warm an ihres Buſens Stuth; 
Bermdgen flet3 und Helbeniurh” 5 
Und Lieb’ und Leben fäugend, A 


"Und, nun, was“ je ein Eröeimann” - 
Für Menſchenheil gekonnt und fan, ' 
Wofern er wii besgleichen kann; “* 


"Dabei in feiner Zeit und Bett,‘ - . 
Ro fein Beruf ihn hingeſtellt, 
Durch That der Kunſt die Wage häit; 


Der iſt ein De nn, und ber ift groß L., 
Doc ringt fih aus ber Menſchheit Schoß 
Sahrhundert lang. kaum Einer Ins. i 
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5 2 J 7 * 
Untreue über alles. 
er V — — 13 

25. 39. Lauſchte „mit Mo sief zwiſchen 
dem Korn, - 

Umduftet ppm, bürhenven Hagehut Dom. 

Wir hatten’3 fo heimlich, ſo ſtill und bequem 


Nun konen traulich von Dieſem und Des 
gif Bas » per ® flill ünd 


a gendc ahn wos: fin: Diefem 
End. Dem; ini ann pn 

oft achfeten unfer die üftceminicht mehr, 
Die Apieltnnhis Djubren nnd Hoimen umher. 


—X Wirhersten, wir prädten, wieinehi, wie 
warm! | 
Ab: vötehten uns, ela popela.! in Ari. 

BE Meoeben zu Beeren an Rrauben ve. 


Mens, -..- 5 
So reihten wir Küfe zu Küffen in eins 


⸗ 


RO 
Und zulfchen bie Trauben von Küfien 

hin Tchlang "ie 

Sich, ähnlich den-Reben, Geſpraͤch und 
Geſang 

Rein Weinſten auf Eden vedienet den 
Ruf 

Von dieſem den Eiche Bi ‚Sahrtotn | 

“ hu: | 

rn MR, fo fprach ich,kos fang ich zu 


ihr, 
“ .Beb al 25 ga liebſt/ du an 
mir 
EEprich, iſt es nur Beibessund Biihedgchelt? 
Sprich! ! Oder das Herz das im Buſen mir 
welt 3 — - Eu 
—E Bichan;; fe ſprach ſu. ſo ſana fie zu 
mit, 
O Ahaus; was fehl} bu uita chen an 
dir ? 
Biſt. [u mir an Feiheee, und Libeigelialt, 


Bed: theurer dur’. Herz, dai Auleun 
‚bi wall. u, * 


ji oo. . 
ergeh ” 2 ı . “u ee. 007 | 
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vLieb Sescen was thateß du hatte dir 


Dustin rt Andre je piſſen gedroht? 
Eyrih! Bliebe mein tiebenbes Herz bein 


ei, Gewinn ? i) tr 
Sprich! Säbft du für Treue das üebrige 
in — 


„Ein göldener Becher nehi lieblichen 


Sehein 
Doch üßeres —* gewaͤhre N "Hein. 
Ach. Kane gtende Wei ‚mein, Ger 


& ge — golbnen wecher. wohl· 
hin. Dumm -.- u an 

=D Molg;itich eietchan wir. war" es 
beſtellt, et 

Burhkrihenunnb- horige Bewe die Welt, 

Die Schönfte ber Saönfenguibrennte zu 
ZN : 111 3778 te], 

Und Igte mir Shlingen, und. van miß 

\. "bir F I. 


vi 


I 
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Und führte: mich m ihr ‚bezaubertes 
Schloß, 
Und ließe nicht eher mich ledig und 108; 
ers bis ich in Liebe mich zu ihr Feſelltz7 je 
Wie wär” es um deine” Verzeihung be⸗ 
3.9 . Run > NE rER ln 


«a! Fragteſt du vor der ſchmaͤnli⸗ 
Dia... “dien That 1.. 
Dein, aͤngſtin betummertis hidden um 
277 
So rien?" id Bedente Hei ih, mein 


' Kbmmtn —* over? ar Tree zus 
| ddl» — um 

». Die, wenn fig. nun ſpraͤche: Kom , 
buhle mit mir! 3:33 

Sonſt koſters bir Jugend⸗nunb Sähnkeit 

"la : dolır. IE — Ba 57 

Ä Sum haͤßlichten Iwerge verſchaft dich mein 

ort; 
Dann ſchi t mit bem Korb aud dein Mit- 
hen dich fort.» — 
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D-‚Pieber,- das. glaube ber Tuegerinn 


nicht! 
Entitche ſie dich und bein holdes Geũ He! 
Esfülle fie Alles, was Boͤſes fir drogi ! N 


& hat es ‚ja dog ‚mit dern Korhe nicht 


A. 
Wie, winn fie min‘: feeige: 2 Konim, 
buhle mit mir! 
Sonſt werde zuy Salong den Märchen 
ia Dale“. 


O Mol, lieb Liebchen, wo rief ou 


"nun?" : 61 


Was fell’ ich wehl wählen, was jr m 
‚wohl hun: nm 


—E Lieber, du Reuf wich zu ig 


u cher Wahl! i e 


Leicht wäre: mir zwar der Be laubetungTuat: | 


Doc jest‘ bin ich üß die, wie Zonig unb 


ei. 


Damm: —* ich ein Scheuel ud Graͤuel 


dir ſeyn 0 
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i Doch ſetze: Du würdeſt kein Bräuet 


. darum ; 


Ich trüge dich ſorglich im Buſen herum: 2 


Da hoͤrteſt du immer, bel Nacht und bei Tag, 

Füuͤr dich nur’ des Herzens entzlickenden 
Schlag; 

And immer nochbliebe. dein zaͤrtlicher 

Kuß enorme 

Dem bürfiigen Munde bes SimmisßBenufe 

O Molly, lieb Liebchen, was rietheſt du 

un? 


| Mas —* ich wohl wählen. ans wur w 


wohl thun? wu g 
»D Lieber, o Süßer, benz weißt bn die 
Mahl 


Bas hatr ich für Sorge wa Pr ic für 


. . Quaal: oo: 
Dann Hülle mich lieber bie Sclangenhaut 
, ein, 


Als daß mir. mein router ot meatren 
ori. 0... 


' 
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Doch, wenn fie nun ſpriche „Komm, 
buhle mit mir! 

Sonſt werbe zur Race des Todes dafür! 


O Mo, lieb Liebchen, was rietheſt du 


nun? 
Bas ſollt ich wohl wählen, mas: follt’. ich 
wohl tun?» ı . 


Beliebter, du ſtellſt mich zur ſreel- 
ſten Wahl: 


Bur Beten f Jammer * Einten if 
Quaal. 


Bewahre mich Gott vor ſo aͤngfllicher Nothl 
Denn was ich auch wähle, fo waͤhr ich ie 
. in 1 Sand. u 


Dody,, — wenn er zur Rechten und 
Linken mir droht, 

So waͤhl ich doch lieber den ſaßßeren Tod 
D Afgarer; AL ſtixb dann und bleibe nur 


Walk —* di Don I Inst dich ein. 


/ 
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‚ Dann iſt es geſchehen, bann find wir 

entflobn; 
Dann Frönet die Treue unferbfiger Kohn. 
So ſtirb dann, o Süßer, und blelbe nut 

mein! 
Bald hohlet dein Mädchen im Himmiel vi 
- ein,» m | ' 

f I. are 

Wir ſchwiegen und drüdten;. wie innis- 
or 116: 0 , 
Und wiegten uns , cia popeia im Km, 
| Die Beeren zu Beeren an’ Trauben vi 
u Weins RT Da 
& reihten wir Kuͤſſe zu Kuͤſſen i in eins. 


Wir ſchwankren, beraufcht vöh ber Siehe 
Gefühl; 0“ 

Und küßten ber herrlichen Lräubeh noch: sel! 

Dann ſchwigren wir berjlig, bei Ra And 

bei Rein, a 

Sit keben und Zobt getren until fein, 


x 


— — — — — — — — — 
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Des Pfarrers Tochter von Zaubenhain. 





‚Im Garten des Pfarrers von Tauben» 
"han "" 5. 
Geht's irre bei, Nacht in der Laube, . 


‘Da fuſtert und ſſͤhnrs to, aängſtiglich; 


Da raſſelt, da flattert und ffraubet FAT) 


Wie ie gegen den Salten bie Zaube⸗ * 
fir— I U. 
€: ſchieicht ein 1 Blimmgen a am Unken⸗ 
teich 


Das Himmert. und fammert ſo iraurig. 


Da iſt ein Plägchen, da waͤchſt fein ‚Brass 


Das wird, vom au und vom Regen iichi 


Tu wen re einen fo ſchautig 


es 
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Des Pfarrers Tochter von Taubenhain 

War ſchuldlos, wie ein Taͤubchen. 

Das Maͤdel war jung, war lieblich und fein, 

Viel ritten der Freier nach Taubenhain, 

Und wuͤnſchten Roſetten zum Weibchen. — 

Von druͤben heruͤber, von druͤben her⸗ 
ab, 

Dort ienfeit bes Bades vom Hügel, 

Blink ſtattlich ein Schloß auf das Doͤrf⸗ 


chen im Thal, 
Die Mauern wie Silber, bie Dacher wie 
Stall, .. * 


Die Fenſter wie brennende ‚Spiegel. 
Da trieb es det Zunfer von Falken⸗ 

| fein 

An Hin und in Kin“ und in Freude. 

Dem 3 Süngferchen lade" i in die Augen das 

Schlbß N 
Som lacht in das Senden der Sunfer zu 
NE, 
Im fyipbelnden —ED—— *. 


— 


sog 
et ſchrieb ihr ein Brieſchen auf Sei⸗ 
denpapier, 
Umraͤndelt mit goldenen Kanten. 
Er ſchickt ihr fein Bildniß, fo lachend und 
“Hold, | 
Verſteckt in ein Herzchen von Derien und 
BGoldʒ 
Dabei war ein Ring mit Demanten. 
„aß du fie nur zeiten, und fahren und 
gehn! | 
Laß du fie fich werben zu Schanden! 
Roſettchen, dir iſt wohl' was beſſers beſchert 
Ich achte des ſtattlichſten Ritters dich werth⸗ 
Beliehen mit Leuten und Landen. 
Ich Hab’ ein.gut Bönden I toſenn mit 
dir; 
Das muß ich dir heinlich vertrauen. 
Drauf hätt’ Be pe gern heimlich erwuͤnſchten 


Lieb Maͤdel, um ineenech bin ich nicht 
weit; 
Sey wader und of dir nicht grauen I 
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Heũt Mirtrenacht horch if ben Bad 
‚telgefang ‚ ‘ . 
Im Whigenfel® hinter dem arten. 
Ein Nachtigallmaͤnnchen wird. loden die 
005 Braut, } \ 
Mit lieblicher tief aufflöte nden Laut ; 
Sey wacker und laß mich nicht warten! — 


Er kam in Mantel und Kappe. vere 
| mummt, | 
Er kam um —S | 
Er ſchlich, umguͤrtet mit Waffen und Wehr, 
So leiſe ſo loſe, wie Nebel, einher, 
Und fißte mit Broden die Hunde, . 


Er ſchlug der. Wageel den. geladen. 
Schlag, . 
Im Waitzenfeld hinter dem arten, 
"Dann Indie be das, Raspiigallarmepen vie 


aut, 

Mit lieblich em tief: gufflötenden Bantı ;,. 

Und Röschen, ach I ließ ihn m war⸗ 
ten.⸗ 
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& wußte in Mörtchen fo tradich und 
füß- 
In Ohr unp in Herz ihr zu girren! — 
Ach, Liebender Glaube iſt willig und zahm! 
Er ſparte keinLocken, die ſchuͤchterne Scham 
Zu ſeinem ˖Geluͤſte zu kiktren. 


Er ſchwur ſich bei Allem, was heilig. 
ind hehr, | 
Auf ewig zu ihrem Betreuen. | 
Und als. fie ſich Rräubte, und ald er fie 
808, 
Vermaß er theuer, vermaß er ſich 


»Lieb Mädel. er foR. dich nicht reuen | . 


& zog ſie aut Laube, fo viſter und 
ſtill, 
Von bluͤhenden Bohnen umbäfset, 
De pocht' ihr das Herzchen; ba ſchwol ihr 
die Bruſt; ed 
Da.wurbe vom gluͤhenden Haude ber Luk 
Die Unſchuld zu Tode vergiftet. — — 


3ı2 | 

Bald, alB-auf buftendem Bohnenbert 
Die röthliben Blumen verblühten, 
Da wurde dem Maͤbel To übel und web; 


Da bleichten die rofichten Wangen zu 
Schnee; : 


Die funfelnden Augen verglühten. J 
Und als die Schote nun allgemach 
Sich dehnt' in die Breit' und Laͤnge; 
Als Erbeer' und Kirſche ſich roͤthet' und 

ſchwoll; 


n 


Da wurde nem Mäbel das Bruͤſtchen zuvoll⸗ 
Das feidone Roͤcchen zu enge. “ 
Und als‘ die Sichel zu Felde ging, 
Hub's an fih zu regen und fireden. 
Und als der Hetbſtwind über die Flur 
Und über die. Etoppel de. Haberd fuhr? 
Da Eonnte ſie's nicht mehr verfleden. | 
Der Bater, ein hatter und zeritiger Mann; 
Schalt laut :He arme Rofelte: - - 
» Haft du dir erbuhlt für die Wiege das Kind 
So hebt dich mir aus den Augen geſchwind, 
Und ſchaff' auch den Mann bie in's Wette !s 
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‚Br fhlang. ihn Fiegentes. Hear um die 


Er hieb fie mit knotigen Riemen. 
€& dieb, des ſchallte fo, ſchrecllich und 


Er hieb hr ie fanımtene Liliendaut 
A ſchwellender blũtiger Striemen. 


„Er ‚fie VAE in ber Faftesfen 


Be eiſigem; Regen und Winden. - 
Sie klimmt“ am dornigen Belfen empor, 
Und ee Nic" fert bis an Salfenfeine 


Dem Liebiten ih Bei, au verkünden. — | 
«D weh mir, daß du mich zur gutter 

ea, 

Beyor du mich machteſt zum Bi 

Sieh ber! 1,8 ber !. Ri Jammeı und. 


Trag' id dafuͤr nun den ſchmerzlichen Sohn, | 
An meinens zerſchlagenen, Beibe !« 
5 — | 


—.) 5 
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Sie warf ſich ihm bitterlich ſchluchzenb 
ans Herz 

Sie balh ſie beſchwur ihn mit Zähren 

»O mad’ ed nun gut, wad Du; übe ge⸗ 

mad! - 

Bift du es, ber. fo mid) in Shandi.ger 
Ä . bracht, 

So bting' auch mich wieder zů Ehren m 


»Arm Naͤrrchen, verfehlt”. er, ‚dad thut 
mir ja Leid.! N 
Bir wollen’s tam.Alten“ ſchon eben, 
Erſt gib dich zufrieden und harre bei mir! 
Ich wil vi Ichon begen und vflegen 
allhier. 
Dann wollen wir's ferner befprehen » — 
Ach, hier iſt kein Sinnen, fein Megen: 
noch Ruhn! 
Das bringt mich nicht wieder zu Ehren, 
Haft du einff treulich geſchworen derSraut, 
So laß auch an Gottes Atare tun Ihnt 
Bor Priefler ind Zeugen es hören !« — 








v8 J 
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»vo, Närcchen, fo’ hab? ich es nimmer 
‚ gemeint! | 
Wie kann ih zum Weibe dich nehmen? 
Ich bin ja entſproſſen aus adiigen Bint, 
| Nur Gleiches zu Gleichem geſellet ſich gut; 
wu Sonf müßte mein Stamm ſich ja ſchaͤmeũ. 


Lieb Rärchen, ih halte bir‘ & wie ich's 
‚gemeint : 
Mein Liebchen fett Immerbar bleiben. 
Und wenn dir mein wacerer Jaͤger gefäüt, 
So laſſ ich's mir keſten ein ‚gutes. erg 
Geld. 
Dann koͤnnen wirs ferner nnd treiben. — 


„Daß Gott dich! — du (öhneien, 
bübifchee Mana Is”. 
Daß Gott dich zun Hölle verdamine | - — 
Entehr' ich als Gattinn dein adliges Blut, 
Warum venn, :o Boſewicht, wai ich einſt 
| gut keroen 
Zür deike mmipie Srainme? m , 
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Sorgeh' denn und nimm dir ein adliges 
Weib; — 

Das Blaͤttchen ſoll ſchrecklich fi ri wenben? 

Gott fichet und höret und richtet und recht 

So müſſe dereinſt dein niedrigſter Knecht 

Das adlige Bette. bir ſchaͤnden! — 

Dann fühle, ‚Berräther, dann fühle 

FT wies thut, | 

An Ehr' und an Glück zu vetzweifelm 
Dann ſtoſt an die Mauer die ſchandliche 
| "Etien, 

Und je jag’ tine ‚Kugel dir fluchend du 
. Hirn! Zu 

Dann, Teufel, dann fahre, Eu Teufeln ! (a 

. Siariß fich zuſammen, ſie raffte ſich auf, 

Sie rannte verzweifelnd von hinnen, 

Mit blutigen Fuͤßen, durch Diſtel und 

eo Dom, 

Durch Moor und Verohncht, var Sammer | 

| ‚und Born 
- Berrüttet en allen fünf. Shane; u 


319 

Bohin mal. wohin, ı o barmherʒiger 
Gott, 

Wohin nu auf Erden mich venden — 

Sie rannte, verzweifetnd an Ehr’ und an 


N 


Sluckk BET 
und kam in ben Garten de Heimath 
en zuruͤck, 


Ir klaͤgtiches Leben zy.enden..ı . 


Eie taumelt), ‚on Händen und vn 
an verklomt; I. 
Eie tkiech zur unſeligen zauhe u 
„Unp jach durshzudte fie Weh auf Weh, 
Auf armlichejn hager beitreget if c huge 
| Son Rei is und Laffelndem Eaube. 
Us men ihr ein Snsöchn Pe wine 
” vom, Schoof, . ni 
"Bei wiltem unfäglichem Schmerz. 
Uud old and Kuäbchen gubaren wan, -.. 
. Da riß fie die filberne Nadel vom. Haar, 
Und Hide dem, Knaben ind Herz, © 


‘ 


38. 
‚Eh 'als fie vollendet bie blutige That, 
Mut‘ ‚ah! ihr Wahnfıinn fich enden. 
. Kalt webten, Entfegen. und Fanufen. u Ä 
. Du. 1 ı DE u EEE 5 
2 Seht, mein Bei , ‚ "was var ia 
» gethan? »; a . 
Si wand fi ven. Ba von ven Graben. 


Sie Irakte mit blufigen Rigeln ei 
Grab, 
Am’ ſchufigen Unffengeflabe. 
»Da ruh' Du, mein Armes, da ‚ruf‘ nun 
klin Gott, 
Geborgen auf immervor Elend use 
Mic baden die Raben voih Bave- -— 


.. when. s in 


* 


Das iſt das Slämmäen am Untenteic ; 
Das’ flimmmert und’ flaminert ſo traurig. 
Das if a Dlägden ı. de voͤchſt tein 


res . 
Dab wird vom That und don —* 
naß . . 


Da wohen die Luftchenſo Khaürig tpr ale 





\ 
N 
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Boch Kl. dem Garton vom Raben⸗ 
ſtein, = 
Doc über dem Steine vom Rabe, 
Blickt, hohl und dufler , ein Schähel herab, 
Das ik ihr Schaͤdel; der blidet auf's Grab, 
Drei Spaniten lang an dem Gefabe. . 


Allnäctlich herunter vom Rabenftein, 
Allnaͤchtlich herunter vom Rade 
Huſcht bleich und molkicht ein Schatten» 

geſichtt. 
Will loͤſchen das Flaͤmmchen, und kann es 
dvdoch nicht / 
Und wimmert arm Unkengeſtade. au 
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3:0 u 
v: Himmel un⸗ Srdr: inet 
&n bem Himmel quillt die zille 
Der —— Seeligkeit. 
Ich auch, wär’ es Gottes Wilke, . 
Traͤnke gern aus biefer Fuͤllẽ u - 
Labſal für der Erde Eid; 7 
‚Zür das Leit; das. meiner Tage 
. Edyöne Rofenfarbe bleicht, | 
Das id) tief im Buſen trage, : _ 
Das ih Arzt und Priefter Mage, - 
Welches, feinem, Balfam weicht. 
Längft find über Thal und Huͤgel 
Alle Freuden mir. entflohn. ,.. °.. 
Lahm find meiner Hoffnung Flügel. 
Kauher Dinderniffe Hügel 
Sprechen felbft den Bünfben Hohn. 
Dennoch ſetzt' ich auch auf Erden 
Gern noch fort den Pilgerflab. 
Sollte Molly mir nur werden, 
Trüuͤg' ich aller Welt Beſchwerden 
Roch den längfen Pfad. hiach. 
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An Motty. 
-... oo Tr.” 
O Molly, welcher Talismann 


Hilft alle Herzen dir gewinnen? 
Zwar kennen ihn die Huldgoͤttinnen, 


| Allein fie. geben ihn ‚nit an. 55., 


Kaͤm' uns Homer zuruck ins Leben, 
Und fuͤhlte dieſen Drang und Zug; 
Er würd’ ihn Schuld dem Guͤrtel geben, 
Den Venus um den Bufen trug. 

Weißt du, was er davon gefungen ? 
Darein war alle Zauberei Ä 
Der Liche, Lächeln, Schmeidhelei 
Und fanfter Zaubenfinn verichlungen; 


Mar Wis verwebt, von Sit’ erzeugt, 
Und, ab! das füße Huldgekofe, | 


"Das, gleih dem milden Del der Rofe, 


Sogar des Weiſen Herz beſchleicht. 
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Nicht Jugendreitz, ber bald gerblühet, 
Es ift die ewige Magie 

Des Bürtels, deu dir Venus lich, 

Der fo die Herzen an 16 ziehet! 


Und noch im Herbfie werden die 
Fuͤr dich, wie jetzt im Lenze, lodern, 
Und ſehnend Lieb' um Liebe fordern: 
Denn duldg dm Öttinnen altern nie, 


325 ’ 
Dar Pan BE 77 aa 


ia ip’ 8 Abſchiede 


Lebe wohl, du Mann vor: und 
j Schmerzen  : 
Mann der Eiche; meines Lebens Etab-! 
Bott mit dir, Geliehter] Tief-zu „Herzen 
dal bi mein, Eogendrut insb h rn 


m Berähtniß. siehe iö die, hatt 
Goldes, — 
ans! if Geld und goldeßiverther Tand? — 
Bieth' ich lieber, was bein Auge Holdes, 
Bas "bein Herz an Molly Liebes fand. 
Henn, du füßer Schmeichler, von den 
Locken, | 
Die du oft zerwichlteſt und verſchobſt, 
Wann du über Macs an Pallas Rocken, 
Ueber Gold und Seide fie erhob! 
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Vom Geficht, der Mahlſtatt deiner Küffer 
Nimm, fo lang’ ich ferne von dir bin, 
Halb zum mindeflen im Schat tenriſſe 
Fuͤr die Phantaſie die Abſchrift hin? 


— 


Meiner Augen, Denfmahl fen dich blaue 
Kraͤnzchen flehender Vergifmeinnihn 
Oft beträufelt von ‚ver Wehmuth Thaue, 
Der heroos durch ‚fie, vom, Herzen hrichtt 
‚Diele Säteife, welche demem Triebe 


Dft des" Buſens Beitigthum⸗ verſchloß/ 
Hegt die Kraft des Hauches meiner Liebe, 


Der hinein mit tauſend zen flo} 


Bann. Der. Fiehe! Man, der auf ut 
2 Schmerzen]. 2. "tu. 
Du, fiir den.ich Ausa, that und, Kit, 
‚Nimm, von. Allem! Nimm von. meigem 


Herzen, — 
Dos, — by aimmſt ja os bad „Banze 
22 —X it! ı [. 7 rent NER 
MILD Be RL NN 
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Frau Magdalis weint’ aufihr lektes 
- Stud Brot. 
Sie konnt' ed vor Kummer nit effen- 
Ad, Wittwen befümmertoft größere Noth, 
Als glüdliche Menfchen ermeſſen, 


Wie ‚tief ib auf immer geſchlagen nun 

* bin! 
Was hab' ich, biſt du ef verzehret? x — 
„Dem, Jammer! ihre Eins und ihr Alles 
war bin, 
Die Kuh, die bisher fe ernaͤhret. — 5. 


Heim kamen wit lieblichem Soden 
getön 
Die Andern, gefättigt in Fuͤlle. 
Bor Magdalis Pforte blieb keine mehr ſtehn, 
Und Fl ihr mit ſanftem Gehruͤlle. 
29 
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Wie Kintlein, welche ber nährenden 
Bruft 
Der Mutter fi follen emtwöhnen, _ 
So Hagte Tie Abend und Nacht den Verluft, 
Und loͤſchte ihr Laͤmpchen mit, Thränen- 


Sie ſank auf ihr, ärmlicdyes Lager dahin, 
An boffnungdlofem Verzagen, 
Berwirrt: und zerrüttet an jeglihem Sinn, 
An jeglichem Gliede zerſchlagen. | 


Doch ſtaͤrkte kein Schlaf ſie von Abend 
bis früh. 
Schwer abgemübet, im Schwalle 
Bon ängftlichen Träumen, erſchuͤtterten fie 


Die Schläge ber Glockenuhr alle. 


Fruͤh that. ihr. bed Hirtenhornes Se 
ton 
Ihr Elend von neuen zu wiffen- 


„OD wehe! Nun hab’ ich nichts auſzu⸗ 


1* 


ſtehn. » — 
& ſchluchzte ſie nieder in's Kiffen. 


& 


327 
Eonf wer des Hornes Geſchm metter 
ihr Her,. | 
Den Bater der Güte zu 'preifen. 
Jetzt zuͤrnet' und haderi' entge gen ihr 
| Schmerz 
Dem Pfleger der Witwen und Waiſen. 
Und !cch! Auf Ohr und auf Herz, wie 
ein Stein 
Fiel's ihr, mit droͤhnendem Schalle. 


Ihr rieſelt —F Schauer durch Mark und 
ebein: 


Es bunkr ihr wie Brüllen im Stalle. 
»O Himmel! Verzeihe mie jegliche 
Shud, Ä 


Und ahnde nicht meine Verbrechen! « 


Sie wähnt’, es erhübe ſich Geiſtertumult, 
Ihr ſtraͤfliches Zagen zu rächen. 


Kaum aber hatte vom ſchrecklichen Ton 
Sich maͤhlich der Nachhall verloren, 
Sodrang ihr noch lauter und deutlicher ſchon 
Das Brüllen vom Stalle zu Ohren. 
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»Barmherziger Himmel, erbarme dich 
mein, . 
Und halte den Böfen in Banden! « u 
Tief barg fie das Haupt in die Küffen hinein, 
Daß Hören und Sehen ihr fhwanden- 
Hier ſchlug ihr, indem fie im Schweiße 
zerquoll, 
Das bebende Herz, wie ein Hammer; 
Und drittes noch lauteres Brüllen erſcholl, 
Als waͤr's vor dem Bett in der Rammer. 
Nun ſprang ſie mit wildem Entſetzen 
heraus; 
Stieß auf die Laden der Zelle; 


Scchon ſtrahlte der Morgen; der Daͤmme⸗ 


rung Graus 
Mic feiner erfreulichen Helle. 
Und als ſie mit heiligem Kreuz ſi ch ver⸗ 
ſehn: 
»Gott helfe mir gnäbiglich, Amen!» 
Da wagte ſie 8 zitternd zum Stalle za gehn, 
Sn Cottes almächtigem Nantn. 


% 
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O Wunder! hier kehrte die berrlichfie 
Kuh, 
So glatt und fo blank, wie ein Spiegel, 
Die Stirne mit filbernem Sternen ihr zu. 
Bor Staunen entſank ihr der Riegel, 


Dort füllte die Krippe frifch duftender 
Klee, . . 
Und Heu den Stall, ſie zu naͤhren; 
Hier leuchtet' ein Eimerchen, weiß wie der 
Schnee, 
Die ſtrotzenden Enter zu leeren. 


Sie trug ein zierlich beſchriebenes Blatt, 
Um Stirn und Hörner gewunden: 
»Zum Troſte der guten Frau Magpalis hat 
N. N. bieher mich gebunden, «— 


Gott hatt! es ihm gnädig verliehen, die 
Noth 
Des Armen fo wohl zu ermeffen.. 
Gott hatt’ihm verliehen ein Stücklein Brot, 
Das konnt’ er alleine nicht eflen.«— 
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Mir daͤucht, ich wäre von Bott erſehn, 
Was gut und was fchön iſt zu preifen z 
Daher befing’ich was gut. ift und ſchoͤn, 
In ſchlicht einfälfigen Weifen. 


«Ep, fehmur mir ein Maurer, fo iſt es 
gefhehn « 

Allein er verbuth mie den Rahmen. 

Gott lafl' es dem Edeln doch wohl ergehn! 

Das beih' ich herzinniglich, amen ! 


“ 
4 


\ , | nu j 331* 


Der Kaiſer und der tbt. 


— — — — 


Ich will euch erzählen ein Maͤhrchen, 
Ba \\ ſchnurrig: 
Es war 'mahl ein Kaiſer; ; der Kaifer 
‚ war kurrig; 
Auch war 'mahi ein Abt, ein gar ſtattlicher 
Harz. 
Rur ſchade! ſein Sqghiſe war fügen, als 


ed 
9 


Dem Kaiſer ward's ſauer im Hitz und 
Mm Kälte. 
Dft fchlief er bepanzert im Kriegesgezelte: 
Oft hatt’-er- kaum Waſſer zu Sqhwarzbrot 
und Wurf; > 
Und. öfter noch litt er gar Hunger and 
Durſt. 





. ‘ 
* \ 
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Das Pfäfflein , das wußte fid) beffer zus 

hegen, 

Und weiblich am Tiſch und im Bette zu 
pflegen, 

‚Bie Vollmond glänzte fein feiftes Seid, 

Drei Maͤnner umſpannten den Shmeerdauch 
Abm nicht, 


Drob ſuchte der Laiſer am Häfen 
oft Hader. a 

Einſi ritt cr, mit reiſigem Griegiägefihier 
der, 

In brennender Hiße des Sommers vorbei⸗ 

Das Pfaͤfflein ſpazierte vor ſeiner Abtei. 

»Ha, dachte der Kaiſer, zur gie iuchen 

Etunde! « - 

Und grüßte das Pfäfflein mit: Hhnihem 

| Maunde: 

»Knecht Gottes, wie geht's vie? Bir 

täucht wohl’ ganz vecht, _ 

Das Beten und Faſten bekomune nicht 
ſchlecht. 
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Doch baucht mir banchen, euch plage 
viel Weile. 


Ihr dankt mir's wohl, wenn ich euch Arbeit 
ertheile, 


Man ruͤhmet, ihr waͤret der pfiffigſte Mann, 


Ihr hoͤrtet das Graͤschen faſt wachſen, ſagt 
man: 


So geb’ ich denn euern zwei tüchtigen 
Baden 
Zur Kurzweil drei artige Nuͤſſe zu Inaden. 
Drei Monden von nun an beſtimm' ich zur 
Zeit; 
Dann "for auf diefe drei Fragen Be⸗ 


Bm erſten: ann hoch id, im fürſt⸗ 
E lichen Rathe , 


Zu Throne mich zeige im Kaiſer⸗Ornate, 
Dann ſollt — ihr mir ſagen, ein treuer War⸗ 
ein, 
WE viel ich wohl werth bie zum Heller 
2 mag ‚ten? 
10% 


| 


| 
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N 


Zum zweiten font ihr mir berechnen 
und Tagen: 
Wie bald ich zu Koffe die Welt mag ums 
jagen .? 


Um Feine Minute zu wenig und viel! 


Ich weiß, der Beſcheid darauf iſt euch nur 


Spieſ. 
Zum dritten noch follſt du, o Preis ber 
Praͤlaten, 
Auf's Haͤrchen mir meine Sedanten ers 
rather. 


Die will ich dann trenlich befennen : allein 


Es fol auch kein Titelchen Wahres dran 
ſeyn. 


Und koͤnnt ibe mir dieſe drei Fragen 
nicht loͤſen, 
So ſeyd ihr die laͤngſte Zeit Adt hier ge⸗ 
weien ; ’ 
So laſſ' ich euch fuͤhren zuEſel durch's Land, 
Verkehrt, ſtatt des Zaumes den Schwanz 
in der Hand. — 
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Drauf trabte ber Kaifer mit Lachen von E 
binnen. 
Dad Maaͤfflein zerriß und zer ſpüß fich mit 
Sinnen 
Kein armer Verbrechet fuͤhlt mehr Schwu⸗ 
litaͤt, 
Der vor hochnothpeinlichem Halsgericht 
ſteht. 
Er ſchickte nach ein, zwei, drei, vier Un⸗ 
verſ'taͤten, 
Er fragte bei ein, zwei, drei, vier Facult aͤ⸗ 
gen, 
. Er zahlte Gebühren und Eportuln vollauf: 
Doch loͤſte kein Doctor die Fragen ihm auf 
Schnell wuchſen, bei herzlichem Zagen 
und Pochen, 
Die Stunden zu Tagen, die Tage zu 
Wochen, 
Die Wochen zu Monden; ſchon kam der 
Termin! 


Ihm ward's vor den Augen bald gelbr und 
| bald grün. 


F 
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Run fucht er, ein bleicher hohlwangiger 
Werther, 


In Waͤldern und Felbern die tinſamften 


Derter. 
Da traf ihn, auf ſelten betretener Bahn, 
Dans Benbir, fein Schaͤfer, am Bellen. 
hang an: 


s here Abt, ſprach 5 Dans Sendi ‚was 
“ moͤgt ihr euch grämen?. 


Ihr ſchwindet ia wahrlich dahin, wie ein 


Schemen. 

Maria und Joſeph! Wie hoteelt ihr, ein! 

Mein Girchen! Es muß euch "was angeihan 
ſeyn — 

[. "A, guter Hans Bendix, ſo muß fs 

wohl fchiden- 

Der Kaifer wil gern mir am Zeuge was 

Riden, 


Und bat mir drei Ruf’ auf die Zähne 


‚Ber adt., 
Di. —* Beelzebub ſe ber wohl tnact. 
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Zum erſten: Wann hoch er, im fuͤrſt⸗ 
| lichen Rathe, | | 
Zu Throne fichlzeiget, im Kaifer-Drnate, 
Dann fol ich ihm fagen, ein treuer Wars 
| DER, 
Wie viel er wohl werth bis zum Heller 
mag. feyn? ' 
Zum zweiten fol ich ihm berechnen und 
| fagen ? 
Wie bald er zu Roffe die Welt mag ums» 
| ‚jagen? | 
Um keine Minute zu wenig und viel! 
Er meint, der Befcheid Darauf wäre nur 
Epiel. 
Bum dritte, ich aͤrmſter von allen Praͤ⸗ 
, daten, 
Soll ih ihm gar feine Seoänen er⸗ 
rathen; 
Die will er mir treulich bekennen? allein 
Es ſoll auch Fein Titelchen Wahres dran 
ſeyn. | 
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Und Tann ih ihm dieſe drei Sragen nicht 
' loͤſen, 
So bin ich die laͤngſte Zeit Abt bier geweſen 
So laͤßt er mich fuͤhren zu Eſel durch's Land, 
Verkehrt, ſtatt des Zaumes den Schwan; 
in der. Hand —⸗— 


Nicht? weiter? erwiedert Hand Bendix 
. mit Lachen, | 
Hrrr, gebt euch zufrieden, dad willich ſchon 
machen. | 
Nur borgt mir eur Räppchen, eur Kreuz en 
und Kleid; . 
So will ich ſchon geben den rechten Beſcheid. 
Verſteh' ich gleich nichts von lateiniſchen 
Brocken, 
So weiß ich den Hund doch vom Ofen 
zu locken. 
Was ihr euch, Gelehrte, für Geld nicht er⸗ 
werbt, 
Das hab’ ich von meingr Br Nuttet ge 
erbt, « 
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Da ſprang, wie ein in. Böckein, ber Abt | 
vor Behagen: . 
Mit Kaͤppchen und Kreuzchen, mit Mantel | 
und Kragen 
Ward ſtattlich Dans Bendir zum Abte ge⸗ 
fhmudt, 


Und hurtig zum Kaiſer nach Hofe geſchickt. 
dier thronte der Kaiſer im fürfllichen 


athe, 
Hoch prainat” er, mit Zepter und Kron’ ‚im 
. Drnate : 


»Nun fagt mir, were Abt, ald ein treuer 
Wardein, 
Wir viel ich ist werth bis zum Heller mag 
feyn Ta. 
»Fuͤr dreißig Reichsgulden ward Chriſius 
verſchachert; 
Drum gaͤb'ſich, fo ſehr ihr auch pochet und 
on prachert, 
dur euch feinen Deut me hr, als zwanzig 
und neun,! 


Denn Einen müßt ihr doch wohl minder 
werth ſeyn.« — 


do 

» Hunt, fagte- ber Kader, der Gruub 
läßt fich hören) 

Andb mag den durchlauchtigen Stel; wohk 

2 bekehren. 

Ric haͤtt' ich, beimeiner hochfürſtlichen Ehrr 

Geglaubet, daß fo fpottwohlfeil ich war’... 


Nun: aber foüft du: mir berechnen und 
| ſagen: | 
Wie bald ich zu Roſſe die Welt. mag ı ums 
jagen? oo. 
Um keine Minute zu wenig und viel! 
Iſt bir. ber Beſcheid darauf auch nur ein 
Spiel?«— 


» Derr,. wenn mit: der Sonn’ ihr früh. 
fattelt und reitet, | 
Und ſtets fie in einerlei Tempo begteitet, 
ESo feß' ich mein Kreuz und mein Kaͤpp⸗ 
chen daran, _ 
In zwei Mahl zwölf Stunden iſt Alles 
gethan. « — | 


> 
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«Ha,lachte verKaifer,dortreflüher-Baber? 


Ihr füttert bie ferde mit Wenn und mit 
er | 


Der Mann, ver dad’ Wennund bad Aber 
erdacht, 
Hat ficher ausHäderting@olbfhongemerhi. 
Nun aber zum dritten, nun nimm dich 
zuſammen! 
Sonſt muß ich dich dennoch zum Eſel ver⸗ 
dammen. 
Was den? ich, das falich iz das bringe 
heraus) 
Nur bleib” mir mit Wenn und mit Aber 
zu datt. 
: he denket, ich-fey der ber Abdt von 
St. Gallen... 
»Ganz recht! Und das kann von bes Wahre 
- beit nicht fallen. «— 


| »Sein Diener, Herr Kaiſer! Euch trieget 


eur Sinn :- ’ 
Deau:wißt, daß ich Bendir, fein Schaͤfer, 
nur binl« 


\ 
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«Was Henker! Du biſt nicht der Abt 
von St. Gallen? 
Rief huxtig, als wär” ex vom Himmel ge⸗ 
fallen, | 
Der Kaifer mit frohem Erſtaunen darein ; 
Wohlan Denn jo ſollſt du von A an es 
en! . 
x Ib will dich belehnen mit Ring und 
mit Stäbe ; 
Dein Vorfahr beſteige den Eſel und trabe; 
Und lerne fortan erſt quid juris verſtehn! 
Den wenn man will ernten, fo muß mag 
auch 
Mit Gunſten, Herr Kaiſer! Das laßt 
nur huͤbſch bleiben! 
Ich kann ja nicht leſen, noch rechnen und 
ſchreiben; 
Auch weiß ich kein ſterbendes Woͤrtchen 
Latein. : - 
Was Hanschen verfänmet, hohlt Hans xicht 


mehr cin. « — 
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- Er j guter Sans Benkis, das iſt ja 
u vecht Schade! 
Erbitte demnach bir ein’ andere Gnade! 
Sehr hat, mich ergetzet bein luſtiger 
Schwank 
Drum fol dich auch wieder ergegen mein 
Dart. “— | . 


» Herr Kaifer , groß hab' ich fo eben 
nicht nöthig : 


Doch feyb ibe im Ernfl mir zu Gnaden 


rböthig, 
So will ich mir bitten, zum ehrlichen Lohn, 


Für meinen hochwuͤrdigen Herren Var⸗ 
vn D um 


Da brav Du treägft , wie ich merke, 
Geſelle, 

Das Herz, wie den Kopf, auf der richtig⸗ 

ſten Stelle. 


Drum ſey der Pardon ihm i in Gnaden ge» 


währt, 
Und obenein bir ein Panis-Brief befchert : 
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Wir laſſen dem Abt von St. Gallen 
entbiethen: 
Hans Bendir ſoll ihm nicht pie Säafe mehr 
=. | huͤthen. 
Der Abt ſoll ſein pflegen, nach unſerm 
Geboth, 
Umſonſt, bis an feinen fanftfeligen Zod.= 


. J . \ ⸗⸗ 
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„Volkers Schwanenlied. 
Sonſt ſchlug die Lieb' aus mir ſo helle, 
Wie eine Nachtigall am Quelle. 
Nun hat fie meine Kunſt geirrt, | 
Daß jeder Laut zum Seufzer wird. 


2 D Liebe, wunderfüßes MWefen, 
Wovon die Kranken oft gencfen, 
Ja Todte fchier vom Grab erſtehn, 

Mich draͤngeſt du, in's Grab zu gehn! — 


. Im Bufen hegt ich dich ſo lange, 
Wie Jener die erſtarrte Schlange. 
Dem Buſen, der ihr Leben both, 

| Gab fie zum Lehne Schmerz und Lob. 
J nu n 
Nun, füße Moͤrderinn des Lebens, 

D Molly, laß nur nicht vergeben 
Mein Flehn, mein lettes Ziehen ſeyn!“ 
Vergiß nicht, ach, vergiß nicht mein ! 
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Auf meiner Gruft, wo ich verweſe 

Will ich, daß ſanftes Mitleid leſe: 
»Wie Volker, liebt' und litt kein Mann: 

Der Hoffnungslo ſe ſtarb daran.» — 


Fritz Stolber g, Harfner, der vor Allen 
Mir ſtets von Herzen wohl gefallen, 
Mann, ver, voll Gotteskraft und Geiſt, 
So herzlich Tugend liebt, als preiſt! 


Dir, Freund, vermach' ich Kranz undLeier, 
Doch nur geweiht zu Molly's Eder. 
Der Nahme Molly fey verwedt - 

In jedes Lied, das ihr entihweht ! 


Es gilt der Herrlichſten von Allen, 
Die unter Gottes Sonne wallen, 
Die Volker, derivsrlorne Dann, _ 
Vom Schickſal nicht, esjenfzen ann. 
Nun fey , o Sott, dem Armen gnädig 

Laß aller Schuld ihn los und ledig | 
Laß nie in andern Flammen ihn, 
Als Blanmen ſeiner Eiche, sl 


? 





Die Eine 





Ss onett 

Nicht ſelten hüpft, dem Finken gleich i im 
Haine, 

Der Flatterfinn; mir Ted vor's Angeſicht: 

“Warum, o Thor, warumift denn nur Eine 

. Dein einziges, dein ewiges Gedicht? 

Ha! „glaubt du denn, weil dieſe Bir 
gebricht, 

Dei Liebe dich mit Keiner mehr vereine? 

Der Gram um ſie beflort dein Augenlicht; 

Und freilich glänzt durch dieſendlor dir Keine 


Die Welt iſt groß, und in der großen Melt 


Bluͤhn ſchoͤn und ſuͤß vielMaͤdchen noch und : 
Frauen. 


Du kannſt dich ja in manche Herz noch 


bauen.« 
Ad, Aller 2 wabı Gomiihein on bid zum 


wiheneit * auf allen Deutſchen Auen 
Was hilft es mir, dom Molly nurgefält ? 
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Ueberal Molly und Liebe. 


Sonett. 


In die Nacht der Tannen oder Eichen, 


In der ſtummen Heimlichkeit Gebieth, 
Das der Lebensfrohe ſchauernd flieht, 
Such' ich oft der Ruhe nach zu ſchleichen. 


Koͤnnt' ich nur aus aller Weſen Reichen, 
Wo der Sinn noch etwas hoͤrt und ſieht, 
Das den Müden an die Arbeit zieht, 

Bis hinein in's leere Nichts entweichen! 


Denn ſo allgeheim iſt kein Revier, 
Keine Kluft iſt irgendwo fo öde, 
Daß nicht Liebe mich auch da befehde; 


Daß tk Allverfolgerinn mit mir 
Nicht von Molly und von Molly rede, 
Oder waltn fie ſchweiget, — ich mit ihr ; 





— ee me ⏑⏑ 0·0·— 


Ach, umſonſt!mein 
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Riufhung 





Sorett. . 


Um von ihr das Herz nur zu entwöhnen, 
Der ed ſich zu ftetem Grame weiht, 
Forſchet durch die gene Wirklichkeit, 

im nach allemSchoͤnen. 


Dann erſchafft, bewegt durch langes 
Sehnen, | 
Bhantafke aus Stoff, den Herzchen leiht, 
Ihm ein Bild voll Himmelslieblichkeit. 
Dieſem will es nun flatt Molly froͤhnen. 


Brünftig wird das neue Bild gekaßt; 


Alle Huld wird froh ihn zugetheilet 
Herzchen glaubt von Molly fich geheilet. 


Ode Wahns var allzu kurzer Friſt! | 
Denn es zeigt ſich, wenn Betrechtung weilet 
Daß das Sild eibhaftig — Melty if. 

N > 20 
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Ueberall Molly und Liebe. 


Sonett. 


In die Nacht der Tannen oder Eichen, 
In der ſtummen Heimlichkeit Gebieth, 
Das der Lebensfrohe ſchauernd flieht, 
Such' ich oft der Ruhe nach zu ſchleichen. 


Koͤnnt' ich nur aus aller Weſen Reichen, 
Wo der Sinn noch etwas hoͤrt und ſieht, 
Das den Müden’an bie Arbeit zicht, 

Bis hinein in's leere Nichts entweichen ! 


Denn ſo allgeheim iſt kein Revier, 
Keine Kluft iſt irgendwo fo öde, 
Daß nicht Liebe mich auch da befehde; 


Daß ik Allverfolgerinn mit mir 
Nicht von Molly und von Molly rede, 
"Oder waltn fie fchweiget, — ich mit ihr; 


— 39 
Taäuſchung. 





Sonett. | 
Um von ihr das Herz nur zu entwöhnen,. 
Der ed ſich zu fletem Grame weiht, 
Forfchet durch die gene Wirklichkeit, 
Ach, umſonſt!mein im nach allemSchoͤnen. 


Dann erſchafft, bewegt durch langes | 
Ä Schnen, 
phantaße aus Stoff, den Herzchen leiht, 

Ihm ein Bild voll Himmelslieblichkeit. 
Dieſem will es nun ſtatt Molly froͤhnen. 


Bruͤnſtig wird das neue Bild gekuͤßt; 
Alle Huld wird froh ihm zugetheilet; 
Herzchen glaubt von Molly ſich geheilet. 


O des Wahns von allm kurzer deiſtt“ 
Denn es zeigt ſich, wenn Betrachtung weilet 
Daß das Sild leibhaftig — Molly iſt. 

J . 20 
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Für— Ste mein Eins und 
Alte, 
Sonett. 
Nicht zum Fuͤrſten hat mich das Geſchick, 
Nicht zumGrafen, noch zum Herrn geboren, 
Und fuͤrwahr nicht hellerswerth verloren 
Hat an mich das goldbeſchwerte Blüd. 


Sünftig hat auch Feines Weſſirs Blick 
Mich im Staat zu hoher Wuͤrd' erkoren, 
Alles ſtoͤßt, wie gegen mich verſchworen, 
Jeden Wunſch mir unerhoͤrt zuruͤck. 


Bon der Wieg' an, bis zu meinemGrabe, 
Iſt ein wohl erſungnes Lorberreis 
Meine Ehr' und meine ganze Habe. 


Dennoch auch dieß Eine, ſo ich weiß, 
—* ich mit Luſt zur Opfergaͤbe, 
Waͤr', o ‚Both, bein Beſitz der Preis. 
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Die unvergleichliche. 
— — 
Sonett. 

Welch Ideal, aus Engelsphantaſie 
Hat der Natur als Muſter vorgeſchwebet, 
Als fie die Hul’ um einen Geiſt gewebet, 
Den ſie herab vom Dritten Himmel lieh? 

O Goͤttwerk! Mit welcher Harmonie 
Hier Geiſt in Leib und Leib in Geiſt ver⸗ 

ſchwebet!“ 
An Allem, was hienieden Schoͤnes lebet, 
| Vernahm meinSinn ſ⸗ reinen Einflang nie. 

Der, welchem noch der Adel ihrer Mienen, 
Der Dimmel nie in.ihrem Aug! erſchienen, 
. Eutweiht vieleicht mein hohes Lied durch 

Scherz. 

Der kannte nie der: Piebe ‚Sof und 
u ‚ Schmerz, 

| Der nie erfuhr, wie ſuͤß ihr Athem faͤchelt, 

Wie nei bie Kon Weist, laͤchelt. 
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Naturrcht- 





— 


Sonett. 


Von Sum und Srucht, ſo bie Nature 
afft, 


Darf ich * Luſt, wie zum Sedirſaß . 


sflüden. 
Jo darfgetsoft nach allen Schönen bliden, 
Und athmen darf ich jeder Würze Kraft. 
Ich darf die Traub', ich darf ber. Biene 
Saft, 
Des Schafes Milch in meineSchale druͤcken 
Mir frohnt nn Stier; mit beut das Roß den 


Dor Seidemwurkr frinns Atlas mir inbXaft. 
Es darf das Lied derholden Nachtigallen 
Mich, hingeſtreckt auf Flaumen oder Moos, 


Wohl in den Schlaf, wohl aus dem Schlafe 


hallen. 
Was uhr eb denn wit Minföenfasung 


Aue bloͤden Wahn, in Molly s Wonneſchooß // 


Von Lieb’ und Luft bezwungen, binzufallen. 


N 


—W 
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Der wilde Jäger: 
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Der Wild⸗ und Rheingraf- ſtieß in's 
Sm « 
„Halloh, Halloh zu Fuß und Ro! «- 
Sein Hengſt erhob fih wiehernd vorn; 
Laut raſſelnd ſtuͤrztihm nach der Troßz 
Laut klifft und klafft' es, frei vom Koppel, 
Durch Korn und Dorn, durch Reid’ und 
Stoppel. 


Vom Strahl der Sonntagsfruͤhe war 
Des hohen Domes Kuppel blank. 
Zum Hodanıt.rufte dumpf und klar 
- Der Öloden ernſter Feierklang. 
ern tönten lieblich die Geſaͤnge 
Der anbadptönolien CEhriſtenmenge. 
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Riſchraſch quer übern Kreuzweg ging, 
Mit Horrivoh und Huffafa: 
Sieh da! Sichda, Fam rechts und links, 
Ein Reiter hier, ein Reiter da! 
Dis Rechten Roß war Silbersblinken, 
Ein Feuerfarbnet trug den Linken. 
Wer waren Reiter links und rechts? 
Ich ahnd' es wohl, doch weiß ich's nicht. 
Lichthehr erſchien der, Reiter rechts, 
Mit mildem Srühlingsangeliht. 
Groß, dunfelgeib der linke Kitter. 
Schoß Blig vom Aug', wie Ungemitterz- 
vWillkommen bier, zu rechter Friſt, 
Willkommen zu ber ebeln. Jagd!“ 
Auf Erden und im Himmel iſt 
Kein Spiel, das lieblicher behagt. — 
Er rief's, ſchlug laut ſich an die Düfte, 
Und ſchwang den Hut’ hoch in die Luͤfte. 
28chlecht ſtimmet deines Hornes Klang, 
Sprach der zur Rechten, fahften Muths, 
Zur Feierglod* und Chorgefang. 
Kehr' um! Erjagft die heut nichts Guts. 


. 

Laß dich den guten engel warnen, u 
Und nicht vom Boͤſen vich umgarnen } 

vJagt zu jagt au, mein edler. Here! 

Fiel ralch der linfe Ritter drein. 

Mas Stodenflang? Was Chorgeplärt? | 
- Die Jagdluſt mag euch baß erfreun! | 
Laß mich; was furſtlich ift, euch lehren, 
Mm gud von FJenem nit befhören! , 

„.Ha! Wohlge ſprochen, linker Mann! 

Du biſt ein Held nach meinem Einn. . 

Ber nicht des Waidwerks pflegen. kann, 

Der fcher’ an's Paternofter hin! 

Mag's, frommer Narr, dich baß verbrießen, 

So wil ich meine euſt doch büßen! Tamm 


. Und hurre hurre vorwaͤrts ging's, . 
Feld ein und auß, Burg ab undan,. . 
Stets .ritten Reiter. rechtd und links 
Zu beiden Seiten neben an. 

Auf ſprang ein weißer Hirſch von ferne 
Mit depehnadigen Gehdrne. | 


er . Sr [1 
vw. a bi ' . 


| 
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Und lauter ſließ der Graf in’3 kom ; 
Und rafcher flog's zu Fuß und Roß; 
Und ſieh) bald hinten und bald vorn 
Stuͤrzt' Einer todt bahigvom Troß. 


»ELaß ſtuͤrzen! Laß zur Hoͤlle ſtirzen! 


Das darf nicht Fuͤrſtenluſt verwürzen, « 


Das Wild dudt ſich in’s Aehrenfeld, 
Und hofft da ſichern Aufenthalt. 
Sich da! Ein armer. Yanbmann ſtellt 
Sich dar in klaͤglicher Geſtalt 
Erbarmen, lieber Herr, Srbarmen! 
Verf chont den ſauern Schweiß des Armen I« 


Der rechte Kitter ſprengt heran, - 
Und warnt, ‚ven Srafen. fanft und gut... 
Doch baß heut ihn der linke Mann 
Bu ſchadenfrohem Fredelmuth, 

Der Graf verſchmaͤht des Rechten Warnen, 
Und laͤßt vom Linken ſich umgarnen. 


» Dinweg, du Hund! ſchnaubt fuͤrchterlich 


Der Graf den armen Pflüger an. 


Sonſt het” ich felbft , beim Teufel }diche- 


Haͤlloh, Geſellen, auf und dran! 


. 
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Zum Zeichen, Daß ich wahr gefchworen, 
Knall te ihm tie Peitfchen um bie Ohren: a 


Geſagt, gethan! "Der Wildgraf ſchwang 
Sich über'n Hagen raſch voran, 
Und hinterher bei Knall und Klang, 
Der Troß mit Hund und Roß und Mann; 
Und Hund und Mang und Roß zerftampfte 
Die Halmen, daß der Acker dampfte. 


Vom nahen Larm enipor geſcheucht, 
Feld ein und aus, Berg ab und an 
Geſprengt, verfolgt, doch unerreicht, 
Ereilt das Wild des Angers Plans 
Und miſcht fich, da verſchont zu werben, 
Schlau mitten zwiſchen zahme Herden. « 


Doch hin und ber durch Flur und Wald, | 
Und ber und bin, durch Wald und Blur, 
erfolgen und erwittern bald 
Die rafchen Hunde feine Spur. 

Der Hirt, voll Angſt für feine Herde, - 
Kürft vor dem Grafen “ znr Eite: 
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»Erbarmen, Herr, Erbarmen Laßt 
Mein armes ſtilles Vieh in Ruh‘! 
Bedenket, lieber Herr, bier graſt 
So mancher armen Wittwe Kuh. 
Ihr Eins und Alles fpart der Arıgen ! u 
Erbarmen, lieber Herr, Erbarmen! a” 

. Der rechte Ritter ſprengt heran, 
Und warnt den Grafen ſanft und gut. 
Doch baß hest ihn der line Dann 
Zu ſchadenfroheni Fravelmuth. | 
Der Graf verfchmäht des Rechten Warnen, 
Und laͤßt von Linken fich umgarnen- , 


‚ »Berwegner Hund, der du mir, wehrft! 


Da, das du deiner beflen Kuh 
Selbſt um » und angewarhien wärft, - 
Und jede Vettel noch dazu! 

"So folr es baß mein Herz ergeben, ° 
Euih ſtracks ins’ Himmelreich zu hegen. 
Halloh, Gefellen, drauf und dran! 

. Sp! Dohe! Huffafafa! »— | 
Und jeder Hund fiel wüthenn an, :. - 
Was er zunaͤchſt vor fih erſah. 


u / 
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Bluttriefend ſauk ‚der Sir zur Erde, 
Bluttriefend Stüd für Stk die Herde. 


Dem Mordgewuͤhl entrafft ſich Fam, 
Dos Wild mit immer ſchwaͤcherm Kauf. 
Mit Blut befpröngt, bedeckt nit Schaum, 
Nimmt jchs des Waldes Nacht es auf. 
Tief birgt ſich's in des Waldes Mitte 

In eines Klausners Gottes hůtte· 


Niſch ohne Raſt mit Peitſchenknall, 
Mit Horridoh und Huſſaſa, 
Und Kliff und Klaff.und- Pdrnerſchalt, 
Verfolgt's der wilde Schwarm auch da. 
Entgegen tritt mit fanfter Bitte 
Der fromme Klausner vor bie Hütte: 


»Laß ab, laß ab von dieſer Epur! 
Entweihe Gottes Freiſtatt nicht ! 
Zum Himmel aͤchzt die Kreatur - - 
‚Und heifcht: von Sott dein. Strafgeridt. 
Bum legten Maple laß dich. warnen, 
Eonf wird verbesben dich ungern: °! 


| 
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Der Rechte ſprengt beſorgt heran, 
Lad. warnt den Grafen ſanft und gut. 

Doch baß hetzt ibn der linki Mann‘: 

| Zu ſchadenfrohem Frevelmuthe . 

Und wehe! Trotz des Rechten Warren, 

Läßt er vom Linken fih umgarnen ! 
«Berberben hin, Verberben ber! 

Das, ruft er, macht mir wenig Graub. 

‚Und wenn’s im dritten Himmel wär), 

So acht' ich's eine Fledermaus, 


Mag's Gott und dich, bu Narr, verbrießen, 


So will ich meine Luft’ doch buͤßen! « 
Er ſchwingt die Peitſche, ſtoͤßt ind Horn? 
«Halloh, Geſellen, drauf und dran !e 
Hui, ſchwinden Mann und ‚Hätte vorm, 
Und binten ſchwinden Roß und Man; 
Und Knall und Schall und Jagbgebruͤlle 
Verſchlingt auf Ein Mahl Todtenſtille. 
Erſchrocken bit der Straf umher; 
Gr flößt in’3 Horn, es toͤnet nidt; 
-&r-euft; und hört fich febit nicht mehr; 
Der Schwung der Peitfche ſauſet nicht; 
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Et ſporntſelu Noß in sine Seiten, © 
Und kann nicht vor⸗ nicht: tichwärts reiten. 


Drauf witd es vüſter: um ihn hei, | 
Und immer bäfter, ‘ie ein Grab. 
Dum pf raͤuſcht es, wiee ein fernes Meer 
Hoch uͤder feinen Haupt herab. 7 
Ruft furchtbar, mit Gewittergrimme, 
Diss, Artheil eine Donnerfinmme s 


Du Wuͤthrich, teufliſcher Natur, | 
Frech gegen Gott und Menfch und Thier I 
Das Ach und Weh der Kreatur, | 
Und deine Riff ethat an ihr, | 
Hat lant dich vor Geticht geföberf, 
Wo hoch der Rache Facel lodert. 

Blend; Uahold, Neuch, und merbe jett, 
Bon nun.an-bis in. Emigkeit, 
Bon Hoͤll' und, Feufel ſelbſt gehept!. 
Zum Schred,der, Fürfen jeder Zeit, 
Die, um verruchter Luſt. zu frohnen, 
Richt Schoͤplker noch Geſchopf verihonenlur 

ar 


362 
:, Ein, [üwefelgeiber. Peptteläen: ; +: 1%; 
Umzieht hierauf des Waldes uber... : 








Angft rieſelt it ‚Bein 

Ihm wird ſo ‚faul 

Entgegen weh h 

Dem Naden | , 
ne ei He 


Das Grauſen weht, dad Wetter fauft, 
Und auf der Erd’ empor, Ayhud .- 
Sährt. eine ſchwarze Riefenfaufk j,. \ 
Sie fpannt fih auf, fie kralit ji 3u,> 
Hui will fie ihn bei'm Warbel patten ;,, 
Hui l ficht fein Angefiht im Naden 













und 1 . 
Es flimmt une flauum runb ink ihn her, 
Mit grüner, Plaiet ‚other Wluth 
Es walt um ihn chi Beukriflder ; 
Darinnen wimmelt Hölknbrär "1° 
Jach fahren taufend Hoͤllenhunbe⸗ 
Laut angehetzt, empor vom Sthlunde 
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Er tafft ſich auf durch Wald und Feld, 
Und flieht, laut heulend Weh und Ach; 
Doch durch die ganze weite Welt 
Rauſcht bellend ihm die Hoͤlle nach, 
Bei Tag tief durch Der Erde Klüfte, 
Um Mitternacht hoc. durch die Büfte: . 


Sm Nacken bleibt feik Untlig ſtehn, 
So raſch hie. Flucht ihn. vorwaͤrts eit 
Er muß bie Ungebener fehn, \ , 

Laut angehegt vom‘ böfen © Geiſt, 


Muß ſehn das Knirrſchen und dad Jappen 


Der Rachen welche nag ihm ſchnappen · — 


Dis if des wilben Heer Vagd, 
Die bis zum jüngſten Fuge Währt, ' 


Und-oft dem, Wiſtung nech bei Nacht 


Zu Schreck und Glaiis votlber fährt.’ 
Das koͤnnte, mit‘ ir ſouſt nicht ſchweigen/ 
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22.40. 





EZ 
sche ein vor der Ein; ach 
i. 5 ie „he, N ‚ 
Get und Herzen empfangen’ am Are “ 
der Vormählung., J— * 
Eos Er Tr 2 
Hoͤrt von meiner Arhetidhimn nr 
Höret, an mein ſchoͤnſtes Led! E ra | 
De, ein Lied des Neubefeckten.. RUE 
Bon.der- füßen Anvermählten, en 
Die ihm endlich Gott beſchied! u MORE 


Mie aus hoffnungsfofen Banden, . v 
Wie aus Nacht und Moderdut 
Einer tiefen Kerkergruft, 7 
Fuͤhlt er froh ſich auferſtanden - 
Zu des Fruͤhlings Licht und Luft. | 








Diademe, Purput · Sonen, —8 3 
Demanteingehab ich nicte - „ ..Ty 
Hätte gleich, ihr voll zu Ihnen, Br 


Schuud, erfauft für Millionen,’ ER ‘ 


Rein’ gentigendes Hwiht. ""? 

Was ich“ habe, will Id geben. " . 
Shren Rahmen, den. mein Lieb 7 
Zange zu verrathen!“ mied . : © © 

Will ich inte. Licht erheben, 

Welches keint Nacht umpieht, Non 


Schweig’ 2. Shan ber, Rechtigallen 
Mir nur Taufe jedes She! | 
Murmelbac) ar ‚uf, zu ‚mallen!. .. Ä 
Binde, keit bie Fidoe faliznz er 
Raſſelt niet hurch Sayk und; Rohr! 
Halt‘, ‚in jedem glepiente ii. 
Hali in. Sarıen, Hain und Slug. .:r. 


Ionen Laut, dek irgend, nur 


Meine Feier ſtoͤren eönnte,.. rag 
Halt’ den. Odem am Napur? RE 


[2 


—RR 

Glorreich, wie bed Rethers Bogen. 
Weich gefledert, mir dee Schwan, - 
Auf des Wohllauts Alberwogen 3 
Maieſtaͤtiſch fortgezogen, nd 
WBel;o Lied, des Puhmer Bohr! lan. 
Denn hinab; bib gu dem wegen: REN 
Die der Iebte Hauch erlebt . en 
Der von deutfher: Bippe- —** „2 
Sof du Deren Adel ragen... .: 
Welche u erbeht. al: 


riet auch offenbaren - 
Sollſt du Bel ng: F 
Der entruͤckt⸗ run. ven — 
Wie Ulyß Ai, wanig Jahren 
In ver nt * Vei math ruht 
Sturm und ge Kr are 
Die buch a Fat: und —5— 


— 


* der Duldei nei eilt. 


Seine Säcke an mfimfenn" 
Lechzend hing Die Zunglram Ban c 


Kies Oelzmar auegetianben; “N 
Und des Lebens ilehter Funken: ern a 
Glimmt' am düren Dochteifaums:::" 


Da zerriß ie Bun, > 2 dr 3 Ä 
Wie durch Zauberworte und —* * 
Heiter takt" ein‘ blinuer · Tag 
Auf die when en 
’ Mei buftend ad 


Wonne wehr ai hr a digei. 
VWeht von Fliux und Weſchyſan. 
Weht vom: hlatten Waſſerſpichene 
Wonne wrhr init welchem Mg . 
Dis Piloten Wähgen‘ de B ” 
Wonne, deren Bolgenliſſe et 


Kein tyranniſches Verbothe Ar er 
Dinterher kit 'Stetennot, 5 vn 
Bder Sturm und —ã 


Etrafender riefen‘ drohſ IK 8 


Be 
Rab’ in dieſem Enfigefüie, 
Allen ‚feinen Wuͤnſchen nah), BE 
Waltet mit des Himmels Milde, . -... 
Nach. der Wottheit Ebenbilde, 
Adonih!, - Uranios, . Trauer 
Froh hat fie‘ ihn aufgenommen 
In der ELabungsregien. FR Pa ee 
Ihn, des Kummars muden Sohn/ 
Froh mit lieblichem Wibkommen 
In Aedons la. 3... > 


- 


Nun zu zuben, ohne Echuidy nr Et, 
An dem ‚Bufen zu erwarwien, men * * 
in tem Buſen voll Erbarmen,/ 

Voller Liebe, Try’ und. Bud - . 

Das iſt fißer, aͤtß der Kette, 
Suͤßer, als ber Gejergeinn 
An Prometheus rauhem Eteih,, :, ... < 
Auf der Nuhe Slaugenheite my 
Durch ein Wort entrüct zu fr. 


we 
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SH es wahr, was mir begegnet? 
Oder Traum, der mich bethoͤrt? 
Wie er oft den Armen feanet, 
Und ihm goldne Berge regnet, .r 
Die ein Hahnenruf zerflört? 
Darf ich's glauben, daß die Eine, 
"Die ſich ſelbſt in mir vergißt, 
Den Vermaͤhlungskuß mir kuͤßt? 
Daß die Herrliche die Meine 
Ganz vor Welt und Himmel iſt? 
Hohe Namen zu erkiefen, 

Biemt dir wohl, o Lautenſpiel! 
Nie wird die zu hoch geprieſen, 
Die fo herrlich ſich ekwicſen, 
Herrlich ohne Maß und Zieh: 
Daß fie, trog dem Hohngefchreie 
Trotz der Hoffnung Untergang, " 
Gegen Sturm und Wogendrang. 
Mir geha:: :en Lieb” und: Treue, 
Mehr al hundert Monden lang. 


/ 
‘ 


Und. worum, warum gehalten? _ 
Hart’ ich etwa Kröfus Thron, 
Kroͤſus Schäge zu verwalten? | 
Vrangt' ih unter Mannsgeftälten 
Herrlich, wie Latonens Sohn?“ 

War ih Herzog großer Geiſter, | 
Strablend in dem Kranz von Licht, 
Den bie Sand der Fama flicht? 
War ich holder Kunſte Meiſter —⸗ 
Ach, Das Ach war ich nicht! 


Zwar — ich hätt" in sindpenee 
Mit begtüdter Eiche Kraft, | 
Lenkend meinen gaͤmpferwagen, 


Hundert! mit Geſqng geſchlagen. u 


Tauſende mit Wiſſenſchait. 
Doch des Herzens Loos, zu darhen, 
Und der Gruͤm, der mich verzehrt‘, ” 
Sattet Trieb und Kraft zerftört, | 
Meiner, Palmen Keime Narben, 

Eines Antiden end "weh. 
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ER mit aller‘ Gitter. Gnaden 
Hoch ah Seel’ und Leib geſchmuckt, 
Schoͤn und werth, Alcibiaden 
Zur Umarmung einzuladen ; , 
Hätt’ ein Beßrer leicht begluͤckt, 
Sie vor ihren Schweſtern allen 
| Hätte Hymen's Huld umfehmebt, 
Und ein Beben ihr gewebt, 
Wie es in Krgnion’s Hallen. 
Dee ı mit Alcide a lebt... 


’= 


* 


Dennoch, ohne ie zu wanken. 

Wo auch Liebe finken läßt; Br 
Hielt fie an dem armen Kranken, 
So mit Wuͤnſchen und ‚Gedanken, ae 
Wie mit ihren Armen feft,. Pe 
Liebend, voller Kümmerniffe, in 

Daß der Euimeniden Schaar, 
Die um ihn gelagert, wat,  , 
Nicht in Hoͤllengluth ihn Hffe,,. 
Bot fie ſich zum, Schirme Dar — 


Ne -, 
TR * 


a” ⁊ 


352 

Macht in meiner est, ® Saiten, 
Ihrer Tugend Adel kund 
Wahrheit knuͤpſe, des ein | 
Eantenfchlägers Hand zu leiten, 





Mit Gerechtigkeit den. Bund! 


Mande Tugend mug cr miffenz 
ber du, Gerechiigkeit, u 
Warſt ihm heilig jederzeit. 


Nein! Dit Bien und mit Wiſſen 


Dat er nimmer dich erweiht. 


Ruf es laut aus volkr Seele: 
Schuldlos war ihr Herz und Blut! 
Welches Biel die Rüge wͤlle 
O, fo trifft fie meine Fehlhe 
Fehle meiner Liebeswutt? I 
Geißle mich des Hariſinns Tadelr J 


Woͤlke ſich eb meiner Schuld 





Gelbſt die Stirne wider gihor 


Buͤß' id) nur’ für ihren % bc | 
D, fo Lig ich mil Gruß” en 


Ach, fie ſtrebte ſich zu fihirmen, 
Strebte, — das iſt Gott bewußt! 
Doch was konnte fie den Stuͤrmen 
Meiner Lieb’ entgegen thürmen, 
Was den Flammen meiner Bruft? 
Nur in Pluton's graufen Landen 
Hätten -mit der Bruft von Erz, 
Taub für Luft und taub für Schmerz, 
Unboldinnen widerſtanden: 
Nicht der Holbinn weiches Herz." 


% U 
8 


Ungluͤcksſohn, warum entflammte 

„ Deinen Buſen folche Gtuth? 
Sprich, woher, woher fie ſtammte 

Weiches Daͤmons Macht verdammte, 

Frevler, dich zu dieſer Muth? — 

Eitle Frage! Nimm‘, Geſunder, 

Nimm mein Herz ynd meinen Sinn 

Ohne dieſes Fiebet bin? 

Etaune dann noch od-dem Bunder, 

Wie ich dieſer dar und pin: 


Ink 

mm mein PR bin. und ſchaue⸗ 
Schau' in ihres Auges gig! 
An, das Hare, bimmelblaue , 
Das fo heilig fein: Vertraue, 
Meinem Himmelsſinne! ſpricht. 
Sieh die Bluͤte dieſer Wange 
Luſt verheißend winfe die 
Diefer Lippe Frucht, wie mir! 
Und dein heißer Durſt verlange. on 
Nie gelabt zu ſeyn von hr 


+ 


Sieh, D Bloͤder, auf, und nieder, 
Sieh mit meinem Sinn den Bau 
Und den Einklang ihrer Glieder | \ 
Wende dann das Auge wieder! 
Sprich: Ich ſah nur ‚eine rauf. 
Sieh das Leben und das Beben 
Diefer Graziengeftalt, on 
Sieh ed ruhig an und, iglt 135 
Fuͤhle nicht das Wonnebeben Pas 
Bor ber Anmüth Atapwall : 


fie we Fol 


— 
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Hat die Bit: der Kamdnen ° 
Bütig bir ein Ohr verliehn, ” = 
Aufgethan den Zanbertönen, 2 
Die in's Freudenmeer des Schönen 
| Seelen aus den Buſen zichn : 
5 fo neig! es ihrer Stimme T 
Und es iſt um dich gethan; ze 
Deine Seele faßt ein Wahn, 
Das fie in ber Fluth —* 
Wie ein Zul‘ im Ozean: 


"Habe dich dem Lan, u 
Wo ihr Üebesodem weht; 0 
Bo ihr warmes Leben leiſe, 

Nah Magnetenftromes’ Weite, 

Dir an Leib und Eeele FETTE 

Bo bie legten der Gedanken, 

Wo in Ein Gefühl Binein i 

Sich verfchmelzen, Dein und Mein, — 
Da, aus biefen' Zauberſchranken 5 5 
gene dich and bleibe’neint 1" 


do, — dein Auge blieet bedenk klich⸗ 
Und ich ahnde, was es ſchilt. 

Irdiſch nennt es und vergaͤngli ich, u 

Was mit Luſt fo. uͤberſchwenglich 

Nur der Sinne Hunger ſtillt. — 

Wohl! — Verachtend mag es ſcheiten 

Was aus Erde ſich erhebt , 

Und zur Erde wieder Ärebt. | 

Nur der. Ditinelögeift fol gelten? 

Der den Erbenilaff belebt. 


Ach, nur Ein, nur Ein Mal ſtrahle 
Ion, der mich nicht faſſen kann, 
Weſen aus dem Sötterfgale,. .  .. 
Nur yon fern. und Ein Mal ſteahle 
Dieſen kalten zT adler an! — J 
Lebensgeiſt, von Gott gehauchet. 
Odem, Waͤrme, Licht zu Rath," 
Kraft, zu jeder Edelthat, 
Selig, was in dich ſich tauchet „ 
Frommer Wuͤnſche Labebadt I 
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Schmeicheiuh der Vorgefuͤhſe 
Hobher Goͤttoerluſt -fehan hier vi 
Wallet oft, bei Froſt und Schhwuͤle. 

Wie mit Wärme, ſo mit Kohle, | 

Lieblih um den Buſen mie, 1.5 cd 
Bühler wopt ein Wottehfeher, 1. 

Bann fein Seelenaug' entzücht 
In bie brfiern Welten lie, F De —— 
Fühlt er ſeinen Bufen:häher, : | 
unausſptechtcher begiict ? 2° Er in, 


®» der Weheheit, o der t Güte BER. 
Kein wie Perlen, echt wie God! . 
O der Sitteganmuth-! Bluͤhte 
Je im weiblichen Gemütbe. > 
Jeder Tugend Reitz ſo Helddpe. :. u J 
Hinter ſanfter Hügel Echime 
Mo die Purpurbeere reift 
Und der Liebe Neftar ttäuft,. =, .. 
Dat kein Fittich⸗ böfer Stirae Bo 
Die Cuſium beſtreifift. 





Labſal dir und Segen“ zu. 


38 u 
Da wetgiftet: nichts © die: Torte; — 
Richts den Somuenfhein'urd han, : 
Nichts die: Blum und ihre Duſte 5 
Da find feine Mördesgräfte, © 

Do beſchleicht kein Do die mu :' 1 
Da berudt dich keine Schlange, 22 
Zwiſchen Moos und Klee verſteckt, 
Da umfhwiwe dich Fein Jaſect, 
Keind, das, deiner Btuſt nah Wange: | 
. und denerke one 14 


⸗ 
d 


Alte deife Binide Weiden * 
Ihre Fruͤchte bier in Ruhd 2 
Mich und Honig fließe"in Bien 
Töne, wie vom Himmel, ‚fpitipen 


un 
« 


Doc mein Lied fuͤhltſich verlaſſen. 
In fo hoher Regis,; 020. 


\ Kange weigern ſarrihm Far we 


Das Unſoͤntiche: Zu fFaſfen, 


Bild, Gedanfe, Wort: und Sm: 


* 
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Er, Lem ſie die Sotier ſchufen 

Zur Geyoſſinn ſeiner; Zeit. 5... 
SIE vor aller Weknnbarufen, samt. 
Bu ergbern ge Semfen u , 21 
Hoͤchſter Srvenfeiafeite,a- 3 dt nee. 
Ihm gedtihn ˖ bes: Sludes Gen, 
Seinem: Wunſch! ik jedes Heilen ut. 
Ehre, Macht und Reichthaun wire 
Denn zu tanfenb. — — F 
Wird Vermoͤger ihm zu. Theil. 

A \ 


Durch den Balfamiheed: Kuffes 
Höhnt daB Leben Sarg und Srab 
Stark im Segen:des Genuffea, ia 
Ciebt'. der Flauh —— ih 
Keine feiner, Bluͤthen obe einge, 
Roſicht: hehte ad fi. —— I 
Wie dei Morgenskätek: Dana; 

Seing Augrab- nid berapbty- ap“ 

Aus dem; Battz' biefer Halten, Di 
Mit erlüngiven — ui. 
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Erd’ und Himmel! Eins Solche 
Sollt' ich nicht mein diggen fehn? WB: 
Ueber Ratten by Molche, \ E 
Mitten hin durch Pfeil und Dolche⸗ . | 
Könnt’ich ſtͤrmend nach ihr gehn. — 
Mit der Stimme der Emorung ei, - 
Könnt’ ich futchtbar: Sie if it: 
Gegen alle Mätbtefrein: - er 


Tempel licbet ber Beflötung, ..: 1” 


Eh’ ich ihrer. mßte, weihn⸗ 


Ri Heer Liebe Nektar nffen, on. 
Dich in wrren Wlikenein’ ? 2” 
Einfan midunerlaſſen wiſſen⸗ 
Und den Tod rſchachten müflen, 
In des Durſtes heißer Wein. 
Laͤßt bie Strebebraft vich bampfen) noe 
Wenn nie dann, ſo weit wir ſehn, 1% 
Nur noch end DiiWerfpähn? 
Gilt was ‚anders, als erkaͤmßfen — 
Oder Raußfend untergehn ne. " 
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Herr ⸗des Schicſals dejne Hände... " 
Wandten meinen Untergang ... :. 


Nun hat alle Fehd' ein Ende, 13 
Dich,o neue Sonncnwendenn TEE EL eR 
Grüßen jubeln® mein Geſang! rien 


Hymern, den ich benedeihe, *. ann 


Der du mid) der langen kaſt —— 


Endlich nun entladen hafſt, 


Habe Dank für deine Meiher?. :; 


Sey veittorumen, Dinmelägeß! _ 


en wiltommen ; Kedeispinge 1, F— 
Sey gegruͤßt im Freiden⸗ Chor, 
Echulbverſoͤhner, —— . 
Sey geſegnet, Wiederbriager 

Aller Huld, die ich verlor I — Br: 
Ad, von Öott und Welt vergeben V 
Und vergeſſen werd ich ſehn— 
‚Ale, was nicht recht geſchehn, J I 
Wann im ſchoͤnſten neuen Leben 
ott und Welt mic) wandeln ſehn. 


a Co Su 
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Schaͤnde it rat che bſe Sunt u 


Meiner Freuden niedre Schmacht 17? - TE 
Schleiche, bis zum Heltigepume‘ - m 


Frommer Unſchuld, nicht dem Ruben: J— 
Meiner Auserwaͤhlten nach! 2 


Stirb nunmehr, vertvotfnn Schlange ku: 

Längft verheerton dugmigt "3°. 
Ihres Retters Adläflug nut. © 
Rauſcht heran im Wäffenklängd iS >= .- 
Deſſen, der ven pyczen ſchlug. irn 


Sing 58, ana F— 
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Deinen ittich um ihr" aupt! 
Und erſtart! auf lichtem Diane; “nr 
Was ihr mit dem Draeizähn : 
 Pöbelläfterung geraubt “ J 
Spät, wenn die in — . r 
Laͤngſt des Unwerft'5 Bibe zahlt, 
Strahl’ in dieß Panier gemalt, Bu 
Adonide, wie am Dimmer . 
Dort die Hatıhenjunigfras Fink 3 


[v7] 


. 
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u une 17 ’ 
* 
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j 


Erventdaderunkelungen B.3 zn . 
Rohet Faunen Spiel —— *. * 
Seht, mit ſolchen Buldigungen Ti int: 
Lohnt bie theuern ⸗Opfernugen⸗ ef PER 
Des gerechten Sängers — Fr Fe 
Offenbar und greß.auf Einen, J > 
Hoc und hehr zu jeder Zei; le. © 

Wie die-Sonnd’amBinmel if, - E 

Heißt er ——— 
Was ihm feine Holbinksif BEE G.D 


Bon: ZW Mann Ba 

Sange hatt’ ich: miägacfänet;.. — 
Zange hatı! ein ſtummeer Bag... je 
Meinen Bufen ausgebehngtsit - u u. 
Endlich haft du f ie gehoͤnt 
Meine Sehnfucht,;a.Befang I 2 

Ach! dieß bange.füße Druͤden on en 3 
Macht virlleicht ihr — —A 
Nur der jungen Frau hekannt. 3, 
Traͤgt fie fo nicht vom —— Suers 
Der Bermähfungsnact sab-Dfanh? 
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Ah, nun biſt du mir gobahren 

Chin, ein, geiſtiger Wnont.. ur. ce: 
Tanzet nun, in Aufl Derlauap. ih, 
Ihr, der Liebergoldue Dosen; ui 2 Fr 
Tanzt um meinen ſchoͤnſten Set. Im: 
Segnet ihn, ihr Perinnen!;,. : 22 | 
Laß, o füße Melodi B 
Laß ihn, Schweſter Sarnsanit, ww zu 
Jedes Ohr nup: Derspeninnin,: CE “ 
Sehe Sötterphantafie! Be 1 FT Ari 


Rimm, o Soßn, das eilt rſiegel | 


Der Vollendung an die Stirn! - | 
Ewig, meine: Seele ers min. 
Ewig firahlen bir Vie Bügel, i J 
Wie Uraniens Geſtirn : 7 nt 2 


Schweb' o, Liebling, hust hienitder, Br 
ESchweb' in deiner Herrlichkeit "© \ 
Stel} hinab ven Strom der Zeit 

‚ Keiner wird von nun an’ wieder. | 


Deiner Töne Pomp geweißt. 
— — 2 








Vorn gohn getreuer Hut ungen, 
Dem I mehr, als bein läng, 

"Tag und „Nacht, wie” gegen Sturm un | 

Fr — Itang“ wor Ft 5 
Der oo vem Hafen, nachderungent· 


rer, Altgenug für Görterzungen; 1 
Goldnes Kleinod, bis zum Ueberſchwang 
Sliünd! ich neu exfuſtt mit Labetrank, 

| D wie Kath hat dich bas Grab verſchlungen 


Rotiarkeih, hu wareſt füß' genug, ' 
Einen Steom des Lebens zu verfüßen, 
et tr auch durch Welienalter ſließen· 


Wehe air? Seitdem du ſchwandeſt, tryg 
Bifterkeit Mir jeder Tag inr Munde, 
Honig ’trägt mar meine Zibenfnde." 


Säure 
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, Ag. au 
Pede.mih — en x 
j Eich, ſtait —— xRoghetz · 
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AUT dig Myngenedähes 


1, Bariton hu nen Tina Aennen 
Bohnen loben, Aha Yan, 
Abend sumaner aziſt —* Brapke sr 
Aa dee Mrpattenlanbed: —— 
Zuoni —— — 
En RL MER 
Ben Annie ihn w and al ud 






Holen Nie Pehing,, 
& anEihen-Kagıin, Abe Rinftengi, , .i; 20% 
20 16 Balpbeleräit. we Be 
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"eine, Lich Tarige wie bie Zaube‘” y 
Bon dem Fallen hin und ber. jet, — 
Wähnte frob, He 1 ab” 133 a ‚geröicht 


In den Ziveigen einer Bötferlaube.' 


Armes La aͤbchenl hart getluſchter Elaubel 
Herbes Stchickſal, dem kein andres: gleicht 
Ihre Heitkath, kaͤum dem Blick gezäigty X 
Wirde ichnellvem Wetterſtrahl vum 


"A: mim tert t fie toieber Yılı ind Her’! 
Bott n@in" und. Hinnel fähtnebfbieXtme: 
Sonder Rel fier hres Zlugs; Beſchiwer· ‘a 


Denn ein Heiß baß Ihre ſcherbatme 
Wo fie noch rinmal, wie elf, cewarnie⸗ 
Schlägt tür fe auf Erden sirgehon“ Irehh 
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ichs ru em * 
"Bien, es aräbmtr. rn ,D 
—— ı — ei was 


7 
Ein * Niger, der am Kobe Tag er 
Miefteine ‚Kinder an, und ſprach: J 


«Ih unferm Weinberg lie liegt ein hi 
Grabt nur darnah !» — «An welchem 
| Platz ? — 

Schrie Alles laut den Bater an. 
bee nur ’ ... D weg! da ftarb der 


F 


Kaum wat ‚der er Alte beigeſchafft, 
So gruß Manniutchails Veibe okiruft. 
Mit Hide; Karfound Epaten ward 
Derißinberguih and ih gefiharrt..t 5: * 
Da war fein KIM udig Hibi  .1.C. 
Man warf bie Erde gar durch's Sieb, 
Und zog die Harken Eogy-und quer 
Nach jedem Steinchen hin und ber. _ 
Allein da warb fein Schatz verfpürt, 
Und Jeder hielt ſich angeführt. 


SER 

Doch kaum erfähten das nachſe Jahr, 
So nahm man mit Erſtaſen⸗ wchr, 
Daß jede Rebe dreifach trug. 
Da wurden fl,die © Söhne ae: Me 3 | 


Und geußen nun, Sabr ei ahr B Mn 
Dei. Fr ——— * * 


uhlg 1 — w.d 3: rd Lie —X 





nem: AN 
one ind Een ann md 
ARE 
ISTEUNIVFTERER GEPESL ERNEUTEN 
Wann a us, 
So laß Bir: —— ———— 
Die ſchlechtſten Bructe find e6 nike; 
Woran die den nagcnn. 1 
UT Any, drin TEE TRAM 
8 ——— a IE 
Zu 3 Yu TETe: Due ren Ta 
„nt * Run? Ir u TEURER 


STIEG SR Nu ET ER 
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Mannstr u 
—ñ—N ⸗* 
bier Ziedermeun 
RN FE rot ran —E 
So lange fh Am” ẽt 5* nach Gnadenbrot 
Br 'M zu mangden RT TE BR | 
Doch thut ihm endlich Feine mehr gut ; 


So erg er Mh,” 


Sich aus re ra dangern 


4° ins — „rate 073 u ER. 





—8 


»Un . . "r —— tes 


——6 —7* 
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FEERZIL LEN He NOIR. 
Se Eng Hör ih oft nr 


om Grid; chen Große, übt. 

Der rer hs gehe 

Ran: air ware ſich Ale > 
—XR 27. Tree or zn X 


D 
. .. Pr} « 


X n% muartirn. 
Auf’ URS Ba, J 


A 8 Le Wr ir pc We ! 
Yo remain Kassa 
Esön, wie du, Q Holdinn. bluͤht der 
ER! —— a, nd et © 
Den des —88 NE TE ——æc > 
Sein alb Öpreurtee ul Hein zuonaniii 
Sehnet ſich des Herzens ganze Kraft. 


en a re TER 


Hundert Waͤnſche , Ainder all' ent⸗ 
ſproſſen 
Birken Gehen; frsärmen Geh 
Und durchziehn die Felder unverbroffen, 


Kiumen ‚uszufägn zum Bufen rauß 
rn rs 1512 


Jeder Sthoͤntten, die Beiten ſchenkeĩ 
Feder Blume reiner Eebendiut 
Spaͤhn ſit nach, zum Golden Ttdenben⸗ 
Selches a ar dewen Bruf. 





PR 
Iſt dieß rin der tleinfie en Kraft empfängs 
lich, 
Die das Herz hiflein er fegnen ſirebt, 
O fo weiß ich daß es uwergaͤnglich, 
Anvergänglidh b bir ‚am. „gulen, lebt; 


Dikat Shhn.yeh ——— 
Als dein Bleu, Atseninaüber wehte ni 
AB nah haben inan Refemrdun as > 
re Vur purlippt Alansschöhtn:se 
Als bein blauks Lidge-viefet Bi” 
Algerdätt bet Btnmölsmitde'ttägt gar: 
Und: Pin Sag“ ig: welchen oe. 

RS 1411: /.. Yo Hoc BE NEE Tau 275) Ge | 
= Hier e eu Ge: et und. Beben. EL 
. un . "ı& nie 0 


—— 114 8 — — Kür. 


j ® 
ar EEE Te mon. 


| Re Menden an, 
⁊ zi . . . . u 
ie ν 
del nn EHE Br 
abe eng 2 


Du — 
Du ſchonon beonded Dinmastiein? 
An deines Yumnkis@fofeniihtl 733 
Sieht ‚fich weit Ange: nad: Wild Atad \ 

Nach etwas duiſt tat te A 
Nam, Einem Eabefuß won, bit... > -.. 
Den gieb wit mu, mit, gutem illeg «> 
MEonſt eb. ih Kaich_ihn. lelbex up! ;; 

Und follte dich dre Raub verdrießen 
Bi: 446? ich gern Di: Fugenbiili :. — 
Die Schuld des Zreyels abzubüßen, 
Jon hundertfaltig dir zurid. 
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gu. heiligen — ——— 
„gelfefes ve Ernie a ae 
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u — — lg De . 
Morgen entfänehe · 
Oertlich um 
Komm in Ri 
‚Blauen, u 
. st lichte cc \ m: » 
ern sahen ber 
Unter dem Meer " 
& — Pi Bessüigne 
Herrlich und bebr,, 
EN erh in Bussi 


bettzerbemiio 
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Es harret bein, 

Bol Lieb' und Luft, 

Die Hohe Juhelloͤnigind 
Vor braͤutlichem ziden 
ee ii 
Siechnrret Dayton | 
Mit wonneglänzenben‘ Wangen und Bliden, 
Georgia Auguftartareet_tein! 


Als fie vor. fünfzig rupimbeftsgpiten 
| Fahren, 

Ein, fhönge Kind, " 

Ein wurfserfäöned Walter, 
Gebören war,” 

Da braten fie in vieſes ei Hatte 
Vor Gotles Hoͤchaltar, wi 

Ihr großer Vater und. ve Hochblrthmnttn 

alle, J r 

Die ihret "Kindheit Pfleger waren, “or 
' Dem Segenfpender bar, 


. . Ir » 
+ sr ⸗ nn 


PN 
N 
Lane 


und auf der Andacht Fiügel bang‘ - 


Sich himmelan iht flehender Geſang. 


/ 
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Herr erfüle fie mit Peißpeit, 7 
Ale fie, o Hstt, duch Sünde | 
Hüfte fie mit Belbenſtarke J 
Sünden großen Gang zum Biete ” 

Straͤhlender Volfomimenheit1” °— 

Penu ber Geiſt gedeiht Durch. Weigheit 
"Und das Herz gedeiht durch Schönheit, ,, 
Dieſer Einklang rauſcht in Stärke ;“ * 
Diejer. Adel führt zum Ziele 
u Dauernber Gluͤckſeligkeit. 
Und als das Sich ber frommen Schaar, 
‚Das, Lie» der heißen Inbrunſt, an 
Ligauf, gefungen wars. . . 2 
‚Da. wallte. Gottes Slanıme, _., 
ESanft wallte von bes Gebhers Shron ” 
‚Des herzlichen, Gebethes Lohn, 
- Dis Zlamme bie no nie verloſch, v 
BR Segens Slam! herab auf ben alıge 


D: Blammaertie yom Himmel ſant 


Entlodri boch und weh’ umher! 
23 , 


.s 
— v 


308. 
Umher, umher iĩ 
Entzuͤnde jedes Herz umher 

Bu heißem Danft Bu | 

Dem Geber zu unanderehtie Dan! 


® 52 
“ 
1 [er] ‚_» din ‘ 


Der koͤnigliche Hertſcher auf dei She 
Bon Abion . 

Trat väterlich herzu, und gab 

Ihr reichlich mildes Oehl zur Sihnng 
Wetteifernd trat herzu bie Schaat 
Der Pfleger und ber Prieſter am itar, 
Der ſie zu heiliger, zu ewiger Bewahrung 
Von Gott und König anbefohlen war, 
Und hüthet’ ihrer gegen jegliche Gefahr, 
Hinweg zu löfchen, oder fih zu trüben: 
So gegen den wild ſtuͤrmenden Orkan 
Des Krieges, als des Neides leiſe Peſt. 
Gleich jener in der Veſta Heiligthume, 
Erhielt getreue, rege Meachfamkeit 

Die heilge Lohe rein und ſchoͤn 

Und hoc vom Anbeginn bis heut. 





Sinfinelölchn ent, große —E 
In der Ruhe Heilügthum 
Ewig Heil euch, ewig Friede! 
Hier auf Erden tön’ im Liche ” 
Nun und iummerbar ‚eur Ruben! 


wär. von Gottes —* 
wu 5 , . 


Müncdhaufen, du Unfterblicher, R 
Wuchs beine Tochter ſchnell und pr beten, 
Des Ruhmes ſtarker Xoterfirrich trug 
Laut zaufchend ‚Ihren Namen 


Rund um ben Erdball über Mer und. 
| Land ; 


Und‘ ‚feiner edlen Volter — tamen 
Bei Zaufenden zur Hutdigung:” 

Biel tpeilte fie von ihres'Heichthumg A: 
Und viel von ihres Adeis Hoheit, = 
Viel Muth und Kraft' iu Thaten; 

So war es in der Weihe the ver, x 
Zum. Heil der Völker nit. Bu 
7 Selig, ſelig, himmelſelig ln 

Iſt. das hocherhabne Amt — 

Auszufpenden ' gleich der Sonne 


⸗ 
wer 


J > 
> 


—X deben Raum dir aba, 
Sn’s Unendlich ves Geifs:” 1-3 
Lebendnahttng, vicht uhbistraft bit © 
D wie hoh und Herrhch ſttahlet 
Des Sriuinphes Aazeſtaͤdn 
San” der Held deb — 











Me erhöht ! ; 
6 mb Hart, \ 
Hari’! J 
Mit A bendeps. Müftung angethan, 
Sing tadellos bis heur der "Ehre 3 
Vod · ſeit des Kufmes. Streit, DR 








Sun fchrhedehnt fihrupend aufden® par, 
ut, darf, 7 hdoe zeuge du, Gerechtigkeit! I 
uf ihre, Thaten ſchaun 


Des win Richter nchmen mild und 
ihelnd 
j Nun zur Srpelung be bie: Wanin ade 


wende dern 











Und. Hatenhezin ‚Schicht Bewandı 
Zur. ihren serien Atuhalfaierfoge:s ni ar. :. 
Triumpheb Me⸗ Maseh — 
ren. ir 
Sie trägt ihr hohes Götterhaupt, 
Sie traͤgt's wir, Sauk und ln > 
Laut rauhen, 
N, Zul 037 2 IR zur pm BAT. nn 
Suͤß duftend af inhtiehen Phupen,.. a. 
Lant raufhene mi mit, Laube. kei u. Zur 


Mer aber führt den ſchoͤnen Sohũ der zit, 
Mer führt herauf von Oſten 
Den Wellen Eyrentag, 
Den tauten Wannehzinger ?. I gi 
Mer fuͤhrt Jer onen, Anbei; FR 
Den Iubelbräutigam nun: 33? 4, 103 
er weihet zur Unfterblichfeit fie ein ?— 
Beninbenis ihaea groſen Vaterde Seit 
Und:ihren: Beige et Meer ern 
Die its 
Dreier a}... 
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Faro © SAAB 
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404 —W— 
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EEE 3 p EPEDE HOSE. FEN } ne —— 
ehr Saunen “ en = 
2 13020. F .14133) 
van . J. ti: “. u. NS 9 En 4 * . 


den fuͤnfzi Jahn igen Jubelfeier der Serrgia 
ee. 1: em 
wirmetrvan. AR zu rHoͤtt vr 37 
ie TE dien jan rer. 
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DIE SFR BeBERED ST) 0a 79*1 
Eehnbenf T, der bi Fr Al ge 
Zu beiner Herrlicteit Pallaſt, 
Undi in ein Lichtgemand, aus Binßernif. ent 
faltet, 
Dein Werk gekleidethaſt? 


Du haſt im Raum, wo deine Sonne 
lodert, 
Um Ein Central » Biel: aller Kraft, 
Zu dem erhabnen Tanz bie Sohaͤren auf 
gefodert 
Der nimmermehs erſchlafft 


405 

„8 thwebt mit ihm, an Harmonieen⸗ 

" Wonden, oe 
Dir hohe Welt⸗Choral dahin, ° _ 
Bon ‚dem Hyihagoras⸗ und Rewton Er 
 Ayapfänden,” U er 

Und Kepler's tiefer Sim- 

Am Veriiteqalt —B——— Boyms 
verkhminden... _. ; | 

Be dumpft den Sinu nes Zeitſtroms 1 

Mur noch vernimmt, baſt du weit größer 
dich verfünbeh, ;.. .... 272. 

As in dem Sinnenall. 

Da lodern höd,mit bulivervaremGlauze 
Die SdnenW as tund’ Out end Schön, 
Mr vie, fo wäh es, 2 fig in ver⸗ 

eintem Tanze | 
Des Geiſtes Kuͤnfte dran: 

" Bereinigung, erfebnen. die, drei Diammn 
Durch wechſels waiſen Zug und Drang, ', 
Auch „bigr rauſcht bie Mufif der Sppären 

laut zufommen x 


In Einen Chorgeiong: 


— IE, 

Und raufchet fort, von arm Brom 
gezogen, - . 

Km Strome der, Boltanimpupeit, 

Ein Niagara ſtuͤrzt der feine lichten Bogen 

In's Meer ber Sciglit.— .ı 


"Weorgia die auch Beicng, und Reigen 
Erhabner Geiſteskunſte führt, 


Tritt heut: vor deinen Thron, iht vawt 


vot dir Be maigen. en he! 
Dem Anbethung gebührt. 


Gefiel bisher. hir, pishflen —** 
Ihr Ginklong nit, dem großen Char 
Der Schöpfung ,. fe vernimm e.waß üre, 
. Söhne beten, ; > ech 
-"9 Herr, mit milbept Opel. ur 


Gefegn' the heut im Ildeltuer · dlelbe 
Den Wunſch, den ide Bruſt ihr‘ weißt, 


Und bis zu Goͤtterkraft den Lebenewein der” u 


Kreude, “ 


Den ihr Georg ihr beut! 


ur 
Soch aufgefriſcht von dieſes Tages 
Wonnen, 
Und deiner Segenskraͤfte voll, 
Erhalte ſich ihr Schutz um“ bie brei 
Gejſtesſonnen, 


Um die fie Vanhmamlr 


5,0 Be möffe fir des Ah ‚Kunft-, 
verlernen, 
‚Dir: Glied an Wied in’s ange fügt ! 
So Mege dis den. Flug mit ihren Zuge 
ſternen. 
Den alles geben Hiegt I 
Und werbe ſtets zum Biete e fortgegogen, 
Oas mur den Wottgeweihte flebt, . -- 
Wohin mit Dceans + Vewoalt der Kräfte 
Sr. Bogen “ 
Die Kraft der Kroͤfte ve. 
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5 Fe nn are 
: Auf. daß Adein der Gahhhiten 
—— — 
Mit einem Adelsbrief·niuß alt ber able 
\ Sohn 
Blinerweiis und Kpolrd Bignanı: püßen 
follen. w 

Dei edel ſind der Sitte ——* ion, 

"Die muſß Abin Fuͤuſt erſt Adeln ale: 


rd | N 


Gute We 





“ 1 1, 4. 


an Bloubenaitkdenisanen, mie gute 
’ hen. .2.2 
Sqein 8 die wohl uiht:gu feblen, wie ich 
merkee In. 
Doch wiſſe du, Kpors Religion 
Schenkt dir die Glaubenẽpflicht, und dringt 
auf gute Werke 


%r . . 
\ * “ “. ver ‚ ! * 
“ern “' “. . » — 
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Nnoan. ‚Dis Lied von rue ln 
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Mer gern teen ‚eigen. fein Liebchen haß 

un Den neden Stadt 

Und Hof mit gar mancherlei Sorgen 

Der Narſchau von ‚Holm, den d das Ki 
"oerdroß, 


Biel, kluguich deßwegen auf wwrtte 
— 


Seitweges ‚fein Liebchen verborgen · 

¶Der Marſchou achter' +8 nicht Beier 
Oft hin und her 

Bei Nacht und bei Nebel zu jagen, * 

Kr at, wenn bie Kähne das Morgenliep 

i | kraͤhn 

Vni wieder am Dienſte des Hofes zu Beh, 

Bur Stunde ber-Iu ger ben: Magen. > 


ı9 
Bi Der Marſchall jagte von Liehetdeans 
Das Feld entlang, 
Vom Hauche der Schatten befeuchtet. 
«Hui tummle dich⸗, Senner! Vexrſaͤume 
fein Nu! . | 
Und bring’ mic zum Neſtchen der Wolle 
luft und Kuh’, | 
&h heller der Morgen und fenchlet!« 
Erſah feinSchlößchen bald nicht Incpe fern, 
‚Und wie den Eiern 
Des Worgens das Fenſterglas flinmern. 
> Sebyuld noch, oSonne, du wecken esLicht, 
Vrivecke imein Telummernbes Liebe en noth 
J nicht! 
Hör auf; br in's Fenſter! zu ſchimmern! 
Etr kam zumſchuttenden Park am Schloß, 
Und band ſein Roß ! ” 
An eine der duftenden Binden. " - 
Cr ſchlich F vom heimlichen Pfoͤrtchen 


hin 
..Umb wähne im daͤmmernden Laͤmmerlein 
&üß. ſraͤumend fein Liehchen zu finden- 





fir NE 
Doc, als er BR vors Bertgen kam. 
O weh! da nahm 
Der Schrecken ihm alle fünf Sinnen. 
Die Kammer war oͤde, das Bett war. 


3 kalt. .m sc ri nt Hi 
D wehe Wer ſtahl wir mit geaiübetge⸗ 
... waltvð De * 


So ſchaͤndlich mein geeinod von hingemꝰ — 


Der Matſchal Rinmie mit naſcher Lauf 
Treppab', Areppauf.*7* 
Und ſtuͤrmte von Zimmer u‘ ‚Immer. 
Er rufte; kein Seelchen erwiederteo Drau. — 
Doch endlich crıöhfe tief unten.beraaff 2 
Vom Kellergewölb” ein Gewimmern 2 
Das war des zhelichen Sclofoogts Ion, 
"Aus & Schuld entflöhn i 
Bar ale fein falſches Gefinde: 
»d Henne , wer hat dich herunter gezerrt? 
Niet bat fo vermeffen hier ein dich des” 
| fperrt ? J 
Vli Sagg! mnir geſchwinde, ifhelihe" 


fra. 
»b Det, die ſchaͤndlichſte Sreociihah 
Iſt dur Verrath J— 
Dem. Junter vom ‚Steine gelungen 
& taupte i dad Fraͤulein bei ſicherer —* 
Und eure zwei waderen Hunde dazu 
Find, mit. dem, Verxaͤther entſprungen · 
Das dröhnt dem Marſchall durch Mark 
— wunpd Beinnn 
ie Wetterſchein J 


Entlovart fein. Sarvas How. Echewer 
Bem Donner des Su aan tas 


"Bo. a re: 
Cr Rürngef im Kübel der Race ch, | 
Und ſprenget hinaug quf die Heide. 
EinStreif im dp ga durch Haid u alle 
„ Berräth ihm bald, 
Rach wannen bie Flüchtling entſchwonden. 
Nun ſtrecke, mein Seat, nun rede 


. ich, auf Pa 
Mur bieg Mahl, ein eingig. Mahl. hal" Aug. 
noch) aus ‚ 5. 


Und laß mich nicht werben. A ‚Eganden? 


— 


Kr 260} —* ann Welt hingus, 
Greif md; aift, ons! | 

Die Letzte woch laf-ung. gelingen‘... „ır 
Ds sonft, da für immer anf kömellentgr,, 


Streu, 
De Hafer, bei duftegdem Heu. 
Dein Leben in Ruhe verbringen, . * 


haug ſtreckt derSenner ſich aus und feucht‘ 
Den Narhtihs u ‚reißt u 

Die Sohle deß Fe vom Gräfe... 4 
De. Graben ber deile, der ‚Söriden ve 


Ve she zn ———— 


UTRT IS. 
Verdoppeln. Bi. Eürm. ber „Nafe- D. 


Sieh da! Un. Ronde pom, gr 
Shent-hel befomnt-..- α 

Ein inchel vom Reiher: au: inherpe 2 

Raum fprengt er den Ruͤcken des —— 
nr X inan. 223,2 % 


4 is in 


1 
So fpringenihn feine zwei Doggprihen a 
mi kocudigern. Heulen und Wintats. 


Ki 


Verruchter Räuber, halt' an, haltꝰ aß, 
| Und ſteh' dem Mann, : 
An dem du Bekdammmiß eifeuett" 3 \% 


| Berfchlänge' doch ſtracks dich iht gluͤhender 


nn 
Und müßtefl du ewig ba fladern, o Yınb, = 
Vom Zeh bis zum Wirbel beſchwefelt h 3 
Der Herr vom Steine war in der Bruft 
Sich Muths bewußt, J 
Und Kraft in dem Arme von Eiſen. u 
Gr drehte den. Naden, et wandte fein Roß; 


Die Bruſt, die die trogige Rede, werbroße 


Dem wildom Verfolger zu⸗weiſen. 


Der Gere vom Steine zog muthig blank 
eUnd raſſelndð ſprang : fi." 
So Diefer, wie‘ Sener, vom Pferde. 


mu Wettet erhebt‘ f & der grimmigſte 


RKauipf.“ ELLE ING. 
Das Stampfen ber’ gandfer zermalmet 
De? | Dampf Eu 


Den Che und bie‘ holen’ ber. —* 








m Me Er Er Br as 
Sie haun und hauen, mit Tiegerwuth, 
Bis Schweiß und Blut 
Sie Panzer und Helme bethanen. 

Doc Keiner vermag, fo gewallig er ringt, 
ee er das Schourt und fo- were 
ya eg nis 

Dies Gegner an, Vaen zu Hauen · 
— als wahl Wiciaen,nd Ama 
.. Ui Kraft gehn. ; ..2 
2 teuqte deh Junker vom · Steine: 
„peredkar| bir gefiattod, ie; mochtturwun 
ier 
Ein Weilchen etſt ⁊uhen /und traute ihr mie) 
Sc: mrädy ich eine Wort, wie KR peinne“ 
Der Marſchall ſenkend ſtin blankes Schwert, 
Be een 
ie Rede · bes Junkers / son Brmuiil: © 
„beit Marichall, was gehn wir das Leder 
und wund ie EN 
Weit befler befägr‘ uns sn falfiher Bun, 


Der braͤcht und auf Ein Mahl in’ Reine. 
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Bi hau’ n, als hackten wir dleiſch —* 
uUnd keinen Dank. 

Hadoch wohl der blutige Sieger: 

Laßt wählen das Fraͤulein nad "HER 
SETEON Sinn,ν \bor. 
ih We errößtet, ber athme ich 
Bei'm Himmel, das iſt ja⸗viel kluͤger!« 
Das Hantbem Marſchall nicht and a 

EZ ER Marin de. Z 
So 5* er bei den beit ſier waͤhlet. 
Warn Habtich micht iebes gethan wnbgefagt?. 
Wernl hats · ihe am Aenh was Frauen her. 


hagt, 
©: lang" jchdix Nenewinsfehlet?,,- DREI 
ar wäh er zärrtich; Be-1äßt mich mie, 
une Butt hatıfle,,. .::- —— 


Den — Liebe gekoſtet ko 
D Dinner der Kremer iahngen! ich euch 


Su feſt nicht aufs Bieregmanıp Wolichen 


gebau 
Bi ide Eiche Ent — ni 
Dr Er Fee 





2° r 


Mel fir 
Das Dei zu Roffe vera ehe gern 
MDen Bund von farg > .;; 
AUnd waͤhlrevor Freuden nicht iange. 
Kaum hatten die Kempfercſich zu ihr ge⸗ 
ut, Wandt. RER DE KEN 
So gab, ſie Due: Junker nom. Steine de 
‚ Band. 
© Hui bie‘ veerätprifehe Clan —* 
O pfuil, Wie zog fie mit, leichten, Finn 
u. Dabkim 1771777 BEE 
Bon keinem Gewiſſen befhfmet ! 
Brrfſteinert blieb Holm an der Stelle zurüg, 
Mit bebenden Lippen, mitflerreydem Blic 
Als haͤtt ihn der ‚Bonner gelaͤhmet. 
Allmaͤhlich taumeit. LE. man Ai | bloß 
MPahin ing Gras 
A. feinen ‚gelichten zwei · Hunden. 

Die alten Gefaͤhrten ‚non,frguierem Eine, 
rulpebgnes trauiich ihm „Lippen und 
„RR LT 2* 

Knd te das Sit von den Wunben. 


⸗ 


ar | \ 
DaB bracht’ in feinen umflosten Blick 
De Tag yurüdiä 
Und Lebendgefühl in bie She. Ä 
Sn Thraͤnen verſchlich ſich auaibus fein | 


Schhmerz. Tito. 
Er brüdte die guten Getteuen an's Sen, 
Wie leibliche· liebende Btüder· 42 


Geſtaͤrkt am Herzen birch bindetren 
Erſtand er 11 
Und wader, "won hinnen zu reiten. 
Kaum batt’ ‚er dem Su in den Bige ger | 
fest, 
"Und Vorwärts Hi Döggen zu Seide: chet, | 
Da Hört er ſich rufen von weiten. ;. 


Und fich! auf ſeinem befchäumten Roß, 
*eöchier athennos 
Ereilt' ihn der Junker vom Steine. 

» Here‘ Marſthall, en: Weilchen mir better 
‘ Alan. noch nt —254. 

Wir haben ·det Sachen kein Gnuͤgen getham 
Ein Amſtand iſt noch nicht in's Reine. | 


J 





69 
Die Dame,!der ich mich eigen gab, 
Laͤßt nimmer ab, 
Nach · euern zwei Hunden zu ſtreben. 
„Bit. legt mir auch dieſe zu ſordern zur 
Pflicht. | . 
Drum mußich, gewährtiht in Guͤte fie nicht, 
Drob kämpfen auf Xod und auf Leben. « 
» er Marſchall ruͤhret nicht an fein Schwert, 
Ka Steht kalt und hört 
Die Muthung, des; Sunferd vom Steine. 
pen unter, was haun Mir das Leder 
uns wund? 


8988242171722 


Der bringt und. auf Ein Mahl ing, N Reine: 
Wir haun, als hadten vwirleifch zurBant, 
Und Beinen Dank 
Hat doch wohl der blutige Eieger. 
Laßt wählen die Koͤther nach eigenem Einn, 
Und wen fie erwählen, der nehme fie. hin! 
Bei'm Himmel, das ift ja viel Müger. « 


X 


die 
Dir Bert vomSteine verfhnrenkdei@ic, 
Und waͤhnt ih ? 
Get mir wohl dennoch pefingendn:” 
Et oder, er fihnalzet ir‘ ang. und mit 


| Dand, 
Und’ boffet Bei Siünaljen und Soden Bin 
Band - Gi, 


"Bequem. a Die: Hiite —E— 
Er ſchnalzt und klopfet wohl ſanft aufsKnie, 

59vöckt freundlich fie. TEE 

Durch alle‘ gefaͤllgen Toͤnen. 3..« 
Er weiſet vergebens ſein Zuckerbrot vor; 
Sie weichen, und ſpringen and Marſchall 


. empor, 17 
Un wriſen bem Junderddie —— 
ee PER II Bee l 76 
A 
iron ν | 
Br ae u — 


‚ 2 “or. r 
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Prolog zu Spridmann’z Eulalie 
- auf einem Pıinat » Theater. 





: Darf, Edle, die ihr hier nerfammelt feyb, 
Darf auchdes Schauſpiels Ruſeden Kryſtall, 
Worin ſie Alles, was vom Anbeginn 
Der Erde unter Sonn' und Mond geſchab 
Ebendig darſtellt, darf die Muſe wohl 
Den Zauberſpiegel, duͤſtrer Scenen voll, 
Euch vor das Antlitz halten, daß verScrea 
Die Knie” euch wanken, daß von bitterm 

Schmerz 
Die Buſen ſchwellen und von Thränen euch 

Die Augen übergehn? — Ergetztet ihr 
Nicht lieber euch am lächerlichen KZanb 
Der horheit? Ober ap dem heitern Slüd, 
Womit am Schluß des brofligen: Romans 
Die Sr leicht geneckteß Paar belohnt? 

2$ 


ka.’ 


Vielleicht! Vielleicht behagt es euch uch 


wohl, 
Ein ſchoͤnes, keuſches, liebetreues Wib, 
Umlagert von der ſchnoͤden W Wolluſt Brut, 
In einen ſauern Kampf verſtrickt zu ſehn. 
Ihr naͤhmet Theit an ihrer Angſt und Noch; 
Ihr zittertet und weintet bald mit ihr; ., 


Bald zöget ihr, mitrafherm Odemzug, 


Den Muth, zu überwinden, mit ihr ein... 


. Doch müßt" 67 dann: am: Ende Heil und 


ieg 


Die Brut zuſchmettern, und den Krane, 
Den fchönen. Kranz um ihre Scheitel ziehn, 
Woran ihr Recht bewährte Zugend hat; ” 


Doch müßt” auch dann des Friedens ſanfte 
Ruh’. 


Die Bunden beifen, die der Kanpfihe 


ſchlug; 
Und nicht das arme, keuſche, treue Weib 
Ihr ‚Heil, Sa o Sem, ihr ci: B. lertes 
eil 


Sewungenſn zu fuchen—in der Gruft! 





8 2 
Wohl Mer ei in eblet berefiäes: Ei, 
Das folge Wunſch in guern 1 Heizen zeiigt. 
Alein.auf Erden kaͤm ft nicht immervär  — 
„Die Tugend; wie der bie wunſcht. Krone’ 
Iſt nichtz Geringers, als das Leben ſelbſt, | 
Das Loͤſegeld für ben erhabnen Sieg.’ 
Derkorbeergmeig, nachdem ſi eblutend rang, 
Slihtnh ; zur, odtenkron auf ihren Sarg. 


Dad Sarın au FE euch frommen, 
dieſen Kam 1.2. WR 


Den! Beufigen,: LIT: — zu Sch; 
Su ſehen, wie von allen Seitem her 
Die Büberei mit Netzen ſie umßelltzz 
A ſehn, wie nirgends eine Ireiſtatt ihrt 
Als under ihr das Grab Kur, : offen ſtebt⸗ 
Und, acht zu ſehn, wie ſierhinunfer iitrgkst 
Und ihre Himmelsperle mit ſich nimmt. — 
Mag das Entſetzen doch euch dann beim Haar 
Ergreifen undzerſchuͤttelnl magdoch Schmerz 
Durch eure Buſen fahren, wie ein Schwert! 
Und moͤgen eure Augen doch in Fluth, 

In heißer Thraͤnenſluth des Mitleids glühn! 


Tu 
Wird's euchdach fspngenamBeshaberuig 
By hoher beiliger Sewunderung | 
Der Heldinn wel Blut für Zugenb gab. 
Gedeihn wird's eüch gieleicht au guihem 
Fa Muth; J 
Bu Zorn und Abſcheu gegen Bubenſtůck 
um Tyrannei. Zur Weid heit ‚muß. es uch 
| Gedeihen, daß der Fugend Kran; nit fieiß, 
Auf Erden blüht. Sur arnüng, bafı ihr nie 
Euch gegen Den empären follt, der fief 
Im des geheimen Pig ” 
Die richterliche Mege hält, und: oft ; = 
Der Tugend Echmorz / und ft: dem Lafler- 
"2, : an: Fr —3— 
Andar unbigreifich, ‚aber roch were. 
ud wife; ia den Bcpenfs herunter wägt. 
nie Tineno | 
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en die ..‘ 

‘ .. on Rn u. u > 
blinde Virtpofinn, Mile Pazapich 
— —: ms . ’ J s 


Dein Shhielat werde nicht geſhelten: 
Zwar raubt's bir Phoͤbus goldnen Strahl: .- 
Doc hat dir diefen tanfend Maht- : : = 
Sein goſgnes Saitenſpiel —* 


J 2 
J * 
v w Hr A “ 


Ty bie Bienen,” 1 
* Ma Camel Br Er 2 
Wollt ihr wiſſen, hodke FRÜHER, —R 
Die ihrißte Beute licht iu ne 
Wo es mehr, als hier un: Srinen, 
Honigreiche Blumen gibt? 
Statt die tauſend auszunipyenr, 
Die euch Fliorens Milde beut, 
Saugt aus Amanyllis Lippen 
Aller tauſend Eüfigkeit. 
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Florens ſchoͤne Kinder röthef 
Pur der Fruͤhlingsſonne Lit: 
Amaryllis Blumen tödtet 


Auch der ſtrenge Winter nicht Ze 


Kurze Labung mir gewähreti 
Wags die Tochter Floxens beut -:.” 


Aber Fein. Genuß. verzehree 


Amaryllis Suͤßigkeit. 


Eins; nur Eins ſey euch Heklagie 
Eh' ihr auf dies Purpurroth 
Eure ſeidnen Fluͤge waget, 
Hoͤrt, ihr Lieben, waß euch brohti 
Ach, ein heißer Kuß hat neulich 
Die Gefahn mir kund gemacht. 
Nehmt‘ die Fluͤgel, warn ich treukch. 


Ja vor dieſer Glut⸗ in a0. ta . 
ii u. 7 u LU 
⸗ 
wird ns, 
u: J F A: 3 
\ 
r,. ’ ie % 7 3; 
B N * 1. 
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Könatc gaifäktertigen Kun. 
Ein verlümmerter Dot,  °.. 
Könnt’ er- Dir ein. Hintchen bauen, - Ir 
Wie. es vor dem Geift.iten ſtehtz 1. 

In der Hütt” ein frohes Stäbchen, | 
Groß genug für Weib und Mann, 
Und zwei Mädchen, oder Bühhen. 
Die Oött Aelcht: beiten Benny: oo.) 


Inder Stub! ein Speientähen, 
Täglich bietend Bein und‘ Brot/ 
Auch wohl Braͤtchen, oder — X 
Unverfalgt durch Schuldenneth; ee 


Neben au Aut, Gartenſeite 
Ein vertrguͤtet ‚Kämmerlein, IT 
Drin ein Belt, an Läng” und Bleite · 


Zur cm Pircen nicht u kein, ae ie 


Tau s.. 


. "vr 


-. 
. 


er Be 


Kat» 

Wo bir gern hinein dich berteſt. 
Wo du ruheſt, weich, und War, 
Mit dem Mann, den du gern haͤtteſt 
Beft verfchlungen Arm in Arm; 

Könnte das; ‚mein. gutes Wr. —X 
Ein verarmter Leiermann,“ ve ER 
Der nur auf: dies Spinner: 
Bunfchkorallen reiger. kann: . 

Heus nach broͤcht er froh dan’ SAH 
Dir zur Stuß! und Koͤmmerbein, 

Führte dich zu Krug und Sa or 
Spraͤche: aBleih', dem dies ding ' Ju 

» Bleib! wird". ex ig's Hhr die RN 

Hier iſt gut und beſſer. ſehn, 
Als ſich mit des Hofgs Laumen | 
Zu St. James hexum Iaßein, <r. | > 

Aber, ad)! durch Eturm, und R — | 

Muß er fort dich, wandern. feyn; . 
Nichts kann er als ‚Gottes Sta 
Zum Begleiter bir. grflehn. ” 

— ensure 
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An Auguſt Wiſbelm Schlegel. 





Baur... u 


Sonett. 


Kraft Ser Laute, die ich ruͤhmlich flug, 
Kraft derZweige, die mein Haupfymwinden 
Darf'ich bir ein hohes Wort verfünden, 
Das id) Längft im meinem, Huſen terug ?- 

Sunger Kar! Dein koͤniglicher Aug. 
Mird den Druck der Molfen Iberienten;: 
Wird die Bahn Bm Sonmenbompeinfinben? 
her Phoͤbus Wort! in mir iſt Laäag. 

S hönundlaut iſt doines Fittichs Tine, 
Wie das Erz, das a Da a.flang, 
Und ſein Echweben bich mis ubärengang, - 

Di zum Dienſt de Soeat Be 

frönen, : d>- 
Hielt ich nicht —— Ra mer Bu 
Doch, — bir iR in baflener.beicbent-. 


— % t . 
” . 
⁊ 2* 1 
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‚es Pr ein Bitiihen ichenbwor— 
Sauren ‚Minen That: ν: > 
Dus ſchmeichelt Rug' und Go 2 fh 
TR Abendſoͤnnen⸗Sernhl. = ® 
Das. ift. viektftliger, als Sold 
A. Rerlund Diamant . 
Drummirdes · Blinm han oiduhen 
Mit gutent Jugaencuit. 


Woͤhi fänge fi fich ein langes Lieb 
Von' ineines Bimchens KT Pe 
Wie « am Leib And aut Sei Ze 
Was Fein geheimes —* 5 
Dir ſonſt gewähren dan: <>": 
Das leiftet, traun! hen fir. > 
Man fa’ eb ihm nicht au. | 


ww. 





Li 

Wer Hunderten im Saſin heat, Bun 
Wird wie ein Engel Thin. | 
Das hab! ich, inniglich bewegt, 
An Mann und Weib’ gefshn. 
An Mann und Weib, alt oder jung, . 
Ziehts, wie ein Zaliöman, ' ” 
Der ſchoͤnſten Seelen Huldigung 


Unwiderſtehlich an. J 


"Auf ſteifem Katz dir’ era 
Das über ale Hoöhr 2 
Weit, weit hinais zu ragen glaubt, u 


en * 


Laͤßt doch gewiß: nicht ſchͤn. 
Wenn irgend num ein Rang, wenn Cor 
Bu fhifden Hals, dir gab, © 
So ſchmeidigt, ihn mein Waundethotd, 
Und biegt dein Haupt herab 


Es webet Aber dein —8 
Der Anmuth Roſenflor; wo. — 
Und zieht des Auges grellem Licht 
Die Wimper mildernd vor. 


4 theilt ter Floͤte weichen Rtong. 
Des Schreiers Kehle ‚mit, 

_ Und_ wandelt in Zephyrengang 
Des Stürmers Paltertritt. 


Der Laute gleicht bes. Menſchen de 
Bu Sang und Klang gebaut, 
Doch fpielen fie oft Luft und Schmerz 
Su ſtuͤrmiſch und zu lauf: 


Der chmerz wunn ihre, Macht und Sole 


Bor deinen Wünſchen ſtiehn, 
Und Luſt. mann fie in beinem En 
Mit Giegestringen siehe. ! 


D wie Kann Wunderhold das Se 
Eo mild und lieblich finmt! ! 
Wie allgefällig Ernft und Scherz 
In feinem Zauber ſchwimmt! 
Pic man aldann nichts Hut und ſpricht, 
Drob Jemand zürnen Tann! 
Das macht, man trogt und ſtrotzet nicht. 


. Und bräirgt ſich nicht voran 


Sn 





— — ç . 
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D wie man dann fo woblgemuth, 
So friedlich lebt und weht! — 
Wie um das Lager, wo man ruht, 
Wie um das Lager, wo man ruht, 
Der Schlaf fo ſegnend ſchwebt! 
Denn Wunderhold hält Alles fern, 
Mas giftig beißt und tidt, 


Und. kad’,ein Molch auch noch ſo gern, 


So kann und kann er nicht. 


Ich fing. o Lieber, glaub' es mir, . 


Nichts aus der Fabelwelt⸗ > 
Wenn gleich ein foldes Bunder die 
Faſt hart zu glauben faͤllt. 

Mein Lied iſt nur ein Wiederfein 
Der Himmelslieblichkeit, 

Die Wunderhold auf Groß und Klein 
Sn Thun und Wefen freut. f 


A! haͤtteſt du nur die gekannt/ 
Die einſt mein Kleinod war, — 
Der Tod entriß fie meiner Hand 


Hart hinterm Traualtar, — 
. 37. 
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Dann würde du es ah; verſtehn, 
Was. Wunderhoſd nerması -. 

Und in das Licht: der SBahrheit. ſebn— 
Wie in den beiten Tag. - 


Wohl hundert Mahl berbantt ich ihr. 
Des Blümchens Segensflor. 
Sanft ſchob ſie's in den Bafen mir 
Zurüd, wann ich?s verlor· 

Jetzt vafft ein Geiſt Der Ungeduld 

Es oft mir aus der Bruſt. 

Erſt wann id buͤße meine Schuld, 
Bereu' ich den Verluſt. 


O, was des Bluͤmchens Wunderkaf 
Am Leib und am Gemüth 
hr, meiner Holdinn, einft verſchafft/ 
Faßt nicht das laͤngſte Lied! — 
Weil’s mehr, als Seide, Perl’ und Sort, 
Der Shönpeit Zier verleiht, 
So nenn’ ich's Bluͤmchen Wunderfpld., 
Sonſt heißt's — Beſcheiden heit. 


— — 


| Gottfried Auguſt Bürger’s 


Gedichte. 





Dritter Theil. 


— —— — 
Kin, | 

in ber W. Epipiichen Buchhandlung. _' 

1815, 
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deut nen 
Graf Walter 
RE vie, J 


BE Malt am Wera 1 
KRnaapp [arena nähe" wein Roh 
Da irat ion; ao die achoͤnſte Moid, vu Ir 
Die je ein Grafigepof.- it ni von. 

» Sort grüße vich, Glaf Walter, Idhön? 
Sieh Her, fie mehien Shurht 
Meim golduer Bhf war *fonft 16 stil, 
Nun ift cr mir zukurz. Tr Be 
Mein Leib ft 
Sir at, fie 
Dani Veitnes_ 
Bu eng’ iſt m 











4% 

»O Maid, gehört mir, wie du ſagſt, 
Gehoͤrt das Kindlein mein, 
So fol all all mein rothes Gold 
Dafür dein eigen.feyn.«— , 


O Meid, gehört. mir, wie bu Ihwörft, 
Gehört das Kindlein mein, 
So ſoll mein Land und Leut' und Burg 
Dein und bes Kindleins feyn.«— 


sDBSraf, was ift für Sieh” und: eu‘ 
AU: aͤll dein rothes Boln:?..: En 


Alu all deii Laud und·Seur' und Burg 


If mir ein ſchnoͤdet SE." 5. 
Ein Liebesblick aud deinem. Aug’, 


So himmelblau und hold, Wen an Ta 


sone 


Gilt mir, und märz’ es noch ſo piel. iz 

Für al dein rothes Fold.. -; 25 
Ein Liebeskuß aus deinem Mund, 

&o purpurroth "und füß, 

Gilt mir für Band und Eur und Burg, 

Und wärs ein Patabies. - . " 


2»! . 


* 





Ay 
»O Maid, früh worden trab· ich weit 
Zu Gaſt nach Weißenſtein, | 
Und mit mir muß die ſchoͤnſte malt, 
Wohl auf, weht ab am Rhe wie 


»Trabſt: vur zu Gaſt nach —2 
So weit ſchon Morgen früh, tin“ 
©: 1aß,;:n Braf, mich mit Bir J 
Es iſt mir Heine Mühl. n0.2 


Wir ichon nicht dieſchdnſte: Raid 
Wohl auf, wohl ab aim het; "iii 
So Heid ii in Bubrntracht, un 2 

Dein Beibburfch dort zu fayni« nn: 7- 
»O Baib; wilft:du'ntein Lelbburſ⸗ fm 

Und heißen Er ſtatt eg: 0-: * 

So für: dein ſeidars Rs Hei bi ve. 
Halb zohbiitiiihern: Kuilei — 
Bo kirgð dein goldnes Zaleit'die 

Halb zollbreit üUbein Auge! : °° 

Dann magft du woͤhl mein Lebburſch ſehn; 

Denn alſo iſt es Brauchta 


, Die yerdbnal ichönerVatz als ſuehn 


44o ' 


Wohl funfefn ‚feb’ ich dort das San, 


Aus weißem Stein erbaut. Be. 
Gott ſegne, Spt behuthe Dich, j.:.. 


Sammt deine ſchoͤnen Brayt min” 


Sie kamen wohl zum: blanken ‚erh 


Wie Gold im Abendſttahl⸗ nu. 


Zum Säldß, "erbaut aus weißem" Stäin; 


Mit ſtattlichem PYottalle 2207 mt Fur. 


Sie ſahn woblvie HOT Bir wen 
Sie ſpielten luſtig Bl ii” 


EN 


2 


Bog ſtill ihr Roß! zu GEtuli "ir 


| 


Sie tanzten froh Echigt..-3 “. ern 
Die zwaͤlmal Schöner: win, als m, 


Zog ſtill zur Reiters, in © 


Deß Grafen Ochweſtor —— 
Gar wundersvoll ſpracheſiddeo 
»Ha, welch — * PP 


’ 
v,.t‘) 
27 


War nie ein: Leibbunich! Riehuis domina 





Ahr 

u⸗ſchoner, als ein eſnburſch je u 
Des hoͤchſten Herrn Yepflegt? Ba > 
Nur bofidehr 2uß, zu von und“ Für * 
Es hoch den Gürtel traͤgt 


Mir daucht Inte meiner Bi Kind, 
Eich" ich ihn zart unð: cein 
Dach ih; fe räume ich on zu Rai, 
Sernach;und. BE ihm ein. au tan > 


» Diem Buͤſthchen, tief Der Battr fühl, 
Das lief durch Koth'and- Met, »n0 an ' 
Biemt nicht dur Bern Shlafgemadı,’ - 
Ihr Bett nicht von Diapbir. - ° 
Ein Bürfchchen ‚dei Ih: ‚ganyei Kg. 
Durch Koth lief unddurch Mer. > 
Steiff wohl fein — —— 
Und ſinkt am · Hark wir Dh— 
Macqh / Veſpermahl und Grunde uu 
Ging Jedermann zur Nuhe.“ udun A 
Da hf Graf Walter —— —— 
Was ich bie fag dabithufte: Di 5 


Le > 


x 
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Hinab, geh‘, fngs. binab En — 
Sch’ alle Gaſſen dur}... Eu u 
Die ſchoͤnſta Maid, die du ze. 
Beſcheide flugs zux Burgh! a. 

Die Ihönfte Meide die du ulabft, "- 
AU ſaͤuberlich und gehen Ya: ie 
Ban Fuß; zu Hauntr.nom. —S Buß, 
Sie wirb mie fir nie Belkin: : 


Und ſlugs ging ſie hinab a Bank 


Sing alle Gefen-hurbar 0.3 „u 20? 
‚Die, (hönfe Maid, die fir PR EEE 
Beſchied fie Hupe. zun Bug io. 


Die fhänfte Merip, bie. b⸗ kei 

a ſaͤuberlich unb ‚wetts- RE Pr 
Don, Kuß au, —* Haupt zu Fuß - 
Die warb, Keen... 


Run Ipf, 0 Brafr am; — m: 


Mich ruhn bis ay,.pen Kay !.. 
Im gangen Shfoßr if, ſonſt kein, Rohe * 
Woſelbſt ih rafiga mag. Fam so bi cne.. 
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Auf feinen Mint AM, Beittuß_ fan... 

Die ſchoͤnſte Maid ‚dahin, ' - 

Und ruhte bis zum Bonner . 

Mit ſtillem frommen Sinn. — 


„Halloh! Halloh! Es tänet sap... 
Des Hirien Dorfichalerei. eg 


Auf, fauler Leibburſch! 1Gib dem Ba. 
Gib Haber ihn und Sul; en 


Burfd, golduen —* Go, 
Und keifihed grünes , DER 
Damit eß raſch und — 78 — er 


Zn 


Mich beizutragen fo. » sb tn” 
Sie, ſank wohl au bie ‚Kupp' im. Eu 
Ihr ceb "war ihr fo wer, * 

Sie kruͤmmte ſi & auf, räußem, & irph 
n wimmert', o mis se ehr; 3 rd r 


Da fuhr.b die alte SA IN U. 
Erwedt vom "Riagefhnll: R * Mit Ä PR 
«Auf, :quf, Sohn Baligr, — —J 7 
Was Abit in deinem Siet 


1 


— 
” 


MM... 

In deinem Vtalie hauſt ein wei —F 
Und ſtoͤhnt in Nacht und Kind.” ” 
Es flöhnet, als gebäre dort .. - 
Ein Weiblein jest. ihr Kind. tt 


Hui! Voräng Graf Walter auf, und it, 
Aum Haken an der Wand, 
Und warf am feinen weißen &iib 
Das feidne Nachtgewand. “ 


ünd als er or die Staüthüp trat, 
Lauſcht' er gar iM Havor. nn F 
Des Ach und Weh der f&önfen. Maid 
Schlug klaͤglich an fein Ohr. n 
Sie {all : "Ei uttim, mein Kar” 
Mich jammert, deine Noth Ba 
Sufu tun Thfi, lieb, fieb! J * 
D weine dich nicht jo Ba rn 
Sammf deineni Boeten freie, Gott 
Dich in fein Segensßt — 
Werbd ihmn unb dit ein Richurie 
Bud mir ein Leiden ra 


N 








»O nun, onun, füß füße Maid, 
Ei füße Maid, Halt’ ein! 
- Mein Bufen iſt ja nidt von Tis 
Und nicht son Marmelfein. om 

O nun, o nun, füß füße Maid, 
“ Süß füße Maid, Ha en! 
Es ſoll ja Tauf und "Hochzeit: mn: 
In einer Stunde ſeyn.« — 
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j A \ “ „7 
Vorgefühl 2er Geſundheite 
An Seinric Shrian Boie. 
⸗ Rn 
Läufiset ihr mit euerm Wechſeltan ze 
Du, o Wunſch, und du, o Hoffnung mich 7 
Oder naht im Purpurnelken⸗Kranze 
Frohen Trittes die (Sefundheit ſich? 
Will ſie von dem Daͤmon mich erloͤſen, 
Welcher meine Kraft gefangen nahm? 
Soll ich wiederum zu Dem geneſen, 
Der ich der Natur vom Buſen kam? 


Laß mich dir mein Vorgefuͤhl verkuͤnden, 
Boie, alter, trauter Herzensfreund 
Wonniglich wirſt du es mit empfinden, 
Wann der Dulder feſſellos erſcheint; 
Wann er mit der angebornen Staͤrke 
Jugendlich Apollons Bogen ſpannt, 
Oder ruͤſtig zu Athene'ns Verke 
Unter der Aegide ſich ermannt. 
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Da dem Breit, einftmehr, als halb: verlo 
ven | 


Keck verböhnt von ſchaddem Uebermuthl 
War zumiahmen Schwaͤchling nicht geboren; 
Ihn durchfloß kein traͤges, feiges Blut. 
Mas bezeugen ihm des. Pinbus Würden, 
Die er.in der. Dfeimacht nach erwarb, 
Ind. die Kraft, die unter allen Bimden 
Nicht in zuanzig Vahren ganz ſerſtarb⸗ 

Heil ibm! Leichten fühlte ſchondie Glie⸗ 


der; nm 


Undder Veniuſ, der in ihm firebt, | 
Spürtsft ‚Freier, ſtaͤrkzr das Schider, .. : 
Das dem ſchweren Nebel ihn entbebt. 
Erde, dich mit allen diinen Vergen; ' 
Allem laſtenden Metall darin, 
Allen Kitfen brauf und allen Zwergen, 
Haucht er ba, wie Ftaum, vor fi dahin. 
. Wole Rache beit er dann der Schande, 
Die er Uber ſein Veerſchulden rug, 7 
Seit der Hypochonder dumpfe Bande, 
Umdie. rein \yeklmmten Nerven -Ichlugs : 


- 


mann es heller un: der Babrbeit Seher, 
ärmer um der Schönheit -Pfleger tagt, 
Und er glorreich eines‘ Haupies höher 
As. zehn rautend Autagemen qen tagt. 
!ı 
Das. ed Rick. dann mt Drache wagen, 
Gegen ihn zum Kampf heran zu gehn ®: 
Mag: das Slüd ihn aufden Armen tragen⸗ 
O der Er auf eignen: Füßen flehn! . 18 
Reu geruͤſtet mit ben Gotterwaffen, 
Die er mit geſtaͤhltem Arme fuͤhrt, 
Wird er ſich nach Heldenrecht verſchaffen⸗ 
Was ſein Wanſqh berarf und ihm gebů drt 


Herr det kebens wiu du mich erhalten 
D fo.gich nur Eins, — Geſundheit mer; 
Dankend will id bi.r. die. ‚Bände: falten, 
Aber bitten weiter nichts von bir. -. _ 

Kühn durch Klippen, Strudel, Ungebeper 

Zen’ ich, allgenugfam mir, als dam 
Auf des Lebens Dean mein Steuer: 

Selbſt fein Gott iſt ein gefunder Mann! 





3 An den Apolto. 


Bur Veynaͤhlung meines Freundes bes 
Herrn Doctors Al thoß, mit der Der 
miele Anel Am 17- Bei, 1789. 





> 


Sott der gofdnen Eever, gib, wi heut. 
Meiner Bruſt ein ſchoͤnes Lied entſchalle, 
Das dirch Wahrheit und durch Herzlichkeit | 
Deinen edeln Enkeln wohlgefälle ! 
Ales, was uns beine. Gottheit gab, J 
Hat ein Reit | an unſern Huldigungen; 
und der Menſchenhelfer Aeſtulax 
Iſt aus deiner Baterfraft entfprungen. 

‚Du vertrauteft ihm bie Wiltenicheft, 
Die : dein hoher, Heiler Geiſt erfunden, 
- Wer irdiſchen Raturen Kraft -  . ” 
Zu dem Heil der Menſchen anszulünden. - 


Ko 
Deine hoch gebenebeite Kunft 
Ward den Hippofraten und Galenen 
Diefe achtet deiner Mufen Gunſt 
Werth, vortaufend Wilfern, zu bekroͤnen. 


Wohl gericftet getßeit ipre Hand 
Unfers Leibes Furien von Damien. 
Darum ſinb fie auch mit uns verwandt. 
Deren Lieder Seelengeier bannen, 

Unter Ullen, bie vorg Anbeginz— 
Eich zu deinem Goͤtterſtamm bekannten. 
Blicken wir mit brüberlichen, Sinn. 
Ehrend auf. bie goehn Mitperwanbten. 
Sie auch, großer Ahnbert ſind noch nicht 
Von uns abgefallen Und entartet 
Plunderweisbheit bat ihr Angeſicht 
Nicht alſo berußt und Lang bebaͤrtet, 
So fir-mit bes minern Stand: boraudt, 
So nochnicht entwaͤhnt von beinemnSchöntn 
Daß fie duͤnkelhaft dein goldneb Haupt 
Deine glatten Jugendecüte boͤhneneun 
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Ihrer Boten viele locten gern 
Selbftnus deinen Saiten ſuͤße Klänge. 
Herrlich ſtrahlt, ein großer fehdner Stern, 
Sehen, dur unſterbliche Sefüngt. :? 
DO— ich koͤnnt' cin langes Feierlied 
Von den größfen deiner Enkel fingen, 
Die mit Flammenẽeifer ſich bemuͤht, 
Deines Kranzes Ehten zu erringen. J 

Tauſenb nennte leicht nochmein Geſang, 
Taufend derer, ſo die Beyer ehrten, 
Und auf ihten ſegenreichen Klang * 
Mit des Herzene ſtummer Wonne hoͤrten 
‚Drum erleuchtet fie auch die Vernunft; 
 Dasum:abelt:fie auth deige:Öngde: 
Süßer räuft in Keiner: Birtlerzunft | 
ei une Kiel pornn henig eim. Suade⸗ 

Einer aber. bheber nich, mit Recht 
Heut. deiss? Saͤngers Bryf verihjpfien. 
Einen Mann. aus Aaltylapa, Beifekn, 
Ge zur Gore mie aym lad entſproſſe m 


>». 


r 
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Einen derer, welche hoch und kähn 
Bu des Harfners Freunden ſich befeunen, 


Diefen Einen, Vater, laß mi ihn 


aut aus meined Herzens Zulle nennen. 


Daß du mild‘ ihn ſegneſt, nenn’ ich dir 


Meines Althof’s lieben theuern Nahmen. 


Dieſer rühmt Sc brüberlich {mit mir, 
Geiſterfürſt, and deinem Göiterfanten. 


Dir entgegen wallt fein Bruderherz; 


Mir im Trauer⸗ wie. im Freudenkleide. 
Balſam gießt er vft, mir in bon Schmerz, 
Bürze fizeuet er in meine Grm · 


Sich ‚der Freumdinhe bekricue Heut 
Mit ver Liebe Myrte feine Danzer: ° 
Wunſch und Ahndung hoher Seligfeit 
Tanzen vor ihm hin zum Weih⸗Altare. 
Ihn begleitet cine ſaͤße Braut 
Die fein Hevz vor- Allen ‚außerfohren. 
Ihre ſtummſten ice Jugen laut, - 
Er; nur er, ſey ihnr Nich angeboren. 





Liebe, Treu' und holde Sittlichkrit 
Gehn als Führerimmen ihr zur Seite. 
Alle Zugenden der Haͤuslichkeit 
Geben feiner Trauten das Geleite. 
Frommer Wille nimmt voran den Flug! 
Ihn begleitet Kraft mit vollem Köcher. 
Gott und Boͤttinn and dem ganzen Zug 
Beigen blinkend im des Freude Becher — 





. Symen, 8 ammet lauch von dir: 
Auf! Gebiet h fhdnften Sohne, 
Daß‘ er diefi . 
Mit der Fuͤl Segens töhne 1. 
Zum, dert in Held mit esäär und 

Ep," 





Tauſend Erdenleiden mieiſreitetn 
Ber verdiettt ber’ Freude Becher · meht 
AS der Mann, der Andern ihn bereitet 3 
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Die Buben End. den Sumaet, gig, 
Ihr Maͤgdlein moͤgt euch huthen! 9— 
Sie ſchwaͤrmen durch dB Renzed Reid, 
Um Blumen Und um Bluͤthen 
Sie irren her, Tie ſchwirren din, Pr 
Mit Sehnen und mit Stoͤhnen, 
‚Und Tonnen. ihren Bederfinn . . 
u Songs zig emeihnen.. 


Die unſtud. i dem. Sania glei: 
Die Hummeln nahn fi leife. 
She Honigblümlein, hüthet euch 
Vor ihres loſen Weiſe! 


end. \ 
—8 
. ° Pig 2 . “ . 2729 
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Sie tippen hie, fie nippen da, 

Erfi mit den Sanugekſpitzin⸗ 

Bis fie, fo ſchnell ſich ſoricht eim Ja, 
Im Honigkeiche ſitzen. 

Die- Moͤgdlein ſind dan Blumen: glecch, 
In ihren Frühlingstösgen. 22* 
Sie hlichn geſunder, wenn e vcihe 
Des Honiss le dagen Ni 12 
Zertummelt ba, zerhummelt, hie 
Dich jede Frank. Ah füler. .o r® 
Drum Ihe Buhmpleiiy Iaßt cuch Me. : 
Den Honigkelch zerwuͤhlen 
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1. E onert... = 
O, wie ſoll icht Kunde zu ihr rigen, 
Kunde diefer ruhelsſen Pein, - 
Bon der Holden ſo getrennt zu fen, 
Da- Gefahren lauernd mich. umringen - 
Hu’ id „der Entfeinten fie zu ſinhen. 
An den-Flor der Heimtichken mich ein? 2 
ac !'fö achtet fie wohl fchwerlich mein’; 


F 


uUnd vergebens muß mein led —*2 


Doch, getroſt! Zerriß nicht, als fie ſchied, 
Saut ihr Schwur die Pauſe ſtummer 
Schmerzen: 
»Mann, bu wohneſt ewig mir im Dew 
dzen! — 

Dieſem Herzen braucheſt du, o Lied, 
Des Verhüllten Namen nicht zu nennen 
An der Stimme wird es ihn erkennen. 

sehen 








7 


Der Entferntem 
.- > . — ”. 


2. Sonett. 


Du mein Heil, mein Beben, meine Seele! 
Süßes Weſen, von des Himmebs Macht 
Darum, duͤnkt mir, nur hervorgebracht. 
Daß dich Liebe ganz mir anvermäßle? | 


Welcher meiner todeswerthen Kehle 
Baunte mich in diefen Sclavenſchacht, 
Wo ich fern non dir in oͤder Nacht, . 
Ohne Licht und Waͤrme mich. zerquaͤle? 


N, warum entbehret mein Geht” 
Jenen Strahl aus deinem Himmelsauge, 
Den ih duͤrftig nur im Beifte ſauge? 


‘Und die Lippe, welche fingt und ſpricht, 
Daß ic) kaum ihr nachzulallen tauge, 
D, warum erquicht fie wich denn wicht? 


& 


\ 
.. 
% on . J 


Beit Ehrenwoertf. 


Veit Ehrenmort ging an den Beeen 
In feinem Garten, Hand am Kinn, 
Betrachtend her, betrachtend hin. 

Auf. Em, Mahl rief er ganz betreten : J 
Potz ſapperment! Wo kommen von ten 
| Bieten. 

Die Schoten. mir und Wurzeln hin? 

Des geht nicht zu mit rechten Dingen. 

Dieb über Dieb ! Ei, wenn ‚wir dich bock 
fingen !» 


j 1 


Den näcıften Abend ſtellt er ſich 

AIn's Lambertsnuß⸗Gebüſch zur Lauer; 
Und, ſieh! bald. naht mit leiſem Schlich, 

Durch singe Spalt ter Gartenmauer, 


Die Nachbarin Rofette ſich; 

En Weib, fo jung, fo ſchoͤn und ſͤubẽrti J 

Daß ſelbſt der leckerſte der Praſſer J 

Es ſchmauſen. moͤcht aus Sal; rind Waffet: 
»Ei, it! rief Meiſter Ehrenwort, “ 

Ad er ‘heim dFittich fie erwiſchte im 

Und. innen wurd, was er fifcpter 

Wobei ein rdoſden Huld ſofort 

Sich, unter feine, Galle miſchte, — 

€i, ei! Moher an diefem; Ort? 

Die ? Sqhaͤmt Sie ſich denn nicht, Roſette? 
Wenn ich nicht Willeid mit ihr hätte, u 
So — hätt’ ich wohl, ein Zuchthaus dort, 

Und drin zur Zuͤchtigung ein Bette, 

Worauf ich Sie; ‚nit, Einem Wort, 

Worauf ich fo Dach, wurzeln wolte a 

Daß bir das Aenglein brechen, ſollte. 

Füuͤr dieß Mabl KT jch agh, dich rs 

Dach, hüthe Dich .. vernafchtgt Maͤuechen! 

Genf .- — nf du dort das Sartenhäuse 


‚Ein Bort,tin Ram Ein Bam, ein Wort 


de, 0. 


t 


(2 

Ob vor der Tat, ob vor. ebem Häusäen,, 
Das weiß ich nicht, kurz, fehr verfchämt, 

An Zung’ und Lippe halb gelähmt,.. . . 
Enttrippilt dad ertappte Mäushen 
Veit Ehrenwort bleibt da, und graͤint 
Sich hinter drein, daß er kb: fo: bezähmt, . 


Und nicht ſchon heut den Strafe untere, 
nommen: 


Denn morgen Zud fie fie ſchweriich Wieder" 


«ei, nimmerwehr wird das geſchehnb 
Eo? Meint ihr das? Wir wollen ſehn! 
Beit Ehrenwort, den naͤchſten Abend 
Mehr an a ie. Hoffnung: ſich 


Denkt: Wozu hilft das Wacheſlehn? 

Und will ſchon aus dem Warten gehat 

Eich da, kommt ibieber; wie gepfiffen,: 

Das Maͤuschen am, und — wird ergriffen: 

' «Ein Wort id Mann! Ein Mann, ein 
. Bor!» 

Ruf Veit mit feſt entſchloßner S timme; 


& 
Und trotetWendinde, tröß Gekruͤmme; 
Si, murſch! ins kleine Zuchthaus fort. 
Hier wird Ihe Veit / das koͤnnt ihr denken, 
Den Zuchndillkommen nicht mehr ſchenken. 
Wer Hätte ht wie Veit gemacht? 
Allein wer hätt? auch wohl gebdacht? 
Roſette würbe: gehn und. klagen; 
«Veit Ehrenwort hat jene Nacht u 
Mid - mit Gewalt - in Schimpf gebrant. u 
«Wie kam benn das?. ‚har! ich hier ſragen . . 
‚Hm! Erſt üb liefern, dann noch Elagen | » 
- Einun!: Man kette nicht hedacht, 27 
Veit wuͤrd jetzt in wenig Tagen. 
Mix er auch that, den Snaß adt | 
Vor, aller Weit zu Marktetzagen. . 2 
«Das bat auch Beit nicht gut 8* . 
Hör’ ich Die Rechtsgelahrten fagen- 
Wenn's nach bei Carolina geht, 
Und nicht Stuprata für ihn flcht, 
So koſtet's Veiten Kopf und Kragen. 
Wir wollen fehn! — Bei gutem Ruth - 
Weiß Veit den aanien Fall fo gut 
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Den Hexren Richtern.aultetlaͤren ,4 

Weiß buͤndig ſtets, durch Schluß Se. 

So ſeine AUnuſchuld zu pewähren mx. -. » 

Daß Frau Roſette ſchweigen muß. 

*Und Beit? — « Senn u wi * 
Ehren... 


Hilf Himmel, welch ein — 

Allein die Nachbarinnen alle 

Ereiferten ſich ob dem Tale, Zu 
Und ſtahlen weiß nicht recht', varune 
Ob angereitzt von boͤfer Galle?” ud! 
Db von dent Speck ber Haufefäle! * 
Kun, ſtahlen Macht für Nächt den aangen 

Garten een, + Bit: 
Und BVeit wahielt bein beunchen mehr!” 
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N 4— Br 
O Bürger; Baͤrger, edler Mann, 
Der Lieder. ſingt, wie Keiner kann, 
Dom Rhein amsbis: zum Belt, + 
Vergebens berg’ ich das Gefuͤhl, 
Das mir bei deinem Harlenfpiel 
Den Buſen ſhwellt in 


Mein Auge ſah von Biel oft Achts, 
Als nur Mie Abſchrift bes Geſichts, 
Und dennoch liek? ich. dich! el 
Denn deine Seele , fromm und gut, - ... 
Und beiner, Eieder Kraft und Muth 
Entzüdten' ini, 


Se füllt’ im. ganzen, Muſenhain | 
Bon allen. Saͤngern groß und Hein, u 
Noch Feiner mir bie Bruſt. 
Sie wogt' emper wie Fluth der See B 
Es kaͤmpften ſtuͤrmend Luſt und Wieb, 
Und Weh⸗ art kuſt | 


. — us. .. 
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An Wonnen, wie an Thraͤnen reich, 
Mief ich, wie oft: ‚-bergen gleich 
Und küffen moͤcht ih: dich! — 2 2 


So wechſelte, wie dein Gefang, .. 7 
In mir ber Geigefühle Drang, —W 
Dem Alles wich tor 


O Buͤrger, Bürger, ſußer Mann. 
Der Ohr und Herz bezaubern kai 
Mit Schmeihelwort und Sinn, ı "” 
Mein Loblied chrr. Dich: freilich its ar See 
Doch höre, was mein 9er dir koriht 

Und wer; ih: 3 a 


In Schwaben blüht‘ om Sepgrtiand, . 
Ein ſchoͤnes fegenreiches and, | 
Das mih and Liht'gebar: ° 7 - 
Ein Sand, worin feit grauer Bet 
Die alte Deutſche Redlichteit | 
Bu Haufe wär. 


Da wuchs ich wohlbehalten aufs, 9 
Und meines reinen Lebens Lauf - 





t 


Masß zwanzig Mal. daf Zah, | 

Zum Grabe ſank mein Vater früh, — 
Kaum ließ mir noch der. Himmel die, 
Die mich gebar 

Schon mantenb an bed Grabes Kan 
Ergriff fie des Erbarmers. Hand, 
Und gab ſie mir zurück. 

Die bildete mit weiſer Muͤh', 
Was Gutes mir Natur verlieh, 
Zu meingm Glück. 

Bei, heiterm Geiſt, bei frohem Muth | 
Bard mir ein Herz, das framm und guk 
Bor Gott zu ſeyn begehrt... —W 
Nur cdler Liebe huldigt's frei, 

Und. was es liebt, das lebt es tren 
Und haͤlt es werth. 

‚Meinkeib, — er zeigt velleicht bee zur 
Kein Stinnper⸗ und kein Meiſterſtick 
Der Bildenden Natur. 2 
Sch bin nicht arm, ich bin nicht reich 
Mein Stand. hält, meinen Gutern gleich, 
Die Mittelſpur. 


A. 

Die bin FR bie! Ur”. — ker ce 
m’ ſchoͤnen Etuttgard fi tft du mich 
Du trertet Wittwersnann 
| Umfchlänge wohl nad) landein Hark J 
Ein liebevoͤlles Weis bein Keui," 2 
So konnn heran’! ie Ze ven .d 


u .. s . - * 
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Denn traͤten tauſend geeler her, 

. Und böthen Saͤcke Goides Tann,“ 
Und du begehrteft mein: 7 
Dir weigett ich nicht‘ "Herz noch" Hend 
Selbſtum mein iebes Vaterlaud u 
Tauſchi ich dich di. DEE wi 


. — 4 \ 
v .. .2 en 


Steht: Sa wabnbieb' und Krartiren, | 


So komm, Geliebter, Tomun Haan, 

Uud wird, v wirb um: mich! 

Nimm oder. nimm mich. nicht, fa if. 

Und bleibt. mein Lieb u eier Friſt: .” 

* lteb ihr dich L.. onen, 
ing —— * 
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Un Stift, 


über die Umarbeitung Des goran fiehenben u 
Liedes. | 


. . 0 . *9 


Dein „neues Sie, mehr 2 ⸗ se 

und Ohr, 

As das, wodurch ih. einſt mein He 

* an dich verlor, 

Und meine Kunſt, — ſie lächelt dieſen 

Toͤnen: 

Doch meine Liebe laͤchelt jenen. 

Sie ‚ welches Lächeln sich bu vor?, 
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else 


Was fingt mir dort aus Myrhenheden. 


Im Ton der liebevollen Braut? 

Mein Herz vernimmt mit füßem Schrecken 
. Den unerhörten Schmeichellant. " 
E Stimme, willſt du mid nur neden, 
Und lachend den Betrug entveden, 
Sobald das eitle Herz 4 traut? 


Es fingt: Ich bin ein Schwabenmaͤdchen; 
Und wirbt um mich gar unbeſehn. 
O ihr Poeten und Poetchen, 
Wem iſt ein Gleiches noch geſchehn? 
Das iſt fürmahr das ſchoͤnſte Faͤdchen. 
So mir auf goldnem Spinneraͤdchen 
Die Parzen in men Leben drehn!“ 
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% Ehmasenmädäen, lieblich ſchallen 
Zwar deineToͤne mir in's Ohr: 

Doch auch dem Auge zu gefallen, 
Tritt nun aus deiner Nacht hervor! 
‚Denn, ad! die Liebesgoͤtter wallen 

Zu nieinem Herzen, wie ju allen, 
Durches Auge lieber, als durchs Ohr. 


Und zeigt, die Sehnſucht zu erfreuen, 
Die Ferne mir dih Selbft nit Har: 
So made deine Schmeideleien 
Durch dieſer Bit! Erfüllung wahr! 
Laß, ohn' ein Mißgeſchick zu ſcheuen, 
Did von der Wahrheit Fonterfeien, 
Und ſtelle ganz dein Bild mir dar! 


Du foufl nicht hoch in Schoͤn heit prangen, 
Denn ich bin ſelbſt nicht jung und fchoͤn. 
Das aber darf ich wohl verlangen: 
Mein Auge muß mit Luſt dich ſehn, 
Auf! Zwingt kein Fehl dich, zu erbangen, 
So nimm am Tage mich gefangen! 
Und dann ma ſeyn ſoll, muß geſchehn. 
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Heloife an Abelard. 
Srei nah Pope'n. 





Hier im Schauer tiefer Todkenſtille/, 
Mo die Himmelstochter Andacht wohnt, 
Und Melancholie in ſchwarzer Hülle 
Sinnig mit gefenftem Haupte thront, 
Mas will hier entflammter Triebe Dader 
In der gottgemweihten Jungfrau Bruft? 
Warum gluht ihe noch in jeder Ader 
Ruͤckerinnerung entflohner Luft? — 
Smmer noch zu Liebe hingeriffen, 
immer noch durch dich, mein Abelard, 
Muß ich den geliebten Nahmen Füffen, 
Welcher mir fo unvergeßlidh ward. 


Theurer Ungludsnahme, werde nimmer 
Von verftummter Lippe mehr gebört! 
Birg dich dain’s Dunkel, wo noch immer 
Liebe gegen Andacht fih empört! 


- ‘ ‘ 
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Schreib’ ihn nicht! — Doch, ach! was 
hilft mein Wehren? — 
RaſcheHand, du ſchriebſt ihn ja ſchon hin!— 
koͤſcht ihn wieder aus, ihr meine Zähren, 
‚Und entfündigt die Verrätherinn — 
AH! die Arme, die-vor Schuld erbanget, | 
Schluchzt und weint umfonft , umfonft 
ihr Ach: 
Was gebietheriſch das Herz verlanget, 
Schreibt die Hand nur allzu willig nach. 


Mitleidsloſe Mauern, zwiſchen denen 
Sich die Buße langſam ſelbſt entſeelt! 
Harte Quadern, oft benetzt von Thränen, 
Uud von wunden Knieen ausgehoͤhlt! 
Felſengrotten, tief in Dorn verborgen! 
Heilgenblenden, wo die ganze Nacht 
Chriſtus Braut mit ihren frommen Sor⸗ 


gen 
Zu Gebethen und Geſaͤngen wacht! 
Bilder ſelbſt, die ihr bei uns ſo klaͤglich 
Weinen lernt! Mit euch in Harmonie, 
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"Ward ic kalt zwar, ſtumm und unbe⸗ 
weglich: 
Doch zu Stein vergaß ih noch mich nie! 
Nimmer berrfht da unumfchrantt de 
Himmel, 
Wo fih Abelard nit bannen laßt; 
Stets geneigt zu Aufruhr and Setummel, 
Halt Natur des Herzens Hälfte feft. 
Weder Faften, mit Gebet vereinet, 
Noch die Thränen, welche Naht und Tag 
Lange Jahre fhon mein Auge toeinet, 
Hemmen feines Pulfes wilden Schlag. 


Kaum entfalt” ich deinen Brief mit 
Beben, | 
So durhbohrt das Herz mir, wie ein 
Schwert/, 
Jener Name, traurig meinem Leben, 
Dennoch ewig meiner Seele werth; 
Jener Nahme, meines Friedens Klippe, 


Abgeſtorbner Freude Monument, 


Den der Büßerinn verblühte Lippe 
NimmerohneThran’undSeufjernennt— 
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Yud den meinen, beb⸗ ich, zu erblicken: 
Ueberall ziehn Kraͤnkung oder Schmach, 
Ueberall des Schickſals boͤſe Tuͤcken 
Ihm, wie Schatten ihren Koͤrpern, nad. 
Meine Seufzer finden keine Weile; 
Cine Zähre drängt die andre fort: 
Denn ein Scwwert, ein Schwert ift jede 

Zeile, 

Und ein Stadel ift ein jedes Wort. 
Schnell aus freier goldnerfruhlingshelle, 
Wo mich warmer Fiebeshbaud umgab, 
Schlang mein Leben eine Klofterzelle, 
Kalt und düfter, wie die Gruft, hinab. 
Hier verfofh Die Lohe meiner Triebe 
Vor deg finfteen Kirchenwahnes Hauch; 
Und die beiten) Chrbegier und Liebe, 
Hier zerfloſſen ſie in eitelm Rauch. 


Dennochſchreib' Geliebter meinerSeele, 
Schreib' mir Alles, Alles ohne Scheu, 
Daß, mein Schmerz; dem deinen fih vers 

mähfe, 
Daß J deiner Beute es fen ! 
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Dieſe Macht entzogen ja der Armen 
She Sefbil und ihre Feinde nie. | 
Konnte wohl, entneigter dem Erbarmen, 
Abelard ihr mehr entziehn, als. fie? 
Noch find fie mein eigen, dieſe Zähren! 
Wozu fpart’ ich fonft die Zahren noch? 
Wollt' ich fie der Liebe nicht gewähren, 
So entpreßte fie mir Buße doc. | 
Meiner matten Augen legte Kräfte 
Sehnen ſich von nun an, fpätund früh, 
Nah dem Einen feligen Sefchäfte: 
Leſen nur und meinen toollen fie. 


Theile denn dein Weh mit meinem 
Herzen! | 
Weigre mir fie nicht, die bittre Luft!— 
Theilen? — DO zu wenig — Deine Schmers 
gen 
Are, alle fhütt’ in meine Bruft! — 
Traun, ein Gott war's, welher Schrift 
und Siegel | | 
Für ein armes Liebespaarerfand; 
Fuͤr das Maͤdchen hinterSchloßundRiegel 
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Kür den Juͤngling, weit vonihrverbannt. 
‚ Briefe leben, athmen warm, und fagen 
Muthig, was das bange Herz gebeut. 
Mas die Lippen faum zu ſtammeln magens 
Da geftehn fie ohne Schuͤchternheit. 
Daß im Gram ſich Herz an Herz erhohle, 
Herz von Herz getrennt durch Land und 
, | Meer, 
Tragen fie vom Indus bis zum Pole 
Dienftbar aud den Seufzer bin und her. 


Mann, du weißt, wie ſchuldlos ih ent- 
brannte, 

Als, beforgt vor jungfraͤulicher Scham; 

Deine Liebe, die fih Freundfchaft nannte, 

geife mich zu überflügeln kam. 

Nicht als Einen von der Erde Söhnen, 

Nein, ale Erſten aus der Engel Schaar, 

Als das Urbild des Unendlichſchoͤnen 

Stellte dich die Phantaſie mir dar. 
Suͤßes Laͤcheln, daß der Sieg nicht fehle, 

Milderte des Glanzes Flammenfnielr 

Der nun ſchmeichelnd mirin Aug’ undSeele, 
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Mie ein Tag des Yarabiefet, fiel. - 

Arglos blickt' ich in die fanfte Klarheit, 

Arglos lauſchte dir mein offnes Ohr; 

Toppelt wahr Fam jedes Wort der Wahr⸗ 

-— beit 

Mir auf deiner Honiglippe vor. 

Wer die Lehre folcher Rippen hoͤret, 

O der glaubt, von jedem Zweifel frei! 

Nur zu bald ward ich durch ſie belehret, 

Daß die Liebe feine Sünde fen. 

Wiederkehrend aus des Himmels Höhen 

Sn der Erdenwonnen Region, 
Wuͤnſcht' ich feinen Bott in dem zu ſehen, 

Den ich liebt' als holden Erdenfohn.. 

Wire’ und daͤmmernd, wie ein Traum- 

germimmgl, | 

Schmwebte fern der Engel kuſt mir vorz 

Und ih goͤnnte Heiligen den Himnıed, 

Den ich gern um Abelard verlor. 


O wie oft zur Sclaverei der Ehe 
Durch den Spruch geſtrenge Zucht ver⸗ 
dammt, 
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Rief ich uber jede Satzung Wehe, 
Welche nicht von freier Liebe ſtammt. 
Treie Liebe bebet dor den Schlingen 
Seffelnder Verträge ſcheu zurüd. 
Schnell entfaltet ſie die leichten Schwingen, 
Und entflieht im erſten Augenblick. 
Immer folge der vermaͤhlten Dame 
Reichthum, Pomp und hoher Ehrenſtand; 
Hehr und unbeſcholten ſey ihr Name: 
Gegen kiebe, welch ce r Tand! 
Den Betrognen, die d il'gen Liebe 
Nicht um ihretwillen nu Fſich weibn, 
Haucht fie raͤchend ungeſtaͤme Triebe 
Zur verdienten Geelenmaeter ein. 
MWerfe fih der ganzen Welt Gebieter 
Huldigend zu meinen Füßen hin: 
Stolz verfhmäah’ ich ihn und alfe Büter, 
Wenn ih nur des Liebſten Holdinn bin. 


Zant dir fonft ein Name, mic zu 
zieren, - 

Zreier, füßer noch, als Holdinn, ein! 
O fo laß, Geliebten, mich ihn führen, 
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Laß mid dir, mag“ er bedeutet, feyn! 
Welch ein ſelig. Loos, mann Seel’ und 
| Seele | 

Sih einander ziehn durch eigne Kraft, 
Und nur, folgſam der Natur Befehle, 
Liebe Freiheit) Freiheit Liebe ſchafft! 
Allbeſitzend immer, allbeſeſſen 
Labet Eins am Andern ſich alsdann. 
Keine der Begierden darbt vergeſſen, 
Die fihb nicht in Zulle meiden fann- 
Der Gedank' erahndet den Gedanken, 
Ehe noch die Lipp' ihn offenbart; 
Kaum entfhlüpft.der Wunfch des Her: 

| jene Schranfen, 

"Als fih fhon Erfüllung mit ihm paart. 
Bild der Seligkeit! Wenn auch hienieden 
Keine Welterfabrung fonft dir gli: 
Uns war deine Wirklichkeit befhieden; 
Selig waren Abelard und ih. m 


Weh mir! Welch ein Wechſel jener 
Secenaen! | 
Was für Graͤuel ploͤtzlich mi rſo nah’! 
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Horch⸗ des Hochgeliebten Todesſtoͤhnen! 
Nackt, gebunden, blutend liegt er da — 
Ha, wo war ich mit der Retterſtimme? 
Mit der hohen dolchbewehrten Hand?— 
Ach! ich Hätte des Verfolgers grimme: 
Frevelthat vielleicht noch abgemandt. 
Halt’, Barbar, mit der ‚entblößten 
> Schneide, 
Halt’ mit dem verrudten Vorſatz ein! 
Rüyft du Schuld,fo tragen wir fie Beide, 
Beider müſſ' alfo die, Strafe fein! — 
Ach, ich kann nicht mehr! — Bon Schaam 
befangen 

Und von Wuth, erſtickt in mir das Wort. 
Medet, Fluth der Augen, Bluth der 

- Wangen, 
Medet ihr flatt mermer Lippe fort! — 


Rannft dus Theurer kannſt du ihn 
vergeſſen, 
Jenen feierlichen Trauertag, 
Jenen Altar, zu den Fuͤßen deſſen 
Jegliches von uns ein Opfer Tag, 
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Gene TIhranen, da fo hoch und theuer 
Marme Nugend fih der Welt entfhwur, 
JenenKuß, semweibt dem keuſchenSchleier, 
Aber, ach! von kalter Lippe nur? 
Rund umher erbebte Gottes Tempel; 
Jede Kerze ſank in Daͤmmerung; 
Staunend ſah der Himmel dieß Exempel 
Unbegreiflicher Eroberung., 
Als wir drauf zum Hochaltare gingen, 
O, wie fhlug das volle Herz in mirz 
- Heloifeng Aug’ und Eeele hingen 
Nicht. am Kreuze, hingen nur an dir. 
fiebe, ftatt Der Gnade, deine Liebe 
War das Herzagefchrei der Schwaͤrmerinn. 
Ah! Wenn diefe nıdt ihr übrig bliebe, 
So mar’ Alles, Altes für fie bin. 
Komm denn, Liebſter, fomm mit Blid 
und Stimme! . 
?indre mir den milden Seelenfhmerz ! 
"Stimm’ und Blick entzogſt du ja dem 
Grimme 
Deines Schickſals für mein armes Herz! 
2Laß medn Hauptandeinem Bufen laufen. 
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| Rap i indem dein Arm mich feft umſchließt, 
Sn dem fügen Gifte mich beraufchen, 
Welches dir von Aug’ und Lippe fließt! 
-Komm, ofomm, du meines febeng Leben! 
Ale meine Wünfdhe rufen dich; 
Gib mir alles, was du noch kannſt geben; 
Und was nicht —ertraumen laß es mich !— 
Himmel, nein ! Genuß, wie diefer, werde 
Selbſt duch deine Hülfe mir zum Spott! 
Zeige mir den Himmel, flatt der Erde! 
Abelard verſchwinde mir vor Bott! 


Komm und hilf! — Ach, mindeftens 
bedente Ä 

Was der guten Heerde noch gebührt, 
Die du zwiſchen Wald und Felfenbänfe 
Hier auf neue Weide hergeführt: | 
Du haft diefe Freiſtatt aufgerichtet, 
Der fo mandes zarte Laͤmmchen fhon 
Sih vor Wolf und Tieger zügeflüchtet, 
Welche draußen feiner Unfhuld drohn. 
Deiner Sroßmuth Gaben nur. bededet 
Statt erfhlihnen Gutes, diefes Dad. 
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Ihrem väterlihen Erbe ſtrecket 
Keine Waife hier die Hände nad. 
Hier belud das fterbende Verbrechen, 
Zagend vor dem nahen Strafgericht, 
Den erzürnten Himmel zu beftehen, 
Den Altar mit Gold und Silber nicht. 
Diefe ſchlichten ungeſchmückten Halten, 
Die befcheidne Frömmigkeit erhob, 
Tönen nidt von Ah und Weh, erſchal⸗ 
len 
San; allein von ihres Schoͤpfers Lob. 
In dieß Haus, vom Laͤrm der Welt ge⸗ 
ſchieden, 
Sn dem Dom, von Epheu grün bedach' t/ 
Rund umkraͤnzt mit ſchlanken Pyramiden, 
Und in ſeiner hohen Woͤlbung Nacht, 
Wo hinein durch ſchmale, truͤbe Fenſter, 
Wie ein ſtilles hehres Mondenlicht 
In der Wanderſtunde der Geſpenſter, 
Selbſt der ſonnenhellſte Mittag bricht, 
Stroͤmte Wonne ſonſt aus deinen Blicken, 
Und ſchuf hohen lichten Tag umher: 
ns von jenem himmliſchen Entzuͤcken 


+ 
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Eirehltel kein Auge gluͤht kein Antlitz 
mehr. 
Truͤbe Blicke, blaß gehaͤrmte Wangen 
Schlaffe Haͤupter rund umher geftehn] 
Ohne Worte taͤglich das Verlangen, 
Ihren Hirten wieder hier zu ſehn. 
O, ſo komm denn! Heitre das Betruͤbte! 
Komm, mein Vater, Bruder, Gatte, 
Freund! | 
Tochter, Schwefter, Göttin und Ge⸗ 
liebte, 
Alles, Alles ſteht in mir vereint. — 


Nicht des Zelfen Stien im Fichten» 
frange, 
Die fih rauſchend in die Wolfen hebt, 
Noch des Hügels Rüden, dervom Tanze. 
Froher Lämmerheerden lebt und webtz 
Nicht der Waldſtrom, der vom hohen 
Gletſcher 
Donnernd uͤber Felſenſtufen faͤllt; 
Noch der Le der mit Oeplät- 
her 
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Tag und Naht das Eho wach erhält: 

Nicht. deg Srühlingse Winde, welche ſaͤu⸗ 
felnd 

Durch das Laub der Wiefenpappel wehn, 

Noch des Teiches Wellen, die ſich kraͤu— 

ſelnd 

Um den Fluͤgelſchlag des Schwanes drehn; 

Nichts von allem Großen, allem Schoͤ— 
nen 

Sporicht ein Troſtwort meinem Kummer 
zu; 

Nicht mit ihren beffen Wiegentönen 

fallt Natur den Wücherih zur Ruß’. 

"Wie im Kreuzgang über Leichenſteinen, 

So ſchwebt überal Melancholie, 

Ueber Gaͤrten, Wiefen, Feldern, Hainen, 

Ueber Thal und Hügel ſchwebet fie. ’: 

Aechzend deckt fie mit dem Trauerflore 

Ale Schimmer, alle Farben zu. 

Weh thut jeder Frohlaut ihrem Ohre; 

Todtenſtille heifcht fie nur und Ruh’. 

Tief ftimme fie herab die hoͤchſten Tone: 

Tief herab der Glock' und Orgel Klang, 
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Tief und. bie zu dumpfem Grabgeſtoͤhne 
Silberhellen Feld⸗und Waldgeſang. 


— 


Dennoch muß ich hier nun ewig weilen, 
Ewig zwiſchen Gott und dir mein Herz 
Peinlich in der bangen Oede theilen 
Nur derTod bricht endlich meinenSchmer?. 
Und auch dann zerfaͤllt mein Staub hier 
zwiſchen | 

Ausgelöfhter Herzen Aſchenreſt; 

Bis ihn, frei zum deinen ihn zu miſchen, 
Die Natur den "Binden uberläßt. 


pa! Verworfne, die ſo hoch vermeſſen 
Ander Hand den Brautring Gottes trägty 
Doch im Herzen, gott undehrvergeflen, 
Eines Mannes Bild und Liebe hegt!— 
Hilf mir, Himmel, wider meinefehle !— 
Doch Twas preßte diefen Ruf mir aus? 
Hauchte Froͤmmigkeit aus tiefer Seele, 
Dder ſtieß Verzweiguns ihn beraus?-- 
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Hier noch, wo ihr Haupt in dichten 
Schleier 
Kalte Keuſcheit birgt, noch hier fogar 
Finden für ihr ſcheltenswerthes Zeuer 
Lieb' und Wolluft Tempel und Altar. 
Buͤßen ſollt' ich zwiſchen Diefen Mauern: 
Doc vergebens mwinfet mir die Pflicht. 
Den Seliebten kann ich wohl betrauern, 
Aber Das Vergehn,der Liebe nicht. 
immer blic®’ ih’ 8 an, und immer loderf 
Dod dag Herz bei feinem Anblid mit; 
Kaum bereut es alte Luft, fo fodert 
Neue fhbon die fträfliche Begier. 
‚ Bald erheb' ih himmelan die Hände, 
Und beweine laut, was ich verbrad ; 
Bald, wann ih nach dir die Seele wende, 
Sprech' ih aller Unſchuld Hohn und 
Shmad. 
Bon dem Echmweren, was die Liebe ler— 
net, 
Bleibt Vergeſſen ſtets die ſchwerſte Runft. 
Wenn fie das Vergehn auch von fi 
fernet, 
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So begleitet’s doch ihr Blick mit Gunſt. 
Haßt das Weib dieSuͤnde wohl von Herzen, 
Das von Herzen ſo den Suͤnder liebt? 
Weiß ich, ob mir Buße dieſe Schmerzen, 
Oder Liebe fie zu fühlen giebt? — 
Hartes Werk, die Leidenfhaftzu daͤmpfen, 
Fuͤr ein Herz / ſo hoch wie meins entbrannt! 
O, wie oft muß Haß mit Liebe kaͤmpfen, 
Eh' der Friede Laͤrm und Aufruhr bannt! 
O, wie oft wird nicht das Herz indeſſen 
Hoffen, zagen, wuͤnſchen, ſtreben, ruhn, 
Schmachten und verſchmaͤhn, — nur nicht 

vergeſſen! — 
Aulles ſonſt erleiden, Alles thun! — 
Doch, wann fein derHimmel ſich begeiſtert, 
Dayn, — ha! wie es dann nidt bloß 
gerührt, 
Nein! entzuͤckt; belebtnicht,nein! begeiſtert 
Sein erhabnes Heldenwerk vollführt! — 
Komm, o fomm, und hilf den Kampf 
mir wagen! 

Hilf beſi iegen die Jatur in mir! 


\ 
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Hilf mie meiner Liebe, hilf entfagen 
Meinem Leben, meinem Selbft—und dir! 
Eile, mein Beliebter, und vermähle 
Deine Braut mit Bott! Denn Sott allein 
Kann nad. Abelard von ihrer Seele 
Letter, einziger Gebieter Tenn.- 


O wie felig, ſelig unermeſſen 
Iſt der reinen Gottverloöbten Loos! 
Meltvergeffend, und von Weib vergeflen, 
Buettet fie ſich in der Ruhe SchooP- 
Kein Gebeth von ihr bleibt unerhöret, 
Weil fie jtets in Gottgenuͤgſamkeit 
Jedem eiteln Erdenwunſch ſich wehret. 
Fleiß und Muße theilen ihre Hit. 
Sie fann fhlafen, wachen, laͤcheln, weinen / 
Beta, fingen, wie es ihr gefaͤllt. 
— muͤſſen Triebe ſich vereinen, 
ie Dder Geiſt im Gleichgewicht erhäft- 
Mas fie weint, dag meinet fe mit Wonne; 
Mas fie ſeufzt, das wehet himmelan. 
Gleich dem Strahl der milden Abendſonne 
Lacht der Gnade holdes Licht ſie an. 


— —4 
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Engel, im Geleite goldner Träume, 
Schteben faufelnd über ihrer Rub'; Ä 
Engel, fanft betvegend Eden’s Bäume, 
Faͤcheln ihr der Blüchen Düfte zu- 
Sie zur Braut fih zortlich zu bedingen, 
Reicht den. Ring der Bräutigam ihr dar. 
WeißeJungfrau'n, Hand in Hand, umſchlinger 
Unter Brautgefäangen den Altar. 
Aufgeloͤſt vom Klange jarter Saiten, 
Mid umſchimmert von des HimmelsStrahl, 
Waͤbnt ſik, wie ein Baͤchlein, hinzugleiten 
In das ewig helle Wonnethal. 


Ha! In ſolche Paradiesgefilde 
Traumt ſich meine irre Seele nie. 
Ehrenloſe, ſtraͤfliche Gebilde, 
Reger Wolluſt Brut, umſchwaͤrmen fie. 
Wann in Naͤchten, darbend an Genuge, 
Phantaſie erſetzt, was Wuth geraubt, 

Das Gewiſſen ſchlaͤft, und ohne Ruͤge 
Schnoͤder Ueppigkeit ihr Spiel erlaubt: 

| Dann entfchlüpftfieihrenSchranfen,ftürget 

| Wonneduͤrſtend ſich an Deines Bruſt, 


— 
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Und die Lirtgefpielinn, Sünde, wuͤrzet 
Höher, feuriger den Kelch der Luft. 
Hoͤllengeiſter, die bei Tage fhliefen, 
Spornen raſcher Der Begierde Lauf; 
Rühren bis in feine tiefften Tiefen 
Seden Ducu Der Lieb’ und Wolluſt auf. 
Ha!Dannblid’undlehyie mitEntzuͤcken 
Jede Blume deiner Shoͤnheit an, 
Und umkette rund bis in den Rüden 
Mit den Arınen den erträumten Mann. 
Ich erwadh’,—aus Arm, aus Aug’ und 
Ohre 
Schluͤpft das Traumbild, liebeleer wie du. 
Schnell verziſcht es, gleich dem Meteore: 
Seinen Schimmer deckt der Nachtflor zu. 
Weit erſtreck“ ich dann die leeren Arme, 
Raſch verfolgt es mein erwachter Blick; 
Laut ruf' ich ihm nach in wildem Harme: 
Doch umſonſt! Es kehrt mir nicht zuruͤck. 
Schmachtend ſinkt des muͤden Hauptes 
Schwere 
RüdmwartsaufdenPfuhlzuneuemTraum: 
ꝰKomm zuruͤck, du bolderTaumel! Gaͤhre 
Wieder auf, du ſuͤßer Rektarſchaum! — 


x. 
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Nichts Mit duͤnkt, nun wandern wir 
| jufamnten 
Durch, die Schauer oder Wüftenei, 
Undbejammern,daß von unfernälammen , 
Nirgends, nirgends mehr Erloͤſung fey.. 
Abgemattet von des Tages Schwüle, 
Bon derWanderung durch Dorn und Moor, 
Suchen wir, und finden feine Kühle. 
Schwere Dampfe fteigen grau empor. 
Und benehmen unferm müpden Sange, 
Sleih den Dünften einer Todtengryft, 
Smwifchen fürdterlichem Ueberhange 
Hobey Felfenmaffen, Licht und Luft. 
Sach erhebſt du dich. von meiner Seite, 
Shrvebeft bis zur Wolkendeck' empor, 
Winkſt mir zu aus der erhabnen Weite, 
Und verbirgſt dich in derDämmrungglor,. 
Donnerflang und Sturm und Stroms 
u gebraufe 
Schredt mich wach; doch werd' ich deß | 
nicht froh: 
Denn id find’ in meiner öden Kaufe 
Alles Elend, dem ih faum entfloh. 


\ 
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. "Ynderg bat sa deinem Lebenstheile 
Guͤtig ſtrenge das Geſchick gewählt, 
Und das Herz dir Jegen alle Pfeiler, 
„So des Schmerzeng, wie Der Luft geftähft. 
Seinen gleichen fanften Schlag beflügelt 
Nie ein rafches, wild entflammtes Blut, 
Deines Geiſtes ſtille Großmacht zügelt 
Die Begier, und wehrt der Ueberfluth. 
Ruhiger lag nicht in ſeinen Tiefen, 
Alg noch angefeſſelt der Orkan! 
Und die Kräfte Der Bewegung fhliefen, 
Ruhiger lag nicht der Ocean; 
Sanfter fhlummert aus der Welt Se 
tuͤmmel | 
Nicht der Gottverſoͤhnte fihin’s Grab; | 
Milder leuchtet nicht der offne Himmel 
In fein halb gebrochnes Aug’ herab. 
Sey mir denn, fey nochmahls her 
entbothen! 
Denn was fuͤrchteſt du mein Angeſicht? 


Komm, o Abelard! denn unter Todten 


Zündet ja der Liebe Fadel nicht. 
Kalt verfügt Natur dich ſuͤßem Scherze; 
⸗ 
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Gott verdammt, was heiße Liebe ſchwaͤrmt; 
Ah! Sie lodert gleich der Todtenkerze, 
Die kein Leben in die Urne waͤrmt. 


Was fuͤr herzentweihende Gebilde 

Stellen ſich mir allenthalben dar! 

"sch mag betbend wandeln im Gefilde, 
Sch mag fnieend bethen amdltar. 
Unter meiner Sehnfuht Hauch verdunfelt 
Und verzehrt mein Morgenlaͤmpchen id ; 
Heu an jeder Beth-Koralle funfelt 
Eine Thräne, hingeweint fuͤr dich; 
Allenthalben ſtiehlt mit leiſem Gange 
Zwiſchen Gott und mich dein Bild ſich hinz 
Dich vernimmt in jedem Chorgeſange 
Das getaͤuſchte Ohr der Schaͤrmerin. 
Wann vom Altar bis zum Tempelbogen 
Blau die ſuͤße Weihrauchwolke ſchwebt, 
Und ſich, ſteigend mit den Orgelwogen, 
Himmelan die fromme Seel' erhebt; 
Dann zerſtoͤrtauf Ein Mahl der Gedanken 
Fluͤchtigſter an dich des Betes Glanz; 

m a. 


o 


494% Ä . . 
Alles ſeh' ih dDurd einander wanken 
Prieſter, Kerze, Rauchfaß und Monftranz; 
Fuͤhle tief in einem Feuermeere 
‚Meine Seele brennend untergehn, 
Mährend dag in Flammen die Altare 
Und umher Die Engel zitternd ftehn.— 


Jetzt, da ich der Reue Dolch empfinde, 
Da aus mir die Tugend wieder weınt, 
Da ih betend mih im Staube winde, 
Da mein Hergein Önadenftrahl befiheint, 
Jetzt fomman, dein Herrenrecht zu pflegen! 
Schwinge deines Reitzes Zauberſtab! 
Setze dich des Himmels Macht entgegen! 
Streit’ ihm muthig deine Sclavinn ab! 
Komm! Ein füßer Blid von dir vernichte 
Seden Wunſch der Frömmigkeit in mir! 
Tritt zu Boden meiner Buße Früdte! 
Ale Macht der Gnade weiche dir! 
Uebereile meine Segensftunde, 

Reiſſe mich, fhon nahe meinem Gluͤck, 
Reiffe, mit dem Höllengeift im Bunde, 
Noch aus Gottes Armen mid zuruͤck! — 
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Nein, entfleuh! 9, geuch zur fernſten 
Kerne! — 
2a, mie Pol und Pol, uns nimmer nahn? 
Steige Berg auf Berg bisan die Sterne, 
Holle zwifhen uns eim Ocean! 
Komm nicht, ſchreib' nicht, denk mein 
nicht, und trage 
Nun und. nimmer wieder Leid um mi! 


Seden Schwur erlafl ih dir; entfage | 


Jeder Rüderinnerung an dich. 
Fleuch, verwirf, und haſſe Heldiſen! — 
Aber Dur ihr einft fo wonnevoll, 
Sey hieemit zumlesten Mahl gepriefen, 
HoldesBild! Und nun,-leb' ewig wohl!'— 
Hehre Gnade! Goͤttlich ſchoͤne Tugend! 


Segenvolle Weltvergeſſenheit! 


Hoffnung, Limmelslind im Schmuck der 
Sügend! | 
Haube, Spender hoher Seligkeit!. 
Sprecht nun, all' ihr hoch willkommnen 
Gaͤſte, 


| Zreundlich meiner offnen Seele zu! 
oo 42* Er En 
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Schenket gu dem nahen Jubelfeſte 
Meinem Feierabend ſanfte Ruh'!— 


Sieh, o ſieh hier an des Todes Schwelle 
Heloiſen trauernd ausgeſtreckt, 


Wo ihr Leib vielleicht die Ruheſtelle 


Einer gleichen Dulderinn bedeckt! 
Mehr, als kuft iſt was mit ſanftem Schauer 
Oft ſie anweht, leiſe ſie umſtoͤhnt; 
Mehr, als Echo, was von jener Mauer 
Murmelnd ihre Klagen wiedertoͤnt. 
Wad,gleich wie ihr Blick das duͤſtergelbe, 
Matte Kerzenlicht, ſo wach vernahm 
Juͤngſt ihr Ohr den Ruf, der vom Gewoͤlbe 
Hohl und dumpf herauf gewandelt kam: 
"Romm, fo ſagt' es, oder fhien’s zu ſagen 
Komm von hinnen,armeSchwefter,fomm! 
Hier iſt Ziel und Ruheſtatt der Klagen. 
. Die Dich suft, war ſchwach, wie du⸗ und 
fromm! 
Vormahls bebte, weinte, feufste, flehte, 
Litt fie, ah! um Liebe, gleich wie du. 
Gott vernahm der frommen Angſt Gebete, 
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And gebeilint ging fie ein zur Ruh!. 
Ad, wie ſanft und ſuͤß ift hier der Schlum⸗ 
mer! | 
Wie fo ſtill ift alles rund umher! 
Ausgewimmert bat allbierder Rummer, - 
Und die Liebe feufzt und weint nicht mehr. 
Hoͤllenangſt ob ihrerMenfhheit Schwächen 
Folgt hieher der frommen Einfalt nicht; 
Menſchenhaͤrte darfden Fehl nicht raͤchen, 
Dem ein milder Bott Verzeihung fpridhe.,. 


Har ih komm’, id komme! Seht mid 
fertig, 

Eure Rofenlauben zu beziehe! 
Seyd mitYimmelspalmen mein getwartig, 
Und mit ewig blühendem Jasmin! 
Mid verlangt, in Ruhe da zu weilen, 
Wo die reinen milden Lüfte wehn, 
Wo der Liebe Flammenmwunden heilen, 
Und in Luft die Schmerzen übergehn.— 
Jetzo fomm, mein Abelard, und leiſte 
Liebreich“ mir die legte Trauerpflicht ! 
Ebne fanft dem muͤden Pilgergeifte 
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Seinen Uebergang aus Nacht in Licht! 

Sieh das Brechen meiner-tiüben Augen; 

Eich das Beben meiner Lippen an! 

Neige did, den letzten Haud zu faugen 

Und im Zluge meinen Beift zu fahn!— 

Nein, ah nein! — Im heiligen Talare, 

Stil erbebend, wie der Efpe Blatt, 

Mit gerveihter Kerze vom Altare 

‚ Rabe dich, Ju meiner Lagerflatt! - 

Zolge meinem irren Augenſterne 

Mit dem Kreuz und reich’ es mirzum Kuß! 

So auf Ein Mal lehre mich, und lerne 

Du von-miraud, wie man ſterben muß'— 

ah! Nun magft du, tief in Schaun 
verfunfen, 

Schuldlos vor der einftfo Theuren ſtehn; 


Magſt vergluͤhn des Auges letztenFunken, 


Und verbluͤhn der Wange Roſen ſehn! 
Stehn, bis keiner ihrer Lebensgeiſter, 
Selbſt der kleinſte ſich nicht weiter re gt, 
Bis ihr Herz fuͤr ſeinen großen Meiſter, 
Seinen Abelard auch nicht mehr ſchlaͤgt — 


Tod, o Tod, du Redner ohne Gleichen 


Bor dem Liebenden, der ſonſt nichts hörte 
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Wieerfhüttend.felbtdurdftummegaieen, 
- Dredigf: du, was ihn für&taub bethört! I 


Wann nun auch dieſchoͤnſte der Geſtalten, 
Die mein Blick fo luͤſtern oft umirrt, 
Unter Lebensmüh” und Zeit veralten, 
Und erfihlafft zufammen finfen wird: 
Dann verwandle fih in Hochentzuͤcken 
Alle deine Herzbeklommenheit! 

Meit vor deinen aufgellärten Blicken 
Deine fih des Himmels Herrlichkeit! 
‚ Eine lichte Wolfe fteige nieder, . 

Und; umringt von froher Engel ‘Chor, 
Schwebe bei dem Klange füßer Lieder 

Deine Seel’ in's Paradies empor! 
Ruf’ ihr dort der Heiligen und Frommen 
Ganze Schaar, die fih entgegen drängt, 
So vol Liebe, ſo von Luft willkommen, 
Als did Heloifens Arm umfaͤngt! 


Beider Aſche decke nun Ein Huͤgel, 
Beider Nahmen werd' Ein Stein geweiht! 
Slorreich trage deine Kuhmes Stügel 
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Deine Liebe zur Unferstigfeit! J 
Fuͤgt fih’s dann in ſpaͤter NachweltTagen, 
Wann am Herzen mir kein Wurm mehr 
frißt, 
Und von meinen Seufzern, meinen Klagen 
Laͤngſt der legte Laut verſchollen iſt, 
Daß ein Ungefaͤhr nach feiner Weiſe 
Zür ein trautes Paarden Plan erdenkt, 
Und die Schritte feiner Pilgerreife 
Jah dem ſtillen Paraclete lenkt: 
Dfotret’estwehmuthsund und fhmeigend 
An den alten grauen Marmelftein ! 
. Haupt zu Hauptefanft hinüber neigends 
Schlürf’ eg Eins desAndernThränen ein! 
Yufgefchüttelt von des Mitleide Triebe, 
Hinterlaff’ es betend unfer Grab: 
Segn' une Bott mit einer. frohern Liebe, 
Als Das Schickſal dieſen Armen gab! 


In der Feierſtunde, wann der Choͤre 
Laͤutes Hoſianna hier ertönt, 
Oder wann ihr banges Miferere 
Knieend eine Schaar von Büßern ſtoͤhnt; 
Mitten dann im Pomp der Hekatombe 
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Srommer Seufzer,die gen Himmel wehn, 
Muͤſſe noch auf unfre Katafombe , 
Seitwaͤts manches Auge niederfehn! - 
Selbſt der Andacht muff in hoͤchſterSphaͤre 
Ein Gedanke noch an uns entfliehn, 
“Und, die ihn begleiten wird, die Zähre 
. Werde gern in Himmel ihr verziehn!. 


Wenn das Gluͤck nit meinen Nach⸗ 
| ruhm neidet, 
So erhebt ein Sänger fi vielleicht, ._ 
Der an einer Seelenmwunde leidet, 
Die der meinigen an Tiefe gleicht; 
Der umfonft, umfonft durd lange Jahre 
Deiner Hochgeliebten nachgetveint, 
Bis ihn nod mit ihr, — doch vor der 
Bahre! — | 
Das Geſchick minutenlang vereintz 
Der nun unter Klagemelodieen, 
ern von-treuer Gegenliebe Kuß, 
Schmahtend in das Fand der Phantafieen 
Seine liebften Wünfhe fenden muß: 
Diefer mach’ im preislichem Gedichte, 
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Wohl geſtimmt dazu an Herz und Mund, 
Unſre thraͤnenlockende Geſchichte, 
Meinem Schatten noch zum Labſal, kund! 
Bei dem Liede mein⸗und feiner Schmerzen 
Werde jedes Hörers Bruft erregt! 
Denn nup der beiveget leicht die Herzen, 
‚Welchen felbffein Herz im Bufen ſchlaͤgt⸗ 
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berimfchledhten Rrieasanfangeder Gallier 
Mer nit für Freiheit ſterben fann, 
Der ift Der Kette werth. 
Ihn peitſche Pfaff’ und Edelmann 
um ſeinen eignen Herd! 
O Franzen, Rednerei 
Iſt mir ein Gräuel nun 
Nicht prahlen, daß man tapfer ſey⸗ 
Nein, tapfer muß man thun. 


Zwar wiſſen wir, um Blut erkauft 
Der Sieg ſich immer nicht; 
Doch, daß ihr wie Geſindel lauft, 
Drob zuͤrnt mein Strafgedicht. 


Br . 


Zu Fre | 
Ha, glaubt ihr, daß man felgen Sinn 
Durch Tigerthaten birgt? | 

Schmach euch, dierihr den Feldherrn hin 
| Pin den. Gefangenen wuͤrgt! 


Wie war mein freies Herʒ entbrant; 
Gathuſcht durch Mdalfhein, - 
Selbft gegen Hermanns Baterland 
Tyrtaͤus euch zu feon! 


Nun wend' ih meines Liedes, Neil, 
Bon Unnurdh afch beſchwingt.; >. 
Und rufe Jedem Sieg, und Heil, 

Der euch die Seflel: bringt. — 


Mer nicht kür Freiheit fterben. Fanny, | 
Der if: der. Kette, worth. 
Ihn peitſche Pfaff’ und Edeimann 
um; feinen eignet Be Br 
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Geb erh de r Weihe. 
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Söttinn, wie baun dir ein Haus, zwar 
Hein,twieein Hütten des Weinberge, 
Dennoch nurdiralleinunddeinemDdienfte 
geheiligt. 
Denn uns enget den Raum das Gewuͤhl 
| der Werhsler und Kraͤmer, 
Und der Kärener, die uns aus jegkicher 
Zone der Erde. 
Struppigen Plunders viel zufarren, der 
uns nit Noth thut; 
Enget ein zahlloſer Troß derSchnabel auf⸗ 
ſperrenden Neugier, 
‚ Und der Sammler von Lumpen, aus 
denen nimmer eindlattwird, 
Und von Flocken und Fäden, die feiner 
verfpinnt und verwebet; 
Engt ein gefauſteter Schwarm Betrun⸗ 
kener welcher zur Pflege 
Auer Laternen um Kirch’, um Schloß, um 
09, Nathhaus. und Marktplag 
Hoc berufen fih wähnt, allein das leuch⸗ 
tende Zlammilein 


2 
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Bald mit Geſtank ausloͤſcht, — ein ſuͤßer 
0 Geruch dem Deſpoten! —— 
Bun sum Brand, erwuͤnſcht für Mord 
“ und Pfünderung, anfacht. 
Gottinn dei Dichtergeſangs und der 
edleren Rede des Menfchen, 
Die du mit Wohlthat begannſt, als Men- 
ſchenleben erwachte, 
und fort wohlthun wirſt, bis Alles im 
Grabe verſtummt iſt, 
Die du den Säugling traͤnkſt aus wuͤrze⸗ 
8 duftendem Bufen, 
Dann als blühende Braut den’ feuri⸗ 
gen Juͤngling umarmeſt, 
Drauf, ein geſegnetes Weib, der Kraft 
des ruͤſtigen Mannes 
Sünder Bes ewigen Ruhms gebieoſt, doll 
Leben und: Ddem, 
Endlich mie Milde den &reis, wie'der” 
nn  Grahlderberkfilihen Sonne’ 
Die: miladene Mebe, noch hegſt, und 
yon pflegſt und erwaͤrmeſt, 
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Walterinn, diedu nasfhund kif mit der 
Beſſern und ſeyn wirfie‘. " 
Sey ung Üenigen bald. und gib uns 
Kraft und. Gedeihen!. 


3 * 


Tonsenopfeh' 


den Manen Johann Dasid Michaelis 
dargebracht von. feinen Verehrern — 
im Auguſt, 2794. 
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‚Matten: Somerurs Kia oder 
. Thrwäcnen7 
Ziemen nicht zung. Dodtenbr feru Denen, 
Derer Lob durch Raum und Zeit erſchallt. 
Die find. ‚Spende: nur dem Erdenſohne, 
Deſſen Nahme mit Demheigten Tone, 
Deiner Sterbeglocke ſchon verhallt. 








ae aus gem ärndeh 


ann ſie gloxreich ırhfaufen“ 
Sn er Kraft, die ke verlieh” 





"Denniebeierhofpeitjfen föpeben- 
Richt in Rahbfib hülanbz ausde ‚Leben, 
In die Wohnung der Wergefienbeit. 
Ihre Weisheit waltet fort bier oben; 
Ihrer Weisheit Goͤtterwe „dab 12 Bean 
Die Entſchwebten bie in nigleit,., 2 








Schmerz entpreßt vor Habes Thor den 
Scharen ae 
Derer, welchen fie einft theuer waren, 
Keinen trofibegehrenden Geſang. 
Nur der Hochberehrung füße Schauer 
Füllen ihre Herzen, ftatt der Trauer; 
Ihre Lippen firmen Preis und Dank: \ 


Bin’ 

Preis und Dant fur ehrenwerthe Thaten: 
Preis und Dank fuͤr das, was ſie gerathen, 
Was fie wohl geordnet, wohl befteltt z 
Zur die Zadel, die fie hoch gehalten; 
Die, des Jrerthums Chaos zu Beftaften 
MWandenofer Wahrheit aufgeheitt. 


Stets in diefem richte fortzuwandeln— 
Stets darin zu lehren und zu handeln, 
Schwoͤrt sum "Dank die andachtsvoue 
ESchaar. Fa 
Dir auch, Michaelis, großer kehrer, . 
Bringen. feiernd deine ‚gochberehrer J 
Dieſes hoͤhre Todten opfer dan: 
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Fuͤr —* / ienſchenrecht und Men⸗ 
ſchenfreiheit ſterben, 
Iſt hoͤchſt erhabner Muth, iſt Welterloͤſer⸗ 
Tod: .- 
Denn nur die Hellichſten der gelbenmen 
 ... bernfihen farben ' 
‚ Dafür ben Panjerrodmitißtem dendlut 


Am hoͤchſten wat an. n.ibm "die große 
| Todesweihe 

Fürfein verwandie⸗ Volk, ſein Vaterland 
binam. ı . 

Drei hundert Sparter siehn in dieſer 
Heldenreihe 

Durch's Thor der Ewigkeit den Uebrigen:s 
voran. 


Bin | 

Preis und Dant fuͤr chrenwerthe Thaten? 
Preis und Dank fuͤr das, was ſie gerathen, 
Was fie wohl geordnet, wohl beſteilt 3 
Fuͤr die Fackel, die fie hoch gehalten, 
Die, des Irrthums Chaos zu Beftalten 
Mandelofer Wahrheit aufgeheit. . 


Stets in diefenn richte fortzuwandeln, 
Stets darin zu lehren und zu handeln, 
Schwoͤrt zum Dank die andadtsvotie 
ESchaar.· — ' 

Dir auch, Michaelis, großer Lehrer⸗ 
Bringen feiernd deine ocrerehter 
Dieſes hoͤhre Tedtenspfer dan: 
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2 Die Tode 


ur Zuge ' Menfhenrcht und Mens 
: ſchenfreiheit ftecben, 
Iſt bohſt erhabner Ru it Belterlöfer- 
. Tod; 
Denn nur die göttlichften, der gefdenmene 
2. sn hfihen- farben Ä 
Dafuͤr den Danjerrodmitiftem Bent 
rsth . 


Am hoͤchſten rage an ihm die große 
Todesweihe 

Füuͤrſſein bertoandies Volk, fein Vaterland. - 
hinam.: .. | 

Drei hundert Sparter siehn in diefer . 

Helden reihe 
Durch's Thor der Ewigkeit den Uebrigen 
voran. 
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So groß ift auch der Tod für einen 
guten Furften, 
Dit Zepter, Bag und Schwert in tugends 
hafter Hand. : 


Wohl mag der Ean Muth nach ſolchem 


dürften: 


| Denn es nn Tod zugleich für Dorf und 
terland: 


Der —* rn Freund”: und: Rind, und 
::fie die fühe. Hoide 
af, wenn nicht immer graß, dod eüßrend 
ſtets und Ion; nur: 
Denn L if Todesgang, den, mücht erfauft 
"mit Solide, ' 


gm Drange dus Gefuͤhls aur edle Men 


fhen gehn. 
Fuͤr. blahterida jeſtaͤt, und weiter nichts, 
verbluten / 


‚Der: das für groß, für ſchoͤn vnd vuͤhrend 


hält, der iretusı 
Denn das ift Hundemuth,der singes 
peitfht mit Nutben | 
Unp.. eingefüttert „mit. des Hofmahis 
| Broden wird: 
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Sich für Tprannen gar hinab zur Höhe 
balgen, 
Das ift einTod, Der nur der Höfe wohl 
Ä gefaͤllt. 
Do fer. ein Held eritegt, da werde Rad 
und Salgen : 
Fin: @trafehräuber und für Mörder 
aufgeßukh =: -' 


® ’ F 
of \ a . ‚ 5 
e 1 2 aan e * “ 
..r. 5,0 ng A et ‘ Pan | ’ „>. 
1 ’ i >, 
y } 'ıv & % 3 
. . ‘ 
3) I. s h 
TER LE Bu 2 va 
. Na . .. j —7 
312 S. cn! 


1.973 In oo ren 


Aura nt eher 0, 18 


° h " . r » Lauf 
AD isn hin oo Jen 
", .” ... " . . 
ve, If: fi: . e Pia} 1 F— “ * 
vo + v z s . 
2 Ir rn 4 N | 
u. 


"Sinnentiehe” 


- N 
ee FE m. .. 
“_ * 2 . ve .. 212 >. 


.m u. 


— 
Sar\ 


- &in- Honigboͤglen weich und zart, 
Iſt leichte Sinnenliebe. | 
Von Schmeiterlingss und: Bienenart 
Sind ihre Nabrungwgriebe- 


Nur für den Lenz hat die Natur 
Dieß Frarterfind gebsren. 
Im Lenze lebt und webt fie nur, 
Gehegt, gepflegt von Floren. 


Kaum duͤrfteſt du im Sommer ihe 
Das Leben noch erhalten. 
Doch unteren Händen wird fie dir 
Gewiß im Herbit erfalten. 


Autumnus volles Segenborn 


Wirſt du umfonft ihe biethen. 


Es naͤhret fie, ſtatt Wein und Koenz 


Nur Duft und Thau der Blüthen« 


— — 
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Die Bi tte 


"nu 


9 Schiefer, merf’ auf diefe Kunde: 
Erſcheint dir je ein jünger Hirt, 
Der lieb fogleih dem Herzen wird, 
Und immer lieber jede Stunde: 
Den laſſ' ih nicht, ih ſchwoͤr“ es dir; 
Du aber laß den Lieben mir! 


Rührt, ohn' ein Wörthen laut zu 
ſagen, 
Dein Cummer Blick ſchon jedes Herz; 
Und darf bei feinem holden Scherz 
Die Unſchuld ſelbſt zu laͤcheln wagen: 
Den laff ich nicht, ich ſchwoͤr es dir; 
Du aber laß den Holden mir! 
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Schweigt-feiner Raute Philomele, 
Hört fie ihr zu-im Pappelbaum ; 
Umfchwebet did ein Wonnetraum 
Beim füßen Klange feiner Kehle: 
Den laſſ' ih.nie; ich ſchwoͤr' es dirz 


Du aber laß den Suͤßen mir! 


Wofern aus eines Schaͤfers Huͤrde 
Den armen Mann auf' erffe Wort: 
»O hate ich doch dag Laͤmmchen dort! 
Das Ldaͤmmchen ſammt Der Mutzer wauͤrde 
Den ta ich nie, ich ſchwoͤr“ eß din, 
O laß, o laß den: Guten mir 
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Reitz und Schönheit. 


Bei des flilen Reiges Mangel 
Hehe Erin ſchoͤnes Augefiht? 
Denn der Bien fonder Ungel 
Lochkt wohl. aber fängt doch nicht. 


. Beute mir, m ou gen dir 


— 


Ein Junfer, der. nah Gupfirebrand . 


Dem Kutſcher Ruhbart Hörner fehter, 
Und weidlich hachend, daß Der Bauch 
Ihm bebte, ſich darob ergetzte, 
Vernahm aus einem nahen Strauch / 
Wo Ruhhbart ſaß, den das perhoͤbnte: 
»Sohn, huͤthe dich! — So lacht' ih aud, 
Als Heiner Mutter Bann ich > vater F 





— I . 
lu ze Ñ 


‚510 


Mein feommes Mädchen aͤngſtigt fd, 
Bann id zu viel verlange. u 
Die Angft der Armen macht, daß id 
"Bon Herzen mit erbange. 


Schwebt unverſucht alsdann bor mir 
Der Wolluſt füßer Angel, 

So haͤrmt fie ſich noch aͤrger ſchier, 
und waͤhnet kiebesmangel. 


&, hier und dort gebracht in Drang/ 
Erſticken unfre Freuden. 
O Liebe, loͤſe dieſen Zwang 
An Einem von uns Beiden! 


Gib, daß ſie mich an Hey und Sinn 
Zum Heiligen bekehre, 
Bo nidt, daß fie als Sunderinn 
Des Sunders Wunſch erhoͤre! 
—ã— rr⸗ 
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I. r „Ir. ” 


Der woStgeßnnte eichhaber. 


— — 


Gm Nebelduft und Ract. verfant. 
Das Dörfhen und die Flur, 
Kein Steenheniwar mebrhlinfund lan, 
Als Fiebihens..Aeuglein nur. -.. - 
Da tappt' ich ſtill mich hin zu ihr; 
Warf NY an!s Fenſterlein;; 
Sie weht' im Hemdchen an die Thuüͤr, 
Mund’ Tief mich fit, ‚Dinein. ER 


Huſch! ſie boran; huſch! d ie nach 
wie leichter Fruͤhlingsweſt, 
Hinguf zur Kammer unterim Dad, 


Hinein in's warme. Neſt — 
Küͤck hin! Rüͤck' hin —' "Ei, fhönen 
er Dank!*« tn “ 


ng ja!” — "ein: neind., ren 

Mit Bitten halb, und ‚halb mit ‚Senf 

Schob ich mich doch hinein. 9 
4 
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Hinaus, rief Liebchen ſchnell, hinaus! 
Hinaus, aufs Schaͤmelbrett 
Ich ließ dich Schelm wohl in di das Haug, 
Allein nicht in mein Bere.” 

«D Bott, rief ib, du Freudenfanf;” 
Du Srab der Sehnſuchtspein! 
Verwahrt' auch Eiſem dich und Stahl) 
So müßt ich vo . hinein?” 


Drauf: spe is fie, von Heißer Luft 
Durch Marf und Bein entbrannt, 
Auf Stirn, auf Auge, Mund. und. Btuſt, 
Und hielt. fie feft umſpannt. _ 
Ach, Schelmchen, nichts zu arg geitiacht, 
Damit wir he bereun ! . 41 
Du ſollſt audi wieder!morgen Naht 
Und ale Nadt: herein” te 


v 


Do ag! noch war krin Monath voll, 
Da merfte Liehihen, Fler, u 
Da’ unter ihrem: Herzchen wohl 
Nicht Alles richtig war," u 
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"9 weh, du haft es arg gemacht! 
Nun droht mir Schmach und Pein. 
Ach, haͤtt' ich nie erlebt die Nacht, 
Da ich dich ließ herein 1” — 


Das Moaͤdchen feiner Lieb’ und Luft 
In Angfi-aad Peinizu:fehn,  " 
Sft von der ärgften Heidenbruſt 
Hohl ſchwerlich auszuftehn. vor. 
Men-U-gefkigtr der ſag? auch B, 

&, D dann binterdreing '. 
Und budftabire bis Eh J 
Sich treu und brav hinein! a... 


rn) 
’. 


we. 


8 nahm. getroſt. fie fie ii 
Mein Biebden .an:die Hand, ' 
Und gab ihre vor dem Traudita 
Den Weiber Ehrenfland. * = | 
Kaum war des Fehl enedeich 
So ſchwanden Angſt und Pein;“ 

Und, — wohl mir !— fie hat’ 8 nie bexeut/ 
Daß ſie wid ließ hinein" & 
— 
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Sonett. 
2. 
Staunen bis zum m Oruf de worgen- 
horen 
ag. ihr un® erwogaden freien Schwur, 
Welhen’mirein Kind’ der Unnätur 
Beifpiellog gebrochen, wie geſchworen. 


— 


Da erſchien, begleitet Auroren, 
Die empor im Roſenwagen Faber 
Jene Cochtereheiliger Natur, 

Ah! zu kuriet Wonne mir geboren. 

BVeinend, wie zur Suͤhne-hub ich an: 
m Sabny. ſch fande Dich, o Engel, ee 

3°; in’sPeg den deuchele mich nieder.” — 

g8diſſe) nun, lieber blinder. Mann, 
Sagte fie mit beiden Flötentone, 
Daß ich nitgend al als im Himmel wohne!” 


S 











v 


— 
\ 1 v 
“ ‘ 


| 525 
An das Der. - 


17 EN aa a BE FE 2. 
. San Bohett, 


tange (Son. in manchem Sturm und 
Drange 


Wandeln meine Füße dürch die Welt. 


Bald den Lebensmüden beigeſellt, 
Nutz ich aus von meineni Pilgergange 


Leiſe finfemd falter 6 Die Wange; 
Sede meiner Bluͤthen welft und fat. 
Herz, ih muß Dich fragen: was erhaͤlt 
Dich in ‚Kraft and‘ Büde ne fe ‚Tänge! 


Tech der Zeit "Derwosen -Ultgensakt, 
Zahrft. du fort; wie in des Lenges Tagel, 


kiebend, wie DIR: Saytigalle zu ſchlagen. 


"Über, ah! Aurora Hört el: 


WasihrTichon’g Lippen Hofdes fagen.— 


Derir ich weilte, du us wuͤrdeſt alt! 


Die Königin don Golfonde 
Nah -Buuff IM 8 Proſe.“ 


. nm r 1. —* .2 Sı 
SEE EEE BEER od a VE SL 


Ich, uͤberlaſſe * o Feder, deinen 


Mein ET, een z wohl dih regiert; 
eut fe; von dir mein Genius geführt. 
‚Aphlnpe-bein me Heäriy er fügt ſich 
J uu inem Willen. vt . 
In are dir“ en en 1.17. 
N: , Belanntlic. wand? ‚ink ehem fo". 
Shah Riar fih an Dinarzade’n; 
An feinen. Bo der Riefe Moifineau ; 
Und Beid empfahlen ſich durch Maͤh chen 
west: vfehe zu Önadens >» 1“ -- 


auf mache mich mit einem Dito froh! | 


Dee’ Swange s will ich dich dei, deinem 
2 „Erle entladen: 


er % 
‚sis b 


DW; 
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Ich ſchaͤtze zwar der edeln Feile Fleiß: 
Doch wird ein dbkerhen nicht meiner ruſt 
gleiw ſchaden 
Nur ſage mir huͤbſchy⸗ wus ich nod nic 
weiß. De ur Se 


Fa) 
a v . 


"Dem vLeſer, one. er ja nad deinem 
Machwerk ſehen, 
Dem Leſer, wer er ſay, Mann ſey er, 
oder Weib, 
Gibt man im Worberiäht gahztroden zu 
u verſtehen, “ . 
Auf fein Vergnügen fen dein Werk nicht 
"angefehen ;. 2, 
Es gelte hiet, nur meinen, ‚Beitertreib, 
Die Leſer find umringf von Freunden, 
bon Shärmanterır | 
Die Teferrinnen von Umanten. 
Doch meine Wenigkeit entweiltkein Maͤd⸗ 
chenſpiel: U. 
So thu' es denn ein Gaͤ nfefiel, 


‘ 
v. 
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Freund Harlekin ruft;moßt: aladann | 
langer Weile Rom’s. Monarden, 
Den Marc. Aurel, um Half’ und Dei | 
dan, ee 
um — defto fanfter einzurftarcen; 
Allein bei mir mag, wenn fie fann, 
Golfondens Koniginn das Helferamt 


TE BERNER 11.71 (77 PER EZ 
Mid Dach und munter gu" erhalten. 
e" nt | —— * m | * * 





Sch trat daB gebensalter. an. Ä 
In welchem die Natur” ‚Den Süngfing | 
‚ ausgeſtaltet; | 
Worin dem kaum vollendeten Organ 
Eich eine neue ‚Belt: entfaltet; 
Das Älter, da ‚des. Erdenpilgers Bahn 
Allmaͤhlich ſich zu einer Hoͤh' erhebet, 
Auf welcher/ frei von “feiner KindHeir 
Staa; / | 
Das Auge von Begier hinaus In $ Weite 
ſtrebet/ J 
Und was es nicht errreicht, die Phan⸗ 
taſie erſchebet. 
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MitEinemWort, ich zaͤhlte ſechszehnJahr. 
Ich ſaß, entfernt von meines. Mentors 

Blicken, AR 
Auf eines raſchen ‚Kleppers Rüden, 
Und commandirt: ale Feldr nein! Walde 
herr — einer. Schaar 

Von zwanzig wohl. geuͤhten Hunden, 
Auf einen Keiler losgebunden. J 
Man denke ſich, wie hoch begluͤckt ih, war! 
Nah einem Kampfe von drei Stunden, 
War uns das Wild, ich weiß nicht, wie ? 
verſchwunden. 
Die Jagd war aus; ich ſprengte hin und 
her; 
Umſonſt! da war fein Reiler mehr. 
Ich uͤberließ hierauf das Weitre meinen 
Hunden, En. 
- Und, wie mein Klepper endlich laß, 
Stieg ich herab; wir valzten uns in ⸗ 
ur Gras; a 
| Das Klepperchen fing a a. iu‘ ‚grafen;. 
Und ig entfafisfawteinen peißenttfen; Ä 
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Der Hunger weckte mid; ih a6, 
Bedacht auf neue Jaͤgerthaten, 
Ein Stuͤckchen Brot und Falten Reb⸗ 
huhn-Braten- 
‚Das holde Plaͤtzchen, wo ich ſaß, 
War ein geheimes Thal, gebildetvon zwei 
Höhen, — 
Bekraͤnzt mit Birken und mit Schlehen. 
Durch eine kLuͤcke ſtellte ſich, 
An eines Hügels fanftem Hänge; 
ein "Dorfen bar. Bon diefern trennte 
"mid, 
Weit ausgedehnt. inꝰs Breite, wiein’s 
Lange, U 
Ein anmuthsvoller Landesſtrich, 
Bedeckt mit Gaͤrten und mit Saaten, 
Die freundlich meinen Blick, ſie zu bemer⸗ 
ten, bathen. | | 
Die, Luft War rein, der Himmelblau; 
Die Baͤchlein floſſen fin und heiter; 
Es glänzten Blumen, Gras und Kräuter 
Noch von Aurorens Perlenthau. 
"Die Sonne, laum ein wenig weiter, 
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Als dur ein Viertel ihrer Bahn, 
kieß au auf fhattenlofem Plan 
IhrStrahlenlicht, gemildertvonZephyren, 
Die lebende Natur nur noch zur Wolluſt 


fpüren. — 


Mo find denn nun die Freunde der 
Natur / 
Die einen Srühlingstag, ein Paradies 
zu feben, 
Und Sinn und Herz daran zu laben techt 
verſtehen?. 
Denn ihretwegen mahl' ich nur. 
Mich ſelber reitzte dieſe Scene 
Weit weniger, als eine Bauerfihöne, 
In weißen Wammg und Rod; ein aller> 
liebſtes Ding, | 
Das muntern Schritteg dort, mit einem 
blanfen Topfe 
Vol friſcher Milch auf. feinem Kopfe, 
Vermutblich ſeinen Weg zum naͤchſten 
Staͤdtchen sing: FE 
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»Ach, falle nit. — war plößlich mein 

Ä Bedanfe, 

Als fie, beſtimmt durch ihren Pfad, 

Die allzuſchmale Brückenbanke 

Quer über einen Bach betrat, — 

Und wenn du mußt, fo falle lieber, 

Wann du erff unverfehrt berüber 

Und bier auf meinem Rafen bift, 

Der trockner und auch weicher tft. 

Der Schritt gelang. Bald fah ich mit Ent- 

zuͤcken, 

Daßfiedentdeg nad meinerGegendnahm | 

Se naher fie heran gefihritten Fam, 

Senäherfchien ſie mir an's Herz zu ruͤcken. 

Unkundig deß, was mir geſchehn, | 

Sprang ich empor, entgegen ihr zugehn; 
Und immer reißender erfchien fi fiemeinen | 

Bliden. . 
So jarg „fo mohlgebaut, fo friſch, fo ro⸗ 





Hat Zeus auf Erden nichts, im Himmel 
nichts. gefehn. Ä 

Um ein Befpräh mitihr nad Wüͤrde zu 
beginnen, 
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Wußt' ich ſogleich auf nichts mich zu be⸗ 
ſinnen. 
So voll das Herz mir tar; ſo leer up 
ih den Kopf. Ä 
Sen’ 8 glich dem Trunfenbold, und biefer 
war ein Tropf ;.. | 
und Beide wuſten nicht beſonders viel su 
fagen. 
In's Mittel trat da noch Freund Magen: 
Doch adreflirte der ſich nuran ihren Topf, 
Und bath, ihmeinen Trunf daraus nicht 
abzufihlagen. 
Sie both ihn mirmit einer Anmuth dar, 
Der fi fie allein nur fahig war. | 
Dann fuhr ich fort; fie noch mit zwei, 
drei Fragen 
Nach Nahmen, Alter, Dorf) und ſolcherlei, 
zu plagen; 
Und jedes Wort, das ich Darauf vernahm, 
Marmerth, das es aug ihrem Mundetäm- 
Sie war vom naͤchſten Dotfzihr Name - 
hieß Aline 
»Ach! ſprach id, liebe ſuͤße eine, 
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Sch möchte wohl dein Bruder feyn !”— 
Nicht dieß gerade wollt' ih fagen-— 
Und Shre Schwefter ih! fiel fie mit 
Wohlbehagen 
Vol alerliebfter Unſchuld deein. — 
»Doch lieb’ ich dich, bei meiner Ehre, 
Nicht weniger, als ob ich' s wirklich ware,” 
Erwiedert' ich, indem ich ſie umſchlang. 
Alinchen ſetzte ſich zur Wehre, 
Und als fie mir entgegen rang, 
Biel, ad ! ihr Topf; — die Milch floßauf 
die Erde. 
WelchMißgeſchick! —Sie weinte bitterlich; 
Riß dann, mit zuͤrnender Geberde, 
Voll Ungeſtuͤm, aus meinen Armen ſich; 
Rafft ihren Topf auf von der Erde, 
Und wollte fliehn. „Uhr wär ich erſt zu 
Haus!” . \ 
Rief fie vol Angſt; glitt auf der Milde 
ſtraß' aus; | 
Und fiel, fo lang f e war, zu Boden auf 


% 


den Rüden. 
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Ich flog, ihe beizuſtehen; doch wollte 
mir's nicht glüden; . 

Denn einer ſtaͤrkern Macht, als ich, 
Gelang es bald, ſogar auch mich 
In ihren Fall mit zu verſtricken. — 
Man weiß, ich zählte: ſechs zehn Jahr, 
Und fuͤnfzehn Jahre war Aline. 
Dieß Alter und dieß Plaͤtzchen war 
Das rechte, wo am liebſten ſeine Mine 
Der Gott der Liebe ˖ſpringen laͤßt — 
Aline truͤbte vr durch Thraͤnen. erſt 


ſein Feſt 
Bald aber ih der Schmerz der Wonne, 
Und lieblich durch's Gewoͤlk der Thranen 
brach die Sonne. — 


Die Zeit, Die fin für uns in ihrem 
Laufe ftand, 
War dennoch, wie fih endlich fand, 
Zür andre Weſen fortgelaufen. 
Die Sonne ſank hinab bis an bes Din: 
mels Sand. 
Die Abendglocke rief in Haufen 
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Die Menfhen und dag Vieh zu Huͤtt' und 


Stall zurüd. 
»Ach! fagte mit erfhrodnem Blick 
Alinden, nun iſt's Zeit,nah Hauſe mich 
zu tragen: 
Die Mutter moͤchte mich ſonſt ſchelten, 
‚oder ſchlagen.“ 
Ich ſelbſt noch voll Reſpect fuͤr meine Frau 
Mamma, 
Trat auch dem ihrigen deßwegen nicht 
zu nah. 
‚Hin, fuhr fie fort; find meine Nild und 
Ehre:. 
Doch Ihrethalb verſchmerz ich den Ver—⸗ 
luſt. 
Be >) geh’ mit deiner Milch! Als ob nicht 
deine Bruft, 
Erwiedert' ich, fo weiß, wie dieſe, wäre ! 
Im übrigen ift ja die Luft... 
Unendlich füßer, ale die Ehre.” — 
| Als ich ihr drauf mein Bis hen Barſchaft 
gab, 





| 
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Und einen Angöftneh ing, zum Denkmahl 
diefer Stunde, 
Verſprach ſie mir mit Hand und Munde, 
Ihn zu bewahren bis an's Grab. 
Betruͤbt, ſo bald verlaſſen uns zu muͤſſen, 
Gebrach es uns an tiefen Seufzern nicht; 
Und Angeſicht von Angeſicht 
| Schied, feucht vonThraͤnen und vonKuͤſſen 
Ich ſchwang mich wieder auf mein Roß; 
Verfolgte mit dem Blick noch lange meine 
Schoͤne; 
Dann ſagt ich Lebewohl der anmuths⸗ 
vollen Scene, 
Wo ich zum erſten Mabl der kiehe Gluͤck 
genoß;.. 
Und vol Verdruß in Herz und Miene, 
Daß ich fein Bauer war im Dörfgen 
meiner fine, . 
Ritt ich zuruͤck auf meines Vaters Scloß. 


Ich hatte mir zwar ſelbſt das wert . 

' gegeben, - 

Auf Feine andre Sagd in meinem ganzen 
Reben, 


Bir 

Us auf die Freudenjagd in Linens Thal 

zu gehn; n 
Und allenthalben ſonſt in Feld⸗ Und Wald 
gehaͤgen, 
Der reitzenden Aline wegen, 
Das Wild mit Gnaden anzuſehen: 
Doch alle dieſe ſchoͤne Plane, 
Schon ausgefuͤhrt in meines Herzens: 
Mahne, 
Verſchwanden, wie ein Morgentraum. 
Denn abgeftiegen war ih faum, 
So fam ein Poftilon mit Briefen, 
Die meinen Vater nah Paris, 
AH! fhon am naͤchſten Morgen, riefen. 
Denkt, wie mir wurde, da es hieß, 
Ich muͤßte mit! — Mit jammervoller 
| Miene j 
Sqhluchzt ich: „Ade, Mamma! „ und 
dacht': Ade, Aline! — 

Auch Stahl zernagt die Zeit: wie alfı 
.. koͤnnte dann J 
Der Liebe zarter Stoft vor ihrem Zahn 
J beltchen? ? 
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Untroͤſtbar reiſ' ich ab, mit meinen Her⸗ 
zenswehen; 
Doh wohl getroͤſtet kam ich an. | 
Se mehr ih von Alinchen mich entfernte, 
Se mehr entfernte ſich Alinchen auch von 
mir. 
Die Luft an Allem, was ih bier 
Sn meiner neuen Beltzuerft erfuhr und 
. . Jernte, 
Beflegte die Frinnerung der Luft, 
Die ich verlor; und meiner jungen Bruft 
Entftabien zwei hochwohlgeborne Diebe, 
Die Löffelei und Ehrfücht, bald die Liebe. 
Auf friegerifher Bahn firebt’ ih nad 
 &hrrund Gluͤck. 
Mein Arm .erfoht mir durch ſechs faure 
Züge 
Zwar nicht an Lohn, doch Wunden volle 
Gnuͤge. | 
Dann kehrt' ih nah Paris zurüd, 
Um dort mit befferm GlukfürMinnelohn 
den Schönen, - 
As Königin fürihren Dank zu frögnen 
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Einft, nad vollbrachter dvoer fand 
Ich mich upgefahrbei einer huͤbſchen 
Dame, 

Die ihres Wagens wartend ſtand. 
Auf Fin Mahl machte die auf mich. Die 
AAufmerkſame, 

Und fragte : Rennen Siemich nidt ?’— 

Merzeihen Sie, Madam, nie fab ih Ihr 
Geſicht.“ — 

»Nie?—Ei! Betrachten Sie mid doch 
einmal genauer.’ '—r 


. "Die, ſchoͤne Dame; wird zwar wahrlich 


mir nicht ſauer: 
Doch was ich Schoͤnes auch in meinem 
J Leben ſah, 
So kam doch nie etwas dem, was ich 
ſehe, nah'. ec. 
»Nun, weil denn mein Geficht nichtsi in 
| Erinnerung bringe, 
© will ich. ſehn, 6 s nicht der Hand 
u gelinget.” | 
‚Bier zog ſie ihren handthuh ab, \ 
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Und zeigte mir ben King, den ich Alinen 
| - gab. 
„Alin', Aline! “ wollt’ ich ſagen: 
. Doch vor Erſtaunen ſtarb das Wort 
Im Munde mir. Indeſſen kam ihr Wagen, 
Wir ſtiegen ein, und‘ rollten fort. 
Hier kam es nun zu Fragen uͤber Fragen 
Und folgenden Bericht vernahm mein Obr; 


„Vermuthlich baben Sie des Milchtopfs 
nicht vergeſſen; 


Viel weniger noch alles deſſen, 

Was ich mit meinem Topf verlor. 
Nicht Sie, mein Herr, nicht ich bedachten, 
Was wir an jenem Tage machten: 
Doch warb es mir bald offenbar, 
Daß es ein - kleiner Junker war. 
Auch meine Mutter, ward es innen; 


Une jagte fun und gut das Toͤchterchen 
n binnen. 

Kein Bitten part mir aus der Noth. 34 

gieng, 4 
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Als ein verwaiſtes armes Maͤdchen, 


Und bettelte mich bis in?s naͤchſte Staͤdtchen, 
Wo eine alte Frau mich muͤtterlich empfieng, 
Der Menſchenfreundlichkeit zum Rupme, 

Erklaͤrte bie fie Ga zu meiner guten 


j Sie hegt?. uote mich; ſi ie putzte mich 
er 


Und nahm, wohin fie gieng, das Nicht, 
chen mit fi ih aus. 


Die Kennerſchaft fing: an nad mir zufehen, 


Beebrie bald mit Zufpruc unfer Hang, 

Uno Tantchen gab mir guͤtigſt zu verftehen, 

Sa pubſch mit Hoͤflichkert den Gaͤſten 
vorʒzug ehen. 

Gehorfam tipter ich, der Tante Willen 


Der Pastor Loci Tam- zuerſt in uuſer Han, 

Und auch am oͤfterſten; drum mußte. wohl 
vor Alen 

Ihr HeinerSohnauf ſeine Rechnung fallen. 


Er’ machte nach ber Zeit ein ſchmuckes 


Chorkind draus. 
Doc) Tante, die auf unfer Gluͤck zu finnen 
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Auq ſelbſt im Gluͤck nicht unterließ, 
Fand bald, wie fie mir-Har bewies, 
In einer großen Stabt ſey ‚mehr noch 
zu gewinnen, 
Und führte mich von bannen nach Parie, 
Hier gieng ich durch verfchiebne Hände, 
Und meinen Reis beſaß am Ende 
Ein alter wackrer Praͤſident. 
Nun weiß, wer dieſe Herren kennt, 
Daß, wenn ſie — ſo hoch in Themis 
Zempel ftehen, 
Sie doch an eg Hof vieleicht am 
‚ legten gehen. ' 
Bon meinem Ehrenmann blieb, wann er. 
blank und bar, 


Gntfaatöperlit entpalöfrauft, ausge⸗ 


Aus ſeinem großen. Anteilen‘. 
Kurs, wenn er ganz von dem, was nicht 
er ſelber war, 

Vom Haupt bis auf den Fuß entſchindelt, 
Vor mir m erſchien Dieb Ion? ich blanf u. bar 
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Spwenig, daß er Taum ber Rebe wird 
War. | 


Doc liebte mich dieß Wenige nicht wenig: : 

"Und überhäufte, wie ein König, 

Der fih an Feine Stoffen kehrt, 

Die Tante, fo wie mich, mit Geld und 
Geldeswerth. 

Die Tante ſtarb, und ihr Vermoͤgen 

Vermehrte noch durch Erbſchaft meinen 
Segen. 

So hatt? ich denn, — Fleiß bei Tag 


Bon dem, - und vom und dem, - und 
meinem Präfidenten, 

Und durch der Tante Tod, fünf tanfend 
Tyhaler Renten 

In trockne Sicherheit gebracht. 

kangweilig wurde mir in mancherlei Ber 


racht 
Mein Handwert nun; auch hoͤhnte mich 
fein Name. 
Ich hatte gern die Ehr⸗und Tugendfame, 
Wenn audınur zur Veränderung geſpielt. 
Viewohi kr —* auch oft lange Weile 
t 











545 


hr zwei ſcharmante, blanke, krauſe, 
Geraͤnderte, v vollſchwere Ludewig 
Erklaͤrt' ein Stammbaummacher mich 
Zum Fraͤulein von ſehr gutem Hauſe. 
Nun lebt' ich hoch; gerieth von ungefaͤhr 


Mit Maͤnnern von Talent, beſonders 
ſchoͤnen Geiſtern, | 


Auch in ein geiftiged Verkehr. 


Dadurch gewann bei Stümpern und bei 


eiſtern 

Der Ruf von meinem Geiſt, Wis und 

| Geſchmack gar ſehr; 

Auch mocht' es in der That mich etwat 
mit vergeiſtern. 

Ein hochgeborner Ehrenmann 

Von vierzig tauſend Thaler Renten, 

In mich und mein Verdienſt, nros mei⸗ 
nem Praͤſidenten, 


Bis übers Ohr verliebt, bot, Herz und 
Hand mir an. 

So iſt denn nun die weiland arme Eine 

Marauife a fürs werthe Publi⸗ 


N 
t 
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Doch blieb die Frau von Gaftelmont darum 
Nicht minder noch fuͤr dich Aline.” - 


„Und pin für wen, ſprach ich zu ihr, 
Fuͤr wen bat. wohl dein. Ser am ahrtliche 
ſten geſchlagen 
| Das kannſt du, böfer — noch fragen? 
Verſetzte ſie mit ſanftem Schlage mir. 
Ich war Natur und Einfalt, als ich. dir 


Mich ſchenkte —F wenn ich gleich mir drob 
aar zerranfte,- 


Das blieb ich nit, ale & an Andre. ai 
| verkaufte, Ä 

Nicht mehr fo jugendfriſch und ſhoͤn, 

Musßt ich mein Bißchen Reitz durch frem⸗ 
den Schmuck erhoͤhn, 

Und Tag für Tag bie „sun bed Wobl⸗ 

er "gefallen üben. 

Wi⸗ haͤtt' ich da * koͤnnen Tibent 

Die‘ Kuͤnſtelei wird ſtets das Ziel 

Der reitzunden Natur verruͤcken. 


Das NRoty, womit wir unfre Wangen 
u ſchmuͤcken, 
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Zeritärt das holde Farbenſpiel, | 
Durqh welches Ha zum erſten Mahl ent⸗ 
ztu uͤ 
Und Rügen ber Empfindfamfeit erſticken 
Das herzliche Naturgefuͤhl. 
Nur ein Mahl, und nur dir, hat ſich mein 
Herz yerfprocen; 
Und Hab’ ich gleich in kurzer Zeit 


So leicht, als Eine Tann, die Treue 
bir gebrochen ; ; 


So darf ich doch auf Hergbeftändigfeit 
- ©» fehr, als irgend Eine, pochen. 
Gewichen ift aus meiner Phantafie 
Dein zaubervolles Bildniß nie. 


Den Kelch der suft, auch von den ſchoͤn⸗ 
ſten Rittern 


| Mir dargereit pflegt‘ es mir zu vor 


Doch muß i& allerdings geftehn, 
Bisweilen mocht' es auch die Suͤßigkeit 
erhöhn. 
Und nun begann, vor innigem Entzüden, 
© anverhofft beiſammen und ju ſehn, 


548 
‚Ein foldes feurige Umarmen, Herzen, 


Und Küffen vie ber , als wär eb 
nie gefchehn. 


Bir Iangten an bei ihr; ich blieb zum 
_ Abendeflen; 


Und weil der Herr Marquis heut niqht 
zu u Haufe fam, 


So hielt ich aus, bis Alles Abſchied nahm; 


Und blieb die Naht, - wo? laͤßt ſich 
leicht ermeſſen. - 


Du Liebesgott verſchmaͤht die Gold⸗ und 
Seidenpracht 


Des Solafgemais, des Bettesber Mar 


Er fühlt ſich nur Haile, blumenreicher Wiefe, 
Und indes Haind geheimer Schattennadt, 
Auf weichem Moos, in feinem Paradieſe. 
‚Mein Herz erfubr's;denn darin nur beftanb 
Mein ganzes Gluͤck, „na ich mich hinter der 


Gar 
Mit einer pübfgen Frau befand : 
Allein fie hieß und war nicht mehr Aline.- 
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Ihr Liebenden, iſt euch am Vollgenuß, 
Der Liebe, mindeſtens der Wolluſt ’mas 
gelegen, "' 
So füchet ja ihn nicht auf meinen Wegen 
Wo man nur ſtets im Fluge nippen muß 
Mit Briefen vom‘ Dinifter gür fein Saͤu⸗ 
men; 
Da muß man zur Armee zurüd, 
Dieb unmeinbare Mißgeſchick 
Entruͤttelte mich meinen Wonnetraͤumen. 
Wie (auge wird der. Eng, und Trug 
En Prablers Rubm ung fo viel zar teFreu⸗ 


te ſange nog Ruhe Gluͤckverleiden ? 


Wie lange wird der Held des Krieges Fluch 
Mehr, aͤls der Liebe‘ Segen ehren - ; 
Jedoch anf dieſer eisheit Lehren 
Hatt' ich in jener et von‘ Herzen wer 
ni 
Denn, wen man $ auptmann iſt, ſo iſt 
man drauf bedacht, 
Vielmehr Major, als Poiloſoph zu werden 
und. tros den ſtrengen Adtegeberden 
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Re erfien Dates im Sat und 


Mich man viel leichter auch Major, nie 
Dhilofopp.. i 


Es fieng daher faum an m tagen, \ 

© warf ich mich, am Herzen leicht und 
3 fi, 

In meinen angeſchirrten Wagen, 

"Und lieg zu neuer Paderei | 


Dig, aus dem Scooß der Gran Mar, 
quiſe tragen. - 


Nachbem ich fuͤnfzehn volle Jahr 
Von Haus und Hof entfernt geweſen 
Und ob⸗ der Tayfert, mit welcher ich 
So manchen * als Hieb und Schuß 
Mußt' ih, Ir für unfre Golenien, 


Mid nachOſtindien ein wenig noch bemuͤhn 
Im Meer un im Roman mit Sturm ſich 


u befaſſen, 
Seyd jedem Robinfon von barien iberlaſſer. 





Ich kam, fo gut mon immer fan, “ 
Can; fonder Ungennc) auf meinem Po⸗ 


Beim ſeinem Topf vol Neis, bei feinem 
Waſſerkruge 


Saß Alles, als ‚so m, in Ru und 


Und meine Fa tt "ab einer Lufipartie 
Weit aͤhnlicher, als einem, Kriegeszuge, 
Beil ich nun nichts zu fechten von mir fand, 
& fieng’s en as, nach Reiſen zu ver⸗ 


Gedacht y rn, ze ſtrich ven Land 


Und blieb ulein * Rei ltende hangen, 
Das vor N en in hoͤchſter Biäthe 


Beglädt durch eine rl bie bier das 
Bar alles ei; —8 Shönpeit und 
Die bes Doraroen Herz, und der fein 


eich regierte, 
Richt vur des Staats Schatullen warenvoll. 


ssL. 
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Bollwaren überall’ auch die börlinterfaffen, 

Der Bauer aderte nur fuͤr fein rignes 
Wohl. 

Wie felten das ! - Die Herren bei den 
Kaflen - : ... - 

Erhuben: frembes Geld nicht für se eig⸗ 

ges Wohl 

Wie noch weit feltner das! VDurch ſtatt⸗ 

liche Gebäude" — 

Nahin ‘jede Stadt: den. Sm der Shin 
heit ein. 

& Herz, ale Auge fand am Volksge⸗ 
winmei Weide. 

Des Staͤdters Augeſicht entſtrahlten Stolz 
und Freude, ' 

Bewohner fsiner. Stadt zu feyn. 

Den Sandmann hielt die Freiheit warm 

und trocken, Eee 

- Und gab ihm fterd genug in feinen Napf 

zu brouen. 


Zufrieden mit dem Gluͤck, das ihm. fein 
Stand verbieß, 
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Und auf die Ehre ftofz';' die Plug und 
" Spinner ocken 
Die Weisheit dieſes Staats erwies, J 


zieh er ſich feiner Flur durch — 
entlocken. 


Die Großen Get der Zauberbtice 
Der ſchoͤnen goriginn mit au am Hof 
zuruͤck | 


Dean fi fie verfiand die Runft r die Treue 
zu ‚belohnen, 


Und doch dabei ben Schag des Staates 
zu u verſchonen; 


Die holde Kunk, bie ſterz +68" Biel ers 


Und die, wie mir te Dilettanten daucht, 
Zu ſelten "nur die Königinnen üben, 
Meil fie den Koͤnigen vieleiht 
Nicht allerdings zu herzlichem Belieben 
Gereichen mag, wenn ſie Notiz beſchleicht. 
Den unſern hatte Me zum Gluͤck noch nie 


—2 kam an —* et und ward daſelbſt | 
mpfangen, 


I 
So gut, ale bumer nur e ein Fremdling mag 
ngen 


Erſt hatt‘ ich oͤffentlich bei’m Rönige@ehär; 3. 
Dann bei der a die ihren Scqleier 


Darob. verwundert ih nun freundlich 
mid gar fehr: 


Denn nach dem Atteſtat, ſo das Geruͤcht 
ihr ſchentie, 


Erwartet' ich hier keinen Schleier mehr, 
Indeſſen muß fagen doch zu ihrem Ruhme 


Daß fir wid. jur it aller Huld ew⸗ 


Sch Hatte’ meiter nichts zu tiagen, 


Als daß ber. Schleier mir des Anblide 
‚Enft verbatb, 


Mona 73 Gaben That faftvor Begierde 


Denn daß ſie ſchoͤner we, als alle Hulb⸗ 
hoͤt tinnen ⸗ 


Hatt' ih von Jedermann gehört. 
Zudem if auch, was großen Königinnen 











Ita" DE Fa . . \ 555 
Die gütige Natur befchert, 
Der Reugier doppelt, mexfenswerth. - 


Bauart: bin ich wieder heim, ‚und glau⸗ 
be mich ‚mein eigen, 


So kommt ein. unter an, gefandt zu 
bem Behuf, 


Mir morgen Fri den ſchoͤnen Park zu 
ED | 

Den nach hoͤchſt eignem Plan bie Könie 

. ur Pan erſchuf. 1: 4 


Das nehm' ich danfbar nit; Wir ftchen 

Schon mit ber Sonne munter auf, . 

Um, nehmen Anfangs unfern Lauf, . 
Dur ein Gewinde son Alleen, | 

In eine Art von bicht verwachsnem Hain, 

0 Pomeranzenbäum‘, Akazien u. Myrten 


Hit Frucht und Bluͤtbenduft im Schat⸗ 
ten ung bewirthen. 

An einen Baum in biefem Hain 

Steht ein ehe gezaͤumtes Pferk 


unden 
Mein gzahrer eringt hinauf, ſtoͤßt in 
ein Sil berhorn, 
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Das ihm am galfe „ängt, gen Seinem 
. Roß den Sporn 


Und iſt in wenigen Seen. 


Aus meinen Ang’ und meinem Obr ver⸗ 
ſchwunden, | 


Gloſſirend uͤber dieſen Spring; 
Und ziemlich voll Verwunderung, 


Daß man allhier die Fremden, flatt fpa⸗ 
zieren / 


Am —— nur irre fügt‘ y führen, 


„ss 


. Auf in Mahl mit ——— in befannt; 
Und, ſieh! nach turzem Weiterwandern- 
Liegt eine Landſchaft vor mir Ba, 

Die ber, wo ich zuerft Alinen ſab, 

So aͤhnlich iſt, als kaum ein Ei dem landern. 


Bis auf das kleinſte zeigen ſich 
Daſſelbe Thal ,. dieſelben Hoͤhen, 
Bekraͤnzt mit Birken und iif Schlehen. 
Es laͤßt diefeibe Luͤcke mich 

Denſelhen Flur⸗ und Gartenſtrich, 

Und weiter pin daſſelbe Doͤrfchen ſehen. 








) 
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Auch fehlt, wie fich verſtehet, nicht 
Der Pfad, der Das, die ſchmale Bruͤcken⸗ 


Nur Eins, * "Tibgen noch gebricht, 


Kaum aber wuͤnſcht dieß mein Gedanke, 
Sp tritt auch das daher. Es trägt den 
felben Topf, 


Vermuthlich Er vol Milch, auf feinem 
op 


Und ift an Kleidung, Wuchs, Geſtalt 
| und Gang und Miene, 
Bon Haupt u bis auf ein Dann 


„Iſt das. in Traum Iſt es Bezau⸗ 
berung? 


Iſt's Birtüßteit ? a leere Schatten⸗ 


Rief ich mit —— in wilder 
. Betäubender Berwunderung. - 

Kein: Zauber faget fie, kein Traum 
” bat dich betrogen, ' 


\ 
N 


“or 


, 
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Kein leerer Schatten hat. von mir 

Dir Wirklichkeit nur vorgelogen; 
Sie leibt und lebt , Aline fieht vor-bir. 
Ihr Aug’ sind Herz verrieth Dichgefternihe 


Sie wünfht’, in ber Geflalt von bir 
erfannt zu werden, 


. Borin fie dir zum erften Mal gefel, 
Und überrafchte Dich Daher mit dieſem Spiel. 


‚Sie fommt, inbeinem Arm von. ihren 
Kronbeſchwerden 


Sich auszuruhn; und ſeht auf ihren Kopf, 
Anſtatt der Krone, jenen Topf, 

Stets unvergeßlih ihr auf Erden. 
Durch dich nur fühlt die arme Milherinn 
Sich glüdlicher, ale jede Königinm, '- 

Mein Her PR bie Königinn im 





Ich ſah und. hörte nur Alinen, 
Wir waren Berde ganz allein, 
Bedroht von feinem Freudenraͤuber. 


Auch Königinnen | find befannter Maßen 
Weib er; 
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Wie ſollt es nicht die von Golkonde ſeyn? 


Ich fuͤhlte mich am Leib and am Gemuͤthe 


In meiner erſten Jugendzeit; 


Und unterhielt dder die Koͤnigiun noch 


bes 
Ale ob bie Köngtn no , wie Aline, 
: hlühte, . 
Weil einer. —— wie man hewdhn⸗ 
| Lich‘ glaubt, 
Auch felbſt Das Alter - nie ber Tugend 
| Bluͤthe raubt. | 
Nachdem wir ſo das. Zeit Des Bienen 
ſehns gefeiert, . 
Und traͤftiglich durch Wort und That 
Den erſten Liebesbund erneuert, 
Ließ fe ſich ihren Hof⸗Ornat 
Durch eine traute Zofe bringen, 
Di auf ihr Zeichen ſchnell aus nahem 
Buſchwerk trat. 
Sie entalinte ſich; und unbefangen giengen 


Wir ef das Br Par Des ganzen 
’ faat .. 


— 
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Erſchien vor ihr in glängenber Parade; 


Und Jedermann Avard durch die Huld und 
Gnade, 


Womit fie ihm entgegen kam, entzuͤckt. 


Der hier ward angeredt ; der dort ward 
angeblidt; 4 | 
Und angelächelt wurben Alle; 


Kurz, wie ee ‚Weib auf ihren 


Schien fie bier lgaft Schermanns ; s allein 
Can; Niemands Königinn zu fepn. 
Nach aufgehobnen Mittagsmaple, 

Des ale Welt'mit ihr genoß, 

Entzog fie fi mit mir dem Troß 
Nach einem abgelegnen Saale, 

Hier faß ich traulich neben ihr; 

Und, meiner Neubegier zu ſteuern, 
Gab ſie getreu in Nuce mir 

Den zweiten Tom von ihren Abentheuen 
„Kaum wareſt du drei Monat an 


Parts, 
9 zwang ein Shrenpunft, der fich nid! 
e ſchlichten ließ, u 


Ed 








— — 


— 
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Den Herrn von Caſtelmont zum hitzig— 
ſten Duelle, 

Und, leider! blieb er auf der Stelle. 

Mir tief gebeugten Wittwe blieb . 

Kein andrer Troft für diefen Senſenhieb, 

Als vierzig taufend Thaler jährlich, 

Die Herr von Eaftelmont mir fiher hin⸗ 
terließ‘, | 

Um halb fo vielnodh drüber, wie es hieß, 

Stand’s in Sieilien beinah etwas gefaͤhr⸗ 


Mofern ich nicht ohn' allen Zeitverluſt, 


Zur Wendung der fatalen Criſe, 

Mich felbft an Ort und Stelle wiefe; 
Auch diente zur Erleichterung der Bruft, 
Behauptete mein nit, die Reife ber Mare 


aut 
So ſchifft' ich denn mit vieler. euft 
Mich ein, um nach Palermo abzufabren, 
Dog ein conträrer Wind, der fharf aus 
Korden blies, 
Verfchlug und von der Fahrt, und fließ 
Uns an die Küfte der Barbaren, 
Wo der conträrite der. Eorfaren 
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Sich weit conträrer noch bewies. 


Das Schiff mit Mann und Maus, und 
0. mit der Frau Marquife, 


wie 1% von felbft verſteht, warb des 
Corſaren Priſe. | 
Der Eapitan, ein Tuͤrk, verfuhr mit Je⸗ 
dermann | 
Bon unferm Shi ſo graufam und ſo 
eindlich, 
ein mit mir fo gütig unb fo freundlich, 
Als immer nur ein Tuͤrk verfahren kann. 
Nachdem er Algier erſt begruͤßet, 
Verſchleppt' er mich nad Alexandrien. 
Sans Rime et. sans Raison ward er das 
ſelbſt geſpießet; 3 


Mich aber both man feil, nebft allem 
Seinigen. . 


Ein Handelsmann us Indien 

Erſtand als Sclavinn mich zu angeheuern 
Preiſe, 

Und brachte mich nad ziemlich langerdteiſe, 

Hierher. Ich lernte bald durch ſeinen Un⸗ 
terricht 
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Des Landesſprache ‚ Sitt’ und Weiſe. 
Nur die Geduld zur Knechtſchaft lernt’ ich 


nicht; 
So leicht ich auch mich unter Armuth 
beugte. 


So bald daher Gelegenheit ſich zeigte, 

Hier ig die. Flucht für. Menſchenrecht 
und. Pilicht. 

Auf einer Jagd nach ſchoͤnen Landes toͤch⸗ 
tern, 

Fiel ich von ungefähr bed ‚Könige Om 
remswächtern. 

Durh’meine Schönheit in's Geſicht. 

Dian griff mich auf; dem —* 

zum Poſſen, '\ 

Ward ich noch vor der Nacht in das 
Serail verſchloſſen. 

Kaum aber war ver. nachſte Tag erwacht, 

So fanf der ganze Hof mir demuthsvoll 


zu Füßen 
His eiebtinge, Sultanian mic ſchuldigſt 


u begruͤßen, 
Vozu der — —** ber verwichnen 
Nacht 
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Durch fein: car tel est notre Prise, ge⸗ 
macht. 


Mein ſchoͤnſter Stern fieng an, nun auf⸗ 
zuglaͤnzen. 
So wie die geidenfehnft des Königs alle | 
‚Grenzen, | | 
So uͤberſchritt ſie meine Macht 
Golkonde beugte bald ſich vor dem Zep⸗ 
ter nieder, 
Das ich ſo fertig ſchwang. Es hatte 
nichts dawider, 
Zur Aubeherr cirn das fremde Weib 
er 
Und feinen König felbft, voran nun 
Ä Inien zu ſeon. 
Allmachtig bare — durch —* 


Vernichtet⸗ —ã fchnf nah Willkuͤhr 


In meiner großen Königeburg 
Ließ ich mir nie dag Heine Dorf entfallen, 
Mo unverwelkt ich funfzehn Jahr hindurch 
Das Bluͤmlein Unſchuld trug. Vor allen 
N 


. 0) 





—— 
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Schwebt noch dad The, wo ichs an dich 
verlor, 

Der Phantaſie mit ſeinen Reitzen vor. 
Um mir das Bild noch voller zu beleben 
Sucht' ich mit Unverdroſſenheit 
Zu einer zweiten Wirklichkeit 
‚Das bolde Urfelbft zu erheben. 

Ich legt' im Park das Meine Dörfchen at, 
Um mein Geburteborf nachzuahmen; 
Ich gab ihm deffen theuern Namen; 
Und fah darin ſtets Jedermann 
Für meinen Freund und Anverwandten an ˖ 
Ich bin in jenen fleinen Hütten 
Mehr, als in meinem Schloß, zu Hals; 
Sch füge mich in ihre Eitien ; 

Sch ftatte jedes Maͤdchen aus; 

Die Alten lad’ ich oft zw Tifche 

Damit ihr Anblıd mmer dar 

An mein geliebtes Alternpaar 
Die Anerinnerung, ſtets heilig mir erfriſe he. 


Bon feiner Jagd wird hier der Halm äere 
‚Enickt, 
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Das Gräschen wird nur von ben Zephyr⸗ 
nzen 

Der frohen Jugend leicht gebrädt; 

Und jedes Blümchen nur zu Kraͤnzen 

Bon jungen Liebenden gepflüdt. 


Nie fol, fo lang’ ih bin, auf meinen 
Lieblingeftellen 
Die Art der Ulmen eine fällen, 


Die ich nachahmend Ließ erziehn, 
Am jene mir lebendig darzuftellen, 
Die Schotten. unfrer Luft verliehn. 
Beiem Purpur und beim Hermeline 
Ruht noch das ſchlichte Hirtenkleid 
Der weiland duͤrftigen Aline, 


Und weckt im Glan; der Herrlichkeit 


Die Anerinnerung der alten Dunkelheit. 
Zeſtaͤndi ig wir d's in ihr die Achtung naͤhren 
Für jenen erſten Stand, worin | 
& achtungswerther war, als jegt die. 
Koͤniginn. | 

Es wird fie überali den Stand der Diem 


figen ehren 
Und befler, als ein Bud, die Kunft zu 
herrſchen lehren.“ 








| 
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D wel ein Dhönir feltmer Art, 
So eine Färftinn von Golkonde! 


Was unter biefer Roberonde 


Nicht alles fich zufammenpaart! _ 
Die beſte Reinigen, ‚ der beſte Herr und 


Das beſte Weib, der befte Philoſoph, 

Und, - Alles das noch viel zu wenig! - 

Die befte - Luftpartie am Hof. 

Ach! Kaum erprobt’ ich dieß feit vier 
zehn Wonnetagen, 

So uͤberraſchte mich mit ihr 


Der Kronenträger ſelbſt in feinem Olaf 
loſier; 


. Und zwang mich, meinen Kopfn. Kragen 


Aus feinem ſchoͤnen Staatsrevier 
Durch's Kammerfenfter wegzutragen. — 
Ich kehrte Pe Frankreich balb 


Und erutete —8* ungeheures Gluͤck 


Und Ungluͤck; beiderlei ſehr unverdien⸗ 
ter Veiſe. 
48 * 
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mein Geſchick, 
Macht’ ich mid mie fort auf eine lange 
Und ſtrich feitdem von Land ‚u Fand, 
Bis ich euch bier in diefer Wüfte fand. 


Wenn ich mein Mipgefpic Hier endlich 
noch vermwinde, 


So iſt es, weil ich auf Ein Mahl 
In dieſem ſtillen Palmenthal 


So Einſamkeit, als auch in euch Geſel⸗ 
ſchaft finde. - 


Bei diefen legten Verfen quält 


Der Lefer ſich vieleicht mit peinlichem 
Ä Geſichte. 


Er dachte wohl, ich haͤtte die Geſchichte/ 
Die er hier las, fuͤr ihn erzaͤhlt. 


Doch weiß er denn nicht mehr, was ſchon 
im VBorberichte 


Mit birren Worten für ihn fteht 2 
Verzeih' er denn, wenn. der Poet 
Bis hierher fihan ein Perſoͤnchen wandte, 


Berarmt und hoffnungslos, verwuͤnſchend | 
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Das feinen Lebenslauf won ihn zu hören | 
brannte, | 
Und welches er von ſelbſt wohl nimmer⸗ 
mehr erraͤth; | 
Kurzı. an ein altes Weib, mit gradem 
Saar und Runzeln, 

Sn Binfenftoff gehuͤllt, das ſchon ſeit 
manchem Jahr 
Bewohnerinn des Thals, worin ich an⸗ 
kam, war. - 

Daß ihr das Ding gefiel, verrieth ihr 
sites Schmunzeln; 
Miewohl er manchen guten Schlag 
Von Leſern ſehr gelangweilt haben mag, 
Als ic) zu Ent s en fprach meine kleine 


„Wißt dr, —& ich ‚yon dem Hiftörchen 


„Run, liebes — „Das 
Beſte, daß ihr's wißt, 

Sft, daß es fo huͤbſch wahr in jebem 
Woͤrtche n iſt.“ - 
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„Ei, Dt, we bat euch das vers 


Ihr wißt, 8* nicht gleich jede 
| | Luͤge würget: 


Vielleicht erlog ich Alles Wort für York.” 


„Das weiß ich beßer, Herr, fuhr fie 
mit Lächeln fort; 


Ihr habt den Nagel vol auffeinen Kop 
| getroffen.” - 


„Ei, Muͤtterchen, ich will nicht hoffen, 
Daß ihr euch gar mit ſchwarzer Kunſt 
| ‚befaßt !” - 


„D ganz und gar nit, licher Gap! 
Allein die ee von einem Heinen 


Verbuͤrget mir die Wahrdheit dieſer Dinge.‘ 

„Hoho, das wir ein Wing ‚ wie feiner 

noch ich fand, | 

Ald der vom Salome‘, ber alle Geiſter | 

bannt. ' 

„Kennt, fagte fiemit ſchlauenkaͤchelmienen, 
Kennt ihr auch wohl das Ringlein vor 

 Ainent ‘’- , ' 
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| „O Himmel! rief ich aus, ihr ſeyd es 
abermahl? 
Sprecht, welcher Kobolt trieb euch in 
dieß oͤde Thal?” - 
„Der Kobolt, fagte fie, läßt ſich nicht 
ſchwer erraͤthen. 
Es war der Zorn von meinem Herrn 
Gemahl. 
Natuͤrlich, daß ich min nach jenen ſchoͤ⸗ 
nen Thal 
Sp gut, wie ihr, durch’ Fenſterloch 
empfahl. 


Ihr ſeyd jedoch des Kobolts Prinzipal: 
Ihr gabt, ihr nahmet mir Golkonde'ns 
Koͤnigskrone; 
Ihr fuͤhrtet mich, der Obſervanz zum 
Hohne, 


Vom Hirtenthal hinauf zum. Gold „ und 
Marmorfaal, 
Und wieberum von ta yerab zum Thal, 
Das ich ſeitdem in aller Kup’ bewohne.“- 
„O Himmel, rief ich aus, wie alt muß 
ich nicht ſeyn 
Denn eben jego fallt mir ein, 


#72 
Daß ich ein voYed Jahr mehr, ald Aline, 
able, 
Allein, bei meiner armen Seele! 
Kaum kann man, älter no, ald beine 
Runzeln fepn, 
„Was kuͤmmert, fprach fie augenblicklich 
Mit ehrenfeſtem Ton, und die Berrum 
' zelung® 

Mir waren weiland ſchoͤn und jung; s 

Sept laßt und weile ſeyn und gluͤcklich! 

Wir haben in der Wolluſt Zeit, 

Statt zu genießen, nur verſchwendet. 

Sie iftdahin! Die Freundfchaft aber fpens 
| det 


e 

Uns ihre Güter auch noch heut: 
Nun huͤbſch genoffen, ftatt bereut. 
Kur flüchtige Minuten währet 
Der Woluſt Honigſuͤßigkeit: 
Allein der Freundſchaft Segen naͤhret 
Das Herz durch alle Lebenszeit. 
gi Tropfen Thau haft du in jener, 
dfefer einen Diamant; 

ind funfeit Diefer gleich nicht fhöner: 
Sy weit doch ſchon dem Hauche jener; 
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Dem Stahl thut biefer Widerſtand, 

Der Eine börget feine ‚Helle 

Bon einem fremden Strahle bloß; 

Der Andre trägt an deſſen Stelle 

Sein Urlicht in ſelbſt eignem Schooß, 

Und funfelt auch in dunkler Zelle. 

Die Wolluft ift des Gluͤcks Verſchwen⸗ 
berinn; 


Die Freundſchaft dient ihm tren, als 
Hausverwalterinn. ” - 


Drauf führte fie mich ohne Säumen 
Entgegen einem Berg » Pröfpect, 
Mit Mandels und mit Feigenbäumen 
Und Kokospalmen reich Bededt. 
Durch taufenfach gefrüämmte Pfade 
Herunter hüpfend , macht’ ein Bach 
Durch feine murmelnde Cascade 
Das Echo gegenäber wach. 
Bor einer Grott’ am Fuß des Hügels . 
Empfteng den Gaft ein Silberfee, | 
Und zog das Bild der anmuthsvollen Hoͤh 
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In die Unendlichkeit der Tiefe feines 
Spiegels. 

„Sieh an, ſprach fie, ob dieſes die ge 
nügt? 


Umrauſcht vomnahen Fruchtbaum⸗Haine, 
Ruht meine Wohnung, und - die deine 
- Wenn fi dein Wunfch beſcheiden fügt. 
Geringer Pflege deiner Hände 
Bedarf der edle Boden hier, 

Daß er den reichfien Gegen dir 

- Zum Lohne deiner Mühe fpende. 
Zum Trunke, wie zum Babe, winkt 
Dir ein fo frifopes reines Wafler, 
Als in Paris dem reichſten Praſſer 
Nicht in kryſtallner Flaſche blinkt. 
Von jenem Gipfel, dort im Blauen 


Des unbewölften Athers, Tann | 
Dein Blick die Fluren und die Auen 
Bon mehr, als Einem Reich anf Er 
°. Mahl überfchauen. | 
Verfuh? es, Freund, und fteig’ biran 
Du athmeft dort für die Beſchwerde 
Des reinſten Athers Labfal ein. | 
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Du wirff entfernter von der Erbe 
Und näher Gottes Himmel feyn, 
Betrachte dort, was in den Irrgemwinden 
Der Erde du verloren haft, 

Und fage mir alsdann gefaßt: 

Ob du es noch will wieder finden.” - 
Bewundernd fie, verachtend mic, 
Warf ich mich vor der Lehrerinn zur Erde. 

Wie dur ein ſchoͤpferiſches: Werde! 

Schnell umgeſtimmt, empfand mein We⸗ 

aten ſich: 

Und jede druͤckende Beſchwerde 

Der unzufriednen Wuͤnſche wich. 

Mein Herz empfand fuͤr ſie mehr, als es 
je empfunden 

Die ſeligſten von meinen Lebensſtunden 

Sind, inniglich vereint mit ihr, 

‚Seit dieſer Herzbekehrung mir, 

Vom Vorurtheil der Welt und Leiden 
Schaft entbunden, 

Im Schooß der Einſamkeit und Freund⸗ 
ſchaft hingeſchwunden. 
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Sie ehrfte mich an Fuß und Hand, 
So wie an Herz und an —* 
Und im Gefuͤhl der neuen Kraͤfte, 
Ergetzen Fuß, Hand, Geiſt und Herz 
Sich auch am muͤhenden Geſchaͤfte, 
Als wär’ es lauter Spiel und Scherz. 


Den ganzen Tag ſucht' ich mein Si 
vergebend; 


Ich fand es erſt am Abend meines Lebens 











vo — Ba 
Ich mar ¶ wybl. Jungſar  Tigenfinny: 
Dundt Guͤte kaum zu zaͤhmen; 7 
Und iſtraͤubte wish, oft her undt hin,⸗ 
Zu geben und zu nehmen. 
"Der ıHänimdl weiß es, wie es Fang. 
Daß ih. Pr, ungern so: undinapnts.2 
Bin. im . 





Aufn ieden ſcin er Winke. nm. 

Ergriff .er-dieine rechte. "Handy: 

So both ih auch die Linke. 

Der Himmel weiß es, tie es kam, 

Daß ich fo willig gad und nahm. 
9 
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Zum Nußgefträuh mit ibm entwid 
Ich der Gefpielen Ehmarnie: 
Ich gab ihm in die Arme mid, 
Und nahm ihn in' Die. Armen u 
Der ‚Simmel weiß es, wie: es Ham, 
Daß ich ſo widig gab und⸗natm. 


wir ließen, kaufenb Ruf: wm Kuß⸗/ 
Auf weiches Dans sung: nicher. 
Ich gab den Kern von meiner Nuß, 
Naͤtzm ven von ſeiner wiedet,⸗ 
Der Himmel weiß es, wie: us A 
Daß ich: fo wiig gas und nahm. : 


Da Hörten- wir durch, Laub und Bras 
Die Mutter rafend fommen; -., &: 
Wohl haͤtt ichfonft, wer weiß noch was? 
Gegeben: undgenommen. 

Der Himmel weiß. es, wie es Fam, 
Daß ic. ſoomiditg gab und nahm. 


Ü 
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Zreiheit wünſcheſt du dir, ‚mad, fast 
autägli..und zürneft, .. 
Daß dir ‚Freiheit fehlt/ über Deſpoten⸗ 
Gewalt ir , 
dr ‚enthebtens. e Freund! Beut Trotz 
‚Dem, Schmerz und dem Tode! 
id ein Sott bes Dlymp’s fühlet ſich 
freier, als du.— 
Aber noch fragt dein Blick: Wie Iern’ 
ich die fhmerfte. der Künfte, 
Wie den erhabenen Tro gegen den 
Shmerf ind den Tod?— 
‚Mich beider Mutter Vernunſt vor ty» 
‚gend, ‚Die göttliche Tochter. 
-Wirs!- Upd dein iſt Die Kunſt, dein 
des erhabene a | 
—HL BE ae 
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Entſchutdi igung. 


ii 


Ja, Beith, ja ih, that den Shin, 
* kieb' an deinem Rei Ju haften: 
Doch üungerehter Meife nur’ ”" 
Machft du zum Meineid mein Erfalten. 
| Steto ehrenfeſt bat ſich mein Schlur: 
Dein Reitz nur hat ſich nicht gehalten. 


un 


nn En bie m. 

riebebewanderter Mann; und: liebekun⸗ 
32. diges Werbyfbrid: 
Welihe von zweierlei Pein dunkee die 

peinlichſte dit - 
Die, warn du inmiglich liebſt, allein 
| nicht wieder geliebt wirft, 

Und das Andre nicht hehlt, daß es 

vergelten nicht Tann? 
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Dder, wann inniglich Du geliebt wirft,ohne 
daß du liebft, 
Und du hehlen es mußt, daß du vergel⸗ 
ten nicht kannſt? 
Ach! dort juckt dir das Herz: doch fehlt 
| „nu die reibende Hand. dir:. 
Aber hier reibet.fie dich, wo es dir, lei 
ee! nicht juckt. IR 
Beiden, beides, ift peinlich, und Toum 
E Dem Feinde zu gönnen: 
Aber von beiderlei Eins halt ich am 
*peinlichſten doc. 
Don ermannt- und erhebt doch immer 
v3. DAB züfige Herz Ar. 
Saminst f ſich in Phantafus Reid, fuchet 
rnd findet oft Tyoft, | 
ber in Ohnmaßht fiegt’s bier auf der 
nt nen MBirfiichkeit:Boden, 
Und muß. balten der Peiun welcher , 
"°n.fein Schwung es, entzieht... 


‘ ” —X 
* 
.,3 ep eg 
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Arınia iacı- dien 


. . —8P . 
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Mit vbener hat und Luftgeſung/ 
Als ging' es frob zur Jagd: . 
So ziehn wir’ Jaͤger wohlgemuth, 

. ®ähn’g Noth dem Vaterlande thut, 
Hinaus in s Feld der Schlacht. | 


Gewoͤhnt ſind wir von Jugend auf 
An Feld⸗und Waldbeſchwer. 
Wir Himmen-Berg nnd Fels empor, 
Wir taten tief duch Sumpfund Mapr, 
Durch Sihilf und Dorn einher. 


Nicht Sturm und Megen achten wir, 
Nicht Hagel, Reif und Schnee: 
Sn His’ und Frofty bei Tag un) Nacht, 
Sind wir bereit zu Marfh und Wadıt, 
Als goͤlt' es Hirſch und Reh. 
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Bir brauchen nicht gu unferm- Mahl 
Erſt Pfanne, Topf: und: Roſt 5.2 
Im Hungersfall ein Biſſen Brest ' 
. Ein Labekhtudin Durſtes noth / £ 
Senügen uns zun-Knfh on 
= Mo malte Sägen Helfen: find, 4 
Da iſt es. wohl beſtellt. on 
Denn Kunft erhöht uns Kraft und Muth; 
Wir zielen fchart, Mir t reffan Se - 
Und mas wie.teoffeng faͤllt. 


Und. Faͤrbet gleich auch unfer:Bluk'' 
Das Feld des Krieges ratbeen. : 
So wandelt Zurht-uns doch nicht anz 
Denn nimmer ſcheut ein bravot Mann 
Fuͤr's Vaterland. den Dod. on: 


- Erliegt doch rechts, erliegt doch links 
So mander tapfre Heft Ä 
Die Guten wandeln Hand in Hand 
Frohlockend in ein Lebensland/ 
Wo Niemand weiter faͤllt. 


Eu 

"Doc teifft Denn.ftete des Feindes Sir 
Verletzt denn Fetd fein. Schwert? Dei 
Ha! öfter Führt das. Waffengküd. 

Uns aus. dem Mordgefecht zutuche 
Geſund und unberfehrk..: RER — 


Dann feiern wir ein Heldenfeſt 
Bei Biſchof, Punfh: und Wein. — 
Zu Freudentaͤnzen laden wir 
Um's aufgepflanzte Siegevanier. Sure 
Die fhönften Schhnen’ein. 1 .- , 5. 


Und jeder gager Drei den Tas⸗- 
Als er in's Sthlachtſeild zoge 
Bei. Hoͤrnerſchall und ıBeherkfang 
Ertoͤnet laut der. EChargeſang; 
Mer brav iſt,lebe bad. 


R. 


>. 











. u 
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ar die venen 


uf, die mit fi eben Saiten 
Majens Fluger Sohn bezog, 
Melde Erato vor Zeitet 
Dft mit leichter Kand. Duchflog! a 
Du, die einſt, befränztmit friſcher Myrte 
Mir die holde Muſe gub/ 
Als ih in Chtherens Hafen‘ irre, 

Die du oft beim Goͤttexſchmauſe 
Um die frohe Tafel ging,  "' 
Einft in Amor’s Waftenhaufe : Ba 
Unter goldner Röftung hingſt; " 
Denn du halfeſt ihm in ſchweren Kriegen, 
Als er gegen Loͤwen zog, 
Einſt den allergrimmigſten beſiegen *). 


*) Paufanias im2 Bude, Gorinth, nes 
bet, daß ein alter Mahler, Paufon, einen 


Amor gemahlt, ber Bogen und Pfeileweg- - 


warf, und die Leyer bafürnahm. Stofd 

‚in,@emm. ant. cel. hat einen Stein, 
wo ein Amor Githarocdus auf einem Löwen 
zeitet. j 
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Bruͤllend fprad das Ungeheuer 
Seinen. fhärfften, Pfeilen Hohng 
Da ergriff er dich, Layer, 
Wunder that deitf ZJauberton- 
Die empor gefisäyhten Mahnem- fielen; 
Sanfter brummend hub „eramy x... 
Wie derMurner. um das Kind zu fpielen 
Uekerwinde Cbloens -Heries, ..' 
Welches Amor,pie.beswangy.n ... . 
Der oft Bogen, Dfeil.und Kerge 
Rüuͤſtig ihr entgegenfhmwang. ,. . 
Weiche, füße Melodien müffen. 
. Schmelzend, ‚mie Petrarca's Lied. 
Und Tibulfens Klagen, ſich ergießen! 


TO Wirft auch du vergeberis'Teiegen ? 
Himmel, Erder.rathet dann! — 
Nein, die Zauberei muß ſſegen, 

Die felhſt doͤwen barnen kann. 

Ach! Ich ſeh's, dann ſteht'ſie tief entzuͤcket, 
Dann, o dann den heißen Kuß 

Auf den Mund der Grazie gedruͤcket! 
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Bei'm Apoll! ih muß fie küflen. 
Keine. Macht errettet fie! ; ..: 
Hat fie gleich fi losgeriffen, 
Wann ich fonft mit füßer Müh” 
Geusig fie :in meinen Arm gezwungen, 
Weil fein fiegend Saitenfpiel 
Damopie noch in meiner vand erlfungen ! 


.* . %° . 
u}. .. vw. "u . . win 
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An ein Maienlüftchen. 


Auf, Maienlüftchen, aus den Blumen 
beiten! >: 

Wo Deine Kuͤſſe Florens Töchter ebtben; 

Wo du fo Tiebetraulih Allen beuchelf, 
Und Duft entfhmeidelft- 


Erhebe dich, mit allem füßen Raube, 
Nach jener Dämmernden Holunderlaußt 
Dort lauſchet Ling. Laß fie deines füßen 
| Geruchs genießen! 


Mir hat das Gluͤck noch keinen Kuß beſchere 
Dir aber, Liebchen, wird ja nichts vermehrt 
Nimm drei fuͤr einen! Kommzuruͤck! Nu 
Einer 
Davon ſey meiner! 





| 891 


— — 


—XEEIO 


grund. ar, kannſt du. magen 
Kür einen übfchen Ausı RE 
Daß m ip. Ygneschen lachen J No . 
Aus frommen Augen muß? 


9 anterlichfke Babe... 
Die ich faum „Nennen. iaum, 


Schenkt' ich für dieſes Jachen J * 
Dir, lieber Heinen. Mann! . 


* 


In mau chem Spiel um pänder, 
Hab’ ich erobert. mit. — 
Viel ſchoͤne bunte Banders 
Die alle gab’ ich dir. un 


Sa, dies aerauble Ion 
Empfingeft du Ipgar:. Be 
Und diefes Faberbüfhhen.,  & 
Aus Mina's blondem ar Ä 


1892 | | 
Und deinen Köcher ſchmuͤckte 
Don golddurhwirftem Band 
Ein’ —W welche fickte 

Des ſchoͤnſten Maͤdchens Hand. 


Bed ine" ſheo diſchen· 
Sieh, fo verdienn bundi 
Die Nymphen’naß zu miahen, 
Die Heine Spritze pier. "77° 


Auch follen di Kefofnen ' 7" - 
Bonbon und Mär; ah," 
Vortreffliche NMaklonen, mi 
Und was dik Ihrer? Tann. »21 


und ſiehſt' du dieſes Blauchen“ 
Bol Syrakuſerwein“? 7: Em. 
Erdenfe niit ei Sen 
Du bift ja ſonſt fo flin. —: 

Ha Keiner; ip'erfinbe: 7 > 
Biel eher einen Planit“? 
Den höre mir gefchtüinde,, ° 
Mit beiden Shrintan!? °° 


” 
* 
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In eine Heine Zliege, — | 
Siehſt du, was ih erfand !— 
Vermandie dic, und fliege 
Auf ihrer Shnürbruft Rand. 


Dort gfeite duch die Kafte,, 
Sm zarten Muffelin, —— 
Bis zu dem tiefen Spalte .. 
Des warmen Buſens hin.“ 


Vort wage mie hernieder 
Geſchickt, nach Bergmännisart,  _ 
Anſchließend dein Sefieden,.. 

Die wolluſtvolle Fahrt! Br 


r 


Danu muß es dir gelingen, 
Ihr, — neidenswerthe nen I 
Ein kaͤcheln abzuzwingen; 53. 
Da kitzle, rue ſ fie! 


1} 
srl 8) ,. j X 
3 
*14* 


an Amargen: 


ueber einen geraubten Ruf. , 





fr 
2* * 


Nach dem Catuil. Bu 
a6! ſieh nur, wie ih knieen muß: 

D, wer doch nimmer nafgte!. 

Es war Ya nur ein Meiner Kuͤß, 

Den ih von, dir erhaſchte. 


Bei deiner Puppe ſpielteſt U .o 
Das fherzende Mamadens.... 
Sch großer Menſch ſah luͤſtern zu, 
Und duͤnkte mich Papachen. u. 


Süß war der feine Kuß. von Dir, 
Wie eine Ehrift:Mafrone. 

Warum verbitterſt du ihn mir 
Mit ſolchem ſchnoͤden Hohne? 
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Du zuͤrneſt, Kind, und reibſt den Kuß 
Seit einer langen Stunde, 
Daß ich, o Schmerz! es ſehen muß, 
Von deinem Honigmunde; 


Als hätt ein grauer Aunzelmann 
Dir den Geſchmack verdorben, 
Dem mweilanp,. ſchon. ſein letzter Zahn 
Am Bruſt⸗Katarrh verſtorhen 


* 


Re Suͤßigkeit iſt hin!“ 
Du haft mich fa’ behandelt, 
Daß nun das Khrifi-Dfafrönhen in“ 
Oihabarber‘ 1 dertsandelt 


Bei mir hat diepe- Sondermeher- in 
Sid. Ungft und Qual vereinigty"" 
Als db zehn Madden ummih her 
DMik: Vepdein. His gereinigt. ..? 


Vergib, Amaͤlchen!. tähle run! . 
Nie will ich's wieder wagen. . . 
Geſchwind'! —Sonſt werd’ ich ärger chun 
Und — deine Puppe ſchlagen. 
bo* 


Mein Amon, 


Tr s * I? 3,2 4 - 
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Die Weisheit kam zu mir in warnen⸗ 
der Geſtalt. 
Dein Sohn, ſprach fie, laß mich bein 
er; erbittern! . - 
Entreiſſe di der ſchaͤdlichen Gewalt 
Des Liebesgotts, des Moͤrders edlerSitten! 
Der Ambra, der von ſeinen Fluͤgeln wallt, 
, IR allen: Tugenden ein Gift! Und mitten 
Sn dem. Arkadien, wohin bu feinen 
., Schritten 
Sefolot, eröffnet fi ein Salund vor 
deinen Tritten! 
Fleuch ven Verderber, iſt es moͤglich, bald! 
Sonſt fuͤrcht ich, deine Thorheit wird 
| zu alt. n 


n 
DE GER 
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Der Amer wprech ig mit getroſter 
Miens, 
Der Amor, große Goͤttinn, dem ich diene, 
Iſt er, der Himmliſche vom Dat zu 
8F benannt, 
Mit dem Petxrarea ſich ‚verband, R 
Dem einen Tempel unfer Gleim geweihet, 
Dem aud Jacobi's fromme Hand 
Altaͤre baut, and Blumen fireitet.. 


Die Gbitin ward auf. den Bericht * 


freuet; 
&ie billigte Das Opfer, und yerfhtonud. 
TE 


„” . [2 
ı Pe \. 
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no NN — Mn 1.7 
alg fie mir einen. Ruß vetſagte _ 
ACER SF EBEEE | EER EU TIEREEREINE L TURET VE 
RT.” 
Haͤtt' ich nicht densMüth der Taube, 
Nicht dad froͤmmen Laͤmmuchens Sinn, 
Dann⸗rverwegnas Maͤdchen HAUSE, 
Glaube, -Rußserähtetiiny- Mn 
Wuͤrde UDenfpiöddngunmpd "TE. 
Meiner Rade ganz zum Kaube, 
Say ſo wahr ih 'Digeed”hin? 
Mer Thrutier ie Schwekile 
Bon dem Erebus betrat, 
Und in. Liederchen die Hölle 
Um die fhone Gattinn bath, - 
Sang er felbft den_Eumeniden 
In die wilden Eeelen Frieden, 
hm den bangen Aufenthalt 
In des Drfus Zinfterniffen, 
Danfbegierig ju verfüßen, 
Spiäte jede Mißgeſtalt 
Ihren blauen Mund zum Küffen. 
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und ‚auf Diefer Oberwelt, 
Mo, wie ale Dichter lehren, 
Sommer zu der beften Belt - 
Auch die Kuͤſſe mit gehören, 
Will ein ſterblich Madden ‚gar 
Den vermeßnen Frevel wagen, 
Kuͤſſe, die fie ſchuldig war, 
Einem Dichter zu verfagen ? J 
F 2 8 A ’ 
Holdes Maͤdden, ir Fürmahıri 
Hielten deine ſanften Blicke pin, 
Meine Rache'nicht Juri, -: =. .- 
Ha, fo fäße die Gefahr, I 
Dir bereits in dem Genicke!“ 235 
Denn mein Lied von tie Bi 
Würde die Verwegenheit 7 
Und die unbereuten Suͤnden 
Deiner Unbarmherzigkeit 
Einer ſpaͤten Afterzeit on 
Ohne Snabe faut verkunden. 


WERE " 
. — — te. “ . 
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..,r 


An Themiren. 
Sravefirt nad dem 2a. 


— — _ 
Ad, würden falſche Shwüre 
Durh Zeihen an dir fund! 
Verfaͤrbte fih, Themire, 1% 0 
Dein frevelbhnfter Nund! atom. 
O, daß ein Zahn ſich förnärhter 
Meineidige! Daß nur. cr 5 
Ein Fingerchen dir ſchmerzte, 
Das ſich er hob zum Schwur! 


So ‚glaubt ich Bötten hielten 
Noch 'was auf Treu’ und Pflicht, 
Und falfhe Maͤdchen ſpielten 

Mit theuern Eiden nicht. — 
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Doc deinen Reit; erheben 
Verbrechen nur noch mehrz. 
Und immer dichter ſchweben 
Derehrer um - dich her. 


Frau Venus und ihr Voͤlkchen 
Laͤßt fuͤnf gerade ſeyn. 
Von Unmuth nicht ein Woͤlkchen 
Huͤllt ihre Stirnen ein. 


Per Dio! Was noch ſchlimmer, 
Dein Flatterſinn ergetzt 

Den Schadenfroh, der immer 
An heißen Pfeilen wetzt. 

Daher: in allen Spulen” en 8 
Befiedert täglich fi fh . Ei 
Ein Herr don jungen Buhlen,, | 
Und insgefammt für did. 
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Die kommen dann, und zollen 
Dir Huldigung und Pflicht, 
Die Alten aber trollen 
Deßwegen fi ch noch nicht. 


Und Alt und Jung umſchwaͤrmet 
Nun, wie behext, dein Haus. 
Man baxet ſich, man lärmet... 
Ah! wo til das hinaus ?— 


Dich ſcheut, des Soͤhnchens mogen, 
Die särtlihe Mama; Ä 
‚Und, feineg Beutels wegen, 


Der geitzige Papa: 


Du aͤngſtigſt junge Frauen: : 
Es möchte deinen Werth 
Ein Troͤpfchen Gunſt befaueng 
Das ihnen vugehörk 


‘ 
— — 
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i 


Die Menagerie der Götter, 





 BWie.bier an Affen, Papagein, 
An Kafadu und Raben. 
Hofheren und Damen insgemein 
Ihr träges Muͤthchen Jaben: 


Se hegt auch mancher Sottfein Thier, 
Selbft in- der Himmelsftube. 
Zeus dablt mit feinem. Adler ſchier, 
Wie ein Quintanerbube. 


Der darf in Cabinett und_Saalı . 
Auf Stuhl und Tafel fpringen, 
Und keck ein ganzes Goͤttermahl 
Ambrofia verfhlingen. 


Allerin, wer fo viel frißt, Der muß, 
Hit Sunft! auch viel hoffieren. 
Drum moͤchte Juno, vol VBerdruß, _ 
Ihm oft ben Sreif derfpären. u 

1 


8' 


6.4 

"Dagegen fann, ihr Pfauenpaar 
Sie deſto baß, erfreuen; 
Doch ſchmaͤlet Zeus; und dieß iſt wahi, 
Daß ſie abſcheulich ſchreien. 


Mit Taͤubchen kürzt an ihrem Plat 
Sich Cypria die. Stunden. 
Ihr Por-Täßt flattern einen Spatz⸗ 
An langen Zwirn gebunden. 


Minerva fommt durch ihre Gunſt 
Noch dem Olymp zu. Statten: 
Denn ihre Eule fängt mit Kunſt 
Die Himmelsmauf’ und: Ratten. 


Apoll haft ſoichen Tand für ſchwach, 
Naͤhrt ſich vier ſtolze Schimmel, 
Und gaͤllopieret, Tag für Tag, 
Eins durch den weiten Hinimel. 


Auch, fagt man, halter einen Schtoarn, 
Deß wunderbarer Schnabel 
Trotz Rom's Caftraten fingen Tann; 
Doch haft id dieß für Babel. ' 
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Lyaͤus Uaßt den: Wagen gar, 
Don zahmen Tiegern führen: 
Und, ohre Sorge vor Gefqhr, | 
Sich duch die Wett kutſchieren · 13 


Vor Pluton's fhwarger Pforte bellt 
Der groͤßte Bullenbeiſſer— on 
Und macht die-Qual der Unterwelt 
Durch fein Geheul noch heißer. — 


Nor allen Thieren, groß und Hein, 
Die. fih bei Goͤttern mäften, . | 
Behagt,Zilenus Efelinn 
Noch meinem Sinn am beſten. 


Das ift, fuͤrwahr! ein feines Vieh, 
Don fonder Zudt und Ehren, 
Und läßt von vorn und hinten nie 
»Was Unverfihämtes hören. 


Mit fih und feinem Heren vergnügt 
Geduldig allerwegen; /; 
Nimmt es vorlieb, ſo wie ſich's fuͤgt, 
Mit Marzipan und Schlägen. 


\ 
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Zum Keller weiß es Sin und. ber 
Den Weg von felbft zu finden ; 
Auch braucht man gar. nicht drüber her 
Den Reiter feſt zu binden, 


Piano klimmt's den Berg hinan, 
Piano tritt's bergunter, 
Und wirft den trunkenen Ehrenmann 
Kein einzig Mahl herunter 


So einen Efel wuͤnſcht' id mir! — 
Silen, toirft Du einft fterben,. 
So laß mid dieß bequeme Thier, . 

"Laß, Vater, laß mich's erben ! 


— 
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Prognoſticon. 





Vor Feuersgluth, vor Waſſersnoth 

Mag ſicher fort der Erdball ruͤcken. 

Wenn noch ein Untergang ihm droht, 

So wird er in Papier erſticken. 
Un ea 


An den Klatrigen. 
O, weg damit zur Garderobe / 
Hinteg, hinweg mit Deinen Lobe ! 


Das ärger meinen Edel welt, 
Als veichte mir ein Krägiger Confect. 
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Kortunens Pranger. 
Bau, — —24 ur 
Nieten? Nieten. Nichts , als kahle 
Nieten? — 
Nun, fo niete dich denn fatt und matt! 
Zur Vergeltung will id dir auch biethen, 
Was noch Keiner dir gebothen hat. 


Nicht mit Erbſen muß man nad dir 
fhnellen, _ 
Wie ein Luſtigmacher etwa fohnellk : 
An den Pranger, und in Eifenfchellen 
Sey⸗ Fortuna, ſchimpflich ausgeſtellt! 





Ruͤſtig, ihr Verwandten meiner Lentı 
Satpebuben, auf! Verſchont fie nice! 
Alle faulen Aepfel, — puh! — und Ein 
Werft der Bübinn in Das Ungeficht! 








-Dena fie fg frei die Ehrenlofe, 
Die das ärgfte Schandgefindel liebt, 
Und nur’felten ihrer: Wohlluft Roſe 
Einem Biedermann zu Foften giebt 
DE BEE FE oo Te 
Ha, der Frechen! die fo unverhohlen, 
Mir nichts, dir nichts! falfhe Münzen 
ſchlaͤgt, — 
Und aus Lumpenkupfer die Piſtolen, - 
Und aus Gold die Lumpenheller prägt! 


O,⸗ wie manchem edlen Tugendfehne. - 
Sönnte fie faum feinen Bettelftab, 

Die, die dennoch Zepter Reich und Krone 
Oft dem tollſten Drang ⸗Utang gab? "- 


‚Mit dem Räuber zieht ſie ang zum 
RKaube; 
Selbſt dem Mörder führt ſie oft den 
Stahl. \ . 
gie ſie rupft dem Habiht Lamm und 
Taube 


Zupft ſie jenem Waiſ und Wittwe Tabl. 
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Seht, wie fie bei'm Beutelſchneider 
ſtehet, 
Und. den Bauner, den der Wuͤrfel nährt, 
- Zuns Bewinn.die Schinderknochen drebet, 
Und dem frommen Tropf die Taſchen Teer! 


Die fie dort, den Mann don Treu und 
I Glauben 
In der Heuchlerlarve fein beſchneut, 
Und, ibm vollends Rod und Hemd zu 
-  rauben, 
Nachts dem Diebe gar die keiter hatt! 


90, mit Treue weiß ſie umgufgringen 
 MWitdie Katze. mit der armen Maus! 
Wahrheit kann vonihreinkiedchen fingen 
Wahrheit, oft verjagt von Amt und Hans 





Doch Ben: Aus wurf bon den argfla 
Schelmen . 

Lohnte ie, für feine Heuchelkunſt, 

Oft mit Sternen, oft mit Ritterhelmen, 

Und initUeberſchwang vonFuͤrſtengunſt.⸗ 


[2 
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Wird ſie ſtets zum Tapfern ſich geſellen, 
Der fuͤr die gerechte Sache kriegt? — 
Oefter haben Schurken und Rebellen, 
Ohne Recht, durch ihre Hand.gefiegt.— 


Dennoch wird in kurzen alle Gnade 
Ihren Bublen oft zum Ungeminn; - 
Wie im Mährden der Scheherezade 
Don der geilen Zauberföniginn. 


Labe hieß fie, Buhleriſch gewogen 
War ſie manchem jungen ſchoͤnen Mann! 
Doch, ſo bald ſie ſatt der Luſt gepflogen, 
Spie fie, hui und pfui! ſein Antlit an. 


Hui und vfui ward er zum Ungeheuer, 
Deffen Rahmen ihre Zunge ſprach. 
Shren Kigel ftiffte bald ein Neuer: 
[ber immee traf ibn gleiche Schmach. 


Eben fo ſchon taufend Mahl gehandelt. 
‚at Die Buͤbinn, die wir ausgeſtelle. 
ft ihr liebfter Liebling wird verwandelt 
urch Diegauberftäbchen,,‚Ehr’ und Bed." 


61% 

Ihro von dodehernd wodlehrnit 
den 22 

Ethaffet fi te zu Hämmeln, fett und dumm, 

Bloͤkend, wie djeBrüder in den Huͤrden, 

Defters aud zu Stutzeboͤcken um. 


Haſt du dich nicht wobl in sn genem- 
men, 

Wirſt du ploͤtzlich in den Koth geftust, 

Weil fie unverfehne von hinten fomımen, 

Wiaftgefnufftnerrampelsund beſchmutzt 


Sbed. Hoch⸗ Hochwohl⸗und Vohlse 

; bobren, . 
Mann fe fih an ihnen fatt gepflegt; 
Schentt fie hohe Ruͤſſel, oder Ohren, 
Wie he ein belanntes Thierchen trägt. 


Maache werden Pabian' und Lüchſe, 
Manchen ſchafft fie um zum Krokodill, 
Füuͤrſtenſchranzen wandelt fie in Füchſe 

Und Chamaͤleone, wie fie will.  ° 


Dan Er « ... - " 
Pur u uf) . 10m IV · weh 
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Ihro Gnaden, derd theure Frauen, 
Gehen ebenſalls ſo leer nicht aus. 
Diefe führt, ale ſtolzbeſchwaͤnzte Pfauen, 
Sie-auf Bal’:und Affembleen aus. - 


Selten, felten fhonet fie der Krieger. 
Denen fie mit Gunſt zur Seite war, 
Wandelt fie. in blutverfoffne Tieger, 
Dit, behuͤth' uns Bott! in Teufel gar. 


Die Gelahrten werden arigebunden, “ 
Wild in Bärgeftalten, an ihr Pult. 
Krittler bellen fi zu tollen Hunden, 
Und ermüden Ohren und. Geduld. 


Philoſophen werden umgeſchaffen,/ 
Sammt Aeſthetikern, in Dunſt undWind; 
ziel Poeten aber find ſchon Affen, 
Ind die bleiben denn nur mas fie ind. — 


Fuſelbrenner, Muͤller, Baͤcker,Schlaͤchter, 
z rauer / Wirthe, Kaufrund Handelsherrn, 
»Ferdetaͤuſcher, Lieferer und Paͤchter 
Zandelt fie in Büffel gar zu gern. 

. 2 
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Mandhem ibrer Sößne. bert die Mebe 
Einen Rüffel, der nur. frißt und fauft, 
Zu zerwühlen Die erbuhlten Schäße, 
Welche weiland Büffel aufgehäuft.— 


Dennod,— Tiefe fie nur fo fich gnuͤ⸗ 
gen 
An fo mander ſchnoͤden Zauberthat! — 
Aber, ach! auch Köpfe kaͤßt fie fliegen. 
Manchen Liebling flocht fie ſchon au’fs 
"Rad. | 


Die mitRüben, fo mit Menſchenhälſen 
Spielt fie. Den, dem fie die Hand kaum 


gab, 
Ihn zu heben auf den Ehrenfelſen, 
Stuͤrzt ſie ruͤcklings wieder tief hinab. 


Manchem Reichen, wann ſie kaumlge⸗ 
fuͤllet 

Seinen Kaſten, hoch bis an den Rand— 

Hat fie hinterher den Strick getrillet, 

Und ihn aufgeknuͤpft durch eigne Hand 





— — — 
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Dieb’ und Gauner, deren guter Engel 
Die zu Schu und Trug gemwefen war, 
Wandelt fie zulest in Galgenſchwengel 
Und in Speife für die Rabenfhaar— 


D du Bübinn! Ueber ihren Ränfen 
Gehn mirSprache ſchierund Athem aus — 
Dieſer Litanei ſoll ſie gedenken! — 
Satyrbuben, packt euch nunnad Haus! . 


on 44* 
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Die Here, die id) meine, 


Pargdie 


D, was in taufend Zauberpracht, 
Die Hexe, die ich meine, lacht! 
Nun fing’, o Lied, und ſag's der Welt: 
Wer hat den Unfug angeſtellt, 
Daß fo in tauſend Zauberpracht 
Die Hexe, die ich meine, lacht? | 


Wer ſchuf, zu frommem Trug fo ſchlau, 
Ihr Auge fanft und bimmelblau? — 
Das that des bofen Feindes Kunſt; 

Der ift ein Freund vom blauen Dunft, 
Der ſchuf, zu frommem Trug Tofhlau, 
Ihr Auge ſanft und himmelblau. | 


Der bat gefotten das Gebfüt, | 
Das ausden Wangen firogt undgluht?— 
Der Koch, denn ihr errathen fonnt, 
An deſſen Küch' es immer brennt, 
Der hat gefotten das Gebluͤt, | 
Das aus den Waryen ſtrotzt und gluͤht, 


* 





J 617 
Wer ſchwefelte ſo licht und klar 
Der kleinen Hexe krauſes Haarſ — 
Hans Satan, der zu aller Friſt 
Der größte Schwefelkraͤmer iſt, 
Der ſchwefelte fo Fiht und klar 
Der Heinen Hure fraufes Haar. 


Mer gab zu Heucelred’ und Sang - 


Der, Haxe holder Stimme Klang? — 3 


D, die Mufik ift deffen werth, 
Der die Sirenen trillern lehrt; 
Der gab zu Heudelred’ und Bang: 
Der Here: holder Stimme lang. 


"Wer ſchuf, o kLiedlein, mach' es kund! 


Der Hete Brufl fo. apfelrund ?— 


- Der Adam's Frau das Maul gefämiert, 


Und, ihn mit. Aepfeln sangefühpt, -- 


Der fhuf, zur Warnung fen es Funds 


Der Haxe Bruft fa apfelrund. 


Wer hat die: Fuͤßchen abgedreht, 


Worauß die Heine Hexe geift? — 
Ein Drechsler war es, der. es that, 
Der ſelber Ziegenfüßchen hat, 


— 
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Der hat die Fuͤßchen abgedrehe, 
Woͤrauf die Heine. Here geht. 


Und wer verfah, fo fhfängenflugy 
SoHerz, als Münd,ı mit Lug undTrug?— 

Er that's, der hoͤlliſche Praͤfeet, 

Der in die Welt die Lügen hedt, 

Der, der verfah, fo ſchlangenklug, 

So Herz als Mund, mit Lug und Zrug. 


Vie kommt. es, daß su ieder Friſt 
Aprill der Hexe Wahlſpruch iſt }.— 
Der Teufel, der's ihr angethany-, 
That's ihe.der Hprner twegen anz - 
Denn, wenn die Hexe Standhaft- wär, 
Wo naͤhm' der Teufel Hoͤrner her? 


Den gnade Gott, den -fie beruͤckt, 
Umnd in ihr Zaubernetz verſtrickt! 
Denn, nicht fuͤr meinen Suͤnden? Pein, 
Moͤcht! ich des Teufels Schwager ſeyn. 
Drum gnade, Gott, den ſie beruͤckt, 
Und in ihr Zaubecnes besfteiche ro. 


— — 
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Menn. einfam eine Radtigätt 


he Wunderfied euch fange, | 
Und braͤcht' in euch, mit fuͤßem sſhen 


f' 


J 


Den Odem in's Gedraͤnge 


Ihr lauſchet zu am Waſſerfall, 

So ſtitl, um's Herz ſo enge! 
Und’ dann begaͤnnen überall 

Bon’ Stadren eine‘ Menge, ’ 
Und ahmten nach Die Nachtigall,‘ 
Und ihre‘ Heingefänge ; er 

Urd brachten ihren ſuͤßen Schall 
Mit Schnirrfhnarr in’s Gedränger 
Der euch fo jaͤmmerlich fatal, 
Wie mir Balladen, Klänge, 


Die u. f. w. 


PU d 


5, 


ba⸗ 


Der Pfiff 


an am 


- Mir foftete die Fotterei 

Sonft jaͤhrlich leicht an fünfzig Thale; 
Doc fhmwerlic fuhr wohl Jemand kahle; 
‚Als meine. Wenigfeit, Dabei. 

Drob Fragt” ih mich nun hinter'n Obren 
Und fang, — da fiel ein Pfiiff mir eir, 
Und was ich netto ſonſt herloren, 
Bringt der mir netto wieder, ein. | 
Das ifk ein Pfiffben Im Ha,tiefein!— 
Nun läßt des Gluͤck mid -ungefhoren. 
Die Fünfjig find and,bleiben mein. 
Das macht⸗ — ih fege niht mehr en. 


V 


2 
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- 


Si beim Ball 


[) — 


A. Das Hanf für Eine portmit Heren 
. non Mirdbel ?- 
Ein Fraͤulein? oder Mammeſetl? 


B. Ein Fraͤulein! Ei wie dumm du bift ! 
Siehſt du denn nicht, daß ſi ſie verwachſen ift? 


A. 'S ift ſonderbar bei meiner Treu’! 
Dog fag’, woher mag das wohlrühren? 


“ B.— Vom Binde, Vuͤndetn, Ziecen / 

Schnuͤren, 
Dom Zailemaden und: Dreffieven, . 
Von. Magd-und Ammenhudelei,: . 
Meil fid Mama nicht will genisreny 
Kun umy | bon Vornehmthuerei! 


54 
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Auf einen literariſchen Händellucher. 


Ich? Gegen'ihn vom Leder ziehn?— 
Dabei gewoͤnn' er; ich verloͤre! 
Denn meine Fuchtel adeft’ ihn;. 

Sie aber kaͤm' um ihre Ehre. 








Geweihtes Angebinde 
zu Luiſe'ns Geburtstage. 


Kann denn nur der Vater Pabſt alleır 
‚Schwerter, Kerzen, Amuler’ und Ringe 
"Für die Zrommen feiner Kirche weihn, 
Daß fein Leid und Unheil an fe dringe?- 


Freilich. rühmt er fi. mit. tkolgem Gin 
Gottes hoͤchſten Prieſter auf der Erte; 
Aber ich, auch-i weiß, was ih bin, 


Weiß, daß ich ihm nimmer weiden wert:. 


J 623 
Denn ih bin zu hoher Priefterfchaft, 
Nicht, wie er, von Manfchen augerforen, 
Bin Dazuiempfangen und geboren, 
Und: empor gefproßt durch Gottes Kraft! 


Hin geweiht zum Mejefter des. Apoll 
Mit des Gottes Kranz und goldnemStabe! 
Seines: Geiſtes bin ich froh und voll; 
Warum nicht auch frommerWundergabe? — 

Ja, ich bin's! So weih ich bethend dann 
Dieſes Band mit Wunderkraft undSegen, 
Daß ich's an Louiſe'ns Buſen legen, 
Und damit ihr Herz beglücken kann; 


O, ein Herz, des beften Gluͤckes werth! 
Das ih nie zu ruhmen mich beftrebe, 
Beil der ſchoͤnſte Nahme, den ich gebe, 
Doch dieß Herz noch nicht genugſam ehrt.— 


Band, ich ſegne dich mitFreud' und Luſt, 
Für das laͤngſte Leben, fonder Graͤmen; 
Diefen Segen folft du in die Bruft 
Meineredelngreundinn reichlich firömen! 


"624 
Freud’ und Luſta an ihrem braven Mar! 
Ein Jahrhundert, oder night viel mindeh 
Freud' und Luſt an Allen abrund ın 
An und ab dem Klexblatt Holder Kiaden 
Freud' und Luſt, von. Yeinem Harn 
vergaͤllt, 
Sey durch dich ihr in die Bruſt gegoſſen 
Freud”. an Gottes ganzer weiter We 
Mae. den Prieſter, auch mit eingeſchle 
a — 


* 22* 
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Ein Calus anatomicus. 





Der Raufmann Harpar ſtarb; fein 
Leichnam ward ferieretz 
nd als man überall dem Uebel nach⸗ 


gefpuret, 
o kam man audh aufs. Herz, und fie! 
. er hatte feine: 
ja, wo fonftdiefes fhlägt, fand man das 
Einmahleins. 


U U] 


Herr. von Gänfenig 
um Kanmeriene. 


vefehlt 206 draußen, Kinju bleiben! 
muß’ jest ‚meinen Rahmen ſchreiben. 
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Neufeelandifches Schlachtlied. 


Halloh, he Sefellen,enipor und herder 
So ſtampfen, fo tanzen die Wogen empor 
Hoch über das Riff hin, mit zornige 

Macht: 
So tanzen wir muthig zur blutigu 
Schlacht. 


Zuſammen!Zuſammen! Zuſammen bera 
Was ruͤhren. en Edenkeln und Armen 
ſich Fänn! 
Die Wirbelwind ſchuͤttelt das Möhris 
im Moor: 
& ſchwenken wir Schlaͤchtbeil und kar 
| zen empor. 





t 
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Scharf find fie gewotzt, wie des Wafs 
ſerhunds Zahn, ° 


Zum Bohren, zum Spalten: Fleuch/ Lan⸗ 


je, voran! 


Fleuch ſtraͤcklich! Tief, tief in den Bu⸗ 


ſen hinein! 


Beil, fpal® und eher Spidel und | 


Bein!. 


Heut fodern. mir Kadıe, heut biethen 
wir Mord; n 
Mir fodern, wir fommen, und halten 


das Wort. 
Nichts kuͤmmert den Sturm, der die Bil 
der zerbricht: 


Wir fodern, wir Tommen, und ſchonen 


euch nicht. 


Heim bauen die Weiber und Kinder | 


u "den Heerd; 
Ein lederes Fleiſchmahl ift heutuns be⸗ 
ſceertz 


— 
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Schon mwölft fi dort Hinter Den Ber 
gen der Raud; 

Schon Tniftert, ſchon lodert Die Lohe 
vom Strauch. 


Uns Tüftert, uns hungert ſchon lange 
nach euch; 
Heim lauern dieHunde am fpüfendenTeih 
Bir fhmaufen- heut Abend euch jauchzend 
bineiny - | 
Rein auf, bis an's Mingenbe, ‚blanke 
BGebein. 


auſs, raſch, ihr Sefellen, nr an 
überall u. 
Bald niefen die Naſen vom roͤſtenden 
Mahl; 
Die zobe verlodert; der. Ofen ift glub! 
Halloha! Hauoha! Werft zu u nun! Yan | 
zu! 


629. 
Verwunderung über allezeit Fertigen. 


F — 
Mein Bor! Die mathe? 8 west mander 
Mann, | 


Der jeden Auarf Sen erfeln kann,“ 
So viel: Gedanken aufzujagen -— 
Gedanken? — Worte wollt ’6 ſagen. 


⸗ ” 
— 
rs un en 


Woher 5 aufs a dere ana Fomme 


| — a7 
„Klein, unbemerkt, verbienf-und nahe 

mienlos 

Hielt ich in gangem Ernſt mich imer.: 

faſt bis geſtern: 

Doch endlich duͤnk' ih bald mich ſelber 
werth und groß: 

Weil viel Canaillen fhon mich haffen und 


Herläftern. 
XLIIX 
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An Stentst 
io, Anter, der Predigh 





Freund, deine "Predigt gleicht den 
- Hpeerpofaunen‘- Schaller? 
Dem Jerice erlag, duch ihren Wun⸗ 
derlaut. „.. _ 
Denn ‚bald zerreißt von Ihrem Don- 
Be nerhalle, — 
D Sottesfraft! — des, Ohres Trommel⸗ 
haut. 
Doch, fell das End' quch noch des Hoͤ⸗ 
vers Beifall lohnen, 
&o mußt du feiner Ohren. fhontm 


Be et HER 
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"Der Eluge Be 


-_ , — DEE SE 
"tags vor der Saint geräth, ein june 
‚ger Held 


Sn. auerlei bedenkliche Bewegung; . 

"Nimmt Dieß und Das in echfte ueber⸗ 

leg gung, | 

und bringt heraus: Dein Bishen xöh⸗ 
...nuyngsgeid . 

Und Bumpenrubin, mein ‚guter Könige 
Reitzt wahrlich Unfer einen wenig, 
Daß er dafür. im Mordgemegel faͤllt! - 
Als er faum fertig iſt mit Grübeln, 
Läuft er zum Chef: "Sie werden’s nicht 
verubeln,” 

Daß ich, zu meinem bitterften Verdruß, 
Gerade jetzt um Urlaub bitten muß. 
Denn, ah! mein Vater liegtan Todes⸗ 

enden nieder, 
So ſchreibt man mirz ich feh’ ihn fonft 
nicht wieder; 


— 


'682 u 

And ihn verlangt nad mir und meinen 
“ Tegtem’Stuß; 

Doönneneie mir feinenAbfchiedstug!”— 


Sehr. Tach ie berfebt der "Chef "und 
u laͤchelt vor ſich nieder; 
Meiſ ‚gurtig ab,.mein Sohn! Dem 
nad der Bibel‘ miß 
Bein ‚Bater nah Gebuͤhr von ‚die ges 
ehret werden, 
Auf daß bivs wohl ergeh! und du fang 
on „en auf Erden. 


' + 4 r . 
EEE Er ik 
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>» ‚le ". x ' ’ ot \ 
an i — D N en Zu ‘sen 
Der a ichter. 
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„in: Dichter, rund ynd feiſt bei Leihe, 
Mit einem Antlitz, Tangı ‚mie breit, 
usd glaͤnzend, wie des BollmondsScheibe, 
Sprach einſt von-feiner Duͤrftigkeit, 
Und ſchimpfte brab auf theure Zeit. 


Das thun Sie blos zum Zutvertreibe, 
Rief einer aus der Compagnie; 
Denn dreßGodeihn anIb nem werihüßfeiße, 
Und IhrGeſicht, die ſchͤne Vollmondsſcheibe, 
Her, Klöger, sengen wieder ‚Sie — — 


Das hat ſi ſich wohl! feuftt der port 
I "geduldig. u 
" Ds; Sötrgefegn’ ihn ! meinen Bauch;— 
Sanft ſtrich ih, und: ‚biefen Bst 
tn uch 
Sin is dem Speifewirkh hoc ſchuldig. 


—————————— 
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Der Edelmann und ber Bauer. 


Ned — — 7 


7Das ſchwoͤr' ich dir, bei meinem ho⸗ 
ben Nahmen, 
Mein guter Klaus; ich Sin. ‚Ss: altem 
nz Samen! — on 
Das ift nicht gut! erwiddert Klaus. 
Oft, artet alter Samen“ aus... 


— i⸗ 


ans Grobian von Dunndatt 
J Ein Erileg am uſerminenes 


sy J EEE u mean 


! 


BR 


"Zu Publicum, ſo hahndauding mit 

F 1 Nahmen, 

Rehn’ ih verfchiedne Herrn und Damen. 
Nun pfleg’ ich dort, Jahr dus, Jahr ein, 
Aus, meinem Treibhaus, oder Garten 

Mit etwas Früchten aufzymwarten. 

Da pad’,ih jn den > Bor, hinein 


won. 0.7 mr IT an" 
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Von Aulem; wab dag Jabr befihrret; 
Und meil mal’ geb] fi ruͤhmen hoͤret, 
So le ich, was ich kann, das Beſte ftere® 
‚heraus; — 
Den Apfel, brauch ich ſelbſi fü rs Haus. | 
Kähn ich mitetwag Aofelſtnen, —— 
Melonen, oder Ananas’ | 
Die tetermäuferigen' bedienen, 
ST hetzlich gern ud dag. 


" Duta Aesfel Birn enn Zwetſchen / pflau⸗ 
men PR, 1 

Sind quch gänz' "gutflie hundetttauſend 

Gaumen; u; u. 

Und jeder Schöps weiß! ungefähr, a 

Bon biefen erntet man natuͤrlich ungleith 

. 3° mehr. 

Die muͤſſen dann den groͤßten Raum 
erfüflen, nn 

Nun ſchlüpft ja freilich fuͤr die Sau 

Mand gruͤnlich Ding mit ein, ganz wi⸗ 

der meinen Willen. 

Der Henker ge ſo genau! * 


656 
Nun, lieben Freunde, laßt euch fagen, 

Die ein getviffer Srobian 

Bon Dummbart fih hierbei pflegt zu 
betragen. 

"Der Korb, ſobebt Hans Grobian 

Von Dummbart grob und dumm fein 

Recepife an, 

Sobald er ihn bat bin genommen. 

Herren. Bürger’g Korb iſt wieder ange⸗ 
kommen. 

Doch finden. Wir nur wenig. Ananas 

Mit drunter, wenig Ypfelfinen 5 

Und Pflaumen deko mehr! Herr Bonifazs 
von Shnen 

Erwartet man, fonft billig, daß 

Sie ung mit eitel Ananas... 

Und gar nit Pflaumen nicht bedienen. 


Ei, Herr, To dan er wenigfiens fin 
Das, 
Was Er gefunden hat an Ynanas! 
Was gibtEr mir diepflaumen anzuhören! 
Bin Er mid etwa Ananas 


657 
Bon Pflaumen unterfiheiden lehren? 
Meint Er im Ernſt, meint Er im Spaß, 
Daß Apfelſin' und Ananas 
In Schwaben, Franken, Kheinland, 
Sachſen, 
Wie Heckeſchleh'n, an allen Straßen 
wachſen? 


Er dummes Grobiansgeſicht 
Mag künftig kluͤger ſich bedenken! 
Die Grobheit konnt’ ich gern Ihm ſchen⸗ 
fen; 
Nur feine dumme Durampeit nicht ! 


688 Ä 
Heilige Berfiherung 


-Blaubt nur, der Wir, der imfeitif, 
Bericht | 
So oft mit unverfhamter Zunge 
Sentenzen den Magnaten: fpricht, 
Bon Gottes Gnaden if er nit; 
Wohl aber oft — ein Laufejunge! 


ame 


“ 


Auf einen Erz-Cujon. 


———  , 


O, wuͤßt' er’s nur der Erz⸗Cujon, 
Der nun fa mandes Unheil ſchon 
Mir an zu cufoniren Dadte, 

Wie kalt und tief ich ihn verachte, 

D, fühlt’. er’s nur, der Erz-Cujon 
Die Schwerenpth kriegt' er davon! 


. 





659 
Sänfegefchrei und Gänſekiele. 


Ihr dummer Kifat rettet’ einft 
Rom's Capitolium; 

Doch ihre Kiele ſtürzen nun 

Die ſieben Pig! um. 


2 


| Die beiden Mahler. 


Zum Zeurie orahlt einſt Agatharch, | 

ein Heiner, 

Firingriger, behender Pinfelmann: | 

»So ſchnell, wie ich, mahlt wohl fo leicht 

nicht Fine! — 

"Und ich, hub Zeuris ruhig an, 

Ic ruͤhme mich, daß ich ſo langſam 
mahlen kann! — 

Den Fingerfix nennt jetzt faft Keiner; | 

"Den Zeuris noch faft Jedermann. 


RXLXLXIXXEXXCCV? 
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AYufgegebene Liebeserklarungen 
Sophien. 
Na tr 


vorgefhriebenen Endreimen. 
.Am 31. November, 1784. 
| 


.4 


Am Herzen; wie am Beift,längft dumpf 
und ſtumpf, wie—DdBlei, ı 
Waͤhnt' ih,—ein ſchlechtes Ziel! — Bor 
Ymor’s Pfeil mid, — frei. 
Bekannt mi tmeinem Werth, an Leib und 
Seele — Fratze, 
Frißt, dacht’ ih, mie ich bin, mid weder 
„und, noch — Kae 
Ich würgt' an Vers und Reim, als ſteckt 
im Hals ein —Pflock, 
Und langſam ſchlich mein Witz, wie Arons 
Suͤnden ⸗— Bock. 








S 
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Da, Fiekchen, tratſt Du auf, an Kraft 
ein Lebens- — Engel, 
Betvegteft zum Bimbam der Zunge traͤ⸗ 
| gen — Schwengel, 
Run, daucht mir, fomm’ ih faft von 
neuem in den — Schuß. 
Ganz fraß vielleicht der Wurm mich nicht 
zur tauben — Nuß. 
Ha! traͤnkeſt du mich nun mit deiner 
u Liebe —Sprudel, 
So lernt’ ich dein Apport noch, wie der 
jungfte — Pudel. 
Dir fpräng’ ich uͤber'm Stock, und tanzt’ 
im bunten — Frack, 
als Aeffchen oder Bär zum Pohlnſchen 
Dudel⸗— Sad 





. 642 
Als Elife ſich ohne ebewohi entfernt 


Goͤttingen, am 22. November, 1784, 
Morgens. um 9 Uhr. 


XXRAXII kII 
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geiſc, Bürger, friſch zuſammen dich 
genommen / 
Und ruͤſtig vorwaͤrts ſtets von hier 
Im Ocean der Zeiten fortgefhwommen!— 
Sie iſt nicht fort, das glaube mir! — 
Steh’ nicht fo düfter, fo beflommen, 
Nicht foan Hoffnung, Muth und Lebens 
fraft verglommen! 
Sie wird gewiß no irgend wo zu Dit, 
Du wirft gewiß nod irgend mo zu Zhrr 
Auf einem Freudenfeft der Edeln und 
der Frommen, 
Mer weiß an welcher Quelle, kommen. 
Sm Engelston geboth Sie dirz 
ie nicht fe duͤſter, fo beflommen !’— 
Sie ift nicht fort, das glaube mir! 
Denn — Abſchied hat fie nicht genommen- 
XXXXIIXXXIX 
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\ 


Prometheus. 





Prometheus hatte kaum herabin Ere 

dennadt 

Den Quell des Lichte, der Waͤrm und 
alles Lebens, 

Das Feuer, vom Olymp gebracht: 

Sieh, da .verbrannte ſich, —denn War⸗ 
nen war vergebens, — 

Manch dummes Juͤngelchen die FZauſt aus 

Unbedacht. 

Mein Gott! Was für Geſchrei erhuben 

Nicht da fo mandes dummen Buben 

Erzdummer Papa, 

Erzdumme Mama, 

Erzdumme feibe- und Seelenamme! H 

Welch Sänfegefchnatter die Klerifei, 

Welch Truthahnsgekoller die Polizei! 


Sft’s weiße, daß man Dich verdammey 
Gebenedeite Gottesflamme, 
Alfreie Denkaund Deudersi ? 





644 | 0 
Schnick und Schnad. 
u 


Verbreite du vor Had und Mad 
Den Duft der beften. Thaten 
Kaum wird Frau Schnid und faum Here 
Shnad _ 
Ihn merken und verrathen. 


Mach’ aber Einen ſchwachen Streich, — 
Wer kann dem immer mehren? — 
Ganz heimfih !— 9, fo wirft du gleid 
Dein bloues Wunder hören ! 


| Unfonft, umfonft bemuͤhſt du dich, 
Ihn halb nur zu verfieden. 

. Von Liebesmantel findet fih 

- Rein Laͤppchen, ihn zu decken. 


Beging'ſt du ihn im Keller gleich, 
Tief in der Nacht der Erde: 
gernor muß er, der matte Streich, 
Daß er beſchnickſchnackt werde! 
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Du fragft umfonft? Wie hat das Pad 

DasBifchen&treicherfahren erfahren? — 

Auch Klag’ und Fluch auf Schnid und. 
Schnack 

Kannſt du gemaͤchlich ſparen. 


Sie borgen dann die Liſt vom Zuchrg 
Vom Spuͤrhund ihre Naſen; 
Die gluhen Augen von dem Luchs; 
Die Ohren von dem Haſen. 


Und fpüren und verfhonen nie, 
. Riht Bruder, Schwefter, Bafe. 
Wie Salgenraben fhwärmen fie 
Am liebften nad dem Aaſe. 


646 ° on 
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Einladung 





Send doch einmal mein Saft, Her 
Plitt! 

Schon bitt' ich euch zu hundert Mahlen. 

Bringt ihr etwa eur Eſſen mit, 

So ſollt ihr nur den Wein bezahlen. 





De dunkele Dichter 


. eu 


Sanctkyfophron saut&höppenfäbeeN 
Pallaft, 
Doc: keine Senfter drein. 
Abhelflich trägt das Licht fein Sooliaß 
Im Sack hinein. | . 


ee — — — — — 


*) Im Sprichwort das Riederſaͤchſiſche Abdera. | 
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Der verfeste Himmel, 





Sponett. 


Lichtund Luſt des Himmels zu erſchauen, 
Wo hinan desFrommenWuͤnſche ſchweben, 
Muß dein Blick ſich uͤber dich erheben, 
Wie des Bethenden voll Gottvertrauen. 


Unter dir iſt Todesnacht und Grauen. 
Wuͤrde dir ein Blick hinab gegeben 
So gewahrteſt Du mit Angſt und Beben 
Das GebiethiderHoͤll undSatan’sklauen- 


Alſo ſpricht gemeiner Menſchenglaube. 
Aber wann aus meines Armes Wiege 
Molly' s Blick empor nach meinem ſchmach⸗ 

tet; 


Weiß ih, daß im Yuge meiner Taube 
Alter ‚Dimmelsfeligfeit Genuͤge 
Unter mir Der teunfne Blick betrachtet. 


SEE 


648 
An die Nymphe zu zu Meinberg o. 


Preis, Nymphe, dir! Dein Kraftquell 
ſieget oft; 
Wann Yußengtuihden derben Bau umlo= 
dert. | 

Doch troͤſte Sottden Hausherren, dernoch 


hofft, 
So bald der Kern in Schwell' und Staͤn⸗ 
der modert! 


*) Ein Heilbad in der Srafihaft Lippe-Delmolb. 


Kritik. betreffend. 


Verdammt er mein Gediht mit Reit, 
&o hilft wahrhaftig fein Bertreten; 
Doch urtheilt Meifter Krittler ſchlecht, 
So iſt's wahrhaftig nicht vonnoͤthen; 
Drum würd’ ich nie, ſchlecht oder rechts 
Eins vor dem Kritiker vertreten. 
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